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A 
 

Vorspiel 
 

 

 

1864 - 1871 
 

   
 

Die drei wichtigsten Gestalten des 
preußischen Imperialismus vor der Reichsgründung: 

Bismarck, Moltke, Roon 
 

 

16. Jan. 1864 Die preußische und die österreichische Regierung verlangen ultimativ die Aufhebung der dänischen Verfassung 
bis zum 18. Jan. 1864. 

18. Jan. 1864 Nach Ablauf des Ultimatums vom 16. Jan. 1864 
marschieren preußische und österreichische Truppen in 
das zur Konföderation des „Deutschen Bunds“ 
gehörende Gebiet Dänemarks ein. Ausbruch des 
„Deutsch-Dänischen Kriegs“. 

 

 
Preußische Truppen in Dänemark 

1. Feb. 1864 Preußisch-österreichischer Einmarsch in das nicht zum „Deutschen Bund“ gehörende Gebiet Dänemarks. 
25. Apr. 1864 Beginn der „Londoner Konferenz“ über ein Ende des „Deutsch-Dänischen Kriegs“. 
12. Mai 1864 Waffenstillstand im „Deutsch-Dänischen Krieg“. 
25. Mai 1864 Preußen und Österreich-Ungarn gehen in Dänemark wieder zum Angriff über. 
20. Jul. 1864 Endgültiger Waffenstillstand im „Deutsch-Dänischen Krieg“. 

30. Okt. 1864 Der „Frieden von Wien“ beendet den „Deutsch-Dänischen Krieg“. Die dänischen Herzogtümer Holsten, 
Lauenborg und Slesvig müssen an Preußen bzw. Österreich-Ungarn abgetreten werden. 

Nov. 1864 Ausbruch des „Kriegs der Tripel-Allianz“ nach einem paraguayanischem Angriff auf Argentinien und Brasilien. 
Mär. 1865 Das preußische Außenministerium fordert die Entsendung eines Kriegsschiffs in die La-Plata-Bucht, um im 

„Krieg der Tripel-Allianz“ Präsenz zu zeigen. König Wilhelm I. gibt einen entsprechenden Befehl. 
9. Apr. 1865 Ende des „Amerikanischen Bürgerkriegs“. 

14. Aug. 1865 Durch die „Gasteiner Konvention“ wird die Aufteilung der besetzten dänischen Herzogtümer Holsten, Lauenborg 
und Slesvig beschlossen. Preußen erhält Lauenborg und Slesvig. 

1866 Militärische Auseinandersetzung eines preußischen Kriegsschiffs mit Truppen der Filipinas-Insel Yap. 
Feb. 1866 Ein vor Uruguay liegendes preußisches Kriegsschiff wird wegen des „Spanisch-Chilenischen Kriegs“, an dem 

auch Bolivien, Ecuador und Peru teilnehmen, nach Chile und Peru verlegt. 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

Feb. 1866 Der preußische Ministerpräsident Otto von Bismarck-Schönhausen fragt bei Kriegsminister Albrecht von Roon 
wegen der Entsendung eines Kriegsschiffs nach Nicaragua an, um dort „Schadenseratz“ für Verluste einer 
hannoveranischen Firma im „Zentralamerikanischen Krieg“ zu fordern. 

Apr. 1866 Durch eine scharfe Note des preußischen 
Ministerpräsidenten Bismarck in der Frage um die 
endgültige Aufteilung der besetzten dänischen 
Herzogtümer Holsten, Lauenborg und Slesvig kommt 
es zu einer Krise zwischen Preußen und Österreich-
Ungarn. 

„Meiner persönlichen Meinung nach ist die 
Einverleibung [Holstens, Lauenborgs und Slesvigs] die 
einzig heilsame Lösung; der Gewinn ist so groß, dass 

er einen Krieg verlohnt.“ ― Helmuth von Moltke, 
preußischer Generalstabschef, Mai 1865 (Jähns, 

Feldmarschall Moltke, S. 363) 

 

Moltke 
Preußischer Generalstabschef 1857-71 
Deutscher Generalstabschef 1871-88 

8. Apr. 1866 Preußen und Italien schließen ein Bündnis gegen Österreich-Ungarn. 
4. Mai 1866 Die Mobilmachung der preußischen Armee wird befohlen. 

22. Mai 1866 Der Preuße Karl von Hohenzollern-Sigmaringen wird als Carol I. rumänischer Fürst. 
7. Jun. 1866 Die Einberufung einer „Ständeversammlung“ im 

besetzten dänischen Herzogtum Holsten durch den 
österreichischen Gouverneur Ludwig von Gablenz 
nimmt Preußen zum Anlass militärisch vorzugehen. 
Preußischer Einmarsch in Holsten. 

„Ist die Armee erst auf Achtung gebietenden Stand 
gebracht, dann werde ich den ersten besten Vorwand 
ergreifen, um Österreich den Krieg zu erklären, den 

Deutschen Bund zu sprengen, die Mittel- und 
Kleinstaaten zu unterwerfen und Deutschland unter 
Preußens Führung eine nationale Einheit zu geben.“ 
― Otto von Bismarck-Schönhausen, Preußischer 

Ministerpräsident, 1862 (Bismarck, Neue 
Tischgespräche und Interviews, I, S.12) 

 

Bismarck 
Preußischer Ministerpräsident 1862-73, 1873-90 

Norddeutscher Kanzler 1867-71 
Deutscher Kanzler 1871-90 
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9. Jun. 1866 Der preußische Ministerpräsident Bismarck und 
Generalstabschef Helmuth von Moltke führen geheime 
Verhandlungen mit dem ehemaligen österreichischen 
General György Klapka. Der in Österreich-Ungarn als 
Hochverräter eingestufte Klapka soll im 
bevorstehenden Krieg aus Überläufern und 
Kriegsgefangenen eine „Ungarische Legion“ bilden, 
die ins österreichische Königreich Ungarn vorstoßen 
und dort einen Aufstand auslösen soll. 

 

 

Klapka 
Ehemaliger österreichischer General 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
10. Jun. 1866 Verschärfung der preußisch-österreichischen Krise durch Preußens Entwurf einer neuen Verfassung für den 

„Deutschen Bund“, die Österreich-Ungarn aus diesem ausschließt und Preußen die Führung überlässt. 
14. Jun. 1866 Aufgrund der preußischen Besetzung Holstens beantragt Österreich-Ungarn die Mobilmachung des „Deutschen 

Bunds“ gegen Preußen, was am 14. Jun. 1866 beschlossen wird. Preußen erklärt daraufhin seinen Austritt aus der 
Konföderation. 

15. Jun. 1866 Unannehmbares preußisches Ultimatum an Hannover, Hessen (Kurfürstentum) und Sachsen. Darin wird die 
Zurückführung der Truppen auf den Stand vom 1. Mär. 1866 und ein „Sonderbündnis“ mit Preußen verlangt. Für 
den Fall einer Ablehnung droht Preußen dies als Kriegserklärung zu werten. 

16. Jun. 1866 Die Bundesversammlung lehnt den Austritt Preußens aus dem „Deutschen Bund“ ab. 
16. Jun. 1866 Preußischer Angriff auf Hannover, Hessen (Kurfürstentum) und Sachsen und damit Ausbruch des „Deutschen 

Kriegs“. Anhalt, Braunschweig, Bremen, Hamburg, Italien, Lübeck, Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-
Strelitz, Oldenburg, Sachsen-Altenburg, Sachsen-Coburg-Gotha und Schwarzburg-Sondershausen stellen sich auf 
die preußische Seite. Baden, Bayern, Hannover, Hessen (Großherzogtum), Hessen (Kurfürstentum), Nassau, 
Österreich-Ungarn, Sachsen und Württemberg stehen gegen den preußischen Imperialismus. 

20. Jun. 1866 Preußens Komplize Italien erklärt Österreich-Ungarn formell den Krieg. 
22. Jun. 1866 Preußisch-italienischer Einmarsch in Österreich-

Ungarn. 

 

 
Preußische Truppen in Österreich-Ungarn 

Jun. 1866 Preußischer Einmarsch in Bayern und Nassau. 
29. Jun. 1866 Hannover kapituliert gegenüber Preußen. 
21. Jul. 1866 Waffenstillstand im Krieg zwischen Preußen und Österreich-Ungarn. 
26. Jul. 1866 Der „Vorfrieden von Nikolsburg“ zwischen Preußen und Österreich-Ungarn wird abgeschlossen. 
2. Aug. 1866 Waffenstillstand im Krieg zwischen Preußen, Bayern, Hessen und Nassau. 

23. Aug. 1866 Der „Frieden von Prag“ wird zwischen Preußen und Österreich-Ungarn abgeschlossen. 
24. Aug. 1866 Auflösung des „Deutschen Bunds“ mit der letzten Sitzung der Bundesversammlung in Augsburg. 
29. Aug. 1866 Frankreich tritt an die preußische Regierung mit einem Vorschlag zur gemeinsamen Aufteilung Belgiens heran. In 

einem Vertragsentwurf vom 19. Aug. 1866 sagt Preußen seine Unterstützung für eine französische Annexion des 
Staats zu. 

3. Sep. 1866 Preußische Annexion der besetzten hessischen Landgrafschaft Hessen-Homburg, und der Gebiete Mainz und 
Worms. 

20. Sep. 1866 Preußische Annexion von Hannover, Hessen (Kurfürstentum) und Nassau. 
3. Okt. 1866 Der „Frieden von Wien“ wird zwischen Österreich-Ungarn und Italien abgeschlossen. Endgültiges Ende des 

„Deutschen Kriegs“. 
8. Okt. 1866 Preußische Annexion des besetzten Frankfurt am Main. 

1867 Witu „bittet“ Preußen um „Schutz“. Erstmals wird damit die Annexion afrikanischer Gebiete für preußische 
Kolonien ins Auge gefasst. Der Anschluss Witus kommt jedoch vorerst nicht zustande. 
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1867 Der preußische Kolonial-Lobbyist Ernst Friedel fordert eine Annexion der chinesischen Taiwan-Insel als 
„deutsches Hong Kong“. 1867 fordern allein 30 Schriften eine Annexion Taiwans. 

1867 Intervention eines preußischen Kriegsschiffs in den „Palauischen Bürgerkrieg“ auf Seiten des Königs Meresou. 
1867 Einrichtung der „Ostasiatischen Schiffsstation“ der 

preußischen Kriegsmarine im japanischen Yokohama. 
„Die Interessen des deutschen Handels bedingen die 
dauernde Unterhaltung von Kriegsschiffen in den 
ostasiatischen Gewässern.“ ― Otto von Bismarck-
Schönhausen, norddeutscher Kanzler, 2. Apr. 1870 
(Wehler, Bismarck und der Imperialismus, S. 200) 

24. Jan. 1867 Preußische Annexion der besetzten dänischen Herzogtümer Holsten und Slesvig als „Schleswig-Holstein“. 
7. Feb. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Sachsen wird abgeschlossen. 

Mär. 1867 Die Absicht Preußens, auch nach Auflösung des „Deutschen Bunds“ Luxemburg besetzt zu halten, löst eine Krise 
mit Frankreich aus. 

Mär. 1867 Der preußische Generalstabschef Moltke drängt 
Ministerpräsident Bismarck in der „Luxemburg-Krise“ 
zu einem sofortigen Krieg gegen Frankreich. 

„ [Ich muss] wünschen, dass der gegebene Anlass [= 
‚Luxemburg-Krise’] zu einem Kriege mit Frankreich 
benutzt werde. […]  Je früher wir also handgemein 

werden, desto besser.“ ― Helmuth von Moltke, 
preußischer Generalstabschef, Mär. 1867 (Dollinger, Das 

Kaiserreich, S. 69) 
 

„ [Wir]  dürfen, […]  sobald wir einmal mobil machen, 
den Vorwurf der Aggression nicht scheuen. Jedes 

Zuwarten verschlimmert unsere Lage ganz 
entschieden.“ ― Helmuth von Moltke, preußischer 
Generalstabschef, Apr. 1866 (Moltke, Militärische 

Werke, I/b, S. 128) 
7. Apr. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Hessen wird abgeschlossen. 

11. Mai 1867 Unterzeichnung des „Londoner Vertrags“ über die Neutralität Luxemburgs, der die preußisch-französische Krise 
beendet. Preußen muss seine Truppen abziehen. 

15. Jun. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Oldenburg wird abgeschlossen. 
26. Jun. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Lippe-Detmold, Reuß (Ältere Linie), Reuß (Jüngere Linie), Sachsen-

Altenburg, Sachsen-Coburg-Gotha, Sachsen-Meiningen, Sachsen-Weimar-Eisenach und Schwarzburg-Rudolstadt 
wird abgeschlossen. 

27. Jun. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Bremen und Lübeck wird abgeschlossen. 
28. Jun. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Anhalt und Schwarzburg-Sondershausen wird abgeschlossen. 
30. Jun. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Schaumburg-Lippe wird abgeschlossen. 

1. Jul. 1867 Gründung des „Norddeutschen Bunds“ aus den Staaten Anhalt, Braunschweig, Bremen, Hamburg, Hessen (nur 
Gebiet rechts des Rheins), Lippe, Lübeck, Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, Oldenburg, Preußen, 
Reuß (Ältere Linie), Reuß (Jüngere Linie), Sachsen, Sachsen-Altenburg, Sachsen-Coburg-Gotha, Sachsen-
Meiningen, Sachsen-Weimar-Eisenach, Schaumburg-Lippe, Schwarzburg-Rudolstadt, Schwarzburg-
Sondershausen und Waldeck. 

1. Jul. 1867 Der preußische König Wilhelm I. wird norddeutscher Präsident. 
2. Jul. 1867 Bildung der norddeutschen Bundesmarine. 

14. Jul. 1867 Der preußische Ministerpräsident Bismarck wird norddeutscher Kanzler. 
23. Jul. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Hamburg wird abgeschlossen. 
6. Aug. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Waldeck wird abgeschlossen. 

27. Aug. 1867 Demonstrative Reise eines norddeutschen 
Kriegsschiffs in das Karibische Meer. 

„Auch in den Zentral Amerik [anischen] Staaten 
verstehen die Regierungen keine Sprache besser als 
die Sprache der Kanonen und durch nichts würde 

dort mein Einfluss als Vertreter Preußens so 
nachhaltig unterstützt und gekräftigt worden sein als 

durch das Anlaufen eines preußischen 
Kriegsgeschwaders.“ ― Franz Hesse, preußischer 
Botschafter in Costa Rica, El Salvador, Guatemala, 

Honduras, Neu-Granada und Nicaragua, 15. Apr. 1853 
(Wiechmann, Die preußisch-deutsche Marine in 

Lateinamerika, www.bis.uni-oldenburg.de) 
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Sep. 1867 Eine Annexion des ecuadorianischen Pailón-Gebiets 
als norddeutscher Marinestützpunkt wird erwogen. 

„Auf die […]  Erwerbung des Pailón [werden wir] 
zurückkommen, sobald mit der Errichtung der 

genannten Station [an der Westküste Südamerikas] 
vorzugehen beabsichtigt wird.“ ― August von Rieben, 

preußischer Marineministeriumsdirektor, Sep. 1867 
(Militärgeschichtliches Forschungsamt, Deutsche 

Militärgeschichte, V, S. 87) 
 

„ [Die Bundesmarine] würde in diesem [Pailón-]Gebiet, 
wenn es von Deutschen kolonisiert wird, einen 
immerhin schätzbaren Rückhalt gewinnen.“ ― 

Eduard von Jachmann, preußischer 
Marineministeriumsdirektor, Sep. 1867 (MFA, Deutsche 

Militärgeschichte, V, S. 88) 
Sep. 1867 Der preußische Marineministeriumsdirektor Eduard von Jachmann fordert eine norddeutsche Annexion der 

portugiesischen Kolonie Timor Leste. 
15. Okt. 1867 Der preußische Kriegsminister Roon legt dem norddeutschen Bundestag einen Flottenplan vor. Gefordert wird 

der „Schutz“ des norddeutschen Handels „auf allen Meeren“ und die Entwicklung eigenen „Offensiv-
Vermögens“, „nicht bloß zur Störung des feindlichen Seehandels, sondern auch zum Angriff auf feindliche 
Flotten, Küsten und Häfen“. 

9. Nov. 1867 Eine Militärkonvention Preußens mit Mecklenburg-Strelitz wird abgeschlossen. 
1868 Erster Hinweis an die norddeutsche Regierung auf die künftige Rolle der chinesischen Jiazhou-Bucht als 

Marinestützpunkt. 
1868 Errichtung von Handelsniederlassungen an der Mündung des Wouri durch die deutsche Firma „Woermann“. 

Beginn der deutschen Expansion in Cameroun. 
1868 Intervention eines norddeutschen Kriegsschiffs in den Krieg zwischen den Carolinas-Inseln Losap und Nama. 

11. Apr. 1868 Die Besatzung des im Karibischen Meer operierenden norddeutschen Kriegsschiffs prüft den costaricanischen 
Hafen Limón auf seine Eignung als Marinestützpunkt, später auch die San-Lucas-Insel im Golf von Nicoya. Am 
25. Apr. 1868 verhandelt der Kapitän mit dem costaricanischen Präsidenten José Castro. Die amerikanische 
Regierung protestiert gegen das Vorgehen. 

24. Jun. 1868 Eine Militärkonvention Preußens mit Mecklenburg-Schwerin wird abgeschlossen. 
30. Okt. 1868 Die meisten Mitglieder der württembergischen Organisation „Deutscher Tempel“ wandern in den türkischen 

Regierungsbezirk Beyrut und den Unterbezirk Yerelmasi aus. 
1869 Das Buch „Der Deutschen Volkszahl und Sprachgebiet 

in den europäischen Staaten“ von Richard Böckh 
erscheint. Darin wird „die volle Geltung der deutschen 
Nation als der ersten unter den Völkern Europas“ 
gefordert. Das Buch beschreibt erstmals die bis heute 
aktuelle Strategie der Anerkennung von „Völkchen“ 
zur deutschen Expansion in andere Länder, der später 
so genannten „Orangen-Theorie“. 

„Solchen Staaten gegenüber, welche das 
Nationalitätsprinzip nicht anerkennen, mithin die 

höhere Ordnung des Volksgeistes leugnen, bedarf es 
des wirklichen Schutzes derjenigen, welche 

abweichender Nationalität sind, und nötigenfalls der 
Ablösung ihrer Wohnsitze von dem unterdrückenden 
Staate.“ ― Richard Böckh, norddeutscher Geostratege, 

1869 (Böckh, Der Deutschen Volkszahl und 
Sprachgebiet in den europäischen Staaten, Auszug auf 

www.german-foreign-policy.com) 
7. Feb. 1869 Der norddeutsche Kanzler Bismarck fordert vom preußischen Kriegsminister Roon die Entsendung eines 

Kriegsschiffs nach Kuba, um wegen der dortigen Unruhen Präsenz zu zeigen. 
Frühjahr 1869 Erstmals wird in der französischen Presse über die preußischen Machenschaften zur Einsetzung Leopold von 

Hohenzollern-Sigmaringens, eines Mitglieds der preußischen Königsfamilie, als König von Spanien berichtet. 
Sommer 1869 Die norddeutsche Regierung empfiehlt der Bundesmarine die Annexion der chinesischen Zhoushan-Inseln. 

Winter 1869 Mission eines norddeutschen Kriegsschiffs nach Aceh und Blair’s Harbour (britische Kronkolonie der Straits 
Settlements) wegen Eignung dieser Gebiete für Marinestützpunkte. 

1. Jan. 1870 Das preußische Außenministerium wird als „Auswärtiges Amt“ Kanzler Bismarck unterstellt. 
22. Jan. 1870 Gründung der „Deutschen Bank“ in Berlin. 

Feb. 1870 Die „Ostasiatische Schiffsstation“ der norddeutschen Bundesmarine im japanischen Yokohama wird aufgegeben. 
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2. Apr. 1870 Der norddeutsche Kanzler Bismarck beauftragt den 
Botschafter in China, Guido von Rehfues, bei der 
chinesischen Regierung zwecks Überlassung von 
Gebieten für Marinestützpunkte nachzufragen. 
Rehfues’ Bemühungen scheitern jedoch. 

„Wir wünschen […]  sobald als möglich, auch mit der 
chinesischen Regierung ein Abkommen zu treffen, in 

dem dem Norddeutschen Bund der Besitz eines 
ausreichenden Terrains an einem zentralgelegenen 

Punkte der chinesischen Küste […]  kauf- oder 
pachtweise überlassen werde.“ ― Otto von Bismarck-
Schönhausen, norddeutscher Kanzler, gegenüber dem 

norddeutschen Botschafter in China, Guido von Rehfues, 
2. Apr. 1870 (Wehler, Bismarck und der Imperialismus, 

S. 200) 
Mai 1870 Kapitän Heinrich Köhler empfiehlt Dapeng Wan 

(China), Kulang Xu (China), die Tsushima-Inseln 
(Japan) und die Zhoushan-Inseln (China) als zur 
Besitznahme für die norddeutsche Bundesmarine 
geeignet. 

„Ich schlage Kulang Hsü vor und empfehle, nach 
Bestechung der lokalen Beamten dort unauffällig ein 
Marinedepot zu errichten und die Zentralregierung 
vor vollendete Tatsachen zu stellen.“ ― Guido von 

Rehfues, norddeutscher Botschafter in China, Apr. 1870 
(MFA, Deutsche Militärgeschichte, V, S. 93) 

Jun. 1870 Der norddeutsche Kanzler Bismarck versucht, die 
Einsetzung Hohenzollerns als König von Spanien zu 
erzwingen, um einen Krieg mit Frankreich zu 
provozieren. Die spanische Regierung „bittet“ 
Hohenzollern formell um Übernahme des Amts. 

„Ich habe mir diese Kombination nicht ausgedacht, 
ich habe mich nicht einmal darum bemüht. Man hat 

sie mir in die Hand gedrückt.“ ― Juan Prim 
(„Fortschrittliche Partei“ – PP), spanischer 

Ministerratspräsident, über die Thronkandidatur Leopold 
von Hohenzollern-Sigmaringens, 2. Jul. 1870 (Aubry, 

Das Zweite Kaiserreich, S. 659) 
 

„Bismarck hat die Thronkandidatur nur in der 
Absicht und Voraussicht aufgebracht, um daraus den 
Kriegsfall gegen Frankreich zu gewinnen.“ ― Anton 

von Hohenzollern-Sigmaringen, Vater des 
Thronkandidaten Leopold von Hohenzollern-

Sigmaringen, Jun. 1871 (Aubry, Das Zweite Kaiserreich, 
S. 660) 

 
„Nicht durch Reden und Majoritätsbeschlüsse 

werden die großen Fragen der Zeit entschieden […]  
sondern durch Eisen und Blut.“ ― Otto von 

Bismarck-Schönhausen, preußischer Ministerpräsident, 
30. Sep. 1862 (Bismarck, Gesammelte Werke, X, S. 140) 

22. Jun. 1870 Militärische Auseinandersetzung zwischen einem norddeutschen Kriegsschiff und venezolanischen Truppen. 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

13. Jul. 1870 Kanzler Bismarcks manipulierte „Emser Depesche“, 
die ein Treffen zwischen dem norddeutschen 
Präsidenten Wilhelm von Hohenzollern-Sigmaringen 
und dem französischen Botschafter Vincent Benedetti 
verzerrt und aggressiv darstellt, soll Frankreich zur 
Kriegserklärung nötigen. 

„Es ist wichtig, dass wir die Angegriffenen seien, und 
die gallische Überhebung und Reizbarkeit wird uns 
dazu machen.“ ― Otto von Bismarck-Schönhausen, 

norddeutscher Kanzler, 13. Jul. 1870 (Aubry, Das Zweite 
Kaiserreich, S. 682) 

 
„Der alte Gott lebt noch und wird uns nicht in 

Schande verkommen lassen.“ ― Albrecht von Roon, 
preußischer Kriegsminister, in seiner Reaktion auf die 

„Emser Depesche“, 13. Jul. 1870 (Dollinger, Das 
Kaiserreich, S. 72) 

 

Roon 
Preußischer Kriegsminister 1859-73 
Preußischer Marineminister 1861-71 
Preußischer Ministerpräsident 1873 

 
„Wenn ich das erlebe, in solchem Kriege unsere 
Heere zu führen, so mag gleich nachher die alte 

Carcasse der Teufel holen.“ ― Helmuth von Moltke, 
preußischer Generalstabschef, in seiner Reaktion auf die 

„Emser Depesche“, 13. Jul. 1870 (Dollinger, Das 
Kaiserreich, S. 72) 

16. Jul. 1870 Norddeutsche Mobilmachung gegen Frankreich. 
19. Jul. 1870 Kriegserklärung Frankreichs an Preußen aufgrund der „Emser Depesche“ und der norddeutschen Mobilmachung. 
3. Aug. 1870 Angriff Norddeutschlands und seiner Komplizen 

Baden, Bayern, Hessen und Württemberg auf 
Frankreich. Beginn des „Deutsch-Französischen 
Kriegs“. 

 

 
Norddeutsche Truppen in Frankreich 

26. Aug. 1870 Die norddeutsch besetzten französischen Ämter Bas-Rhin, Haut-Rhin und Moselle sowie Teile der besetzten 
Ämter Meurthe-et-Moselle und Vosges werden unter preußische Zivilverwaltung gestellt. 

Sep. 1870 Beginn der Propaganda für eine norddeutsche 
Annexion der französischen Kolonie Cochinchine. 

„Saigon in deutschen Händen ist Sicherstellung des 
größten und bedeutendsten Teiles der deutschen 

Schiffahrt.“  ― Peter Rickmers, norddeutscher 
Unternehmer, 6. Sep. 1870 (MFA, Deutsche 

Militärgeschichte, V, S. 93) 
 

„Südvietnam wird den Kern eines zukünftigen 
deutsch-indischen Kolonialreiches abgeben, […]  

welches sich naturgesetzlich nach und nach […]  um 
diesen Kern herumkristallisieren wird.“  ― Ernst von 

Weber, norddeutscher Geostratege, 20. Sep. 1870 
(National-Zeitung, 20.09.1870) 

2. Sep. 1870 Baden „bittet“ um Annexion durch Norddeutschland. 
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18. Sep. 1870 Die norddeutsche Tageszeitung „Kreuz-Zeitung“ fordert vor einem Friedensschluss mit Frankreich die Übergabe 
von Kolonien an Norddeutschland. 

24. Okt. 1870 Frankreich bietet Kanzler Bismarck die norddeutsche Übernahme der Kolonie Cochinchine an. Bismarck lehnt 
ab, da der „sehr fette Brocken“ noch zu groß sei. 

7. Nov. 1870 Der preußische Generalstabschef Moltke befiehlt im 
Vorgehen gegen französische Partisanen die 
Zerstörung ganzer Ortschaften. 

„ [Ich fordere] dass weniger Gefangene gemacht und 
mehr die Vernichtung des Feindes auf dem 

Schlachtfeld ins Auge gefasst wird.“ ― Otto von 
Bismarck-Schönhausen, norddeutscher Kanzler, 1870 

(Bismarck, Politische Schriften, V/b, S. 636) 
 

„Herzerfrischend, wie konsequent damals preußisch-
deutsche Generale waren.“ ― Heinrich Himmler 
(„Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei“ – 

NSDAP), deutscher Reichsführer-SS, über den 
Zerstörungsbefehl des preußischen Generalstabschefs 
Helmuth von Moltke, 18. Jul. 1943 (Rose, Werwolf, S. 

28) 
 

„Es gibt wohl kaum ein gutmütigeres Volk als unsere 
Soldaten.“ ― Helmuth von Moltke, preußischer 

Generalstabschef, 23. Apr. 1864 (SS-Leitheft 6/1944) 
15. Nov. 1870 Baden und Hessen treten einem neuen „Deutschen Bund“ mit Norddeutschland bei. Eine Militärkonvention 

Preußens mit Baden wird abgeschlossen. 
23. Nov. 1870 Bayern tritt einem neuen „Deutschen Bund“ mit Norddeutschland bei. Eine Militärkonvention Preußens mit 

Bayern wird abgeschlossen. 
25. Nov. 1870 Württemberg tritt einem neuen „Deutschen Bund“ mit Norddeutschland bei. Eine Militärkonvention Preußens mit 

Württemberg wird abgeschlossen. 
30. Nov. 1870 Der Reichstag berät über eine norddeutsche Annexion der französischen Kolonie Cochinchine. 
30. Nov. 1870 Der vom norddeutschen Kanzler Bismarck aufgesetzte „Kaiserbrief“ wird durch den bayerischen König Ludwig 

II. unterzeichnet und an den preußischen König Wilhelm I. gesandt, dem darin das Kaiseramt in einem neu zu 
gründenden „Deutschen Reich“ angetragen wird. 

Dez. 1870 Preußen kündigt den „Londoner Vertrag“ von 1867, der die Neutralität Luxemburgs garantiert. 
Dez. 1870 Der preußische Marinegeneralinspekteur Adalbert von 

Hohenzollern-Sigmaringen drängt Kriegsminister 
Roon, sich beim norddeutschen Kanzler Bismarck für 
eine Annexion französischer Kolonien einzusetzen. 

„Die Zahl von sechs Fregatten reicht […]  unbestritten 
hin, um, mit Ausnahme Nordamerikas, mit allen 
anderen Staaten der neuen Welt Krieg zu führen; 
denn keiner derselben kann uns mehr Streitkräfte 

entgegenstellen. Ebenso würden wir unserer jungen 
Flagge in den chinesischen Gewässern diejenige 

Achtung nötigenfalls erzwingen können.“ ― Adalbert 
von Hohenzollern-Sigmaringen, Chef der preußischen 

Kommission zum „Schutz der Ostseeküsten“, Mai 1848 
(Hohenzollern, Denkschrift über die Bildung einer 

deutschen Kriegsflotte, S. 19 f) 

 

Hohenzollern 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

20. Dez. 1870 Der „Norddeutsche Bund“ wird in „Deutsches Reich“ umbenannt. 
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18. Jan. 1871 Formelle Gründung des „Deutschen Reichs“ im 
französischen Versailles. Der preußische König 
Wilhelm I. wird deutscher Kaiser. 

 
„Einheit in Freiheit“  

„So lange das Deutsche Volk keine einheitliche Masse 
darstellte, der es möglich war durch ihr […]  reines 

Zahlengewicht die Balance der europäischen 
Stabilität zu zerreißen, war die Gefahr […]  nicht 
unbedingt fatal. Aber als Deutschland vereinigt 
wurde, machte sich die zerstörerische Natur der 

deutschen Absichten und der deutschen Politik bald 
bemerkbar.“  ― Sumner Welles („Demokratische 

Partei“ – Democratic Party), amerikanischer 
Unterstaatssekretär, 1944 (Welles, The Time for 

Decision, S. 336 f) 

 

B 
 

Die fünf Phasen des deutschen Imperialismus 
 

 

I 
1871 - 1918 

47 Jahre losgelassen 
 

   
 

Die drei wichtigsten Gestalten des 
deutschen Imperialismus in seiner ersten Phase: 

Wilhelm II., Bismarck, Bethmann 
 

 

28. Jan. 1871 Deutscher Einmarsch in der französischen Hauptstadt Paris. 
6. Feb. 1871 Der badische Großherzog Friedrich I. fordert eine 

deutsche Annexion der französischen Kolonien 
Martinique und Cochinchine. 

„Cochinchina in unseren Händen und Saigon als 
Zentralplatz der Marine im Fernen Osten, würden 

Deutschland mit einem Schlage eine bedeutende 
Machtstellung in Ostasien geben.“ ― Friedrich I., 

badischer Großherzog, 6. Feb. 1871 (Wehler, Bismarck 
und der Imperialismus, S. 204) 
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26. Feb. 1871 Der deutsche „Vorfrieden“ mit Frankreich wird im 
französischen Versailles abgeschlossen. Ende des 
„Deutsch-Französischen Kriegs“ mit rund 215,000 
Toten. 

„Frankreich muss so geschwächt werden, dass es auf 
lange Zeit verhindert wird, einen entscheidenden 

Einfluss auf das Geschick der Völker auszuüben.“ ― 
Friedrich von Hohenzollern-Sigmaringen, preußischer 

Thronfolger, 12. Aug. 1870 (Dollinger, Das Kaiserreich, 
S. 80) 

 

Friedrich III.  
Preußischer König 1888 
Deutscher Kaiser 1888 

21. Mär. 1871 Bildung der ersten deutschen Regierung. Der preußische Ministerpräsident Bismarck wird Kanzler. Hermann von 
Thile wird Außenstaatssekretär (bis 1919 gibt es keine Minister). 

27. Apr. 1871 Denkschrift des deutschen Generalstabs über einen Zweifrontenkrieg gegen Frankreich und Russland. 
10. Mai 1871 Der „Frieden von Frankfurt“ wird abgeschlossen. 

Frankreich muss Deutschland mehrere Milliarden 
Franc Reparationen zahlen und Gebiete abtreten. 

„Möge die Aufgabe des deutschen Volkes fortan 
darin beschlossen sein, sich in dem Wettkampfe um 
die Güter des Friedens als Sieger zu erweisen.“ ― 

Wilhelm I., deutscher Kaiser, 21. Mär. 1871 (Lamprecht, 
Deutsche Geschichte, XI, S. 563) 

 

Wilhelm I. 
Preußischer König 1861-88 

Norddeutscher Präsident 1867-71 
Deutscher Kaiser 1871-88 

10. Mai 1871 Deutsche Annexion der französischen Ämter Bas-
Rhin, Haut-Rhin und Moselle sowie von Teilen der 
besetzten Ämter Meurthe-et-Moselle und Vosges als 
„Elsass-Lothringen“. 

„Wenn die ehemals deutschen Provinzen Lothringen 
und Elsass erobert [sind], so ist es auch denkbar, dass 
wir sie behalten.“ ― Helmuth von Moltke, preußischer 
Generalstabschef, über die weitere Zukunft der besetzten 
französischen Ämter Bas-Rhin, Haut-Rhin und Moselle, 

1861 (Moltke, Militärische Werke, I/b, S. 35) 
19. Okt. 1871 Nach einer Kneipenschlägerei werden in der brasilianischen Hauptstadt Rio de Janeiro deutsche Soldaten des 

Kriegsschiffs „Nymphe“ verhaftet. Zur sofortigen Freipressung der Gefangenen plant die deutsche Regierung die 
Entsendung eines „Atlantischen Evolutionsgeschwaders“ der Kaiserlichen Marine. Im Jan. 1872 werden die Täter 
freigelassen. 

Dez. 1871 Ein deutsches Kriegsschiff prüft die dominikanische Samaná-Bucht auf ihre Eignung als Marinestützpunkt. 
1872 Die Demonstration eines deutschen Kriegsschiffs nötigt die Regierung von Tituila zur Zahlung einer Buße. 

1. Jan. 1872 Albrecht von Stosch wird erster deutscher Admiralitätsstaatssekretär. 
Feb. 1872 Der deutsche Botschafter in Japan, Max von Brandt, schlägt Admiralitätsstaatssekretär Stosch den Erwerb eines 

neuen Marinestützpunkts in Ostasien vor. 
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Apr. 1872 Eine Denkschrift über zu annektierende Stützpunkte 
für die deutsche Kaiserliche Marine im Pazifischen 
Ozean und im Karibischen Meer entsteht. Ziele sind 
die Anambas-Inseln (niederländische Kolonie Indië), 
die Culebra-Insel (spanische Kolonie Puerto Rico) und 
die Montebello-Inseln (britische Kolonie New South 
Wales). 

„Die maritimen Interessen, welche Deutschland im 
transozeanischen Ausland in so hohem Grade hat, 

sollten keine Benachteiligung erfahren. Der Erwerb 
einiger gesicherter Stützpunkte für 

Flottenoperationen im Ausland […]  darf daher nicht 
aus dem Auge verloren werden.“ ― Albrecht von 

Stosch, deutscher Admiralitätsstaatssekretär, 6. Mai 1872 
(Wehler, Bismarck und der Imperialismus, S. 205) 

 

Stosch 
Deutscher Admiralitätsstaatssekretär 1872-83 

11. Jun. 1872 Nach Ablehnung eines Ultimatums wegen Reparationsforderungen durch die haitianische Regierung besetzten 
deutsche Kommandos im Hafen der Hauptstadt Port-au-Prince Schiffe der haitianischen Kriegsmarine. Die 
Regierung zahlt daraufhin die Forderung. 

1. Jan. 1873 Der preußische Kriegsminister Roon wird Ministerpräsident. 
1873 Wegen des „III. Karlistenkriegs“ wird ein Geschwader der deutschen Kaiserlichen Marine nach Spanien entsandt. 

24. Apr. 1873 Eine Militärkonvention Deutschlands mit Russland 
wird in Sankt Petersburg abgeschlossen. 

 

 

Verhandlungen in Sankt Petersburg 
25. Jul. 1873 Im „III. Karlistenkrieg“ entert ein deutsches Kommando das von Rebellen besetzte spanische Kriegsschiff 

„Vigilante“ und entwaffnet die Besatzung. 
1. Aug. 1873 Im „III. Karlistenkrieg“ entern deutsche Kommandos die von Rebellen besetzten spanischen Kriegsschiffe 

„Vitoria“ und „Almansa“ und entwaffnen die Besatzungen. 
9. Okt. 1873 Bernhard von Bülow wird deutscher Außenstaatssekretär. 
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22. Okt. 1873 Das so genannte „Zweikaiserbündnis“ Österreich-
Ungarns mit Russland wird durch die 
Beitrittserklärung Deutschlands bis 1881 zum 
„Dreikaiserbündnis“. 

 
Verhandlungen in Berlin 

„Allianz mit Österreich. Das, meine Herren, ist die 
einzige jetzt mögliche Verwirklichung der 

großdeutschen Idee.“ ― Otto von Bray-Steinburg, 
bayerischer Ministerratschef, Jan. 1871 (Lamprecht, 

Deutsche Geschichte, XI, S. 608) 

9. Nov. 1873 Georg von Kameke wird preußischer Kriegsminister. Kanzler Bismarck wird erneut preußischer 
Ministerpräsident. 

Jan. 1874 Ein deutsches Kriegsschiff prüft die Culebra-Insel (spanische Kolonie Puerto Rico) auf ihre Eignung als 
Marinestützpunkt. 

Apr. 1875 Verstärkte antifranzösische Propaganda in der deutschen Presse wegen des Pariser „Cadres-Gesetzes“. 
Apr. 1875 Von Deutschland inszenierte „Krieg-in-Sicht-Krise“ 

mit Frankreich, die durch einen Artikel in der 
Tageszeitung „Die Post“ („Ist der Krieg in Sicht?“) 
vom 8. Apr. 1875 ausgelöst wird. Generalstabschef 
Moltke tritt für einen sofortigen Angriff auf Frankreich 
ein. 

„Der große Zweck des Krieges kann für uns nur sein, 
endlich den Vulkan zu schließen, der seit einem 

Jahrhundert Europa durch seine Kriege wie durch 
seine Revolutionen erschüttert.“ ― Helmuth von 

Moltke, deutscher Generalstabschef, über einen 
deutschen Angriff auf Frankreich, 1873 (Moltke, Die 

deutschen Aufmarschpläne, S. 20) 
10. Mai 1875 Nach diplomatischen Interventionen Großbritanniens und Russlands fährt die deutsche Regierung ihre 

Kriegspropaganda gegen Frankreich herunter. 
1876 Der österreichische Unternehmer Gustav von Overbeck fordert von der deutschen Regierung Schutz für seine 

Erwerbungen im suluanischen Sabah, was jedoch wegen Bedenken vor einem Konflikt mit Großbritannien 
abgelehnt wird. 

Jun. 1876 Der Koloniallobbyist Ernst von Weber drängt den deutschen Kanzler Bismarck zur Annexion der 
südafrikanischen Buchten Sint Lucia und Delagoa. 

25. Jun. 1876 Nach Unruhen im türkischen Selanik schickt die deutsche Regierung neun Kriegsschiffe ins Ägäische Meer. 
1. Jul. 1876 Das besetzte dänische Herzogtum Lauenborg wird als „Lauenburg“ endgültig an Preußen angeschlossen. 

Jan. 1877 Eine neue deutsche Kriegspanik mit Frankreich bricht nach dem Scheitern der Konferenz in der türkischen 
Hauptstadt Đstanbul aus. 

3. Jan. 1877 Militärische Auseinandersetzung zwischen einem norddeutschen Kriegsschiff und venezolanischen Truppen. 
11. Mär. 1877 Ein Vertrag Deutschlands mit Spanien über Handelszonen im Pazifischen und Indischen Ozean wird 

abgeschlossen. Spanien muss die vollständige Freiheit des deutschen Handels hinnehmen. 
24. Apr. 1877 Ausbruch des „IX. Russischen Türken-Kriegs“. 

Sep. 1877 In der so genannten „Eisenstuck-Affäre“ bittet das deutsche Auswärtige Amt die Admiralität um Entsendung von 
Kriegsschiffen nach Nicaragua. 

1878 Die deutsche Kaiserliche Marine sichert sich Kohlestationen auf den Duke-of-York-Inseln Mioko und Makado. 
1878 Auf Veranlassung des Unternehmers Clemens Denhardt „bittet“ Witu erneut um deutschen „Schutz“. 

Jan. 1878 Montenegro und Serbien greifen in den „IX. Russischen Türken-Krieg“ ein. 
19. Feb. 1878 Der deutsche Kanzler Bismarck bietet sich im „IX. Russischen Türken-Krieg“ als „ehrlicher Makler“ an. 
3. Mär. 1878 Der „Frieden von San Stefano“ beendet den „IX. Russischen Türken-Krieg“. 

17. Mär. 1878 In der so genannten „Eisenstuck-Affäre“ werden drei 
deutsche Kriegsschiffe in nicaraguanische 
Hoheitsgewässer entsandt. 

„Die Kriegsvorbereitungen gegen Nicaragaua waren 
in vollem Gange, es wurde das Landungskorps 

gebildet.“ ― Carl Paschen, deutscher Korvettenkapitän, 
1908 (Paschen, Aus der Werdezeit zweier Marinen, S. 

193) 
18. Mär. 1878 Landung deutscher Truppen in Nicaragua. Zu einem Vorstoß ins Landesinnere kommt es jedoch nicht. 
20. Mär. 1878 Der deutsch-nicaraguanische Konflikt droht sich auszuweiten, als Korevettenkapitän Friedrich Hollmann einen 
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britischen Schooner vor San Juan del Norte aufbringt und dessen Ladung beschlagnahmt. Zwei Wochen später 
reagiert die britische Regierung mit der Entsendung eines Kriegsschiffs an die nicaraguanische Küste. 

13. Jun. 1878 Eröffnung des „Berliner Kongresses“ zur Neuordnung des Balkans. 
13. Jul. 1878 Der „Berliner Kongress“ zur Neuordnung des Balkans 

endet mit dem Abschluss des „Berliner Traktats“. 
Während Österreich-Ungarn den türkischen 
Regierungsbezirk Hodide besetzen darf muss sich 
Russland aus dem Balkan zurückziehen. 

 
Verhandlungen in Berlin 

„Der [russische] Kaiser [Aleksandr II.] habe im 
Ganzen die Kongresstätigkeit bezeichnet als die 

europäische Koalition gegen Russland, unter 
Führung des Fürsten Bismarck. Er habe ferner 

gesagt: der Gewinn ist allein für Österreich, das war 
die Absicht der deutschen Politik.“ ― Josef von 

Radowitz, deutscher Botschafter in Russland, 8. Aug. 
1878 (Dollinger, Das Kaiserreich, S. 148) 

 
„Ich meinerseits habe immer Misstrauen gegen ihn [= 
Bismarck] gehegt und ihm niemals ein Wort von dem, 

was er mich wissen ließ oder selbst mir sagte, 
geglaubt, denn ich wusste genau, dass er mich immer 

anführte.“ ― Aleksandr II., russischer Kaiser, 1890 
(Wilhelm II., Ereignisse und Gestalten, S. 16) 

 
„Jetzt fahre ich Europa vierelang vom Bock.“ ― Otto 
von Bismarck-Schönhausen, deutscher Kanzler, zu den 

Ergebnissen des „Berliner Kongresses“, Jul. 1878 
(Wilhelm II., Ereignisse und Gestalten, S. 10) 

11. Nov. 1878 Beginn der deutschen Einflussnahme auf den zur spanischen Kolonie der Marshall-Inseln gehörenden Ralik-
Inseln. 

29. Nov. 1878 Einrichtung einer deutschen Kohlestation auf den Bonham-Inseln. 
24. Jan. 1879 Deutschland erhält von der samoanischen Regierung 

das Exklusivrecht über den Hafen Saluafuata als 
Marinestützpunkt. 

„Ein hervorstechendes Interesse der deutschen 
Politik liegt  […]  darin zu verhüten, dass Amerika und 

England sich hier [im Pazifik] als Kolonialmächte 
festsetzen und die deutschen Interessen verdrängen.“  
― Ludwig Bamberger („Deutsch-fortschrittliche Partei“ 
– DFP), deutscher Abgeordneter, 13. Jun. 1879 (Wehler, 

Bismarck und der Imperialismus, S. 214) 
5. Apr. 1879 Ausbruch des so genannten „Salpeter-Kriegs“ durch 

eine chilenische Kriegserklärung an Bolivien und Peru. 
Sofort beginnt in Deutschland eine Kampagne für ein 
Eingreifen der Kaiserlichen Marine zum „Schutz“ 
deutscher Niederlassungen an der südamerikanischen 
Pazifikküste. Deutsche Diplomaten machen aus ihrer 
Parteinahme für den Aggressor Chile kein Geheimnis. 

„Im Interesse Deutschlands, Europas und der 
Zivilisation ist ein Sieg Chiles zu wünschen.“ ― … 

von Gülich, deutscher Botschafter in Chile, 19. Mai 1879 
(Wiechmann, Die preußisch-deutsche Marine in 

Lateinamerika, www.bis.uni-oldenburg.de) 

Apr. 1879 Die „Luxor-Affäre“ verschlechtert das deutsch-peruanische Verhältnis. Dem deutschen Dampfer „Luxor“ wird 
nach seiner Ankunft im peruanischen Callao eine Waffenlieferung aus Uruguay ins chilenische Valparaiso 
nachgewiesen. 
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Sommer 1879 Nach dem „Freundschaftsvertrag“ vom 22. Mai 1879 
beginnen verstärkte Bemühungen der deutschen 
Regierung, Samoa als Kolonie zu gewinnen. 

„Dass die Samoainseln in der Linie Panama-
Australien liegen und mit der Eröffnung des [Panamá-
]Kanals an Wert bedeutend gewinnen werden, halte 

ich für einen Punkt von zweifellos […]  hoher 
Bedeutung.“ ― Herbert von Bismarck-Schönhausen, 
deutscher Botschafter in Großbritannien, 2. Sep. 1885 

(Wehler, Bismarck und der Imperialismus, S. 216) 

 

Bismarck 
Deutscher Außenstaatssekretär 1885-90 

8. Jul. 1879 Der Deutsche Alexander von Battenberg wird als Aleksandur I. bulgarischer Fürst. 
7. Okt. 1879 Der so genannte „Zweibund“ wird zwischen Deutschland und Österreich-Ungarn abgeschlossen. 

Nov. 1879 Deutschland beginnt seine Versuche, das Meistbegünstigungsrecht der „Vereinigten Staaten von Amerika“ (USA) 
in Hawaii mit Geheimverhandlungen zu untergraben. 

1880 Admiral Reinhold von Werner schlägt der deutschen Regierung den Erwerb der niederländischen Kolonie 
Curaçao zur Einrichtung eines Marinestützpunkts vor. 

1881 Gründung des „Allgemeinen deutschen Schulvereins zur Erhaltung des Deutschtums im Ausland“. 
1881 Ein deutsches Kriegsschiff beschießt das liberianische Nana Kru wegen angeblicher „Beraubung eines deutschen 

Schiffes“. An die liberianische Regierung wird ein Ultimatum für Reparationszahlungen, unter Androhung einer 
Beschießung der Hauptstadt Monrovia gestellt. Liberia zahlt die geforderte Summe. 

1881 Ein deutsches Kriegsschiff beschießt tuktubische Ortschaften auf der New-Ireland-Insel. 
18. Jun. 1881 Erneuerung des „Dreikaiserbündnisses“ zwischen 

Deutschland, Österreich-Ungarn und Russland. 
„Unverkennbar sind die Vorteile, welche für 

Österreich wie für Deutschland erwachsen, wenn 
beide das Anschwellen der russischen Heeresmacht 

nicht abwarten, sondern sofort angriffsweise 
verfahren.“  ― Helmuth von Moltke, deutscher 
Generalstabschef, 1880 (Moltke, Die deutschen 

Aufmarschpläne, S. 97) 
16. Jul. 1881 Paul von Hatzfeld wird deutscher Außenstaatssekretär. 

1882 Eine deutsche Militärmission wird in die Türkei entsandt. 
1882 Ein deutsches Kriegsschiff beschießt das britische Lagos. 
1882 Deutsche Kriegsschiffe beschießen einen chinesischen Hafen. 
1882 Deutsche Kriegsschiffe beschießen die Hermit-Inseln vor New Guinea. 
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1882 Treffen des deutschen Generals Alfred von Waldersee 
mit einem österreichischen Kollegen in Strobl. Man ist 
sich über einen gemeinsamen Angriff auf Russland 
einig. 

„Vorwärts im Verein mit Österreich und lieber 
morgen als übermorgen.“ ― Alfred von Waldersee, 

deutscher Generalquartiermeister, über einen deutschen 
Angriff auf Russland, 25. Nov. 1887 (Waldersee, 

Briefwechsel, S. 23) 

 

Waldersee 
Deutscher Generalstabschef 1888-91 

20. Mai 1882 Der „Zweibund“ Deutschlands und Österreich-Ungarns wird durch Beitritt Italiens zum „Dreibund“. 
6. Dez. 1882 Gründung des „Deutschen Kolonialvereins“ (DKV). „Neben der praktischen Förderung von 

Handelsstationen als Ausgangspunkt für größere 
Unternehmen sowie wirtschaftlicher Niederlassungen 

anderer Art über See erblickt der Verein seine 
Hauptaufgabe in der Klärung der öffentlichen 

Meinung.“  ― Aus der Gründungsschrift des DKV, 15. 
Jan. 1883 (Dollinger, Das Kaiserreich, S. 156) 

1883 Ein deutsches Kriegsschiff beschießt die chinesischen Pengu-Inseln. 
1883 Eine Militärkonvention Deutschlands mit Österreich-Ungarn und Rumänien wird abgeschlossen. 
1883 Der deutsche Generaloberst Colmar von der Goltz wird Leiter des militärischen Erziehungswesens der Türkei. 

12. Jan. 1883 Der deutsche Unternehmer Adolf Lüderitz fordert vom Auswärtigen Amt Schutz für seine Besitzungen in 
Südwestafrika. 

3. Mär. 1883 Paul Bronsart wird preußischer Kriegsminister. 
4. Mär. 1883 Der deutsche Unternehmer Eduard Woermann reicht im Auswärtigen Amt eine Denkschrift über die „Gestaltung 

der politischen Verhältnisse an der Westküste Afrikas und Mitwirkung des Reichs bei denselben“ ein. 
20. Mär. 1883 Leo von Caprivi wird deutscher Admiralitätsstaatssekretär. 

2. Apr. 1883 Eine deutsche Expedition landet in der Angra-Pequeña-Bucht in Südwestafrika. 
1. Mai 1883 Erwerbung der Angra-Pequeña-Bucht in Südwestafrika durch den deutschen Unternehmer Lüderitz von der dort 

ansässigen namanischen Bevölkerung. 
Jul. 1883 Die „Hamburger Handelskammer“ beantragt deutschen Schutz für ihre Besitzungen in Cameroun. 

Aug. 1883 Der deutsche Unternehmer Lüderitz erwirbt den südwestafrikanischen Küstenstreifen vom Oranje bis zur Angra-
Pequeña-Bucht in einer Tiefe von 150 km landeinwärts. 

16. Nov. 1883 Der deutsche Unternehmer Lüderitz fordert erneut deutschen Schutz für seine Besitzungen in Südwestafrika. 
1884 Deutsche Besetzung der samoanischen Hauptstadt Apia. Samoa wird künftig von Deutschland, Großbritannien 

und den USA gemeinsam verwaltet. 
24. Jan. 1884 Mission eines deutschen Kriegsschiffs zur südwestafrikanischen Angra-Pequeña-Bucht. 

Feb. 1884 Ein deutsches Kriegsschiff nimmt den König von 
Aneho, Kojovi Jiyewe, als Geisel. Man fordert ihn auf, 
ein Gesuch an Kaiser Wilhelm I. zu richten in dem er 
um deutschen „Schutz“ bittet. Der König bleibt 
standhaft, so dass es nicht zu einer „legalen“ deutschen 
Annexion Anehos kommt. 

„Afrika hat mehr als 200,000 Quadratmeilen, 
mutmaßlich niemals von einem Weißen betreten; sie 

warten auf Deutschland, auf Preußens bildende 
Hand. […]  Afrika ist der Schlüssel zur Welt, 

mutmaßlich hat ihn die Vorsehung für Deutschland 
bestimmt.“  ― Willibald Huger, preußischer Offizier, 
1847 (Gründer, Da und dort ein junges Deutschland 

gründen, S. 44) 
20. Mär. 1884 Gründung der „Deutsch-ostafrikanischen Gesellschaft“ (DOAG). 
20. Mär. 1884 Das Auswärtige Amt rät dem Unternehmer Lüderitz, auch noch den südwestafrikanischen Küstenstreifen nördlich 

der Angra-Pequeña-Bucht bis zur Südgrenze der portugiesischen Kronkolonie Angola zu erwerben. 
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28. Mär. 1884 Gründung der „Gesellschaft für Deutsche 
Kolonisation“. 

„Die deutsche Nation ist bei der Verteilung der Erde, 
wie sie vom Ausgang des 15. Jahrhunderts bis auf 

unsere Tage hin stattgefunden hat, leer 
ausgegangen.“ ― Aus der Gründungsschrift der 

„Gesellschaft für deutsche Kolonisation“, 28. Mär. 1884 
(Dollinger, Das Kaiserreich, S. 156) 

Apr. 1884 Der deutsche Unternehmer Friedrich Colin fordert Schutz für seine Besitzungen am Doubreka im französischen 
Territorium Riviéres du Sud. 

8. Apr. 1884 Denkschrift des deutschen Legationsrats Henrich von Kusserow zur Erwerbung von Kolonien im südlichen 
Afrika. 

24. Apr. 1884 Die deutsche Regierung sichert dem Unternehmer 
Lüderitz Schutz für seine Besitzungen in 
Südwestafrika zu. Damit de facto Annexion der Angra-
Pequeña-Bucht und der angrenzenden Küste 
Südwestafrikas als Protektorat „Deutsch-
Südwestafrika“. 

 
Deutsche Truppen in Südwestafrika 

„Lieb soll es mir sein, wenn der ganze Grund ein 
kolossales Erzlager ist, so dass meinethalben ein Loch 

aus dem ganzen Gebiet wird durch den Abbau der 
Erze.“  ― Adolf Lüderitz, deutscher Unternehmer, über 
seine Besitzungen in Südwestafrika, 1884 (Lüderitz, Die 

Erschließung von Deutsch-Südwestafrika, S. 105 f) 
 

„Unsere Produktion an Waren braucht einen Export, 
und da ist eine gewisse Begeisterung für Kolonien 

natürlich.“  ― Ludwig Windthorst („Deutsche 
Zentrumspartei“ – Zentrum), deutscher Abgeordneter, 

18. Mai 1884 (Wehler, Bismarck und der Imperialismus, 
S. 171) 

28. Apr. 1884 Besprechung Kanzler Bismarcks mit deutschen Afrika-Unternehmern. Der Unternehmer Colin fordert 
Annexionen im französischen Territorium Riviéres du Sud. 

Mai 1884 Der deutsche Unternehmer Lüderitz schickt einen Beauftragten ins britische Protektorat Zululand, um dort 
Gebiete zu erwerben. 

19. Mai 1884 Der spätere deutsche Kommissar Gustav Nachtigal wird von der Regierung ins französische Territorium Riviéres 
du Sud beordert, um mit der dortigen baganischen Bevölkerung einen „Schutzvertrag“ zu unterzeichnen. Das 
Unternehmen wird aufgrund der bereits bestehenden französischen Ansprüche abgebrochen. 

26. Mai 1884 Gründung der „Deutschen Neuguinea-Kompanie“. 
Jun. 1884 Der deutsche Unternehmer Colin schließt Niederlassungsverträge mit Kobitai und Koba im französischen 

Territorium Riviéres du Sud ab. 
5. Jul. 1884 Nach den vergeblichen Versuchen zur Annexion von 

Agbodrafo und Aneho gelingt Deutschland der 
Abschluss von „Schutzverträgen“ mit Togo und damit 
die Annexion von Togo und weiteren Orten als 
Protektorat „Deutsch-Togoland“. Durch Verträge mit 
Frankreich (1887, 1897, 1912) und Großbritannien 
(1890, 1899) erhält das Protektorat seine endgültigen 
Grenzen. 

 

 
Deutsche Truppen in Togo 

11. Jul. 1884 Das camerounische Bimbia unterstellt sich deutschem „Schutz“. 
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13. Jul. 1884 Deutsche Annexion von Cameroun und Bamoun als 
Protektorat „Deutsch-Nordwestafrika“. Durch Verträge 
mit Frankreich (1885, 1894, 1902) und Großbritannien 
(1885, 1886, 1893) erhält das Protektorat seine 
endgültigen Grenzen. 

 
Deutsche Truppen in Cameroun 

„Kamerun ist jetzt deutsch, und wird es nun auch 
hoffentlich immer bleiben.“  ― Adolph Woermann, 

deutscher Unternehmer, Jul. 1884 (Dollinger, Das 
Kaiserreich, S. 157) 

 

Woermann 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
„Auch Deutschland hat, gleich England und 

Frankreich die Pflicht, der deutschen Industrie neue 
Absatzgebiete zu schaffen.“ ― Johann Dietz 

(„Sozialistische Arbeiterpartei Deutschlands“ – SAPD), 
deutscher Abgeordneter, 12. Dez. 1884 (Wehler, 

Bismarck und der Imperialismus, S. 175 f) 
Sommer 1884 In der britisch-russischen Nahostkrise versucht die 

deutsche Regierung, einen Krieg zwischen den beiden 
Staaten hervorzurufen. 

„Ein Krieg zwischen England und Russland wäre ja 
von unserem Standpunkt nur wünschenswert.“ ― 
Otto von Bismarck-Schönhausen, deutscher Kanzler, 

Aug. 1884 (Wehler, Bismarck und der Imperialismus, S. 
227) 

 
„Der Fürst  [Bismarck] sagte mir einmal, sein 

Hauptaugenmerk sei, Russland und England nicht zu 
einem Einverständnis kommen zu lassen.“ ― Wilhelm 

II., ehemaliger deutscher Kaiser, 1922 (Wilhelm II., 
Ereignisse und Gestalten, S. 9) 

 

Wilhelm II.  
Preußischer König 1888-1918 
Deutscher Kaiser 1888-1918 

7. Aug. 1884 Erste deutsche Truppen landen im besetzten Südwestafrika. Deutsche Kriegsschiffe stellen gleichzeitig das Gebiet 
zwischen der Angra-Pequeña-Bucht und dem Kunene unter „Schutz“. 

Aug. 1884 Die Absicht der deutschen Regierung die New-Britain-Insel und die Nordostküste New Guineas zu besetzen wird 
öffentlich. 

5. Sep. 1884 Deutscher „Schutzvertrag“ mit Porto Seguro, das an „Deutsch-Togoland“ angeschlossen wird. 
1. Okt. 1884 Aufbruch der ersten deutschen Wazagara-Expedition ins Innere Tanganyikas. „Schutzverträge“ mit Wakami, 

Wanguru, Wazagara (4. Dez. 1884) und Wazeguha werden abgeschlossen. 
Okt. 1884 Der deutsche Unternehmer Colin wendet sich an die Regierung, um Schutz für seine Besitzungen im 

französischen Territorium Riviéres du Sud zu fordern. 
28. Okt. 1884 Ein deutscher „Schutzvertrag“ mit der namanischen Bevölkerung von Bethanien wird im besetzten Südwestafrika 

abgeschlossen. 
1. Nov. 1884 Die Landungskorps zweier deutscher Kriegsschiffe besetzen das melanesische Matupi. 
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3. Nov. 1884 Verkündung des deutschen Protektorats über das nordöstliche New Guinea. Auf der Henderson-Insel wird die 
deutsche Flagge gehisst. 

Nov. 1884 Im tanganyikanischen Hinterland von Sadani und Bagamoyo werden „Schutzverträge“ mit Deutschland 
abgeschlossen. 

Nov. 1884 Die deutsche Regierung sagt Schutz für deutsche Besitzungen in der Sangareah-Bucht im französischen Riviéres 
du Sud zu. 

13. Nov. 1884 Adolf Schiel, der selbsternannte Staatssekretär des Königs Dinuzulu, verkündet die Unterstellung das gesamten 
britischen Protektorats Zululand unter deutsches Protektorat, um die Zulus „vor dem Zugriff der Buren oder 
Engländer zu schützen“. 

25. Nov. 1884 Lüderitz’ Beauftragter August Einwald meldet den „Kauf der Zulu-Küste“. Lüderitz bittet das Auswärtige Amt 
um deutschen Schutz, den Kanzler Bismarck zusagt. 

Dez. 1884 Der deutsche Kanzler Bismarck fordert eine Westgrenze des besetzten südwestafrikanischen Gebiets bis zum 24. 
Längengrad, was etwa 50% des britischen Protektorats Bechuanaland beinhaltet. 

18. Dez. 1884 Großbritannien unterbindet die deutschen 
Kolonialambitionen in Zululand mit dem hissen des 
Union Jack in der Sint-Lucia-Bucht. 

„Auch in Südostafrika trifft Deutschland auf 
Englands Ländergeier, seine heuchlerische 

Selbstzucht, welche die besten Teile der Welt […]  
dem Geldsack der englischen Kaufleute und 

Fabrikanten dienst- und tributpflichtig zu machen 
strebt.“  ― „Die Grenzboten“, deutsche Zeitschrift, Jan. 

1885 
22. Dez. 1884 Niederschlagung eines Aufstands gegen den 

prodeutschen Hochkönig Manga Bell im besetzten 
Cameroun. Die deutsche Kaiserliche Marine beschießt 
vier Küstendörfer. 

„Aufrührerische Negerparteien in Kamerun mit 
Waffengewalt niedergeschlagen. Mehrere Häuptlinge 

und größere Zahl Krieger gefallen. Ortschaften 
vernichtet. Autorität der Flagge und Ruhe am Ort 
wiederhergestellt.“ ― Eduard von Knorr, deutscher 

Admiral, über seine „Befriedung“ Camerouns, Dez. 1884 
(Paczensky, Die Weißen kommen, S. 62) 

 
„ [Nun] wusste und fühlte jeder Mensch […] dass 
jeder andere maßgebende und ausschlaggebende 

Einfluss als der deutsche gebrochen und für immer 
niedergeschmettert war.“ ― Heinrich Zöller, deutscher 
Journalist der Tageszeitung „Kölnische Zeitung“, über 

die „Befriedung“ Camerouns, Dez. 1884 (Westphal, Ein 
Weltreich für den Kaiser, S. 182) 

29. Dez. 1884 Der deutsche Unternehmer Lüderitz bietet der Regierung an, mit Hilfe von Söldnern aus dem britischen 
Protektorat Zululand die Delagoa-Bucht mit der Hauptstadt Lourenço Marques in der portugiesischen Kolonie 
Moçambique zu stürmen. 

1885 Erste deutsche Militärberater unter Hauptmann Emil Körner arbeiten in der Kadettenanstalt der chilenischen 
Armee und verpassen ihr eine unverkennbar preußische Prägung. 

2. Jan. 1885 Die Mannschaft eines deutschen Kriegsschiffs besetzt die Sangareah-Bucht im französischen Territorium Riviéres 
du Sud. 

19. Jan. 1885 Der Reichstag fordert die Umwandlung der Sint-Lucia-Bucht im britischen Protektorat Zululand in eine deutsche 
Kolonie. 

Jan. 1885 Annexion von 80 km Küstenland der 
westafrikanischen Staaten Fitta und Savalu zwischen 
Lagos und Cotonou durch die deutsche Firma 
„Gaiser“. 

„Durch die Erwerbung des Mahinlandes wird der 
direkteste Weg nach dem oberen Niger gewonnen.“ 
― Ein Vertreter der deutschen Firma Gaiser, Mär. 1885 

(Wehler, Bismarck und der Imperialismus, S. 329) 
14. Jan. 1885 Die Firma Gaiser bittet die deutsche Regierung um Schutz für ihre Besitzungen in Fitta und Savalu. 
23. Jan. 1885 Nach dem Vorwurf, die Briten würden gegen Deutschland in Samoa Intrigen schmieden, landen deutsche 

Truppen auf neutralem Gebiet vor der Hauptstadt Apia und hissen die deutsche Flagge. 
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17. Feb. 1885 Deutsche Annexion der sansibarischen Küste von 
Tanganyika als Protektorat. 

 
Deutsche Truppen in Sansibar 

mit Kolonialstaatssekretär Bernhard Dernburg 

„Der Erwerb von Land ist in Ostafrika sehr leicht. 
Für ein paar Flinten besorgt man sich ein Papier mit 

ein paar Negerkreuzen.“ ― Otto von Bismarck-
Schönhausen, deutscher Kanzler, Feb. 1885 (Westphal, 

Ein Weltreich für den Kaiser, S. 80) 

24. Feb. 1885 Aufbruch einer neuen deutschen Wazagara-Expedition ins Innere von Tanganyika. 
11. Mär. 1885 Der deutsche Kommissar für das besetzte Cameroun, Nachtigal, schließt mit den Regierungen von Fitta und 

Savalu „Schutzverträge“ ab. Auf diese verzichtet die Regierung kurz darauf in deutsch-britischen 
Ausgleichsverhandlungen. 

8. Apr. 1885 Clemens und Gustav Denhardt erwerben Witu von Sultan Ahmad Ibn Fumo. 
30. Apr. 1885 Gründung der „Deutschen Kolonialgesellschaft für 

Südwestafrika“. 
„Die Zukunft der südwestafrikanischen Erwerbung 

Deutschlands wird durch die Möglichkeit ungestörter 
Ausdehnung von der wenig fruchtbaren Küste nach 

dem Inneren bedingt.“ ― Paul von Hatzfeld, deutscher 
Außenstaatssekretär, 8. Mär. 1885 (Wehler, Bismarck 

und der Imperialismus, S. 187) 
17. Mai 1885 Deutsche Annexion des nordöstlichen New Guinea als 

„Deutsch-Neuguinea“, dem New-Britain-Archipel 
(Admiralty-Inseln, Duke-of-York-Inseln (als 
„Neulauenburg“), Feni-Inseln, Green-Inseln, Hermit-
Inseln (als „Eremiten-Inseln“), Kaniet-Inseln, 
Lavongai (als „Neuhannover“), Lihir-Gruppe, Manus-
Inseln (als „Admiralitäts-Inseln“), New-Britain-Insel 
(als „Neupommern“), New-Ireland-Insel (als 
„Neumecklenburg“), Nuguira-Insel, Saint-Matthias-
Gruppe, Tanga-Inseln, Vitu-Inseln) als „Bismarck-
Archipel“ und Teilen der Carolinas-Inseln. 

 

 
Deutsche Truppen in New Guinea 

27. Mai 1885 Deutsche Annexion von Witu und Lamu als 
Protektorat „Deutsch-Wituland“. 

 

 

Deutsche Truppen in Witu 
27. Mai 1885 Errichtung des deutschen Protektorats über das 

sansibarische Tanganyika mit Hinterland, inklusive 
Rwanda und Burundi. Sansibar wird durch eine 
Demonstration der Kaiserlichen Marine zur 
Annerkennung der deutschen Herrschaft gezwungen. 

„Der Sultan von Sansibar [= Barghash Ibn Sa’id] […] 
erhob […]  beleidigende Einsprüche gegen die 

Besetzung der Küste und Bismarck schloss sich dem 
Ratschlage […]  an, einige deutsche Kriegsschiffe 
würden die Sache rasch in Ordnung bringen.“ ― 
Heinrich Schnee („Deutsche Volkspartei“ – DVP), 

ehemaliger Gouverneur von „Deutsch-Ostafrika“, 1924 
(Paczensky, Die Weißen kommen, S. 64) 

Mai 1885 Die deutsche Kilimanjaro-Expedition ins Innere Tanganyikas führt zur Annexion von Arusha, Bondei, Jagga, 
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Kahe, Pare, Wageno und Wazambara. 
25. Aug. 1885 Deutsche Besetzung der Hauptstadt der Yap-Inseln die zur spanischen Kolonie der Filipinas-Inseln gehören. 
15. Sep. 1885 Deutscher „Schutzvertrag“ mit der basterischen Bevölkerung von Rehoboth im besetzten Südwestafrika. 
30. Sep. 1885 Deutsche Besetzung der Carolinas-Insel Chuuk. 

Okt. 1885 Herbert von Bismarck-Schönhausen wird deutscher Außenstaatssekretär. 
15. Okt. 1885 Beginn der deutschen Besetzung der spanischen Kolonie der Marshall-Inseln. 
18. Okt. 1885 Deutsche Besetzung der Carolinas-Insel Kosrae. 
21. Okt. 1885 Ein „Schutzvertrag“ Deutschlands mit den Herero im besetzten Südwestafrika wird abgeschlossen. 
22. Okt. 1885 Spanien verkauft Deutschland die Marshall-Inseln. 
2. Nov. 1885 Ausbruch des „Serbisch-Bulgarischen Kriegs“. 

15. Nov. 1885 Eröffnung der „Kongo-Konferenz“ in Berlin zur 
Neuordnung Afrikas. Teilnehmer sind Belgien, 
Dänemark, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, 
Italien, die Niederlande, Österreich-Ungarn, Portugal, 
Russland, Schweden, Spanien, die Türkei und die 
USA. 

 
Verhandlungen in Berlin 

„Unsere größte Friedensgarantie besteht darin, dass 
die anderen Mächte schon gemerkt haben, dass die 

deutsche Politik nicht mehr ist, was sie war, und dass 
sie sich um so mehr zurückhalten, je mehr wir 
vorwärtsdrängen.“  ― Friedrich von Holstein, 

Vortragender Rat im deutschen Auswärtigen Amt, 13. 
Jan. 1886 (Dollinger, Das Kaiserreich, S. 166) 

 

Holstein 
Die „Graue Eminenz“ des deutschen Imperialismus 

24. Dez. 1885 Die deutsch besetzte Sangareah-Bucht im französischen Territorium Riviéres du Sud wird gegen französische 
Konzessionen an der Sklavenküste geräumt. Aneho wird an „Deutsch-Togoland“ angeschlossen. 

1886 Das südwestafrikanische Lijdensrust unterstellt sich deutschem „Schutz“. 
Jan. 1886 Im besetzten Samoa brechen Fehden zwischen den 

Adelsfamilien aus. Während Großbritannien und die 
USA König Laupepa unterstützen, setzt sich 
Deutschland für dessen Konkurrenten Tamasese, den 
Fürsten von Aana, ein. Tamaseses Truppen werden in 
Leulumoenga durch den deutschen Agenten Eugen 
Brandeis gedrillt. 

„Ich habe nichts mit dem Herrn Brandeis zu 
schaffen. Es sei klargestellt, dass Herr Brandeis 

keinen Auftrag eines militärischen Charakters hat, 
sondern friedlich die Regierung von Leulumoenga in 

ihrer Arbeit unterstützt.“  ― … Becker, deutscher 
Konsul in Samoa, in seiner Antwort auf eine Beschwerde 
des samoanischen Königs Laupepa wegen der Tätigkeit 

des Agenten Eugen Brandeis, 1886 (Stevenson, A 
Footnote to History, www.gutenberg.org) 

8. Jan. 1886 Deutscher „Schutzvertrag“ mit der Aikh-Ai-Bevölkerung im besetzten Südwestafrika. 
Feb. 1886 Agenten der DOAG schließen mit Hobyo, Geledi, Majerteen, Muqdisho und Noogal an der ostafrikanischen 

Somali-Küste „Schutzverträge“ ab. 
Feb. 1886 Der deutsche Koloniallobbyist Carl Peters bittet um 

ein Protektorat über die gesamte ostafrikanische 
Somali-Küste. 

 

 

Peters 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 
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3. Mär. 1886 Der „Vertrag von Bucareşti“ beendet den „Serbisch-Bulgarischen Krieg“. 
Jun. 1886 Mit dem „Ansiedlungsgesetz“ für Posen und 

Westpreußen wird bis 1913 die Germanisierung dieser 
mehrheitlich von Polen bewohnten Gebiete forciert. 

„Alles ist im Flusse begriffen. Auch die Grenzen der 
Staaten sind nicht für die Ewigkeit abgesteckt. Von 

verhältnismäßiger Dauer werden […]  nur 
Staatsgebilde sein, bei denen die Übereinstimmung 
zwischen dem Siedlungsgebiete der Volksgenossen 

und den staatlichen Grenzen hergestellt ist.“ ― Ernst 
Hasse, Chef des „Alldeutschen Verbands“ (ADV), 1895 
(Hasse, Großdeutschland und Mitteleuropa um das Jahr 

1950, S. 5) 
 

„Die Mittel zur Germanisierung der Deutschland 
zugesprochenen Ländereien sind radikale. Sie 

bestehen in der Expropriierung allen Grund und 
Bodens, in der Vertreibung des größeren Teils der 

undeutschen Bevölkerung, in der Vorbehaltung aller 
öffentlichen Rechte für die Deutschen.“ ― Ernst 

Hasse, ADV-Chef, 13. Jan. 1895 (Alldeutsche Blätter 
2/1895) 

 
„Unsere Kolonialpolitik in diesen [osteuropäischen] 

Gebieten [ist] relativ human und relativ positiv 
gewesen. […] Wir brauchen uns dessen nicht zu 

schämen.“ ― Arnulf Baring, deutscher Historiker, 9. 
Jun. 2004 (Phoenix, 09.06.2004) 

1. Nov. 1886 Eine deutsch-britische Kommission legt die Grenzen der sansibarischen Festlandsbesitzungen fest. Sie sollen 
einen Küstenstreifen von 15 km Breite von Kap Delgado bis Kipini mit allen vorgelagerten Inseln und die Städte 
Baraawe, Kismaayo, Merka, Muqdisho und Warshiikh umfassen. An der deutschen Kontrolle der Küste ändert 
dies nichts. 

13. Sep. 1886 Deutsche Annexion der Marshall-Inseln als Protektorat. 
23. Okt. 1886 Deutsche Besetzung der nördlichen Solomon-Inseln Bougainville, Bouka, Choiseul und Isabel. 
30. Dez. 1886 Das Grenzprotokoll Deutschlands mit Portugal führt 

zur offiziellen Annexion portugiesischen Gebiets 
zwischen Kap Frio und dem Kunene in Südwestafrika. 

„Auch erscheint es für die Zukunft erwünscht, dass 
wir  […]  bis an den Sambesifluss, der wichtigsten 

Verkehrsader im Inneren Südafrikas, vorrücken.“ ― 
Max von Berchem, Unterstaatssekretär im deutschen 

Auswärtigen Amt, 20. Aug. 1886 (Wehler, Bismarck und 
der Imperialismus, S. 288) 

 
„ [Berlin hat] Wert darauf zu legen, sich nicht von 
England vom Sambesi abdrängen zu lassen.“ ― 

Herbert von Bismarck-Schönhausen, deutscher 
Außenstaatssekretär, 26. Jan. 1887 (Wehler, Bismarck 

und der Imperialismus, S. 288) 
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1887 Die „Württembergische Vereinsbank“ erhält 
Konzessionen für den Bau türkischer Eisenbahnlinien 
am Bosporus. Beginn der deutschen „Bagdad-Bahn“-
Expansion im Nahen Osten. 

„W enn einmal am Bahnhof zu Angora der klassische 
Ruf erschallt: Warme Würstchen, Glas Bier gefällig! 

Dann wird Deutschland in Kleinasien den Fuß im 
Steigbügel haben.“ ― Bernhard Dernburg („Deutsch-

freisinnige Partei“ – DFP), deutscher Journalist der 
Tageszeitung „Berliner Tageblatt“, 1892 (Dernburg, Auf 

deutscher Bahn in Kleinasien, S. 100 f) 

 

Dernburg 
Deutscher Kolonialstaatssekretär 1907-10 

1. Feb. 1887 Eine Militärkonvention Deutschlands mit Italien wird 
abgeschlossen. 

 

 
Verhandlungen in Friedrichsruh 

20. Feb. 1887 Erneuerung des „Dreibunds“. 
28. Mär. 1887 Deutsche Annexion der Ambas-Bucht zu „Deutsch-Nordwestafrika“. 

1. Apr. 1887 Eine neue Kriegshysterie mit Frankreich nutzt die 
deutsche Regierung, um die Kriegsstärke der 
Reichswehr durch ein „Landwehr- und 
Landsturmgesetz“ aufzustocken. 

„Ich meine, dass wir die Pflicht haben, jede Chance, 
die sich zu unseren Gunsten bietet, zu benutzen und 
selbst den Krieg mit Frankreich herbeizuführen.“ ― 
Alfred von Waldersee, deutscher Generalquartiermeister, 

1. Nov. 1886 (Waldersee, Gesammelte Schriften und 
Denkwürdigkeiten, I, S. 301) 

 
„Das deutsche Heer ist eine Einrichtung, die von den 

wechselnden Majoritäten im Reichstag nicht 
abhängig sein kann.“ ― Otto von Bismarck-
Schönhausen, deutscher Kanzler, 11. Jan. 1887 

(Dollinger, Das Kaiserreich, S. 169) 
18. Jun. 1887 Der „Rückversicherungsvertrag“ Deutschlands mit Russland wird abgeschlossen. 

Jun. 1887 Die Regierung des besetzten südwestafrikanischen Lijdensrust wird von den deutschen Truppen abgesetzt. 
23. Aug. 1887 Deutsches Ultimatum an den samoanischen König Laupepa. Für Unruhen, die bei einer Feier zu Ehren Kaiser 

Wilhelms II. ausgebrochen waren, soll er 13,000 Dollar Strafe zahlen und eine öffentliche Erniedrigung über sich 
ergehen lassen. 

24. Aug. 1887 Deutsche Kriegserklärung gegen den samoanischen König Laupepa in der Hauptstadt Apia und damit Ausbruch 
des „Samoanischen Bürgerkriegs“. Deutsche Truppen besetzen den Regierungssitz und hissen die deutsche 
Flagge. 
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25. Aug. 1887 An Bord eines deutschen Kriegsschiffs trifft der 
aananische Fürst Tamasese in der besetzten 
samoanischen Hauptstadt Apia ein und wird zum 
König erklärt. Die Proklamation wird von deutschen 
Soldaten in ganz Samoa verbreitet. Da sie in Sawaii 
kurz nach Abmarsch der Deutschen wieder abgerissen 
wird, brennen deutsche Truppen den Ort am 3. Sep. 
1887 nieder. 

„Ich werde dem deutschen Konsul gehorchen, dessen 
Wunsch es ist, dass ich der König bin und dass sich 
ganz Samoa hier versammeln soll.“ ― Tamasese, 

aananischer Fürst, gegenüber dem atuanischen Fürsten 
Mata’afa, Sep. 1887 (Stevenson, A Footnote in History, 

www.gutenberg.org) 

 

Tamasese 
Selbsternannter samoanischer König 1887-89 
Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

 
„Es ist strikt verboten, dass irgendeine Diskussion 
stattfindet ob es gut ist oder nicht, dass Tamasese 

König von Samoa ist, weder in dieser Versammlung, 
noch in irgendeiner zukünftigen Versammlung.“ ― 
Eugen Brandeis, deutscher Agent in Samoa, gegenüber 

dem versammelten samoanischen Adel in der Hauptstadt 
Apia, 15. Sep. 1887 (Stevenson, A Footnote in History, 

www.gutenberg.org) 
Okt. 1887 Der rechtmäßige samoanische König Laupepa wird von einem deutschen Kriegsschiff ins besetzte Cameroun 

deportiert. Großbritannien und die USA, die Samoa mitverwalten, protestieren, erklären sich mit Laupepa 
solidarisch und unterstützen fortan seinen Verbündeten Mata’afa, den Fürsten von Atua. 

21. Okt. 1887 Deutsche Besetzung und Annexion der Pleasant-Insel als Protektorat „Nauru“ und Intervention in den dortigen 
Bürgerkrieg. Der Krieg hatte die Interessen der deutschen Unternehmen auf der Pleasant-Insel gefährdet. 

16. Nov. 1887 Generalquartiermeister Waldersee drängt 
Generalstabschef Moltke, einen deutschen Angriff auf 
Russland nicht weiter hinauszuzögern. 

„Da wir völlig fertig sind, so ist es konsequent, wenn 
wir uns nunmehr schnell zum Kriege [gegen Russland] 

entschließen.“ ― Alfred von Waldersee, deutscher 
Generalquartiermeister, 16. Nov. 1887 (Waldersee, 

Gesammelte Schriften und Denkwürdigkeiten, I, S. 334) 
30. Nov. 1887 Eine Denkschrift des deutschen Generalstabs zur „gegenwärtigen militärpolitischen Lage des Reichs“ mit einem 

Schreiben Generalstabschef Moltkes zum „Präventivkrieg“ gegen Russland entsteht. 
Nov. 1887 Generalquartiermeister Waldersee erreicht bei Kaiser Wilhelm I. die Zustimmung zu vorbereitenden Maßnahmen 

für einen deutschen Angriff auf Russland. 
Nov. 1887 Der deutsche Militärattaché in Österreich-Ungarn versucht, Kaiser Franz von den „Vorzügen“ eines gemeinsamen 

Winterfeldzugs gegen Russland zu überzeugen. 
7. Dez. 1887 Der amerikanische Staatssekretär Thomas Bayard (Democratic Party) warnt den deutschen Botschafter vor einer 

weiteren Hintertreibung der amerikanischen Wirtschaftsrechte in Hawaii. 
9. Mär. 1888 Friedrich III. wird deutscher Kaiser. 

14. Apr. 1888 Die deutsch besetzte Pleasant-Insel kommt unter die Verwaltung der besetzten Marshall-Inseln. 
28. Apr. 1888 Ein Vertrag mit Sansibar bringt das gesamte Küstengebiet Tanganyikas unter deutsche Kontrolle. 
15. Jun. 1888 Wilhelm II. wird deutscher Kaiser. 

10. Aug. 1888 Generalquartiermeister Waldersee wird deutscher Generalstabschef. 
Aug. 1888 Der „Samoanische Bürgerkrieg“ bricht erneut aus. Rebellen, die gegen die von Deutschland kontrollierte 

Marionettenregierung des Königs Tamasese kämpfen, fachen eine Rebellion an. Die Manono-Insel wird am 5. 
Sep. 1888 von einem deutschen Kriegsschiff beschossen. 

2. Sep. 1888 Der deutsche Kanzler Bismarck genehmigt das Engagement der „Deutschen Bank“ im türkischen Eisenbahnbau. 
9. Sep. 1888 Durch die Proklamation des atuanischen Fürsten Mata’afa zum König von Samoa und die Ankunft 

amerikanischer und britischer Kriegsschiffe weitet sich der „Samoanische Bürgerkrieg“ aus. Die von Deutschland 
kontrollierten Truppen des Königs Tamasese geraten in Bedrängnis. 

20. Sep. 1888 Der so genannte „Araber-Aufstand“ bricht im deutsch besetzten Tanganyika aus. Bis auf Bagamoyo, Dar as-
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Salaam, Kilwa und Kivinje können die Rebellen das gesamte Land unter ihre Kontrolle bringen. 
22. Sep. 1888 Durch die knappe Niederlage der Rebellen vor Bagamoyo wendet sich das Kriegsglück in Tanganyika zugunsten 

der deutschen Herrscher. 
4. Okt. 1888 Erste Eisenbahnkonzession für die „Deutsche Bank“ in der Türkei. 

30. Okt. 1888 Die südwestafrikanischen Herero kündigen den „Schutzvertrag“ mit Deutschland. 
Nov. 1888 Ausbruch eines Aufstands der Herero-Bevölkerung von Damaraland in Südwestafrika gegen die deutsche 

Herrschaft. Kommissar Heinrich Göring muss in die britische Walvis-Bucht fliehen. 
15. Nov. 1888 Showdown im „Samoanischen Bürgerkrieg“. Vor Laulii treffen amerikanische, britische und deutsche 

Kriegsschiffe zusammen. Der amerikanische Konsul hat den Befehl eine deutsche Beschießung der Rebellen des 
Königs Mata’afa mit Gewalt zu unterbinden. Der deutsche Konsul verzichtet aufgrund der internationalen 
Kriegsgefahr auf einen Militärschlag von See. 

1889 Karl Heusner wird erster deutscher Marinestaatssekretär. 
1889 Erste Reise des deutschen Kaisers Wilhelm II. in die Türkei. 
1889 Der deutsche Botschafter Eugen Zintgraff besucht die verfeindeten camerounischen Staaten Bali Nyonga und 

Bafut. Durch absichtliches respektloses Verhalten gegenüber dem bafutischen König Abumbi I. stellt sich 
Zintgraff auf die Seite von Bali Nyonga. 

5. Jan. 1889 Im „Samoanischen Bürgerkrieg“ verhängt Deutschland illegal das Kriegsrecht über das besetzte Samoa. Deutsche 
Marineinfanteristen versuchen die Rebellen des von Großbritannien und den USA unterstützten Königs Mata’afa 
zu entwaffnen. 

11. Jan. 1889 Der deutsche Kanzler Bismarck bietet Großbritannien ein Bündnis „zur gemeinschaftlichen Abwehr eines 
französischen Angriffs“ an. 

12. Feb. 1889 Der für die deutschen Truppen und ihre Verbündeten desaströs verlaufende „Samoanische Bürgerkrieg“ wird 
durch die deutsche Regierung beendet. 

8. Apr. 1889 Julius Verdy wird preußischer Kriegsminister. 
Apr. 1889 Beginn der „Samoa-Konferenz“ in Berlin zur Neuordnung des Landes nach dem „Samoanischen Bürgerkrieg“. 
Mai 1889 Der deutsche Kommissar Hermann von Wissmann schlägt mit der Einnahme von Jahazi den Aufstand im 

besetzten Tanganyika nieder. M’Bunga und Yao erklären sich jedoch mit den Aufständischen solidarisch und 
führen den Kampf fort. 

14. Jun. 1889 Unterzeichnung der „Samoa-Schlussakte“ durch Deutschland, Großbritannien und die USA in Berlin. 
Deutschland muss die Wiederherstellung des Status quo (vor der gewaltsamen Absetzung König Laupepas durch 
deutsche Truppen) anerkennen. 

Jul. 1889 Deutsche Truppen treffen im besetzten Südwestafrika ein, um den Aufstand der Herero-Bevölkerung von 
Damaraland niederzuschlagen. 

10. Aug. 1889 Die Regierung der südwestafrikanischen Aikh-Ai-Bevölkerung wird von den deutschen Truppen abgesetzt. 
7. Nov. 1889 Deutsche Teilannexion von Samoa mit Inkrafttreten der „Samoa-Schlussakte“. 

15. Dez. 1889 Endgültige Niederschlagung des Aufstands im besetzten Tanganyika. 
1890 Ausbruch eines Aufstands der namanischen Bevölkerung der Witbooi in Südwestafrika gegen die deutsche 

Herrschaft. 
1890 Aufstockung der Friedensstärke der deutschen 

Reichswehr. 
„Wir müssen das große Geschick des Kanzlers und 
sein Ansehen in der Welt benutzen, um noch einige 
Zeit den Frieden zu erhalten, sobald aber unsere 
Rüstung fertig ist, den Kampf, dessen Beginn die 

Gegner zu bestimmen hoffen, selbst herbeizuführen.“ 
― Alfred von Waldersee, deutscher Generstabschef, 15. 

Apr. 1889 (Waldersee, Gesammelte Schriften und 
Denkwürdigkeiten, II, S. 48) 

1890 Intervention deutscher Truppen gegen einen Aufstand Wazaramus im besetzten Tanganyika. 
20. Mär. 1890 Der ehemalige Admiralitätsstaatssekretär Caprivi wird deutscher Kanzler und preußischer Ministerpräsident. 
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31. Mär. 1890 Adolf Marschall wird deutscher Außenstaatssekretär.  

 

Marschall 
Deutscher Außenstaatssekretär 1890-97 

Apr. 1890 Endgültige Niederschlagung des „Araber-Aufstands“ im besetzten Tanganyika. 
23. Apr. 1890 Friedrich von Hollmann wird deutscher Marinestaatssekretär. 

Mai 1890 Der „Rückversicherungsvertrag“ mit Russland wird von Deutschland nicht erneuert. 
1. Jul. 1890 Deutsche Erwerbung der Heligoland-Insel von 

Großbritannien im Tausch gegen Lamu und Witu. 
Tanganyika wird zur Kolonie „Deutsch-Ostafrika“. 
„Deutsch-Togoland“ wird im Westen bis zum Volta 
ausgedehnt. Rwanda kommt zu „Deutsch-Ostafrika“. 
Ein Teil von Bulozi kommt als „Deutsch-
Sambesiland“ zu „Deutsch-Südwestafrika“, womit 
Deutschland Zugang zum Sambesi gewinnt. 

 

 
Kaiser auf Heligoland 

21. Aug. 1890 Ein deutscher „Schutzvertrag“ mit den Bevölkerungen der Gami-Nun und der Veldschoendrager wird im 
besetzten Südwestafrika abgeschlossen. 

26. Aug. 1890 Ein „Freundschaftsvertrag“ Deutschlands mit der Türkei wird abgeschlossen. 
4. Okt. 1890 Hans von Kaltenborn-Stachau wird preußischer Kriegsminister. 

21. Okt. 1890 Der deutsche „Schutzvertrag“ mit der Herero-Bevölkerung im besetzten Südwestafrika wird wiederhergestellt. 
28. Okt. 1890 Sansibar verkauft das gesamte Küstengebiet Tanganyikas an Deutschland. 
15. Dez. 1890 Offizielle deutsche Annexion der britischen Heligoland-Insel. 

1891 Beginn des Aufstands der wanyamwesischen Bevölkerung von Tabora im deutsch besetzten Tanganyika. 
1891 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der kougoanischen und topnaarischen Bevölkerung im besetzten 

Südwestafrika. 
1891 Wahehe im besetzten Tanganyika erklärt seine Unabhängigkeit von Deutschland. 

1. Jan. 1891 Die deutsche Regierung übernimmt die Direktverwaltung von „Deutsch-Ostafrika“ von der DOAG. 
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7. Jan. 1891 In Chile bricht ein Aufstand des Kongresses gegen die 
Regierung aus. Die deutsche Regierung erwägt sofort 
eine Unterstützung für die Kongress-Truppen, um eine 
von dem von den USA unterstützten Präsidenten José 
Balmaceda („Liberale Partei“ – PL) angestrebte 
Verstaatlichung der Salpeterproduktion zu verhindern, 
an der Deutschland mit 20% beteiligt ist. Das größere 
deutsche Ziel ist die Verhinderung eines chilenisch-
amerikanischen „Gegenseitigkeitsvertrags“. 

„Nicht [nur] daheim drohen dem Reiche die stärksten 
Gefahren amerikanischer, besonders kapitalistischer 

Expansion, sondern draußen, in seinen 
Einflussgebieten, vor allem in Südamerika.“ ― Karl 

Lamprecht, deutscher Historiker, Aug. 1903 (Lamprecht, 
Deutsche Geschichte, Erg. II, S. 633) 

 
„Amerika ist zu einer Quelle großer Unsicherheit für 
Deutschland geworden. […] Die Vereinigten Staaten 

weigern sich Platz zu machen, die deutsche […]  
Marine wird mobilisiert und nimmt Kurs auf 

Amerika. Die amerikanische Marine wird zerstört. 
An Land machten die deutschen Truppen kurzen 
Prozess mit den amerikanischen Söldnern. […]  

England und Amerika wurden besiegt. Deutschland 
nahm Mexiko, Guatemala, Britisch-Honduras, ganz 
Brasilien südlich des Amazonas, Uruguay, Paraguay, 

Bolivien, Peru und Nordchile.” ― Anonymus, 
deutscher Geostratege, über eine fiktive Situation des 

Jahres 1915, 1895 (Anonymus, Germania Triumphans, 
S. 47 f) 

31. Jan. 1891 Von deutschen Offizieren geführte Truppen aus dem camerounischen Bali Nyonga greifen den bafutischen 
Verbündeten Mankon an. Beginn der bis 1907 andauernden „Bafut-Kriege“ Deutschlands. 

7. Feb. 1891 Alfred von Schlieffen wird deutscher Generalstabschef. 
13. Feb. 1891 Kommissar Wissmann erobert das Gebiet des Kilimanjaro im besetzten „Deutsch-Ostafrika“. 

Feb. 1891 Deutsche Truppen schlagen einen Aufstand der abonischen Bevölkerung im besetzten Cameroun nieder. 
Mär. 1891 Nach Schließung der Ausfuhrhäfen durch Präsident Balmaceda (PL) werden deutsche Kriegsschiffe nach Chile 

verlegt und beginnen mit Waffenlieferungen an die Kongress-Rebellen. 
22. Mär. 1891 Offizielle Bildung der deutschen „Schutztruppe“ für das besetzte „Deutsch-Ostafrika“. 

9. Apr. 1891 Gründung des ADV. „ [Ziel ist die] Belebung der deutschnationalen 
Gesinnung, insbesondere Weckung und Pflege des 
Bewusstseins der rassenmäßigen und kulturellen 

Zusammengehörigkeit aller deutschen Volksteile. […]  
Für eine tatkräftige deutsche Interessenpolitik in der 

ganzen Welt, insbesondere Fortführung der 
deutschen Kolonialbewegung zu praktischen 

Ergebnissen.“ ― Aus der Erklärung der Ziele des ADV, 
1900 (Dollinger, Das Kaiserreich, S. 228) 

6. Mai 1891 Der „Dreibund“ wird bis 1902 erneuert. 
Mai 1891 Im Norden Chiles beginnt der deutsche Hauptmann Körner mit der Ausbildung der Kongress-Rebellen. 

30. Jul. 1891 Eine deutsche Truppe brennt in Wahehe Dörfer nieder und ermordet drei Mitglieder einer Delegation des Königs 
Mkwavinyika Mwamuyinga. Dies ist der Auslöser für den folgenden Aufstand Wahehes im besetzten 
Tanganyika. 

17. Aug. 1891 Deutsche Intervention gegen den Aufstand Wahehes im besetzten Tanganyika. 
20. Aug. 1891 Die Rebellen des chilenischen Kongresses landen unter dem Befehl des deutschen Hauptmanns Körner in der 

Quinteros-Bucht. 
28. Aug. 1891 Ein deutsches Kommando besetzt zusammen mit amerikanischen und britischen Soldaten das chilenische 

Valparaíso, vor dem bereits die Kongress-Rebellen unter dem deutschen Hauptmann Körner stehen. 
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29. Aug. 1891 Der chilenische Bürgerkrieg wird dank deutscher 
Waffen zu Gunsten der Kongress-Rebellen 
entschieden. Die neue prodeutsche Regierung unter 
Jorge Montt bricht die chilenisch-amerikanischen 
Verhandlungen über einen „Gegenseitigkeitsvertrag“ 
ab. Am 7. Sep. 1891 erkennt Deutschland als erste 
Großmacht das neue Regime an. 

 

 

Montt 

Chilenischer Präsident 1891-96 
Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

Nov. 1891 Deutsche Truppen dringen in Bakweri und Bwea im besetzten Cameroun ein. Dies führt zu einem Aufstand der 
bakwerischen Bevölkerung. 

1892 Durch einen Vertrag mit Frankreich und Großbritannien kommt ein Teil Bornus zur Kolonie „Deutsch-
Nordwestafrika“. 

10. Jun. 1892 Deutscher Feldzug gegen die Bevölkerung der Gogo, Khagga und Moshi im besetzten Tanganyika. Etwa 2,000 
Khagga werden getötet. 

23. Mär. 1892 Botho zu Eulenburg wird preußischer Ministerpräsident. 
1893 Endgültige Niederschlagung des Aufstands der wazaramunischen Bevölkerung im deutsch besetzten Tanganyika. 
1893 Deutsche Intervention gegen eine Meuterei von aus der französischen Kolonie Porto Novo stammenden 

Mitgliedern der „Schutztruppe“ im besetzten Cameroun. 
1893 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der bweanischen Bevölkerung im besetzten Cameroun. 

Jan. 1893 Endgültige Niederschlagung des Aufstands der wanyamwesischen Bevölkerung im deutsch besetzten 
Tanganyika. 

Feb. 1893 Die „Deutsche Bank“ erhält die Konzession für den Bau einer Eisenbahnlinie in den türkischen Regierungsbezirk 
Konya. 

Apr. 1893 Deutscher Krieg gegen die namanische Bevölkerung der Witbooi im südwestafrikanischen Hinterland. 
7. Sep. 1893 Nach Ausbruch des „Flottenaufstands“ der 

brasilianischen Kriegsmarine gegen die Regierung 
werden umgehend zwei deutsche Kriegsschiffe nach 
Rio de Janeiro gesandt. 

„Unser hoher Herr erhofft, dass, wenn die 
Schreiereien im Auslande mehr und mehr zunehmen, 
schließlich aus der eigenen Initiative des Reichstages 
heraus Anträge auf Neubauten [von Kriegsschiffen] 
kommen werden.“ ― Gustav von Senden, deutscher 

Marinekabinettschef, Jun. 1894 (MFA, Deutsche 
Militärgeschichte, V, S. 162) 

19. Okt. 1893 Walter Bronsart wird preußischer Kriegsminister. 
Feb. 1894 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der namanischen Bevölkerung der Khaua im besetzten 

Südwestafrika. 
20. Mär. 1894 Deutscher „Schutzvertrag“ mit der Gei-Khauan-Bevölkerung im besetzten Südwestafrika. 

Jul. 1894 Strategische Planung des deutschen Generalstabs zu einem Zweifrontenkrieg gegen Frankreich und Russland. 
27. Aug. 1894 Der deutsche Krieg gegen die namanische 

Bevölkerung der Witbooi in Südwestafrika ist beendet. 
„Schlage […]  vor den gesamten Stamm der Witboois 

nach Samoa […]  zu deportieren.“ ― Friedrich von 
Lindequist, Gouverneur von „Deutsch-Südwestafrika“, 
10. Jul. 1906 (Drechsler, Aufstände in Südwestafrika, S. 

136) 

 

Lindequist 
Deutscher Kolonialstaatssekretär 1910-11 
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15. Sep. 1894 Ein „Schutzvertrag“ Deutschlands mit der namanischen Bevölkerung der Witbooi in Südwestafrika wird 
abgeschlossen. 

28. Okt. 1894 Niederschlagung des „Wahehe-Aufstands“ im besetzten Tanganyika durch die deutsche Einnahme von Iringa und 
Kalenga. Der Kleinkrieg geht jedoch noch vier Jahre weiter. 

29. Okt. 1894 Chlodwig zu Hohenlohe-Schillingsfürst wird deutscher Kanzler und preußischer Ministerpräsident. 
4. Nov. 1894 Die deutsche Zeitschrift „Alldeutsche Blätter“ fordert eine deutsche Besetzung der britischen Protektorate 

Walvis-Bucht und Sansibar. 
30. Nov. 1894 Das südwestafrikanische Damara wird endgültig zum deutschen Protektorat. 

Dez. 1894 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der bakwerischen Bevölkerung im besetzten Cameroun. 
1895 Das Buch „Großdeutschland und Mitteleuropa um das 

Jahr 1950“ von Ernst Hasse (ADV) erscheint. In 
diesem Werk wird die Idee eines von Deutschland 
dominierten Europas erstmals penibel ausgearbeitet. 

„Großdeutschland besteht […]  aus einem 
großdeutschen Bunde und einem großdeutschen 

Zollverein. Der großdeutsche Bund wird gebildet aus 
dem jetzigen kleindeutschen Kaiserreich 

einschließlich Luxemburg, den Niederlanden 
(Holland und Belgien), der deutschen schweizer 

Eidgenossenschaft, dem österreichischen Kaiserreich. 
Der großdeutsche Zollverein wird gebildet aus dem 

großdeutschen Bunde, den baltischen Fürstentümern, 
dem Königreich Polen, dem Königreich Ruthenien, 

dem Königreich Rumänien, dem Königreich 
Großserbien.“ ― Ernst Hasse, ADV-Chef, über das 

fiktive Deutschland des Jahres 1950, 1895 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 116) 

Jan. 1895 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der namanischen Bevölkerungen der Fransman und Khaua, sowie 
der Gami-Nun im besetzten Südwestafrika. 

24. Feb. 1895 Die deutsche Zeitschrift „Alldeutsche Blätter“ fordert ein deutsches Protektorat über Oranje und Südafrika. 
Apr. 1895 Deutscher „Friedensvertrag“ mit dem besiegten Bakweri im besetzten Cameroun. Die gesamte Bevölkerung wird 

ins untere Bwea vertrieben. 
17. Apr. 1895 Der „Vertrag von Shimonoseki“ beendet den „Japanisch-Chinesischen Krieg“. Die deutsche Regierung 

entschließt sich zunächst, den Vertrag nicht anzuerkennen und sendet weitere Kriegsschiffe nach Ostasien. Ziel ist 
die Verhinderung einer japanischen Festsetzung auf der Shandong-Halbinsel, um dort selbst einen 
Marinestützpunkt einzurichten. Es beginnen Planungen für eine deutsche Besetzung von Weihai. 

21. Mai 1895 Die deutsche Zeitschrift „Alldeutsche Blätter“ fordert nach dem Ende des „Chinesisch-Japanischen Kriegs“ die 
deutsche Besetzung eines Hafens an der chinesischen Küste und schlägt Qingdao vor. 

Mai 1895 Deutscher Krieg gegen Bakoko im besetzten Cameroun. 
9. Jun. 1895 Offizielle Bildung der deutschen „Schutztruppen“ für die besetzten Gebiete Cameroun und Südwestafrika. 

4. Aug. 1895 Die deutsche Zeitschrift „Alldeutsche Blätter“ fordert eine deutsche Besetzung Marokkos. 
1896 Ein Aufstand der yaundischen Bevölkerung im besetzten Cameroun wird von deutschen Truppen 

niedergeschlagen. 
1896 Deutsche Agenten versuchen Malakote, im Hinterland des britischen Protektorats East Africa, unter ihre 

Kontrolle zu bekommen. Der Versuch scheitert. 
3. Jan. 1896 Nach dem so genannten „Jameson Raid“ in Südafrika erreicht der Versuch Deutschlands durch Unterstützung der 

Buren gegen Großbritannien koloniale Zugewinne zu machen mit einem Glückwunsch-Telegramm an den 
südafrikanischen Präsidenten Paulus Krüger seinen Höhepunkt. Auf einer außerordentlichen Beratung in Berlin 
fordert Kaiser Wilhelm II., Südafrika unter deutschen Schutz zu stellen und sofort Truppen zu entsenden. 

Feb. 1896 „Strafaktion“ der deutschen Besatzungstruppen gegen Bogebatchi in Cameroun. 
Mär. 1896 Deutsche Intervention gegen Aufstände der namanischen Bevölkerung der Khaua und der Ovambanderu im 

besetzten Südwestafrika. 
Mai 1896 Niederschlagung der Aufstände der namanischen Bevölkerung der Khaua und der Ovambanderu im besetzten 

Südwestafrika. 
Jul. 1896 Ein deutsches Kriegsschiff wird von Admiral Alfred von Tirpitz beauftragt, die chinesische Jiazhou-Bucht auf 

ihre Eignung für einem Marinestützpunkt zu untersuchen. 
14. Aug. 1896 Heinrich von Gossler wird preußischer Kriegsminister. 
27. Aug. 1896 Nach dem Tod des sansibarischen Sultans Sa’id Ibn Thuwayni unterstützt Deutschland dessen zweiten Sohn Sa’id 

Ibn Barghash, der sich an die Macht putscht. Die britische Regierung unterstützt jedoch weiterhin den 
rechtmäßigen Thronfolger Sa’id Ibn Muhammad und geht militärisch gegen Barghash vor. 
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Nov. 1896 Im so genannten „Rukunku-Putsch“ macht sich in 
Rwanda der prodeutsche Tutsi Yuhi IV. zum König. 
Die deutschen Machthaber im besetzten Tanganyika 
unterstützen in den folgenden zwei Jahrzehnten die 
Annexion der de facto unabhängigen Hutu-Staaten 
Bugama-Kiganda, Buhoma, Bukonya, Bushiru, 
Bwanamwari, Syingogo, Kibari, Ruhengeri und 
Rwankeri durch die Tutsi-Zentralgewalt. 

 

Yuhi IV. 
Ruandesischer König 1896-1931 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Brutale Strafexpeditionen waren das Hauptmittel 
deutscher Offiziere, um rebellierende […] Häuptlinge 
zur Anerkennung der deutschen Herrschaft bzw. der 

Autorität des Königs [Yuhi IV.] zu zwingen: 
Systematische Zerstörung oder Niederbrennung 

ganzer Dörfer und ihrer Landwirtschaft, 
Viehenteignungen, Hinrichtungen.“ ― Christophe 

Kougniazondé, beninischer Jurist, Sep. 1997 (Rwanda 
Occasional Paper 13/1997) 

1897 Ein gemeinsamer Aufstand der dagombischen und 
konkombanischen Bevölkerung im besetzten Togo 
wird durch deutsche Truppen in der Schlacht von 
Adibo niedergeschlagen. Die Deutschen legen 
daraufhin die dagombische Hauptstadt Yenbli in 
Schutt und Asche. 

„ [Deutsche] Gouverneure und Beamte haben der 
togo[les]ischen Bevölkerung eine helfende Hand 

gereicht. Sie erwarben sich Kenntnisse des Landes 
und der Bewohner, hatten eine hohe Auffassung von 
ihrer Aufgabe und erfüllten ihre Verwaltungspflicht  

mit Hingabe.“  ― Franz Strauß („Christlich-soziale 
Union“ – CSU), westdeutscher Bundesratspräsident, 6. 

Jul. 1984 (www.german-foreign-policy.com) 
1897 Das Buch „National-sozialer Katechismus“ des 

„sozialliberalen“ Imperialisten Friedrich Naumann 
(„National-sozialer Verein“ – NSV) erscheint. Darin 
lobt Naumann den „Trieb des Deutschen Volks, seinen 
Einfluss auf die Erdkugel auszudehnen“. 

„Die Ausdehnung des deutschen Einflusses auf der 
Erdkugel ist unmöglich ohne Nationalsinn der Masse, 
und die Ausdehnung des Einflusses dieser Masse im 
Volke ist unmöglich ohne weitere Entwicklung der 

deutschen Macht auf dem Weltmarkte.“ ― Friedrich 
Naumann (NSV), deutscher Geostratege, 1897 

(Naumann, National-sozialer Katechismus, §1, Nr 4) 

 

Naumann 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
„Was also ist die Aufgabe einer festen und stetigen 
auswärtigen Politik? Die Ausdehnung deutscher 

Wirtschaftskraft und deutschen Geistes.“ ― Friedrich 
Naumann (NSV), deutscher Geostratege, 1897 

(Naumann, National-sozialer Katechismus, §2, Nr 50) 
1897 Das Buch „Weltgeschichte in Umrissen“ von Max Yorck erscheint, in dem für Deutschland erstmals die Führung 

von „Vereinigten Staaten von Europa“ als Gegenmacht zu den USA gefordert wird. 
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1897 Das Buch „Politische Geografie“ von Friedrich Ratzel 
erscheint. Hier wird die bis heute aktuelle „Orangen-
Theorie“ zur deutschen Expansion in andere Länder 
weiterentwickelt. 

 

 

Ratzel 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

1897 Erste Denkschrift des kaiserlichen Ministerresidenten Max von Oppenheim über die Bedeutung der islamischen 
Welt für den deutschen Imperialismus. 

Feb. 1897 Deutschland schlägt eine europäische Intervention in Griechenland vor, um einen Aufstand auf der türkischen 
Girit-Insel zu beenden. Großbritannien lehnt ab. 

18. Jun. 1897 Tirpitz wird deutscher Marinestaatssekretär. 
Jul. 1897 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der Aikh-Ai-Bevölkerung im besetzten Südwestafrika. 
Jul. 1897 Das so genannte „Emser Memorandum“ von Marinestaatssekretär Tirpitz legt die Ziele der deutschen 

Seekriegsrüstung fest. 
2. Aug. 1897 Formulierung des so genannten „Schlieffen-Plans“ von 

Generalstabschef Schlieffen zu einem deutschen 
Überfall auf das neutrale Belgien. 

„Es [ist] völlig gleichgültig, wer angefangen hat. 
Dauernd Recht hat allein der Sieger.“ ― Alfred von 

Waldersee, deutscher Generalstabschef, 1888 
(Waldersee, Gesammelte Schriften und 

Denkwürdigkeiten, II, S. 42) 
Aug. 1897 Niederschlagung des Aufstands der Aikh-Ai-Bevölkerung im deutsch besetzten Südwestafrika. 
Sep. 1897 Der deutsche Kaiser Wilhelm II. vereinbart mit dem 

österreichischen Kaiser Franz Joseph I., im spanisch-
amerikanischen Konflikt eine europäische Koalition 
gegen die USA zu schmieden. Beginn einer 
antiamerikanischen Kampagne in der deutschen 
Presse. 

 

Franz Joseph I. 
Österreichischer Kaiser 1848-1916 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Die europäische Öffentlichkeit stand […]  mit 
Ausnahme Großbritanniens, mit ihren Gefühlen auf 
seiten der Spanier und empfand das Vorgehen der 

Amerikaner als einen gegen ganz Europa gerichteten 
Schlag. So war es vor allem in Frankreich [und] in 

Deutschland.“ ― Hermann Leusser, deutscher 
Historiker, über den „Spanisch-Amerikanischen Krieg“, 
1928 (Leusser, Ein Jahrzehnt deutsch-amerikanischer 

Politik, S. 11) 
 

„Was Frankreich für Europa mit den Waffen und 
der Zentralisation nicht erreicht hat, das erreicht 

hoffentlich Deutschland mit Frieden und Föderation, 
so dass dann die Vereinigten Staaten Europas in der 
Atlantischen Welt eine besondere Weltmacht sind, 
das Gegengewicht haltend gegen die Vereinigten 

Staaten Amerikas.“ ― Max Yorck, deutscher Oberst, 
1897 (Yorck, Weltgeschichte in Umrissen, S. 492) 

20. Okt. 1897 Bernhard von Bülow wird deutscher Außenstaatssekretär. 
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14. Nov. 1897 Deutsche Besetzung des chinesischen Qingdao in der 
Jiazhou-Bucht. 

 
Deutsche Truppen in China 

„In Ostasien schien der Herr Abgeordnete […] zu 
fürchten, dass wir uns in ein Abenteuer stürzen 

wollten. Fürchten sie gar nichts, meine Herren! Der 
Herr Reichskanzler ist nicht der Mann, und seine 
Mitarbeiter sind nicht die Leute, irgend unnütze 
Händel zu suchen. Wir empfinden auch durchaus 

nicht das Bedürfnis, unsere Finger in jeden Topf zu 
stecken. Aber allerdings sind wir der Ansicht, dass es 
sich nicht empfiehlt, Deutschland in zukunftsreichen 

Ländern von vornherein auszuschließen vom 
Mitbewerb anderer Völker.“  ― Bernhard von Bülow, 
deutscher Außenstaatssekretär, 6. Dez. 1897 (Zentner, 
Illustrierte Geschichte des deutschen Kaiserreichs, S. 

275) 

 

Bülow 
Deutscher Außenstaatssekretär 1897-1900 

Deutscher Kanzler 1900-09 
Preußischer Ministerpräsident 1900-09 

15. Nov. 1897 Im so genannten Fall „Lüders“ schickt die deutsche Regierung zwei Kriegsschiffe nach Haiti, um der Regierung 
ein Ultimatum zur Einforderung von „Entschädigungszahlungen“ für einen verhafteten Deutschen zu stellen. 

6. Dez. 1897 Die vor der Hauptstadt Port-au-Prince liegenden deutschen Kriegsschiffe stellen der haitianischen Regierung ein 
Ultimatum zur Einforderung von „Entschädigungszahlungen“ für einen verhafteten Deutschen. Ein 
amerikanisches Kriegsschiff ist unterdessen auf dem Weg nach Port-au-Prince, um einen deutschen Beschuss der 
Stadt zu verhindern. Am Abend gibt die Regierung dem deutschen Druck nach. 

6. Dez. 1897 Außenstaatssekretär Bülow fordert für Deutschland einen „Platz an der Sonne“. 
Dez. 1897 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der Bevölkerungen der Kou-Goa, Ovaherero und Topnaar im 

besetzten Südwestafrika. 
1898 Der Versuch der deutschen Regierung auf der siamesischen Langkawi-Insel einen Marinestützpunkt zu errichten 

scheitert. 
1898 Deutsche Teilannexion der Carolinas-Inseln (spanische Kolonie der Filipinas-Inseln) als Protektorat „Karolinen-

Inseln“. 
1898 Deutsche Teilannexion der spanischen Kolonie der Palaos-Inseln als Protektorat „Palau“. 

8. Feb. 1898 Der guatemaltekische Präsident José Reina („Liberale Partei“ – PL) wird vom deutschen Residenten Oscar 
Zollinger ermordet. 

15. Feb. 1898 Ausbruch des „Spanisch-Amerikanischen Kriegs“. 
6. Mär. 1898 China muss die Jiazhou-Bucht bis 1997 an Deutschland verpachten. 
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24. Mär. 1898 Ein „Flottengesetz“ zum Ausbau der deutschen 
Kaiserlichen Marine wird beschlossen. 

„Die Seeinteressen Deutschlands sind seit Errichtung 
des Reiches in ganz ungeahnter Weise gestiegen. Ihre 

Erhaltung ist zu einer Lebensfrage Deutschlands 
geworden.“ ― Alfred von Tirpitz, deutscher 

Marinestaatssekretär, 1898 (Chvostov, Geschichte der 
Diplomatie, II, S. 165) 

 

Tirpitz 
Deutscher Marinestaatssekretär 1897-1916 

25. Apr. 1898 Mit dem Ausbruch des „Spanisch-Amerikanischen 
Kriegs“ erreicht die antiamerikanische Kampagne in 
der deutschen Presse ihren Höhepunkt. Präsident 
William McKinley („Republikanische Partei“ – 
Republican Party) wird u.a. „Kriegstreiberei“, 
„Dummheit“ und „Fundamentalismus“ vorgeworfen. 

„Sensationsartikel, Briefe, Telegramme, Zerrbilder 
gingen herüber und hinüber, und so war allmählich 

eine so furchtbare Erbitterung angewachsen, dass bei 
meinem Amtsantritt in Berlin nur zwei von den 
nennenswerten Blättern den Vereinigten Staaten 
freundlich gesinnt waren […]  aber alle übrigen 

führten eine mehr oder weniger feindliche, einige eine 
gar ingrimmig verbitterte Sprache.“  ― Andrew 

White, ehemaliger amerikanischer Botschafter, über die 
antiamerikanische Stimmung im Deutschland des Jahres 
1898, 1906 (White, Aus meinem Diplomatenleben, S. 

270) 
 

„Es kann vom Standpunkt der deutschen 
wirtschaftlichen Beziehungen nur erwünscht sein, 
dass der Reichtum politischer Formen südlich von 

der [Amerikanischen] Union erhalten bleibt und nicht 
hinter einer einheitlichen Zollgrenze immer mehr 
und mehr verschwindet.“ ― „Münchener Neueste 
Nachrichten“, deutsche Tageszeitung, 27. Apr. 1898 

27. Apr. 1898 Die chinesische Jiazhou-Bucht wird offiziell zum deutschen Protektorat „Kiautschou“ erklärt. 
30. Apr. 1898 Gründung des „Deutschen Flottenvereins“ (DFV). 

Mai 1898 Der deutsche Konsul in der spanischen Kolonie der Filipinas-Inseln meldet an das Auswärtige Amt, dass die 
Aussichten einen Deutschen zum König eines künftig unabhängigen Staats zu machen günstig wären. 
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Jun. 1898 Die deutsche Kaiserliche Marine kreuzt demonstrativ 
vor Manila – der Hauptstadt der spanischen Kolonie 
der Filipinas-Inseln – auf, um den „Spanisch-
Amerikanischen Krieg“ auszunutzen. Mit dem 
amerikanischen Geschwader vor Ort kommt es beinahe 
zur militärischen Konfrontation. 

„Wir wollen hoffen, dass in zukünftigen Fällen, wenn 
es auf der Erde vielleicht wieder einmal etwas zu 

verteilen gibt oder wenn es wiederum Umwälzungen 
gibt, bei denen Nationen am Platze sein müssen, man 
nicht wie es in der Südsee und in Afrika gewesen ist, 

erst kommt, wenn die Welt bereits verteilt ist und 
man schließlich mit dem letzten Rest vorlieb nehmen 
muss, sondern dass man gleich vorgeht und gleich das 

nimmt, was man kriegen kann.“ ― Henry Bueck, 
deutscher Unternehmer, 1898 (Bueck, Kundgebungen für 

den Entwurf eines Gesetzes betreffend die deutsche 
Flotte, S. 18) 

 
„Die Amerikaner mögen sich nicht wundern, wenn in 

Deutschland Presse und öffentliche Meinung 
einstimmig die gleißnerische Habgier und beispiellose 

Anmaßung brandmarken, die die Machthaber in 
Washington in den letzten Wochen vor Freund und 

Feind bekunden.“ ― „Münchener Neueste 
Nachrichten“, deutsche Tageszeitung, 22. Apr. 1898 

Jun. 1898 Weitere deutsche Kriegsschiffe treffen vor Manila ein. 
Der Versuch einer Festsetzung in der spanischen 
Kolonie der Filipinas-Inseln zur Einrichtung eines 
Marinestützpunkts scheitert jedoch durch den klaren 
Sieg der Amerikaner über die Spanier. 

„Wir wollen und wir werden keine chauvinistische 
Weltmachtspolitik treiben. […]  Es ist eine lächerliche 

Verdrehung, zu behaupten, das sei die Absicht der 
Regierung.“ ― Gustav von Schmoller, deutscher 

Geostratege, 28. Nov. 1899 (Schmoller, Die 
wirtschaftliche Zukunft Deutschlands und die 

Flottenvorlage, S. 29 f) 
19. Jul. 1898 Der „Wahehe-Aufstand“ im besetzten Tanganyika wird endgültig von deutschen Truppen niedergeschlagen. 

König Mkwavinyika begeht Selbstmord. Sein von einem deutschen Offizier abgetrennter Kopf wird in ein 
Bremer Museum gebracht. 

Aug. 1898 Der dominikanische Präsident Ulyses Heureaux („Blaue Partei“ – PA) bietet Deutschland Gebiet für einen 
Marinestützpunkt an. Deutschland lehnt aufgrund der Spannungen mit den USA im Filipinas-Konflikt ab. 

30. Aug. 1898 Ein deutsch-britischer Geheimvertrag – das so genannte „Angola-Abkommen“ – über die Aufteilung des 
portugiesischen Kolonialbesitzes wird abgeschlossen. Deutschland fordert für diesen Fall einen Marinestützpunkt 
in der portugiesischen Kolonie Cabo Verde oder der spanischen Provinz der Canárias-Inseln. Außerdem die 
Annexion der britischen Protektorate Sansibar und Walvis-Bucht, der Mindanao-Insel des amerikanischen 
Territoriums Philippines, der portugiesischen Kolonien Moçambique und Timor Leste, der gesamten spanischen 
Carolinas-Inseln, der spanischen Kolonie Fernando Póo, von ganz Samoa und Sulu. Außerdem den Volta als 
Westgrenze „Deutsch-Togolands“ und den Sambesi und Shire als Südgrenze „Deutsch-Ostafrikas“. 

17. Sep. 1898 Erneuter Ausbruch des „Samoanischen Bürgerkriegs“. Der rechtmäßig vom Obersten Richter William Chambers 
ernannte König Tanumafili wird vom atuanischen Fürsten Mata’afa herausgefordert. Deutschland stellt sich, unter 
Bruch der „Samoa-Schlussakte“ von 1889, auf die Seite Mata’afas und damit gegen Großbritannien und die USA. 
Diese setzen bis zum Frühjahr 1899 den rechtmäßigen Anspruch Tanumafilis militärisch durch. 

12. Okt. 1898 Der deutsche Kaiser Wilhelm II. bricht erneut in die Türkei auf. 
Okt. 1898 Georg von Siemens, der Direktor der „Deutschen Bank“, verhandelt in der Türkei über neue Konzessionen zum 

Bau der „Bagdad-Bahn“. 
Okt. 1898 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der namanischen Bevölkerung von Bethanien im besetzten 

Südwestafrika. 
29. Okt. 1898 Der pompöse Einzug des deutschen Kaisers Wilhelm 

II. im türkischen Yerelmasi erregt weltweit Aufsehen. 
Der Kaiser weigert sich eine Delegation der jüdischen 
Einwohner zu empfangen, obwohl diese die 
Bevölkerungsmehrheit in der Stadt stellen. 

 

 
Kaiser in Yerelmasi 

Dez. 1898 Nach der fehlgeschlagenen Festsetzung auf den Philippines-Inseln setzt sich Deutschland auf der Konferenz in 
der französischen Hauptstadt Paris zur Beendigung des „Spanisch-Amerikanischen Kriegs“ dafür ein, den USA 
die spanischen Kolonien der Carolinas- und Marians-Inseln nicht zu überlassen. 
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1898/99 Die deutsche Wute-Adamawa-Expedition dringt unter 
schweren Kämpfen bis N’Gawndere und Yoko im 
besetzten Cameroun vor. Deutschland zerschlägt bis 
1902 die zu Adamawa und Kotoko gehörigen Staaten 
im Norden Cameroun, u.a. Bomote, Bonganga, 
Boujemal und Mapanja. 

„Aus meinem […] Eroberungszug ins 
Kamerungebirge, der uns eine Anzahl kleinerer 

Königreiche eingetragen hat, musste durchaus ein 
friedlicher Eroberungszug gemacht werden, obwohl 

er das in Wahrheit gewiss nicht gewesen ist.“ ― 
Heinrich Zöller, deutscher Journalist der Tageszeitung 

„Kölnische Zeitung“, zur Berichterstattung über 
Cameroun-Expeditionen, 1893 (Paczensky, Die Weißen 

kommen, S. 61) 
 

„Die Pax germanica [ist] infolge des Feldzuges der 
Schutztruppe nach dem Wuteland im Jahre 1899 zur 

Tatsache geworden.“ ― Kurt Lampert, deutscher 
Volkskundler (Lampert, Die Völker der Erde, II, S. 63) 

1899 Beginn eines Aufstands der bangwanischen Bevölkerung im deutsch besetzten Cameroun. 
1899 Ein Aufstand der bulenischen Bevölkerung im besetzten Cameroun wird von deutschen Truppen 

niedergeschlagen. 
Jan. 1899 Erteilung der türkischen Konzession an Deutschland für den Bau des Bosporus-Hafens in Haidar Paşa, dem 

Ausgangspunkt der „Bagdad-Bahn“. 
Jan. 1899 Der deutsche Admiral Paul Zirzow schlägt eine Übernahme der dänischen Kolonie Sankt Jans vor. 

Außenstaatssekretär Bülow lehnt wegen der gespannten Situation mit den USA ab. 
12. Feb. 1899 Spanien verkauft Deutschland die Marians-Inseln. 
Frühjahr 1899 Von der besetzten Jiazhou-Bucht aus dringt eine deutsche „Strafexpedition“ in China ein, die zum „Schutz der 

deutschen Mission“ zwei Ortschaften niederbrennt. 
Frühjahr 1899 Das deutsche Marineamt schlägt einen Tausch des Nordens des besetzten Slesvig gegen die dänische Kolonie 

Sankt Thomas vor. Außenstaatssekretär Bülow lehnt wegen der gespannten Situation mit den USA ab. 
1. Apr. 1899 Die Direktverwaltung des besetzten New Guinea geht von der „Deutschen Neuguinea-Kompanie“ auf die 

deutsche Regierung über. „Deutsch-Neuguinea“ umfasst alle Südsee-Kolonien Deutschlands außer Samoa. 
Mai 1899 Marinestaatssekretär Tirpitz äußert gegenüber Kanzler 

Hohenlohe die Forderung, dass die Niederlande über 
kurz oder lang an Deutschland angegliedert werden 
müssten, um durch die Gewinnung der Küste die 
deutschen Seekriegsmöglichkleiten zu erhöhen. 

„Wird der Rhein von der Quelle bis zur Mündung ein 
wirklich deutscher Strom, dann haben den 

allergrößten Gewinn die an der Mündung gelegenen 
niederdeutschen Handelsstädte und Hafenplätze.“ ― 
Ernst Hasse, ADV-Chef, 1895 (Hasse, Großdeutschland 

und Mitteleuropa um das Jahr 1950, Punkt 5) 
 

„Holland gehört so gut zu Deutschland wie die 
Bretagne und die Normandie zu Frankreich gehören. 

[…]  Deutschland einverleibt ist es der Führer der 
deutschen Seemacht.“ ― Friedrich List, deutscher 
Geostratege, 1841 (List, Das nationale System der 

politischen Ökonomie, S. 329 f) 

 

List 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

30. Jun. 1899 Deutsche Besetzung des Rests der Carolinas-, Marians- und Palaos-Inseln, die von Spanien erworben wurden. 
Aug. 1899 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der ovambanderunischen Bevölkerung im besetzten Südwestafrika. 

12. Sep. 1899 Der deutsche Kaiser Wilhelm II. ordnet für den Fall eines britisch-burischen Kriegs in Südafrika und eines 
britischen Angriffs auf die Delagoa-Bucht in der portugiesischen Kolonie Moçambique an, sofort die Tigres-
Bucht in der portugiesischen Kronkolonie Angola zu besetzen. 

Sep. 1899 Niederschlagung des Aufstands der ovambanderunischen Bevölkerung im deutsch besetzten Südwestafrika. 
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12. Okt. 1899 Ausbruch des „Buren-Kriegs“ Großbritanniens gegen 
Oranje und Südafrika. Nach der Durchsuchung 
deutscher Schiffe durch die britische Kriegsmarine vor 
der portugiesischen Kolonie Moçambique kommt es in 
Deutschland zu einer antibritischen 
Propagandakampagne, die die Regierung zur 
Durchsetzung ihrer neuen „Flottenvorlage“ nutzt. 

„Jetzt haben wir den Wind, den wir brauchen, um 
unser Schiff in den Hafen zu bringen; das 

Flottengesetz geht durch. Euere Majestät müssten 
dem englischen Kommandanten noch einen Orden 

verleihen.“ ― Alfred von Tirpitz, deutscher 
Marinestaatssekretär, zum Zwischenfall vor 

Moçambique, 1899 (MFA, Deutsche Militärgeschichte, 
V, S. 216) 

 
„Wann immer Krieg in einem Teil der Welt 

ausbricht, setzen wir in Deutschland uns hin und 
machen einen Plan.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 
gegenüber dem britischen Abgeordneten David Lloyd-

George („Liberale Partei“ – Liberal Party), 1907 
(Tuchman, The Zimmermann Telegram, S. 33) 

14. Nov. 1899 Der „Vertrag über Samoa, Sansibar, die Solomon-Inseln und Tonga“ zwischen Deutschland und Großbritannien 
wird abgeschlossen. Die britische Regierung verzichtet auf ihre Ansprüche in Samoa gegen die Übergabe der 
Solomon-Inseln Bougainville und Bouka. 

23. Dez. 1899 Ein Vertrag der Türkei mit der „Deutschen Bank“ zur 
Weiterführung der „Bagdad-Bahn“ bis zum Persischen 
Golf wird abgeschlossen. 

„Also Volldampf vorwärts nach dem Euphrat und 
Tigris und nach dem Persischen Meer und damit der 
Landweg nach Indien wieder in die Hände, in die er 

allein gehört, in die kampf- und arbeitsfreudigen 
deutschen Hände.“ ― „Alldeutsche Blätter“, Zeitschrift 

des ADV, 6. Nov. 1898 
 

„Aus dem Deutschen Reich ist ein Weltreich 
geworden.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 18. Jan. 

1896 (Dollinger, Das Kaiserreich, S. 226) 
1900 Deutsche Kriegsschiffe prüfen die venezolanische Margarita-Insel zwecks Anlegung eines Marinestützpunkts. 

Die amerikanische Regierung protestiert. 
1. Jan. 1900 Aus „Deutsch-Nordwestafrika“ wird offiziell „Kamerun“. 

27. Jan. 1900 Ein europäisches Ultimatum zur Auflösung nationalistischer Organisationen, v.a. der „in Rechtschaffenheit 
vereinigten Milizen“ (YHT), wird an China gestellt. 

1. Mär. 1900 Deutsche Besetzung des ehemals britischen Teils von 
Samoa mit Sawaii und Upolu als Protektorat. Kaiser 
Wilhelm II. erklärt sich zum „Höchsten Häuptling“ 
von Samoa. 

 
Deutsche Truppen in Samoa 

„Samoa ist eine wichtige Etappenstation auf dem 
Wege von Kiautschou über unsere Besitzungen in der 

Südsee nach Südamerika.“ ― Alfred von Tirpitz, 
deutscher Marinestaatssekretär, 1899 (Klein, 
Deutschland von 1897/98 bis 1917, S. 66) 

 
„Wir wollen eine Weltmacht sein und Kolonialpolitik  

im großen Stile betreiben. […]  Wir können diese 
Politik mit England oder ohne England verfolgen. 

Mit England heißt in Frieden; gegen England heißt – 
durch Krieg.“  ― „Preußische Jahrbücher“, deutsche 

Zeitschrift, 26. Nov. 1899 
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14. Jun. 1900 Ein neues „Flottengesetz“ zum Ausbau der deutschen 
Kaiserlichen Marine wird beschlossen. Expansion im 
Pazifischen Ozean und Interventionen in China stehen 
auf dem Programm. 

„Deutschland kann und soll sich heute nicht mehr 
damit begnügen, im Schlepptau der großen Mächte, 

geduldet von ihnen bis auf Widerruf, seinen 
Welthandel auszudehnen. […]  Sein Staat, seine Kraft, 

seine Wissenschaft und seine Technik, sein Handel 
und sein Ansehen in der Welt sind so groß, […]  seine 

moralischen und geistigen Eigenschaften, sein 
Gemütsleben, seine Kunst, sein Fleiß, seine 

Institutionen stehen so hoch, dass es im Interesse der 
Kultur, der Menschheit fordern kann, auf Grund 

eigenen Rechts, eigener Kolonien, eigener Stationen, 
eigenen Machteinflusses seine Stelle in der 

Weltwirtschaft, neben und nach den großen drei 
Weltreichen, […]  zu behaupten.“ ― Gustav von 
Schmoller, deutscher Geostratege, 28. Nov. 1899 

(Schmoller, Die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands 
und die Flottenvorlage, S. 38) 

17. Jun. 1900 Beschießung der chinesischen Dagu-Forts durch ein deutsches Kriegsschiff. 
3. Jul. 1900 Nach der Ermordung eines deutschen Gesandten 

übernimmt die deutsche Regierung die Initiative zur 
Vorbereitung einer amerikanisch-europäisch-
japanischen Intervention in China. 

„Die deutsche Fahne ist beleidigt und dem Deutschen 
Reiche Hohn gesprochen worden. Das verlangt 

exemplarische Bestrafung und Rache.“ ― Wilhelm 
II., deutscher Kaiser, zur Situation in China, 4. Jul. 1900 

(Berliner Morgenpost, 04.07.1900) 
 

„Nie wird sich eine große Nation von Leuten führen 
lassen können, deren Zuverlässigkeit in der 

Machtfrage nicht absolut ist.“ ― Friedrich Naumann 
(NSV), deutscher Geostratege, 1900 (Dollinger, Das 

Kaiserreich, S. 231) 
27. Jul. 1900 Bei der Verabschiedung des „Ostasiatischen 

Expeditionskorps“ nach China hält der deutsche Kaiser 
Wilhelm II. seine berüchtigte „Hunnenrede“. 

 
„Pardon wird nicht gegeben“ 

„Pardon wird nicht gegeben. Gefangene werden nicht 
gemacht. Wer euch in die Hände fällt, sei euch 

verfallen. So möge der Name Deutscher in China auf 
tausend Jahre durch euch in einer Weise bestätigt 
werden, dass niemals wieder ein Chinese es wagt, 
einen Deutschen auch nur scheel anzusehen.“ ― 

Wilhelm II., deutscher Kaiser, in seiner „Hunnenrede“, 
27. Jul. 1900 (Johann, Reden des Kaisers, S. 91) 

 
„Inwiefern hängt die Ausdehnung deutschen 

Einflusses auf der Erdkugel vom Nationalsinn der 
Masse ab? Weil die großen Opfer, welche für Flotte 

und Heer gebracht werden müssen, wenn 
Deutschland in Asien, Afrika, Amerika und vor allem 

auch in Europa etwas bedeuten soll, nicht auf die 
Dauer ohne den Willen der arbeitenden Menge 
aufgebracht werden können. […]  Ist also die 

Gewinnung des Nationalsinnes der Masse das einzige 
Mittel der Erhaltung der deutschen Macht? Ja!“ ― 
Friedrich Naumann (NSV), deutscher Geostratege, 1897 
(Naumann, National-sozialer Katechismus, §1, Nr 5/§17) 
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27. Jul. 1900 Deutsche Intervention mit dem „Ostasiatischen 
Expeditionskorps“ gegen den Aufstand 
nationalistischer Organisationen in China, den so 
genannten „Boxeraufstand“. Die Intervention wird 
zusammen mit Frankreich, Großbritannien, Italien, 
Japan, Österreich-Ungarn, Russland und den USA 
durchgeführt. 

 
Deutsche Truppen in China 

mit Ex-Generalstabschef Alfred von Waldersee 

„Untätig beiseitestehen, wie wir das früher oft getan 
haben, […]  träumend beiseitestehen, während andere 
Leute sich den Kuchen teilen, das können wir nicht 
und wollen wir nicht. Wir können das nicht aus dem 
einfachen Grunde, weil wir jetzt Interessen haben, in 
allen Weltteilen.“ ― Bernhard von Bülow, deutscher 

Außenstaatssekretär, 1899 (Penzler, Fürst Bülows 
Reden, S. 90) 

 
„Dicht an der hohen steilen Mauer waren fünf 

Gruben ausgegraben, so dass die Delinquenten bis zu 
den Hüften in der Grube standen. […] Zuerst stiegen 

drei in die Gruben, die Salve krachte, und die 
Leichname stürzten in die Grube zurück. […]  So ist 
noch eine ganze Reihe von Chinesen in der nächsten 
Zeit hingerichtet worden.“ ― Ein deutscher Offizier 
über seine Arbeit in China, 1900 (Klein, Deutschland 

von 1897/98 bis 1917, S. 69) 

14. Aug. 1900 Deutscher Einmarsch in der chinesischen Hauptstadt Beijing. 
27. Sep. 1900 Deutschland übernimmt das Kommando über die amerikanisch-europäisch-japanischen Truppen in China. 
16. Okt. 1900 Der deutsch-britische „Yangze-Vertrag“ über China wird abgeschlossen. 
17. Okt. 1900 Außenstaatssekretär Bülow wird deutscher Kanzler und preußischer Ministerpräsident. 
23. Okt. 1900 Oswald von Richthofen wird deutscher Außenstaatssekretär. 

1901 Ein Aufstand der basterischen Bevölkerung von Grootfontein im besetzten Südwestafrika wird von deutschen 
Truppen niedergeschlagen. 

1901 Ein Aufstand der bangwanischen Bevölkerung im besetzten Cameroun wird von deutschen Truppen 
niedergeschlagen. 

1901 Deutscher Angriff auf das camerounische Bafut. 
1901 Beginn der Mission des deutschen Leutnants Hans Dominik zum adamawischen Sultan Zubayru Ibn Adama. Der 

Plan zur friedlichen Annexion seines Staats scheitert. Daraufhin beginn des deutschen Einmarschs in Adamawa 
vom besetzten Cameroun aus. 

27. Mai 1901 Das deutsche „Ostasiatische Expeditionskorps“ in China wird aufgelöst. An seine Stelle tritt die „Ostasiatische 
Besatzungsbrigade“. 

4. Sep. 1901 Der Bruder des chinesischen Kaisers Zaitian muss 
persönlich vor dem deutschen Kaiser Wilhelm II. in 
Potsdam „Abbitte“ leisten. 

 

 
Abbitte in Potsdam 
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7. Sep. 1901 Das so genannte „Boxer-Protokoll“ wird in der 
chinesischen Hauptstadt Beijing abgeschlossen. China 
muss die Besatzung weiter dulden und bis 1940 1,5 
Milliarden Mark Kriegskosten zahlen. 

 
Verhandlungen in Beijing 

„Wenn wir ganz ehrlich sein wollen, so ist es 
Geldgier, die uns bewogen hat, den großen 

chinesischen Kuchen anzuschneiden. Wir wollten 
Geld verdienen, Eisenbahnen bauen, Bergwerke in 

Betrieb setzen, europäische Kultur bringen, das heißt 
mit einem Wort ausgedrückt, Geld verdienen.“ ― 
Helmuth von Moltke, deutscher Generaloberst, 1900 
(Moltke, Erinnerungen, Briefe, Dokumente, S. 243) 

 

Moltke 
Deutscher Generalstabschef 1906-14 

Dez. 1901 Deutschland fordert eine internationale Seeblockade gegen Venezuela, da dort deutsche Interessen verletzt 
würden. 

11. Dez. 1901 Deutsche Kriegsschiffe werden nach Venezuela gesandt. 
30. Dez. 1901 Der amerikanische Marinesekretär John Long (Republican Party) erteilt der Atlantikflotte den Befehl, jeglichen 

Versuch der deutschen Kaiserlichen Marine venezolanisches Gebiet zu besetzen zu unterbinden. 
1902 Transvaalische Generäle besuchen während des „Buren-Kriegs“ Deutschland und dürfen sogar im Reichstag 

auftreten. 
1902 Das kamerunische Mandara wird von deutschen Truppen erobert. 

16. Jan. 1902 Endgültiger Abschluss des Konzessionsvertrags der 
Türkei mit der „Deutschen Bank“ über die „Bagdad-
Bahn“. Die Konzession soll bis 2001 laufen. 

„Man muss sich, bald mit einer Verbeugung vor dem 
britischen Löwen, bald mit einem Knicks vor dem 

russischen Bären bis zum Persischen Golf 
durchschlängeln.“ ― Bernhard von Bülow, deutscher 

Außenstaatssekretär, 1899 (Eyck, Das persönliche 
Regiment Wilhelms II., S. 245) 

18. Jan. 1902 Das Buch „Die Bagdad-Bahn“ des „sozialliberalen“ Imperialisten Paul Rohrbach über die deutschen Pläne im 
Nahen Osten erscheint. 

20. Jan. 1902 Endgültige deutsche Eroberung von Adamawa und Anschluss an das besetzte Cameroun nach der Schlacht von 
Miskin-Marwa. 

5. Mai 1902 Die deutsche Chad-See-Expedition erreicht nach kriegerischen Auseinandersetzungen ihr Ziel, die nördlichste 
Spitze des besetzten Cameroun. 

Mai 1902 Die Besatzung eines deutschen Kriegsschiffs landet im venezolanischen Carupano um „Flüchtlinge“ an Bord zu 
nehmen. 

31. Mai 1902 Ende des „Buren-Kriegs“. 
28. Jun. 1902 Der „Dreibund“ wird bis 1912 erneuert. 
15. Sep. 1902 Deutsche Intervention im haitianischen Bürgerkrieg. Ein deutsches Kriegsschiff versenkt in Gonaïves ein Schiff 

des Exekutivrats. 
Okt. 1902 Die Besatzung eines deutschen Kriegsschiffs landet im venezolanischen La Guayra um Gefangene zu befreien. 

7. Dez. 1902 Deutschland stellt ein Ultimatum an Venezuela zur Einforderung von „Entschädigungszahlungen“. 
8. Dez. 1902 Nach dem Ablauf des Ultimatums herrscht zwischen Deutschland und Venezuela Kriegszustand. Der deutsche 

Flottenkommandant lässt Schiffe der venezolanischen Kriegsmarine entern und versenken. 
13. Dez. 1902 Die deutsche Kaiserliche Marine beschießt das venezolanische Puerto Cabello. 
16. Dez. 1902 Der deutsche Bundesrat erklärt den Kriegszustand mit Venezuela. Im Admiralstab beginnen unterdessen intensive 

Planungen für einen durch diese Krise drohenden Krieg mit den USA. 
1903 Deutschland versucht über einen amerikanischen Anwalt bei der mexikanischen Regierung wegen Erwerbung der 

Santa-Margarita-Insel vor der California-Halbinsel zur Einrichtung eines Marinestützpunkts anzufragen. Beginn 
der deutschen Versuche über Mexiko Einfluss in Mittelamerika zu erlangen. 

21. Jan. 1903 Die deutsche Kaiserliche Marine beschießt das venezolanische San Carlos. 
13. Feb. 1903 Die „Washingtoner Protokolle“ beenden den „Deutsch-Venezolanischen Krieg“. Venezuela erklärt sich zur 

Zahlung der Geldforderung bereit. 
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Jun. 1903 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der kavangonischen Bevölkerung im besetzten Südwestafrika. 
6. Jun. 1903 Im besetzten Burundi unterstützt die deutsche Verwaltung einen Aufstand der Häuptlinge Makunko und Syilima. 

Die Unabhängigkeit der Rebellen wird gegen König Mwezi IV. durchgesetzt. 
13. Apr. 1903 Gründung der deutschen „Bagdad-Bahn-Gesellschaft“. 
15. Aug. 1903 Karl von Rothmaler wird preußischer Kriegsminister. 

2. Okt. 1903 Beschluss des „Mürzsteger Reformprogramms“ für die türkischen Regierungsbezirke Kosova, Manastır und 
Selanik zwischen Österreich-Ungarn und Russland. Es legt die Ausdehnung Österreich-Ungarns in den Kosova 
fest. Deutschland soll die Leitung der Polizeischule im türkischen Selanik übernehmen. 

25. Okt. 1903 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der gaminunischen Bevölkerung im besetzten Südwestafrika. 
Okt. 1903 Das Gesetz über die Finanzierung des Panamá-Kanals 

scheitert im kolumbianischen Senat. Der deutsche und 
der chilenische Botschafter hatten zuvor ausreichend 
Lobbyarbeit geleistet, um die Vergabe an 
amerikanische Unternehmen zu verhindern. 

„Der kolumbianische Senat fällte seine Entscheidung 
auf Rat des deutschen Botschafters in Bogotà.“ ― „El 

Comercio“, peruanische Tageszeitung, 27. Okt. 1903 

Dez. 1903 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der namanischen Bevölkerung von Maltahöhe im besetzten 
Südwestafrika. 

1904 Nach dem Besuch deutscher Kriegsschiffe in mexikanischen Gewässern, bittet die Regierung von Präsident 
Porfirio Díaz („Konstitutionalistische Partei“ – PC) Kaiser Wilhelm II. um Unterstützung bei der Ausbildung von 
Armee- und Marineoffizieren. 

1904 Im deutsch besetzten Madang auf New Guinea kommt es zu einer „Strafaktion“ deutscher Truppen aufgrund einer 
angeblichen einheimischen Verschwörung. 

1904 Ein Aufstand in Anyang im besetzten Cameroun wird von deutschen Truppen niedergeschlagen. 
1904 Erneuter deutscher Angriff auf das camerounische Bafut. 

1. Jan. 1904 Deutschland übernimmt die Leitung der Polizeischule im türkischen Selanik. 
12. Jan. 1904 Beginn des „Herero-Aufstands“ im besetzten Südwestafrika. Im Zug des Aufstands plant die deutsche Regierung 

erneut eine Besetzung der Tigres-Bucht in der portugiesischen Kronkolonie Angola. 
Jan. 1904 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der ondonganischen Bevölkerung im besetzten Südwestafrika. 

21. Jan. 1904 Gründung des „Mitteleuropäischen 
Wirtschaftsvereins“ (MWV) mit dem Ziel der 
Schaffung einer „Mitteleuropäischen Zollunion“. 

„Die Donau, in vergangenen Jahrhunderten die 
Hochstraße deutscher Kolonisation, zeigt dem Blicke 

den Weg nach dem Schwarzen Meere, nach der 
Balkanhalbinsel, nach Kleinasien. Der alte Drang 

nach Osten soll wieder lebendig werden.“ ― 
„Alldeutsche Blätter“, Zeitschrift des ADV, 7. Jan. 1894 

9. Feb. 1904 Ausbruch des „Russisch-Japanischen Kriegs“. 
2. Apr. 1904 Die deutsche Zeitschrift „Alldeutsche Blätter“ fordert eine Besetzung von Dar al-Bayda, Ribat oder Sawirah in 

Marokko. 
8. Apr. 1904 Bildung der britisch-französischen „Herzlichen Übereinkunft“ (Entente). 

Aug. 1904 Massaker deutscher Truppen an den 
südwestafrikanischen Herero, die größtenteils in die 
Omaheke-Wüste getrieben werden und sterben. 

 
Deutscher Vernichtungskrieg in Südwestafrika 

Hingerichtete Herero 

„Um rascher mit den Hereros fertigzuwerden, schlug 
er [= General Lothar von Trotha] vor, sie mit Frauen 

und Kindern in eine wasserlose Wüste zu treiben.“ ― 
Bernhard von Bülow, deutscher Außenstaatssekretär, 

1904 (Bülow, Denkwürdigkeiten, II, S. 21) 
 

„Die wasserlose Omaheke sollte vollenden, was die 
deutschen Waffen begonnen hatten: die Vernichtung 

des Hererovolkes.“ ― Aus einem Bericht der 
„Kriegsgeschichtlichen Abteilung“ des deutschen 

Generalstabs, 1906 (Die Kämpfe der deutschen Truppen 
in Südwestafrika, I, S. 214) 

 
„Wir sind uns unserer geschichtlichen 

Verantwortung [für die Ereignisse von 1904] in jeder 
Hinsicht bewusst, sind aber auch keine Geiseln der 

Geschichte. Deshalb wird es eine 
entschädigungsrelevante Entschuldigung nicht 

geben.“ ― Joseph Fischer („Bündnis 90/Die Grünen“ – 
B90/Grüne), deutscher Außenminister, gegenüber dem 

namibischen Präsidenten Samuel Nujoma 
(„Südwestafrikanische Volksorganisation“ – SWAPO), 

29. Nov. 2003 (Junge Welt, 29.11.2003) 
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5. Okt. 1904 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der namanischen Bevölkerung im besetzten Südwestafrika, den so 
genannten „Hottentotten-Aufstand“. 

Dez. 1904 Der deutsche Kaiser Wilhelm II. befiehlt die Einrichtung von Konzentrationslagern im besetzten Südwestafrika 
zur Sammlung überlebender Herero. 

1905 Aus „Deutsch-Togoland“ wird offiziell „Togo“. 
31. Mär. 1905 Der deutsche Kaiser Wilhelm II. landet demonstrativ 

im marokkanischen Tanjah und versichert Sultan Abd 
al-Aziz „seiner vollen Souveränität“. Eine Krise mit 
Frankreich bricht aus. 

 
Kaiser in Tanjah 

„Wir wollen Marokko. Wir wollen einen Kriegshafen 
im Mittelmeer und die Möglichkeit einer Expansion.“ 
― „Die Zukunft“, deutsche Zeitschrift, 10. Jun. 1905 

 
„Die einzige Lösung sehe ich in einem sofortigen 
Krieg mit Frankreich.“  ― Alfred von Schlieffen, 

deutscher Generalstabschef, 1905 (Rochs, Schlieffen, S. 
50) 

 

Schlieffen 
Deutscher Generalstabschef 1891-1906 

24. Jul. 1905 Der deutsch-russische „Defensivvertrag“ wird im russischen Björkö abgeschlossen. 
Jul. 1905 Die kibatanische Bevölkerung im besetzten Tanganyika verweigert die weitere Zwangsarbeit in den deutschen 

Baumwollfeldern. Bena, Kichi, Makonde, Matumbi, M’Bunga, Mweru, Pangwa, Pogoro, Sagara, Vidunda, 
Wangindo, Wangoni, Yao und Zaramo schließen sich dem Protest an, was zum so genannten „Maji-Maji-
Aufstand“ führt. 

21. Okt. 1905 Mit der Niederlage der wangonischen Truppen in der Schlacht von Namabengo wendet sich das Kriegsglück in 
Tanganyika zugunsten der deutschen Besatzer. 

27. Nov. 1905 Europäische Flottendemonstration unter 
österreichischer Führung zur Einschüchterung der 
Türkei in der „Makedonya-Krise“. Die deutsche 
Kaiserliche Marine nimmt nicht teil, um sich die 
islamische Trumpfkarte zu sichern. 

„Bei den jetzt so gespannten Verhältnissen ist unser 
letzter Trumpf der Islam und die mohammedanische 

Welt.“  ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, Okt. 1905 
(Lepsius, Die große Politik der europäischen Kabinette, 

XXII, D. 7566) 
 

„Ein kluger deutscher Staatsmann erkennt die 
Grenzen, auf die sich jede Weltpolitik beschränken 

muss, wenn sie keinen feindlichen Zusammenschluss 
sämtlicher Nationen in Waffen herausfordern soll.“ 
― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 31. Dez. 1905 (Bülow, 

Denkwürdigkeiten, II, S. 198) 
1. Dez. 1905 Einrichtung der Konzentrationslager Omburo und Otjihaenena im deutsch besetzten Südwestafrika für 

überlebende Herero. 
1. Jan. 1906 Helmuth von Moltke wird deutscher Generalstabschef. 

24. Jan. 1906 Heinrich von Tschirschky wird deutscher Außenstaatssekretär. 
1. Apr. 1906 Die deutsch besetzte Pleasant-Insel und die Marshall-Inseln kommen unter die Verwaltung des besetzten New 

Guinea. 
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8. Apr. 1906 Beginn der Konferenz im spanischen Algeciras über 
Marokko. Als Vermittler kann der amerikanische 
Präsident Theodore Roosevelt (Republican Party) eine 
von Deutschland erstrebte Aufteilung Marokkos 
verhindern. 

 

 
Verhandlungen in Algeciras 

4. Mai 1906 Deutsche Verletzung der Grenze zur britischen Kolonie Cape während des so genannten „Hottentotten-
Aufstands“. 

Mai 1906 Der so genannte „Hottentotten-Aufstand“ im deutsch 
besetzten Südwestafrika ist weitgehend 
niedergeschlagen. 

„Die von mir nach beendigtem Krieg in Aussicht 
genommene Deportation von Hottentotten [findet] 

schon jetzt statt.“ ― Friedrich von Lindequist, 
Gouverneur von „Deutsch-Südwestafrika“, 10. Jul. 1906 

(Drechsler, Aufstände in Südwestafrika, S. 136) 
Jul. 1906 Deportation der namanischen Bevölkerung Südwestafrikas auf die Haivis-Insel vor der Angra-Pequeña-Bucht. 

1907 Die „Kolonialabteilung“ wird vom Auswärtigen Amt unabhängig. Direktor Bernhard Dernburg ist nun erster 
deutscher Kolonialstaatssekretär. 

1907 In einem Komplott versucht die deutsche Regierung, 
erneut einen Fuß in die lateinamerikanische Tür zu 
bekommen. Zunächst wird die mexikanische 
Regierung bedrängt, ihr Ausbildungsangebot an das 
deutsche Militär von 1904 zu erneuern. Gleichzeitig 
versuchen deutsche Diplomaten in Washington die 
amerikanische Regierung davon zu überzeugen, dass 
japanische Truppen in Mexiko für einen Angriff auf 
die amerikanische Panama Canal Zone bereitstünden 
und dass nur eine sofortige deutsche Landung in 
Mexiko dieser Armee ein Ende machen könnte. Der 
amerikanische Präsident Roosevelt (Republican Party) 
fällt nicht auf den Schwindel herein. 

„Es sind Reservisten die versteckte Waffen mit sich 
tragen und als Armeekorps vorgesehen sind, um den 

Panama-Kanal zu besetzen. […]  Dies sind sichere und 
gute Informationen da Du sehr gut weißt, dass ich Dir 

niemals falsche gegeben habe.“ ― Wilhelm II., 
deutscher Kaiser, gegenüber dem russischen Kaiser 

Nikolaj II., 1907 (Tuchman, The Zimmermann 
Telegram, S. 33) 

1907 Erneuter deutscher Angriff auf das camerounische Bafut. Da kein fähiger Marionettenkönig gefunden werden 
kann, erlauben die deutschen Besatzer die Rückkehr des exilierten Königs Abumbi I. Ende der deutschen „Bafut-
Kriege“ nach 16 Jahren. 

31. Mär. 1907 Nach der Niederwerfung aller Aufstände endet der Kriegszustand in Südwestafrika. Insgesamt gab es rund 77,000 
Tote in den Südwest-Kolonialkriegen Deutschlands. 

Aug. 1907 Der so genannte „Maji-Maji-Aufstand“ im besetzten 
Tanganyika wird endgültig niedergeschlagen. Die 
politischen und wirtschaftlichen Strukturen v.a. in 
Wangoni sind total vernichtet. Deutsche Kommissare 
führen zusätzlich eine Politik der verbrannten Erde 
durch (Dörfer werden zerstört, Ernten und Vorräte 
verbrannt, Brunnen zugeschüttet), die in einer 
zweijährigen Hungersnot mündet. Insgesamt gab es 
rund 135,000 Tote. 

 
Deutscher Vernichtungskrieg in Tanganyika 

Wangoni vor der Hinrichtung 

„All dies [= die Niederschlagung der Aufstände in 
‚Deutsch-Ostafrika’] [brachte] das große Gebiet in eine 

Ruhe und in einen Frieden und ein gedeihsames 
Aufnehmen, […] die früheren Geschlechtern der 

Eingeborenen als völlig unmöglich und als nicht von 
dieser Welt erschienen sein würden.“ ― Karl 

Lamprecht, deutscher Historiker, 1904 (Lamprecht, 
Deutsche Geschichte, Ergänzung II, S. 655) 
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31. Aug. 1907 Der britisch-russische Vertrag zur Bildung der „Tripel-Entente“ wird abgeschlossen. 
18. Okt. 1907 Deutschland unterschreibt den „Haager Vertrag“ zur „friedlichen Erledigung internationaler Streitfälle“. 
26. Okt. 1907 Eduard von Schoen wird deutscher Außenstaatssekretär. 

1908 Der „Allgemeine deutsche Schulverein“ wird in „Verein für das Deutschtum im Ausland“ (VDA) umbenannt. 
1908 Deutsche Ingenieure unter Heinrich Meissner beginnen den Ausbau der strategischen türkischen Bahnverbindung 

von Şam in die Sina’-Halbinsel. 
Jan. 1908 Erneut versucht der deutsche Kaiser Wilhelm II. den amerikanischen Botschafter Charlemagne Tower davon zu 

überzeugen, dass japanische Truppen in Mexiko für einen Angriff auf die amerikanische Panama Canal Zone 
bereitstünden. Der Botschafter fällt nicht auf den Schwindel herein. 

Mär. 1908 Deutsche Intervention gegen den so genannten „Kopper-Aufstand“ im besetzten Südwestafrika. 
14. Jun. 1908 Ein neues „Flottengesetz“ zum Ausbau der deutschen Kaiserlichen Marine wird beschlossen. 

Aug. 1908 Ein Interview der amerikanischen Tageszeitung „The New York Times“ mit Kaiser Wilhelm II. legt die Ziele des 
deutschen Imperialismus offen, und wird deshalb von der amerikanischen Regierung nicht zur Veröffentlichung 
freigegeben, um eine internationale Krise zu vermeiden. Wilhelm II. hatte u.a. einen baldigen Krieg Deutschlands 
gegen Großbritannien angekündigt. 

25. Sep. 1908 Der so genannte „Casablanca-Zwischenfall“ führt zu 
einer erneuten Krise um Marokko. 

„Deutschland verfolgt in Marokko nur ökonomische 
Interessen.“ ― Bernhard von Bülow, deutscher Kanzler, 
1908 (Chvostov, Geschichte der Diplomatie, II, S. 241) 

 
„Wer uns heute dazu hilft, in Marokko ein 

Siedlungsgebiet für unseren Bevölkerungsüberschuss 
zu bereiten und auszubauen, schafft die sicherste 

Gewähr dafür, dass in absehbarer Zeit die Welt vom 
deutschen Volke keinen Angriffskrieg zu befürchten 
hat.“  ― Heinrich Claß, ADV-Chef, 1911 (Gründer, Da 

und dort ein junges Deutschland gründen, S. 196) 
 

„Wir haben große deutsche Firmen in Mogador und 
Agadir. Deutsche Schiffe könnten sich zum Schutz 
dieser Firmen in jene Häfen begeben. Sie könnten 

dort ganz friedlich stationiert werden – nur um das 
Zuvorkommen anderer Mächte in diesen wichtigen 

Häfen Südmarokkos zu hindern.“ ― Alfred von 
Kiderlen-Wächter, deutscher Außenstaatssekretär, 1911 
(Lepsius, Die große Politik der europäischen Kabinette, 

XXIX, S. 104) 

 

Kiderlen 
Deutscher Außenstaatssekretär 1910-12 

5. Okt. 1908 Deutsche Unterstützung (v.a. durch Kanzler Bülow) 
für Österreich-Ungarn beim Bruch des „Berliner 
Traktats“ von 1878. Österreich-Ungarn darf den 
besetzten türkischen Regierungsbezirk Hodide 
annektieren. 

„Das Weltreich, das ich mir geträumt habe, soll darin 
bestehen, […] dass, wenn man dereinst vielleicht von 
einem deutschen Weltreich oder einer Hohenzollern-

Weltherrschaft in der Geschichte Reden sollte, sie 
nicht auf Politik begründet sein soll durch das 

Schwert, sondern durch gegenseitiges Vertrauen der 
nach gleichen Zielen strebenden Nationen.“ ― 

Wilhelm II., deutscher Kaiser, 23. Mär. 1905 (Dollinger, 
Das Kaiserreich, S. 255) 

7. Okt. 1908 Österreich-Ungarn annektiert den besetzten türkischen Regierungsbezirk Hodide als „Bosnien-Herzegowina“. 
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27. Okt. 1908 Ein Interview der britischen Tageszeitung „Daily 
Telegraph“ mit Kaiser Wilhelm II. legt die Ziele des 
deutschen Imperialismus offen. 

„Deutschland treibt einen weltweiten Handel, der sich 
ständig vergrößert und keine Beschränkungen 

duldet. […] Wir müssen damit rechnen, dass unsere 
Interessen sich vermehren und wir müssen dann in 

der Lage sein, sie auf allen Weltmeeren zu 
verteidigen.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 27. Okt. 

1908 (Daily Telegraph, 27.10.1908) 
Dez. 1908 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der gaminunischen Bevölkerung im besetzten Südwestafrika. 

22. Jan. 1909 Das besetzte „Deutsch-Sambesiland“ wird in „Caprivi-Zipfel“ umbenannt. 
9. Feb. 1909 Ein deutsch-französischer Vertrag über Marokko wird abgeschlossen. 

1909 Deutsche Reorganisierung der türkischen Armee nach 
dem Putsch des „Komitees für Einheit und Fortschritt“ 
(ITC), der so genannten „Jungtürken“. 

„Einzig und allein eine politisch und militärisch 
starke Türkei ermöglicht es uns, dafür zu sorgen, 

dass die großen Aussichten, welche sich in den 
Ländern am Euphrat und Tigris für die 

Vergrößerung unseres Nationalvermögens und die 
Verbesserung unserer wirtschaftlichen Bilanz bieten, 
auch wirklich mit einiger Sicherheit in die Sphäre der 

realen Existenz übergehen können.“ ― Paul 
Rohrbach, deutscher Geostratege, 18. Jan. 1902 

(Rohrbach, Die Bagdadbahn, S. 16) 
Jun. 1909 Niederschlagung des Aufstands der gaminunischen Bevölkerung im deutsch besetzten Südwestafrika. 

14. Jul. 1909 Theobald von Bethmann-Hollweg wird deutscher Kanzler und preußischer Ministerpräsident. 
11. Aug. 1909 Josias von Heeringen wird preußischer Kriegsminister. 

1910 Ein Aufstand der makaanischen Bevölkerung im besetzten Cameroun wird von deutschen Truppen 
niedergeschlagen. 

9. Jun. 1910 Friedrich von Lindequist wird deutscher Kolonialstaatssekretär. 
27. Jun. 1910 Alfred von Kiderlen-Wächter wird deutscher Außenstaatssekretär. 

Sep. 1910 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der n’gunischen Bevölkerung von Cape im besetzten Südwestafrika. 
Okt. 1910 Niederschlagung des Aufstands der n’gunischen Bevölkerung von Cape im deutsch besetzten Südwestafrika. 

17. Okt. 1910 Beginn eines Aufstands gegen die deutsche Herrschaft auf mehreren der besetzten Carolinas-Inseln, dem so 
genannten „Ponape-Aufstand“. 

1911 Das Buch „Deutschland und der nächste Krieg“ von Friedrich von Bernhardi erscheint. 
1911 Die Briten gehen militärisch gegen den Vorstoß der deutschen Firma „Mönckhaus“ auf die Abu-Musa-Insel im 

Persischen Golf vor. 
23. Feb. 1911 Ende des so genannten „Ponape-Aufstands“ in den deutsch besetzten Carolinas-Inseln. Die Bevölkerung der 

aufständischen Sokehs-Insel wird von den deutschen Machthabern auf die besetzten Palaos- und Yap-Inseln 
deportiert. 

6. Mär. 1911 Aufgrund der Veröffentlichung des vom deutschen Agenten Horst von der Goltz in der französischen Hauptstadt 
Paris gestohlenen Entwurfs eines japanisch-mexikanischen Wirtschaftsvertrags durch die deutsche Regierung, 
wird die amerikanische Armee in Texas mobilisiert. Ein Krieg der USA gegen Mexiko scheint bevorzustehen. 
Der deutsche Militärattaché Herwarth von Bittenfeld begibt sich sofort ins texanische El Paso. 

9. Apr. 1911 Um die Krise zwischen den USA und Mexiko anzuheizen erscheint in der amerikanischen Tageszeitung „The 
Evening Sun“ ein Foto des japanisch-mexikanischen Vertrags und ein dazugehöriger Artikel, der einen Krieg als 
unausweichlich darstellt. Der verantwortliche Journalist gibt später zu, sämtliche Informationen vom deutschen 
Militärattaché Bittenfeld erhalten zu haben. 

Mai 1911 Die islamistische und antirussische Propaganda der in der Türkei erscheinenden deutschen Zeitschrift 
„Osmanischer Lloyd“ führt zu einer russischen Beschwerde. 
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1. Jul. 1911 Der so genannte „Panthersprung“ nach Agadir der 
deutschen Kaiserlichen Marine findet statt. Erneuter 
Versuch sich in Marokko festzusetzen. 

 
Deutsches Kriegsschiff vor Marokko 

„Vielleicht lässt sich auch ein Deutscher aus 
Patriotismus in Marokko erschlagen, damit wir zu 
seinem Schutze einschreiten können.“ ― Alfred von 
Kiderlen-Wächter, deutscher Außenstaatssekretär, 1911 

(Dollinger, Das Kaiserreich, S. 338) 
 

„Die deutsche Forderung nach dem Besitz von 
Marokko ist vollkommen gerechtfertigt. Sie können 
sich ganz darauf verlassen, dass die Regierung an 

Marokko dranbleiben wird. Monsieur [Jules] 
Cambon [= französischer Botschafter in Deutschland] 
windet sich vor mir wie ein Wurm.“  ― Alfred von 
Kiderlen-Wächter, deutscher Außenstaatssekretär, 

gegenüber ADV-Chef Heinrich Claß, Jun. 1911 (Usher, 
Pan-Germanism, www.gwpda.org) 

 
„Heute erscheint der Panther vor Agadir. […]  Die 
deutsche Regierung hat zwei agents provocateurs 

nach Agadir gesandt und diese habe ihre Pflicht sehr 
gut getan. Deutsche Firmen wurden veranlasst 

Beschwerden einzulegen und die Regierung in Berlin 
um Schutz zu bitten. Es ist die Absicht der Regierung 

die Gegend an sich zu reißen.“ ― Arthur 
Zimmermann, Unterstaatssekretär im deutschen 

Auswärtigen Amt, 1. Jul. 1911 (Usher, Pan-Germanism, 
www.gwpda.org) 

 

Zimmermann 
Deutscher Außenstaatssekretär 1916-17 

15. Jul. 1911 Der deutsche Außenstaatssekretär Kiderlen fordert gegenüber dem französischen Botschafter Paul Cambon die 
Übergabe des gesamten Gebiets von Moyen Congo (Kolonie Afrique Équatoriale) als Ausgleich für einen 
deutschen Verzicht auf Marokko. 

21. Jul. 1911 Eine Rede des britischen Schatzkanzlers David Lloyd-George (Liberal Party) über die „Marokko-Krise“ 
veranlasst die deutsche Regierung ihre Erpressungsversuche gegenüber Frankreich einzustellen. Lloyd hatte 
klargemacht, dass Großbritannien im Fall eines deutsch-französischen Kriegs um Marokko nicht neutral bleiben 
werde. 

19. Aug. 1911 Ein deutsch-russischer Vertrag über Persien wird 
abgeschlossen. Deutschland garantiert die 
Nichteinmischung in die Angelegenheiten des Staats, 
sichert sich jedoch den Süden als Handelsgebiet. 

„Wir brauchen wirtschaftlich den möglichst 
ungehinderten Bezug der notwendigen Rohstoffe und 

andererseits Absatzmärkte für unsere 
Fertigprodukte.“  ― „Berliner Börsen-Kurier“, deutsche 

Tageszeitung, 9. Jan. 1912 
29. Sep. 1911 Ausbruch des italienisch-türkischen „Tripolis-Kriegs“. 
4. Nov. 1911 Ein Vertrag über Marokko wird mit Frankreich abgeschlossen. Deutsche Besetzung eines Teils von Moyen 

Congo (Kolonie Afrique Équatoriale) und Anschluss an das besetzte Cameroun als „Deutsch-Kongo“ im 
Ausgleich für einen Verzicht auf Ansprüche in Marokko. 
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4. Nov. 1911 Heinrich Solf wird deutscher Kolonialstaatssekretär.  

 

Solf 
Deutscher Kolonialstaatssekretär 1911-18 

Deutscher Außenstaatssekretär 1918 
1912 Als die deutschen Besatzer in New Guinea von einer geplanten Revolte erfahren, werden ganze Dörfer 

umgesiedelt. 
18. Mär. 1912 Nach einem Angebot der kolumbianischen Regierung wird in Deutschland die Einrichtung eines 

Marinestützpunkts auf der Gorgonza-Insel erwogen. 
10. Apr. 1912 Deutsche Niederschlagung der aufständischen „N’Dungutse-Bewegung“ im Norden Rwandas im besetzten 

Tanganyika. Die dortigen Hutu-Rebellen wollten die Herrschaft des mit Deutschland kollaborierenden Tutsi-
Königs Yuhi IV. abschütteln. 

12. Okt. 1912 Der „Frieden von Lausanne“ beendet den „Tripolis-Krieg“. 
18. Okt. 1912 Ausbruch des „Balkan-Kriegs“ Bulgariens, Griechenlands, Montenegros und Serbiens gegen die Türkei. 

Okt. 1912 Nach Ausbruch des „Balkan-Kriegs“ wird ein deutsches Kriegsschiff zum „Schutz westeuropäischer Interessen“ 
ins Mittelmeer geschickt. 

Nov. 1912 Teilmobilisierung in Österreich-Ungarn aufgrund des 
„Balkan-Kriegs“ und Konzentration von Truppen an 
der Grenze zu Serbien. Die deutsche Regierung 
unterstützt das Vorgehen und spricht sich für einen 
Angriff auf Serbien aus. 

„Man darf in der serbischen Frage nicht retirieren. 
[…]  Ich fürchte mich nicht wenn es notwendig ist, 

einen europäischen Krieg zu entfesseln.“ ― Wilhelm 
II., deutscher Kaiser, gegenüber dem österreichischen 

Thronfolger Franz von Habsburg-Lothringen, Nov. 1912 
(Chvostov, Geschichte der Diplomatie, II, S. 269) 

22. Nov. 1912 Deutsch-österreichisches Treffen in Berlin zur Vorbereitung einer Intervention im „Balkan-Krieg“. Der deutsche 
Generalstabschef Moltke setzt seinem österreichischen Kollegen die strategischen Pläne für den Fall eines 
europäischen Kriegs auseinander. 

2. Dez. 1912 Der deutsche Kanzler Bethmann erklärt öffentlich die „Bündnistreue“ Deutschlands gegenüber Österreich-Ungarn 
und heizt damit die österreichisch-serbische Krise weiter an. 

5. Dez. 1912 Der „Dreibund“ wird bis 1922 erneuert. 
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8. Dez. 1912 Kriegsrat des deutschen Kaisers Wilhelm II. zum 
„Balkan-Krieg“. 

„Ich habe meine Ideen entwickelt: 1. Wirtschaft. 
Zollunion mit Österreich, Schweiz, Italien, Belgien, 
den Niederlanden, etc., mit engerer Assoziation zur 

selben Zeit. 2. Außenpolitik. […]  Schlüssel: England. 
[…]  Beginnen Sie damit die Spannung zu erhöhen. 

[…]  Ruinieren sie auch Englands Position im 
Mittelmeer. Dann Allianz. Zweck: Zentralafrika, 

Kleinasien.“ ― Walther Rathenau, deutscher 
Unternehmer, gegenüber dem deutschen Kanzler 

Theobald von Bethmann-Hollweg, 25. Jul. 1912 (Koch, 
The Origins of the First World War, S. 168 f) 

 

Rathenau 
Deutscher Außenminister 1922 

Dez. 1912 Konferenz in der britischen Hauptstadt London zur Beendigung des „Balkan-Kriegs“. 
27. Dez. 1912 Die „Londoner Konferenz“ beschließt die Unabhängigkeit des türkischen Gebiets Arnavutluk als „Albanien“. Der 

Staat erstreckt sich über die Regierungsbezirke Skutari und Yanya. 
11. Jan. 1913 Gottlieb von Jagow wird deutscher Außenstaatssekretär. 
23. Jan. 1913 Nach einer russischen Note an die Türkei, dass im Falle einer durch türkische Unnachgiebigkeit auf der 

„Londoner Konferenz“ ausgelösten Wiederaufnahme der Kämpfe im „Balkan-Krieg“ die russische Neutralität 
nicht mehr garantiert werden könne, droht Deutschland der russischen Regierung mit Konsequenzen für den Fall 
eines militärischen Eingreifens. Daraufhin bleibt die Türkei bei ihrer Haltung, was am 3. Feb. 1913 zu einer 
Wiederaufnahme der Kämpfe führt. 
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10. Feb. 1913 Die deutsche Regierung zögert nun im Bezug auf einen 
europäischen Konflikt. Sie warnt Österreich-Ungarn 
vor einem überhasteten Krieg gegen Serbien wegen 
der „Albanien-Krise“, da man dies aufgrund neuer 
serbischer Zugeständnisse der deutschen Bevölkerung 
nur „schwer vermitteln“ könne. Sie sei psychologisch 
noch nicht ausreichend auf einen darauf folgenden 
europäischen Krieg vorbereitet. Eine in Deutschland 
eingeleitete Heeresverstärkung werde zudem nicht vor 
Jahresende abgeschlossen sein. 

„Der große Krieg verlangt die Bereitschaft des Volkes 
Opfer zu bringen, und allgemeinen Enthusiasmus. 
[…]  Ich bin daher dagegen einen Krieg mit Serbien 

zu provozieren, besonders nachdem Serbien in seinen 
albanischen Forderungen zurückgegangen ist. Nun 

wäre es schwierig für Deutschland ein effektives 
Schlagwort für einen großen Krieg zu finden. […]  Die 

Slawen müssen zuerst angreifen.“ ― Helmuth von 
Moltke, deutscher Generalstabschef, in einem Brief an 

den österreichischen Generalstabschef Conrad von 
Hötzendorff, 10. Feb. 1913 (Koch, The Origins of the 

First World War, S. 74) 
 

„Das Volk darf nicht in einer Position sein, sich nur 
bei Ausbruch eines großen europäischen Krieges zu 
fragen, was die Interessen seien für die Deutschland 
zu kämpfen hätte. Das Volk sollte vielmehr an die 

Idee eines solchen Krieges im Voraus gewöhnt 
werden.“ ― Georg Müller, deutscher Admiral, 8. Dez. 
1912 (Koch, The Origins of the First World War, S. 73) 

 
„Das Seltsame ist, […]  dass Deutschland zwar 

Weltpolitik betreibt, dass aber diese Weltpolitik noch 
nicht ein Teil der Volksanschauung geworden ist. 

Durch seine Kraft und Macht, durch die Blutfülle, die 
es in sich hat, wird Deutschland dazu getrieben, sich 

über die Welt hin zu betätigen, eruptiv bricht die 
Weltpolitik aus ihm hervor.“  ― „Das Neue 

Deutschland“, deutsche Zeitschrift, 28. Okt. 1914 
 

„Die Popularität eines Krieges gegen Russland sollte 
in der Presse besser vorbereitet werden.“ ― Helmuth 
von Moltke, deutscher Generalstabschef, 8. Dez. 1912 
(Koch, The Origins of the First World War, S. 72 f) 

 
„ [Der] Schaden […] besteht in dem mangelnden 

Interesse und Verständnis des Volkes für die äußere 
Politik und der aus diesem Mangel zu erklärenden 

Abneigung, für die Erweiterung der deutschen Macht 
Opfer zu bringen.“  ― Friedrich Naumann (NSV), 
deutscher Geostratege, 1897 (Naumann, National-

sozialer Katechismus, §2, Nr 52) 
Feb. 1913 Der deutsche Botschafter in Mexiko, Paul von Hintze, 

versucht in Gesprächen mit Außenminister Pedro 
Lascuraín („Fortschrittliche Verfassungspartei“ – 
PCP), den deutsch-freundlichen General Victoriano de 
la Huerta (PC) als mexikanischen Diktator 
durchzusetzen. 

„ [Ich forderte die] Einsetzung von General Huerta als 
Generalgouverneur von Mexiko, mit allen 

Vollmachten. […]  Eine Militärdiktatur ist die der 
Situation angemessene Regierung, und die, die uns 

am besten nützt.“ ― Paul von Hintze, deutscher 
Botschafter in Mexiko, Aug. 1913 (Katz, The Secret War 

in Mexico, S. 104) 

 

Hintze 
Deutscher Außenstaatssekretär 1918 
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19. Feb. 1913 Der von Deutschland unterstützte General Huerta (PC) übernimmt in Mexiko nach einem Putsch die Regierung. 
22. Mär. 1913 Auf einer Botschafterkonferenz in der britischen Hauptstadt London wird die Sicherung der türkischen Grenze 

gegen Montenegro beschlossen. Deutschland entsendet Delegierte in die Grenzkommission. 
20. Apr. 1913 Endgültiger Waffenstillstand im „Balkan-Krieg“. 

Apr. 1913 Europäische Flottendemonstration gegen Montenegro zur Durchsetzung des Endes der Besetzung der türkischen 
Stadt Skutari an der auch die deutsche Kaiserliche Marine teilnimmt. 

Mai 1913 Fortsetzung der „Londoner Konferenz“ zur Beendigung des „Balkan-Kriegs“. 
15. Mai 1913 Deutschland erkennt die Regierung Huerta (PC) in Mexiko an. 
16. Mai 1913 Die von Montenegrinern besetzte türkische Stadt Skutari wird an einen internationalen „Admiralsrat“ übergeben. 

Auch die deutsche Fahne weht nun auf der Zitadelle. 
Mai 1913 Kaiser Wilhelm II. fordert, dass Deutschland bei einer 

etwaigen Aufteilung der Türkei unter die Großmächte 
sich die Regierungsbezirke Bağdat, Basra, Iskenderun, 
Mersin und Musul sichert. 

„Lasst uns sicherstellen, dass die Aufteilung [der 
Türkei] nicht ohne uns erfolgt. Ich will Mesopotamien, 

Alexandretta, Mersina.“  ― Wilhelm II., deutscher 
Kaiser, Mai 1913 (Koch, The Origins of the First World 

War, S. 155) 
 

„Was die heutige Türkei betrifft, so haben wir uns 
schleunigst zu sichern, was andere Völker uns sonst 

vor der Nase wegschnappen könnten und was in 
einigen Jahren hohe Preise haben dürfte. Nachdem 

das deutsche Volk auf Marokko verzichtet hat, sollte 
es sich mit allen Kräften der asiatischen Türkei 

zuwenden, um bei deren demnächstiger 
unausbleiblicher Aufteilung nicht noch einmal leer 
auszugehen.“ ― Ewald Banse, deutscher Geostratege, 

1913 (Stern 9/2003) 
30. Mai 1913 Der „Frieden von London“ beendet des „Balkan-Krieg“. 

Jun. 1913 Ausbruch des „II. Verfassungsaufstands“ in Mexiko. Im Zug des Konflikts wird eine von Deutschland geführte 
Intervention der europäischen Großmächte geplant. 

29. Jun. 1913 Ausbruch des „II. Balkan-Kriegs“ Griechenlands, Rumäniens und Serbiens gegen Bulgarien. 
7. Jul. 1913 Erich von Falkenhayn wird preußischer 

Kriegsminister. 

 

 

Falkenhayn 
Preußischer Kriegsminister 1913-15 
Deutscher Generalstabschef 1914-16 

29. Jul. 1913 Die Unabhängigkeit des türkischen Gebiets Arnavutluk als „Albanien“ wird von Deutschland anerkannt. 
Aug. 1913 Der deutsche Botschafter in Mexiko, Rudolf von Kardorff, bittet die Regierung um Entsendung eines 

Kriegsschiffs nach Veracruz, um dort gegenüber der amerikanischen Flotte Präsenz zu zeigen. Kaiser Wilhelm II. 
lehnt wegen der Gefahr eines offenen Kriegs mit den USA ab. 

Aug. 1913 Intervention eines deutschen Kriegsschiffs in China, zusammen mit britischen und japanischen Einheiten. Ein 
Fort am Yangze wird besetzt. 

10. Aug. 1913 Der „Frieden von Bucareşti“ beendet den „II. Balkan-Krieg“. 
Okt. 1913 Nach einem Überfall albanischer Kommandos auf serbischem Gebiet verkündet die serbische Regierung eine 

Teilmobilmachung und besetzt Teile des albanischen Grenzgebiets. Die Möglichkeit einer österreichischen 
Intervention entsteht. 

16. Okt. 1913 Im serbisch-albanischen Konflikt versichert die deutsche Regierung der österreichischen ihre Unterstützung für 
ein Ultimatum an Serbien. 
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18. Okt. 1913 Österreichisches Ultimatum an Serbien zum Rückzug 
aus Albanien. Serbien nimmt nach Rücksprache mit 
der russischen Regierung an. 

„Die anderen sind nicht bereit, sie werden nichts 
dagegen unternehmen. In ein paar Tagen müsst ihr in 

Belgrad stehen.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 
gegenüber dem österreichischen Generalstabschef 

Conrad von Hötzendorff, Okt. 1913 (Dollinger, Der 
Erste Weltkrieg, S. 29) 

 
„Das [= die Verhinderung eines österreichischen 

Angriffs auf Serbien] wäre sehr bedauerlich. Jetzt 
oder nie.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, Okt. 1913 

(Koch, The Origins of the First World War, S. 76) 
 

„Serbien ist ein Knochen im Halse.“ ― Wilhelm II., 
deutscher Kaiser, 1906 (British Documents on the 

Origins of the War, V, Nr 135) 
1. Nov. 1913 Eine Militärkonvention Deutschlands mit Italien und Österreich-Ungarn wird abgeschlossen. 

Nov. 1913 Eine 42-köpfige deutsche Militärmission wird in die 
Türkei entsandt. Die russische Regierung protestiert. 

„ [Ich will]  keinen Krieg, solange wir nicht ein festes 
Bündnis mit der Türkei haben und ebenso mit allen 

arabischen und maurischen Herrschern.“ ― Wilhelm 
II., deutscher Kaiser, 1905 (Chvostov, Geschichte der 

Diplomatie, II, S. 213) 
27. Nov. 1913 Ein Geheimvertrag Deutschlands mit der Türkei wird 

abgeschlossen. 
„Deutschland muss in der Weltpolitik […] offensive 
Ziele verfolgen. Die immer wachsende Zahl seiner 

Einwohner weist es gebieterisch auf koloniale 
Ausdehnung, allerdings damit auf einen Weg hin, der 

sich mit den Weltherrschaftsideen Englands sicher 
einmal kreuzen wird.“  ― Helmuth von Moltke, 

deutscher Generalstabschef, 1911 (Reichsarchiv, Der 
Weltkrieg, I, S. 127) 

 
„ [Wenn] der Sultan [Abdülhamit II.] des Propheten 
grüne Fahne entroll[t] , dann wird es Allah in allen 

Ecken Asiens und Afrikas ertönen, und mit den 
Christen ist es dann zu Ende.“ ― Wilhelm II., 

deutscher Kaiser, Sep. 1908 (Lepsius, Die große Politik 
der Europäischen Kabinette, XXV, S. 622) 

1914 Wegen geplanter Landenteignungen bricht in Dwala im deutsch besetzten Cameroun ein Aufstand aus. 
22. Jan. 1914 In der internationalen „Kontrollkommission“ für Albanien nimmt auch ein deutscher Aufseher Platz. 

Feb. 1914 Die deutsche Regierung entschließt sich im 
mexikanischen „II. Verfassungsaufstand“ zur 
militärischen Unterstützung Präsident Huertas (PC) 
und tritt damit in offenen Konflikt zu den USA. 

 

 

Huerta 
Mexikanischer Präsident 1913-14 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
7. Mär. 1914 Der Deutsche Wilhelm zu Wied wird albanischer König. 

10. Mär. 1914 Eine Militärkonvention Deutschlands mit Italien und Österreich-Ungarn wird abgeschlossen. 
19. Apr. 1914 Der „Geheimdienst der Vereinigten Staaten“ (USSS) 

erfährt von einer bevorstehenden deutschen 
Waffenlieferung an die mexikanische Huerta-
Regierung. 

„Dampfer Ypiranga, im Besitz der Hamburg-
Amerika-Linie, wird morgen von Deutschland 

eintreffen mit 200 Maschinengewehren und 
15,000,000 Patronen.“ ― William Canada, 

amerikanischer Konsul in Veracruz, 21. Apr. 1913 
(Tuchman, The Zimmermann Telegram, S. 49) 
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20. Apr. 1914 Aufgrund der deutschen Unterstützung für die 
mexikanische Huerta-Regierung, fragt der 
amerikanische Präsident Woodrow Wilson 
(Democratic Party) im Kongress nach der 
Ermächtigung zum Einsatz militärischer Gewalt gegen 
Mexiko an. 

„In dem Fortschritte der Yankees scheint ihm [= dem 
deutschen Einfluss in Lateinamerika] eine gefährliche 

Gegnerschaft zu erwachsen.“ ― Karl Lamprecht, 
deutscher Historiker, Aug. 1903 (Lamprecht, Deutsche 

Geschichte, Erg. II, S. 574) 

21. Apr. 1914 Der amerikanische Präsident Wilson (Democratic Party) ordnet die Besetzung des Gebäudes der mexikanischen 
Zollbehörde in Veracruz an, um die Entladung der deutschen Waffenlieferung an die Huerta-Regierung zu 
verhindern. 

10. Mai 1914 Bruch des Vertrags mit Russland über Persien von 1911 durch die Entsendung deutscher Reserveoffiziere in den 
Norden des Staats. 

12. Mai 1914 Der deutsche Generalstabschef Moltke trifft seinen 
österreichischen Kollegen Conrad von Hötzendorff in 
Karlovy Vary und diskutiert die Möglichkeit des 
baldigen Ausbruchs eines europäischen Kriegs. 

„Jedwede Verzögerung [des europäischen Kriegs] 
bedeutet eine Verminderung unserer Chancen.“ ― 

Helmuth von Moltke, deutscher Generalstabschef, 
gegenüber dem österreichischen Generalstabschef 
Conrad von Hötzendorff, 12. Mai 1914 (Koch, The 

Origins of the First World War, S. 78) 
 

„Ich muss Sie darauf hinweisen dass er [= der 
europäische Krieg] dieses Jahr ausbrechen wird. Seien 

Sie auf ihn vorbereitet. Ich habe es von seiner 
Majestät eigenen Lippen.“ ― Erich Tülff, deutscher 
General, gegenüber seinen Offizieren, 27. Jan. 1914 
(Koch, The Origins of the First World War, S. 181) 

18. Mai 1914 Deutschland stellt die im Norden Persiens lebenden protestantischen Syrer unter seinen „Schutz“. Erneuter Bruch 
des Vertrags mit Russland von 1911. 

27. Mai 1914 Die deutsche Waffenlieferung an die mexikanische Huerta-Regierung wird in Puerto México entladen. 
3. Jun. 1914 Generalstabschef Moltke bittet Außenstaatssekretär 

Jagow, die deutsche Außenpolitik mehr als bisher auf 
die rasche Provokation eines europäischen Kriegs 
auszurichten. 

„ [Ich rate ihnen] unsere Politik auf die frühe 
Provokation des Krieges hin zu orientieren.“ ― 
Helmuth von Moltke, deutscher Generalstabschef, 

gegenüber dem deutschen Außenstaatssekretär Gottlieb 
von Jagow, 3. Jun. 1914 (Koch, The Origins of the First 

World War, S. 78) 
15. Jun. 1914 Der von Deutschland unterstützte mexikanische Präsident Huerta (PC) wird gestürzt und muss auf einem 

deutschen Kriegsschiff das Land in Richtung Spanien verlassen. 
28. Jun. 1914 Im österreichisch besetzten Sarajevo wird Thronfolger Franz von Habsburg-Lothringen von einem Mitglied der 

serbischen Organisation „Schwarze Hand“ (ČR) erschossen. 
2. Jul. 1914 Der deutsche Generalstab teilt der Regierung mit, dass 

der Ausbruch eines europäischen Kriegs nun 
wünschenswert sei. 

„Ich habe den Eindruck gewonnen, dass der große 
Generalstab den Ausbruch des Krieges jetzt für 
wünschenswert halten würde.“ ― Der sächsische 

Militärbevollmächtigte in Berlin an seine Regierung, 2. 
Jul. 1914 (Chvostov, Geschichte der Diplomatie, II, S. 

296) 
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5. Jul. 1914 Deutschland drängt Österreich-Ungarn in den 
„Potsdamer Besprechungen“ zum Krieg und 
unterstützt ein Ultimatum an Serbien, das die 
Besetzung des gesamten Staats durch österreichische 
Truppen fordert. 

„Wir sind der Ansicht, dass wenn der Krieg kommen 
muss, es besser ist, er kommt jetzt als in ein bis zwei 

Jahren, wo die Entente viel stärker sein wird als 
heute.“ ― Theobald von Bethmann-Hollweg, deutscher 
Kanzler, gegenüber der österreichischen Regierung, Jul. 

1914 (Berliner Monatshefte 1/1932) 

 

Bethmann 
Deutscher Kanzler 1909-17 

Preußischer Ministerpräsident 1909-17 
 

„Ich hoffe Sie werden nicht mehr zurückgehen, 
sondern die Sache [= das Ultimatum an Serbien] mit 

aller Energie durchführen.“  ― Wilhelm II., deutscher 
Kaiser, gegenüber dem österreichischen Außenminister 

Leopold Berchtold, Jul. 1914 (Berliner Monatshefte 
1/1932) 

 
„Wenn man einen Weltkrieg beginnt, muss man 

sorgfältig überlegen.“ ― Helmuth von Moltke, 
deutscher Generalstabschef, 19. Feb. 1913 (Koch, The 

Origins of the First World War, S. 178) 
7. Jul. 1914 Nach den „Potsdamer Besprechungen“ entschließt sich die österreichische Regierung zum Krieg gegen Serbien. 

Jul. 1914 Nach den „Potsdamer Besprechungen“ und der Entscheidung zum europäischen Krieg versucht die deutsche 
Regierung ihr Vorgehen zu verschleiern. Die führenden Politiker fahren in Urlaub, der deutschen Presse wird 
verordnet, Bemerkungen zum österreichisch-serbischen Konflikt „absichtlich milde“ zu redigieren. 

12. Jul. 1914 Admiral Wilhelm Souchon rät dem deutschen Kaiser Wilhelm II., die im türkischen Regierungsbezirk Beyrut und 
im Unterbezirk Yerelmasi ansässige deutsche Minderheit des „Deutschen Tempels“ als „Bollwerk deutscher Art“ 
im Kampf um den Nahen Osten zu verstehen. 

15. Jul. 1914 Der deutsche Botschafter in der Türkei, Hans von Wangenheim, informiert seinen italienischen Kollegen über das 
bevorstehende österreichische Ultimatum an Serbien, welches so formuliert werde, dass ein Krieg unvermeidlich 
sei. 

Jul. 1914 Die Stellung eines österreichischen Ultimatums an 
Serbien verzögert sich Aufgrund ungarischer 
Bedenken. Der deutsche Kaiser Wilhelm II. beschwert 
sich über die Hinausschiebung: „So dauert das sehr 
lang“. 

„Den Sandschak räumen. Dann ist der Krakeel sofort 
da.“  ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, auf eine Anfrage 

der österreichischen Regierung, was man denn 
„Unannnehmbares“ in ein Ultimatum an Serbien 

schreiben könnte, Jul. 1914 (Deutsche Dokumente zum 
Kriegsausbruch, I/29, S. 47) 

 
„Die deutsche Regierung war bemüht das Wiener 

Kabinett zurückzuhalten und zu mäßigen.“ ― Karl 
von Lichnowsky, deutscher Botschafter in 

Großbritannien, gegenüber dem britischen Außensekretär 
Edward Grey (Liberal Party), 23. Jul. 1914 (Collected 

Documents Relating the Outbreak of the European War, 
Cd. 7860, S. 406) 
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23. Jul. 1914 Unannehmbares Ultimatum Österreich-Ungarns an 
Serbien. Die Besetzung des gesamten Staats wird 
gefordert. Die italienische Regierung erklärt daraufhin, 
nicht an der Seite Österreich-Ungarns Krieg führen zu 
wollen, da Wien unter Bruch des „Dreibunds“ Italien 
nicht über das Vorgehen gegen Serbien informiert 
hatte. 

„Dieser Wunsch [der Stationierung österreichischer 
Truppen in Serbien] ist so selbstverständlich und 

natürlich, dass ein großes Maß von Übelwollen dazu 
gehört, in ihm eine Verletzung der Selbständigkeit 

Serbiens zu sehen.“ ― „Münchener Neueste 
Nachrichten“, deutsche Tageszeitung, über das 

österreichische Ultimatum an Serbien, 8. Jul. 1914 
 

„Alles war sehr geschickt von Deutschland 
vorbereitet und der Moment sehr schnell genutzt 
worden, mit der sicheren Absicht einen Krieg zu 

beginnen der in den letzten Jahren unvermeidlich 
geworden war.“ ― Otto Hoetzsch, deutscher 

Geostratege, Nov. 1915 (Koch, The Origins of the First 
World War, S. 187) 

 
„Warum sollte man nicht zugeben was die Wahrheit 
ist und die Wahrheit sein muss, dass alles gemeinsam 

von Wien und Berlin vorbereitet wurde.“ ― „Die 
Zukunft“, deutsche Zeitschrift, 1. Aug. 1914 

 
„Aus den Schriftstücken, die Ihnen zugegangen sind, 

werden Sie ersehen, wie meine Regierung und vor 
allem mein Kanzler bis zum letzten Augenblick 
bemüht waren, das Äußerste abzuwenden. In 

aufgedrungener Notwehr mit reinem Gewissen und 
reiner Hand ergreifen wir das Schwert.“ ― Wilhelm 
II., deutscher Kaiser, gegenüber den Abgeordneten des 

Reichstags, 4. Aug. 1914 (Bredt, Der deutsche Reichstag 
im Weltkrieg, S. 52) 

 
„Grundzüge deutschen Wesens: Deutsch ist zunächst 
die schlichte Ehrlichkeit, in der unsere Führer reden 

und handeln.“ ― „Vorwärts zum Sieg“, deutsche 
Zeitschrift, Apr. 1915 

27. Jul. 1914 Die britische Regierung berät über ihr Verhalten im 
Fall eines europäischen Kriegs. Die prodeutsche 
pazifistische Gruppe in der Regierung – Berlins 
„Fünfte Kolonne“ in London – spricht sich für Frieden 
mit Deutschland aus. 

„Sieben Jahre lang haben einige der Alldeutschen die 
Prodeutschen in diesem Lande bearbeitet. Die 

Alldeutschen sind Chauvinisten; unsere Prodeutschen 
sind Pazifisten; trotzdem aber stehen die letzteren 
sehr unter dem Einfluss der ersteren.“ ― Edward 

Grey (Liberal Party), britischer Außensekretär, 5. Mär. 
1913 (Chvostov, Geschichte der Diplomatie, I, S. 253) 

29. Jul. 1914 Österreich-Ungarn erklärt Serbien den Krieg. 
Offizieller Beginn des „Weltkriegs“. 

„ [Deutschland] hat planmäßig darauf hingearbeitet, 
Österreich zunächst fest zu engagieren, um seiner 
sicher zu sein. Die ganze Aktion in Serbien ist von 

vornherein in solcher Form eingeleitet worden, dass 
der Konflikt unvermeidlich war.“  ― Arthur von 

Gwinner, Direktor der „Deutschen Bank“, 22. Aug. 1914 
(Kloster, Der deutsche Generalstab und der 

Präventivkriegs-Gedanke, S. 4) 
 

„Das Kaiserreich war der Friede. Der Kaiser wollte 
den Frieden. Sein Volk wollte den Frieden.“ ― 

Rudolph Stratz, deutscher Historiker, über den Ausbruch 
des „Weltkriegs“, 1933 (Stratz, Der Weltkrieg, S. 7) 

31. Jul. 1914 Der „Zustand drohender Kriegsgefahr“ wird in Deutschland verkündet. 
1. Aug. 1914 Die griechische Regierung berichtet über Verhandlungen der deutschen Firma „Burner“ mit der türkischen 

Regierung über den Ankauf alter Gewehre. Diese sollen direkt nach Indien geschickt werden, um dort islamische 
Rebellen auszurüsten. 
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1. Aug. 1914 Deutsche Kriegserklärung an Russland. 
 

„Wir werden […]  auf einen Schlag nachholen, was 
wir bisher bei der Teilung der Erde versäumt 

haben.“ ― Heinrich Claß, ADV-Chef, 1917 (Claß, 
Zum deutschen Kriegsziel, S. 60) 

„Sonst kriege ich die Sozialdemokraten nicht mit.“ ― 
Theobald von Bethmann-Hollweg, deutscher Kanzler, 
auf die Frage Albert Ballins warum er es so eilig hat 
Russland den Krieg zu erklären, Jul. 1914 (Bülow, 

Denkwürdigkeiten, III, S. 168) 
 

„Krieg dem Zarismus.“  ― Franz Mehring 
(„Sozialdemokratische Partei Deutschlands“ – SPD), 

deutscher Abgeordneter, 22. Aug. 1914 (Mehring, 
Gesammelte Schriften, XV, S. 642) 

 
„Wir wollen nicht, dass unsere Frauen und Kinder 

Opfer kosakischer Bestialitäten werden.“ ― Friedrich 
Stampfer (SPD), deutscher Abgeordneter, Aug. 1914 

(Kratz, Rechte Genossen, www.peter-kratz.de) 
 

„Die deutschen Sozialisten sind gezwungen, ihr 
Vaterland gegen den Zarismus zu verteidigen.“ ― 
Albert Südekum (SPD), deutscher Abgeordneter, 12. 

Sep. 1914 (Vorwärts, 12.09.1914) 
 

„Seit der Reichsgründung ist es durch 43 Jahre Mein 
und Meiner Väter heißes Bemühen gewesen, der Welt 

den Frieden zu erhalten und im Frieden unsere 
kraftvolle Entwicklung zu fördern. Aber die Gegner 
neiden uns den Erfolg unserer Arbeit.“ ― Wilhelm 
II., deutscher Kaiser, 6. Aug. 1914 (Krummacher, Die 

Weimarer Republik, S. 13) 
1. Aug. 1914 Deutscher Angriff auf Luxemburg. „Nachdem Frankreich, die Neutralität Luxemburgs 

nicht achtend die Feindseligkeiten – wie zweifelsfrei 
festgestellt – von luxemburgischem Boden aus  

gegen Deutschland eröffnete, haben Seine Majestät 
Befehl erteilt, dass auch deutsche Truppen in 

Luxemburg einrücken.“  ― Erich Tülff, deutscher 
General, 2. Aug. 1914 (The German Occupation of 

Luxembourg, www.gwpda.org) 
 

„Es befindet sich auf Luxemburgischem Boden 
absolut kein französisches Militär noch irgendwelche 
Anzeichen von einer Bedrohung der Neutralität von 

seiten Frankreichs. Im Gegenteil, am 1. Aug., 
Samstag abends, wurden auf französischem Boden 
bei Mont-Saint-Martin-Longwy die Schienen der  
Eisenbahn aufgerissen. Das beweist, dass bereits 
damals die Absicht nicht vorlag, per Bahn nach 

Luxemburg vorzudringen.“  ― Paul Eyschen 
(„Demokratische Partei“ – DP), luxemburgischer 
Regierungspräsident, 3. Aug. 1914 (The German 
Occupation of Luxembourg, www.gwpda.org) 

2. Aug. 1914 Ein geheimes „Schutz- und Trutzbündnis“ Deutschlands mit der Türkei wird abgeschlossen. 
2. Aug. 1914 Deutsches Ultimatum an Belgien, deutschen Truppen freien Durchzug nach Frankreich zu gewähren. 
2. Aug. 1914 Erste deutsche Truppen operieren auf belgischem und 

französischem Gebiet. 
„Uns treibt nicht Eroberungslust, uns beseelt der 

unbeugsame Wille, den Platz zu bewahren, auf den 
Gott uns gestellt hat.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 

4. Aug. 1914 (Bredt, Der deutsche Reichstag im 
Weltkrieg, S. 52) 

3. Aug. 1914 Der deutsche Botschafter in der Türkei, Wangenheim, verhandelt mit Großwesir Sa’id Halim über einen 
türkischen Kriegseintritt. Der Kriegseintritt Schwedens auf Seiten der Mittelmächte wird in Aussicht gestellt. 
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3. Aug. 1914 Deutsche Kriegserklärung an Frankreich, woraufhin 
Italien den „Dreibund“ kündigt. 

„Die Mobilmachung der Armee kann nicht früh 
genug ausgesprochen werden und [es] ist, ohne 

Rücksicht darauf, welche Haltung Frankreich bis 
dahin gezeigt hat, am fünften Tag an Frankreich der 
Krieg zu erklären.“  ― Helmuth von Moltke, deutscher 

Generalstabschef, 1877 (Moltke, Die deutschen 
Aufmarschpläne, S. 66) 

4. Aug. 1914 Der deutsche Kanzler Bethmann spricht im Reichstag 
von angeblichen französischen Luftangriffen auf 
deutsche Eisenbahnlinien in Karlsruhe, Nürnberg und 
Wesel. Diese erfundenen Angriffe sollen vor der 
Bevölkerung einen deutschen Angriff auf Frankreich 
rechtfertigen. 

„ [Es gibt keine] Informationen, dass jemals Bomben 
von feindlichen Luftschiffen auf die Eisenbahnlinien 

Nürnberg-Kissingen und Nürnberg-Ansbach 
geworfen wurden, weder vor noch nach dem 

Ausbruch des Krieges. Alle solchen Behauptungen 
und Zeitungsberichte haben sich als falsch 

herausgestellt.“ ― Der Magistrat der Stadt Nürnberg, 3. 
Apr. 1916 (Wilson, Convicted out of her own Mouth, S. 

6) 
4. Aug. 1914 Deutscher Angriff auf das neutrale Belgien und damit 

Bruch des Vertrags von 1839. Daraufhin erklärt 
Großbritannien Deutschland den Krieg. Beginn einer 
antibritischen Propagandakampagne in der deutschen 
Presse. 

 
Deutsche Truppen in Belgien 

„Unsere Tagespresse mag den Weltkrieg auf 
gewundene Intrigen der gegnerischen Staaten oder 

der gegnerischen Herrscher zurückführen, in 
Kriegsgedichten mag von dem perfiden Albion oder 

der englischen Metze geredet werden. […]  Kein 
Schaden entsteht, wenn sich die Masse des Volkes an 
leichtfassbare Schlagworte hält. […]  Unwesentlich 
sind alle diese Finessen. Wesentlich ist allein die 

Tatsache, dass Deutschland aus einer kontinentalen 
Großmacht zur Weltmachtstellung verlangt, seiner 
Entwicklung nach verlangen muss, und dass ihm 
dieser Weg von den drei anderen europäischen 

Mächten […]  verlegt wird.“  ― „Das Neue 
Deutschland“, deutsche Zeitschrift, 28. Okt. 1914 

 
„Wir sind jetzt in der Notwehr; und Not kennt kein 
Gebot. Unsere Truppen haben Luxemburg besetzt, 
vielleicht schon belgisches Gebiet betreten. Meine 

Herren, das widerspricht den Geboten des 
Völkerrechts. Die französische Regierung hat zwar in 
Brüssel erklärt, die Neutralität Belgiens respektieren 

zu wollen, solange der Gegner sie respektiere. Wir 
wussten aber, dass Frankreich zum Einfall 

bereitstand. Frankreich konnte warten, wir aber 
nicht. […] Das Unrecht – ich spreche offen –, das 

Unrecht, das wir damit tun werden wir wieder gut 
machen, sobald unser militärisches Ziel erreicht ist. 

Wer so bedroht ist wie wir und um sein Höchstes 
kämpft, der darf nur daran denken, wie er sich 
durchhaut.“  ― Theobald von Bethmann-Hollweg, 

deutscher Kanzler, 4. Aug. 1914 (Bredt, Der deutsche 
Reichstag im Weltkrieg, S. 52) 

 
„Mitten im Frieden überfällt uns der Feind.“  ― 

Wilhelm II., deutscher Kaiser, 6. Aug. 1914 
(Krummacher, Die Weimarer Republik, S. 13) 
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4. Aug. 1914 Die SPD stimmt im Reichstag den Kriegskrediten für 
die deutsche Regierung zu. 
 

„Unsere Repräsentanten im Reichstag haben zu 
unzähligen Anlässen erklärt, dass die 

Sozialdemokraten ihr Vaterland nicht im Stich 
lassen könnten, sollte die Stunde des Schicksals 

schlagen; […]  Die Vaterlandslosen Gesellen werden 
ihre Pflicht tun.“  ― „Münchener Post“, Tageszeitung 

der SPD, 1. Aug. 1914 

„Wir lassen in der Stunde der Gefahr das eigene 
Vaterland nicht im Stich. […]  Nicht für oder gegen 
den Krieg haben wir uns zu entscheiden, sondern 

über die Frage der für die Verteidigung des Landes 
erforderlichen Mittel.“  ― Hugo Haase (SPD), 

deutscher Abgeordneter, 4. Aug. 1914 (Dollinger, Das 
Kaiserreich, S. 372; Bredt, Der deutsche Reichstag im 

Weltkrieg, S. 53) 

 

Haase 
Deutscher Ratschef und Außenbeauftragter 1918-19 

 
„Die SPD hat die Sache der deutschen Nation als die 

ihrige erkannt und muss das deutsche 
Großmachtstreben gegen das britische Empire 

unterstützen. In dem größten Krieg der 
Weltgeschichte, der jetzt begonnen hat, hat die 

deutsche Nation den Willen zum Sieg. Sie darf ihn 
haben, weil sie für eine innerlich gerechte Sache 
kämpft. Daher wird sie siegen.“ ― Joseph Bloch 

(SPD), deutscher Geostratege, Aug. 1914 (Sozialistische 
Monatshefte 8/1914) 

 
„Andere Menschen hat der Krieg in kurzer Zeit aus 
uns allen gemacht. Das gilt unterschiedslos für hoch 
und niedrig, für arm und reich, für Privatpersonen 
und Staatsdiener. Solidarität und Hilfeleistung […] 

ist über Nacht Gemeingut eines großen und 
leistungsfähigen Volkes geworden.“ ― 

„Metallarbeiterzeitung“, Zeitschrift des deutschen 
„Metallarbeiterverbands“, 7. Nov. 1915 

 
„Ich kenne keine Parteien mehr, kenne nur noch 

Deutsche.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 26. Aug. 
1914 (Krummacher, Die Weimarer Republik, S. 13) 

6. Aug. 1914 Serbien tritt in den Kampf gegen den deutschen 
Imperialismus ein. 

„Jetzt oder nie.“  ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, in 
einer Bemerkung zur Feststellung des deutschen 
Botschafters in Österreich-Ungarn, Heinrich von 

Tschirschky, man höre „bei ernsten Leuten vielfach den 
Wunsch, es müsse einmal gründlich mit den Serben 

abgerechnet werden“, 30. Jun. 1914 (Deutsche 
Dokumente zum Kriegsausbruch, I, S. 13) 

6. Aug. 1914 Kanzler Bethmann beauftragt den deutschen Botschafter in Schweden, finnischen Separatisten einen „autonomen 
Pufferstaat“ in Aussicht zu stellen, um im russischen Großherzogtum Finljandija einen Aufstand hervorzurufen. 

9. Aug. 1914 Die Aufstände im deutsch besetzten Cameroun werden endgültig niedergeschlagen. 
11. Aug. 1914 Montenegro tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
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11. Aug. 1914 Pläne zur „Revolutionierung“ des russischen 
Königreichs Polša und des Gebiets Ukraina werden im 
Auswärtigen Amt formuliert. Beginn von 
„Werbefahrten“ deutscher Abgeordneter wie Friedrich 
Ebert (SPD), Philipp Scheidemann (SPD), Gustav 
Noske (SPD) und August Winnig (SPD) in die 
Hauptstädte des neutralen Europa, um im Auftrag der 
deutschen Regierung für die deutsche Sache zu 
werben. 

„Insurgierung nicht nur Polens, sondern auch der 
Ukrainer erscheint uns sehr wichtig als Kampfmittel 

gegen Russland.“ ― Gottlieb von Jagow, deutscher 
Außenstaatssekretär, 11. Aug. 1914 (Lynar, Deutsche 

Kriegsziele, S. 27) 

 

Jagow 
Deutscher Außenstaatssekretär 1913-16 

 
„Wir würden es vor dem deutschen Vaterlande nicht 
verantworten können, wenn wir nicht den Versuch 

machten, als Preis des Krieges, eine Reform der 
Sozialdemokratie nach der nationalen […]  Seite 
anzubahnen.“ ― Klemens Delbrück, deutscher 
Innenstaatssekretär, 13. Sep. 1914 (Schumann, 

Weltherrschaft im Visier, S. 91) 

Aug. 1914 Gründung der „Kriegsrohstoffbehörde“ im preußischen Kriegsministerium in der der Giftgaseinsatz vorbereitet 
wird. Chef wird der Unternehmer Walther Rathenau. 

Aug. 1914 Ein „Bund zur Befreiung der Ukraina“ (SSU) tritt in Kontakt mit der deutschen Regierung. Ziel der Bande ist ein 
„sozialistischer Staat“ mit einem „preußischen Fürsten“ an der Spitze. 

Aug. 1914 Der deutsche Kolonialstaatssekretär Solf entwirft ein 
„Mittelafrika-Projekt“, das die „Verteilung der 
afrikanischen Kolonien Frankreichs, Belgiens und 
Portugals“ vorsieht. Zentrales Ziel ist ein 
geschlossenes deutsches Gebiet in Zentralafrika durch 
Landbrücken zwischen „Deutsch-Ostafrika“, 
„Deutsch-Südwestafrika“ und „Kamerun“. Das neue 
Gebiet soll umfassen: die belgische Kolonie Kongo, 
die französischen Kolonien Afrique Équatoriale (bis 
auf die Höhe des Chad-Sees) und Dahomé, die 
portugiesische Kronkolonie Angola und den Norden 
der portugiesischen Kolonie Moçambique. 

„ [Im]  Kongostaat habe ich [im Mai 1916] meine 
Augen und Ohren offen gehalten und immer wieder 

den Eingeborenen abgefühlt, wie sehr sie Belgier 
verachten und welch hohen Klang der deutsche Name 
durch den Krieg schon jetzt bei ihnen gewonnen hat. 

Und wie wird die Hochachtung vor allem, was 
deutsch ist, bei den Kongonegern steigen, wenn erst 
[der] Ruhm der Deutschen und die Schande ihrer 
Herren verkündet [wird] .“  ― K… Roehl, deutscher 

Pastor und ehemaliger Missionar in „Deutsch-Ostafrika“, 
Mär. 1918 (Vorwärts zum Sieg 52-53/1918) 

15. Aug. 1914 Deutscher Angriff auf das britische Protektorat East 
Africa und Besetzung von Taveta. 

 

 
Deutsche Truppen in East Africa 
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18. Aug. 1914 Deutscher Einmarsch in der belgischen Hauptstadt 
Brussel. 

„Nach einer halbjährigen Besetzung Belgiens durch 
deutsche Truppen, mehren sich die Anzeichen dafür, 

dass der alte Nationalhass zwischen Flamen und 
Wallonen wieder auflodert. […] Immerhin scheinen 
die flämischen Wünsche und ihr Verhältnis zu den 
wallonischen Forderungen die Punkte zu sein, bei 

denen […] in der Zukunft der deutsche Hebel 
wirksam einsetzen kann.“ ― P… Osswald, deutscher 
Geostratege, 1915 (Osswald, Zur belgischen Frage, S. 

48) 
19. Aug. 1914 Marokko tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
22. Aug. 1914 Deutscher Angriff auf Frankreich. 

 
Deutsche Truppen in Frankreich 

„Jede Ausdehnung in Europa ist von vornherein nur 
durch siegreiche Kriege herbeizuführen, da weder 
Frankreich noch Russland so menschenfreundlich 

sein werden, uns Teile ihres Gebietes abzutreten.“ ― 
Heinrich Claß, ADV-Chef, 1912 (Claß, Wenn ich der 

Kaiser wär, S. 137) 
 

„Die Schaffung neuer aufnahmefähiger Absatzgebiete 
ergibt sich […]  für Deutschland nach der Aufnahme 

der neuen industriereichen Gebiete mit gebieterischer 
Notwendigkeit; daher müsste auch Deutschland bei 

Friedensschluss neben dem französischen und 
belgischen Kongo auch Marokko als Kolonien 
unbedingt beanspruchen.“ ― August Thyssen, 

deutscher Unternehmer, Sep. 1914 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 224) 

23. Aug. 1914 Japan tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
23. Aug. 1914 Das deutsche Generalgouvernement „Belgien“ wird verkündet. 
25. Aug. 1914 Deutsche Truppen brennen einen Großteil der 

belgischen Stadt Leuven nieder. 
„Dass einzelne Häuser, ja blühende Dörfer und selbst 

ganze Städte […]  vernichtet werden, ist gewiss 
beklagenswert, darf aber zu unangebrachten 

Gemütsregungen nicht verleiten. […] Wer da von 
Barbarei spricht, frevelt.“  ― Ferdinand von Bissing, 
deutscher General, über den Befehl zur Vernichtung der 
belgischen Partisanenbewegung, Aug. 1914 (Förster, Der 

preußisch-deutsche Generalstab, S. 137) 
 

„Die Order der Brigade ist, jeden Franzosen der uns 
in die Hände fällt zu erschießen, verwundet oder 

nicht. Es dürfen keine Gefangenen gemacht werden.“ 
― R… Brenneisen, deutscher Soldat im „112. 

Regiment“, Aug. 1914 (Wilson, Convicted out of her 
own Mouth, S. 7) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„ [Ich fordere] dass weniger Gefangene gemacht und 

mehr die Vernichtung des Feindes auf dem 
Schlachtfeld ins Auge gefasst wird.“ ― Otto von 

Bismarck-Schönhausen, norddeutscher Kanzler, 1870 
(Bismarck, Politische Schriften, V/b, S. 636) 
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7. Sep. 1914 Die Kriegszieldenkschrift der „Kriegsrohstoffbehörde“ 
wird an den deutschen Kanzler Bethmann übergeben. 

„Das Endziel [des Krieges] wäre der Zustand, der 
allein ein künftiges Gleichgewicht Europas bringen 

kann: Mitteleuropa geeinigt unter deutscher 
Führung, gegen England und Amerika einerseits, 

gegen Russland andererseits politisch und 
wirtschaftlich gefestigt. […] Die Kriegspartei 

[Großbritannien] würde über kurz oder lang einer 
deutsch-französischen Allianz gegenüber ihren 

Kredit verlieren.  […] Für die weitere Behandlung 
Englands kommen […]  folgende Faktoren in 

Betracht: die systematische Einwirkung auf die 
Nerven der Städte durch einen überwältigenden 

Luftdienst in erheblich größeren Dimensionen als 
bisher verlautete.“ ― Walther Rathenau, Chef der 
deutschen „Kriegsrohstoffbehörde“, 7. Sep. 1914 
(Schumann, Weltherrschaft im Visier, S. 84/86) 

9. Sep. 1914 Die Kriegszielrichtlinien des deutschen Kanzlers 
Bethmann – das so genannte „Septemberprogramm“ – 
entstehen. 

„Frankreich [muss] so geschwächt werden, dass es als 
Großmacht nicht neuerstehen kann. […]  Ein 

Handelsvertrag, der Frankreich in wirtschaftliche 
Abhängigkeit von Deutschland bringt [muss 

abgeschlossen werden]. […]  Belgien muss zu einem 
Vasallenstaat herabsinken. […]  Gründung eines 

mitteleuropäischen Wirtschaftsverbandes […]  unter 
Einschluss von Frankreich, Belgien, Holland, 

Dänemark, Österreich-Ungarn, Polen, eventuell 
Italien, Schweden und Norwegen […]  unter deutscher 

Führung mit wirtschaftlicher Vorherrschaft 
Deutschlands.“ ― Theobald von Bethmann-Hollweg, 
deutscher Kanzler, in seinem „Septemberprogramm“, 9. 

Sep. 1914 (Dollinger, Der Erste Weltkrieg, S. 145) 
 

„An die Stelle der geographischen Ausdehnung 
[Deutschlands tritt] der innere Machtzuwachs und die 

endgültige Führerschaft Europas. [Sie ist] 
unentbehrlich, weil eine aufstrebende Zentralmacht 
wie Deutschland immer wieder unter der Eifersucht 
der Nachbarn zu leiden haben wird, sofern sie nicht 

die Kraft hat, diese Nachbarn organisch 
anzugliedern. […]  Es ist die deutsche Aufgabe, den 

alt-europäischen Körper zu verwalten und zu 
stärken.“  ― Walther Rathenau, Chef der deutschen 

„Kriegsrohstoffbehörde“, der das „Septemberprogramm“ 
von Kanzler Theobald von Bethmann-Hollweg stark 

beeinflusst hat, 7. Sep. 1914 (Schumann, Weltherrschaft 
im Visier, S. 86) 

9. Sep. 1914 Deutsche Besetzung des britischen Protektorats Walvis-Bucht in Südwestafrika. 
14. Sep. 1914 Der preußische Kriegsminister Falkenhayn wird zusätzlich deutscher Generalstabschef. 
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15. Sep. 1914 Gegen Russland geht Deutschland zum Angriff über. 

 
Deutsche Truppen in Russland 

„Ob dies den anderen Staaten leid oder lieb ist, muss 
uns kalt lassen; sie mögen es wissen und beizeiten ihre 
Entscheidung treffen, ob sie vorziehen, uns im guten 
oder im bösen das zu verschaffen, was wir brauchen: 
Land.“  ― Heinrich Claß, ADV-Chef, 1912 (Claß, Wenn 

ich der Kaiser wär, S. 136) 
 

„Befreiung der nichtrussischen Völkerschaften vom 
Joch des Moskowitertums und Schaffung von 

Selbstverwaltung im Innern der einzelnen 
Völkerschaften. Alles dies unter militärischer 
Oberhoheit Deutschlands, vielleicht auch mit 

Zollunion.“  ― Matthias Erzberger (Zentrum), deutscher 
Abgeordneter, über die deutschen Russland-Pläne, 1914 

(Fischer, Griff nach der Weltmacht, S. 118) 

 

Erzberger 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

Sep. 1914 Die Kriegszieldenkschrift des deutschen Unternehmers August Thyssen entsteht. 
19. Sep. 1914 Deutscher Angriff auf Südafrika mit Besetzung Rietfonteins. 
23. Sep. 1914 In der türkischen Hauptstadt Đstanbul fordern deutsche 

Offiziere in Verhandlungen mit Großwesir Halim 
einen Angriff auf Ägypten. 

„ [Ich will]  die Streitkräfte des Mohammedanismus in 
vollstem Ausmaß – unter preußischer Führung – zu 
meiner Verfügung.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 
1913 (Liddell, History of the First World War, S. 31) 

26. Sep. 1914 Vertreter des deutschen Auswärtigen Amts in Rumänien versprechen einer jüdischen Delegation „die Befreiung 
der Juden in Russland“. Ziel ist, die jüdische Bevölkerung im Gouvernement Bessarabija zum Aufstand 
anzustacheln. 

Okt. 1914 Die deutsche Regierung versucht die USA und Japan 
in einen Krieg zu drängen. An der amerikanischen 
Westküste verbreitet sich das Gerücht, japanische 
Truppen seien in Mexiko gelandet. Der amerikanische 
USSS enthüllt später, dass diese Lügen über die 
Funkanlage des in Pearl Harbor liegenden deutschen 
Kriegsschiffs „Geier“ verbreitet wurden. 

„Japans starker Hass gegen die Vereinigten Staaten, 
gekoppelt mit seinen bedeutenden promexikanischen 
Gefühlen, machen einen Krieg unausweichlich.“ ― 
Wilhelm von Schoen, deutscher Presseattaché in den 

USA, in einer öffentlichen Erklärung, Sep. 1914 
(Tuchman, The Zimmerman Telegram, S. 57) 

 

Schoen 
Deutscher Außenstaatssekretär 1907-10 
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Okt. 1914 Kriegszieldenkschrift des preußischen Innenministers 
Friedrich von Loebell. 

„Wir brauchen im Westen eine Grenze, die uns nach 
Möglichkeit den Schlüssel zu Frankreich in die Hand 
gibt. Wir können die unmittelbar an unserer Grenze 
liegenden Kohlen- und Erzgebiete gebrauchen. Vom 
militärischen Standpunkt aus ist es wünschenswert, 

auch die ostpreußische Grenze zu verbessern. 
Schließlich brauchen wir eine Kriegsentschädigung, 
die Frankreich auf lange Zeit ökonomisch fesselt und 

ihm die Möglichkeit nimmt, in anderen Teilen der 
Welt zu unserem Schaden eine finanzielle Tätigkeit 

zu entwickeln. […] In politischer Beziehung ist 
Großbritannien jetzt zu dem Feind geworden, der 
seine Lebensinteressen den unsrigen entgegenstellt 

und mit dem wir früher oder später Schluss machen 
müssen.“ ― Friedrich von Loebell, preußischer 

Innenminister, Okt. 1914 (Chvostov, Geschichte der 
Diplomatie, II, S. 335) 

28. Okt. 1914 Die Türkei tritt als Komplize Deutschlands in den 
Krieg ein. Armee und Kriegsmarine werden von 
Deutschen kommandiert. 

 

Mehmet V. 
Türkischer Sultan 1909-18 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Unsere Konsuln in Türkei und Indien, Agenten etc. 
müssen die ganze mohammedanische Welt gegen 

dieses verhasste, verlogene, gewissenlose [englische] 
Krämervolk zum wilden Aufstand entflammen.“ ― 

Wilhelm II., deutscher Kaiser, 30. Jul. 1914 (Lynar, 
Deutsche Kriegsziele, S. 31) 

 
Deutsche Truppen in der Türkei 

6. Nov. 1914 Deutscher Einmarsch in der portugiesischen Kolonie Angola. 
16. Nov. 1914 Die Kriegszielforderungen der deutschen Industrie 

werden an Kanzler Bethmann übergeben. 
„ [Wir]  müssen […]  uns den südlichen Zugang zum 

Roten Meer, an der Straße von Bab el Mandeb, 
gegenüber von Aden, Französisch-Somaliland 

abtreten lassen.“ ― Aus den Kriegszielforderungen der 
Industrie an die deutsche Regierung, 16. Nov. 1914 

(Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 276) 
 

„Das deutsche Volk führt den Krieg […]  nicht um des 
Krieges willen, sondern es führt ihn um des Friedens 

willen.“  ― Peter Spahn (Zentrum), deutscher 
Abgeordneter, 10. Mär. 1915 (Bredt, Der deutsche 

Reichstag im Weltkrieg, S. 56) 
Nov. 1914 Roger Casement, ein irischer Separatistenführer, stellt 

sich offen auf die Seite Deutschlands. Das Auswärtige 
Amt gibt eine „Erklärung an das irische Volk“ heraus. 

„Sollte in diesem großen Kriege […]  das Glück es 
jemals mit sich bringen, dass deutsche Truppen an 
den Gestaden Irlands landen, so würden sie dort 

landen nicht als eine Armee von Eindringlingen, die 
plündern und zerstören, sondern als Streitkräfte 

einer Regierung, die einem Lande und einem Volke 
gegenüber, dem Deutschland nur nationale 

Entfaltung und nationale Freiheit wünscht, von 
nichts als von Wohlwollen geleitet ist.“ ― Aus der 
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Casement 
Irischer Separatistenführer 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

Erklärung des deutschen Auswärtigen Amts „an das 
irische Volk“, 20. Nov. 1914 (Curry, Sir Roger 

Casement, S. 96) 

23. Nov. 1914 Der türkische Sultan Mehmet V. erklärt den „Heiligen 
Krieg“ (al-Jihad) an der Seite Deutschlands. 

„Auch für uns ist der große Krieg, den wir führen, 
und in dem wir jetzt mit der Türkei verbündet sind, 
heilig. […] Schulter an Schulter mit den Völkern, die 
dem Rufe des Kalifen [Mehmet V.] folgen, kämpfen 

auch wir für unsere Zukunft und für die der 
mohammedanischen Welt, die heute weiß, dass ihr 

Heiliger Krieg auch der unserige ist.“ ― „Münchener 
Neueste Nachrichten“, deutsche Tageszeitung, 14. Nov. 

1914 
Dez. 1914 93 deutsche „Intellektuelle“ – u.a. Fritz Haber, Max 

Libermann, Max Planck, Max Reinhardt und Wilhelm 
Röntgen – verfassen ein Manifest, in dem angebliche 
„Lügen unserer Feinde“ zurückgewiesen werden. 

„Es ist nicht wahr, dass wir in das neutrale Belgien 
eingedrungen sind. […]  Es ist nicht wahr, dass unsere 
Truppen Löwen brutal behandelt haben. […]  Es ist 

nicht wahr, dass unsere Kriegführung dem 
internationalem Recht keine Beachtung schenkt. Sie 
kennt keine undisziplinierte Grausamkeit. Aber im 

Osten ist die Erde getränkt mit dem Blut von Frauen 
und Kindern, erbarmungslos von den wilden 

russischen Truppen hingeschlachtet. […]  Würde es 
keinen deutschen Militarismus geben, wäre die 

deutsche Zivilisation schon lange vernichtet worden.“  
― Aus dem Manifest der 93 deutschen „Intellektuellen“, 

Dez. 1914 (www.gwpda.org) 
Dez. 1914 Deutsche Agenten werden nach Nordafrika gesandt, um den Scheich der italienischen Kolonie Cirenaica, 

Sa’id as-Sanusi, zum Jihad gegen Ägypten zu drängen. 
Dez. 1914 Der ehemalige Generalstabschef Moltke schlägt Kaiser Wilhelm II. einen sofortigen deutschen Angriff auf den 

ägyptischen Suways-Kanal vor. 
Dez. 1914 Um die Schiiten zum Anschluss an den vom türkischen 

Sultan Mehmet V. verkündeten Jihad zu bewegen, 
schickt die deutsche „Oberste Heeresleitung“ (OHL) 
die „Expedition Friedrich Klein“ nach Persien. 

 
Deutsche Truppen in Persien 

„Unsere geheime Sendung betraf nichts weniger als 
einen Versuch, den alten, schwelenden Streit 

zwischen Schiiten und Sunniten zu schlichten und 
den durch den Scheich ul Islam [Mehmet V.] bereits 

für die Sunniten verkündeten Heiligen Krieg auch für 
die schiitischen Mohammedaner auszurufen.“ ― 
Hans Lührs, ehemaliger deutscher Agent in Persien, 

1936 (Lührs, Gegenspieler des Obersten Lawrence, S. 11 
f) 

24. Dez. 1914 Ein durch deutsche und türkische Agenten durchgeführtes Bombenattentat auf die Botschafter der Entente in der 
persischen Hauptstadt Tehran schlägt fehl. 

30. Dez. 1914 Die portugiesische Regierung legt Protest gegen die deutschen Grenzverletzungen zu Angola ein. 
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1915 Das Buch „Mitteleuropa“ des deutschen Abgeordneten 
Naumann („Fortschrittliche Volkspartei“ – FVP) 
erscheint. Hier wird erneut die deutsche Führung eines 
„Europäischen Staatenbunds“ gefordert. 

„Seine [= Naumanns] Ausrichtung auf eine die 
nationalen Grenzen überwindende europäische 

Konföderation gibt eine jener Traditionslinien an, an 
die anzuknüpfen wäre, wenn heute von deutscher 

Geschichte zu reden ist.“ ― Til Bastian (SPD), 
deutscher Geostratege, über das Buch „Mitteleuropa“, 

Jul. 1988 (Die Neue Gesellschaft 7/1988) 
1. Jan. 1915 Deutsche Agenten legen in der „Roebling Steel Foundry“ im amerikanischen Trenton Feuer. In den folgenden 

Monaten kommt es immer wieder zu Sabotage-Aktionen deutscher Agenten an Verteidigungseinrichtungen der 
neutralen USA. 

Jan. 1915 Die deutsche „Expedition Klein“ zahlt dem 
Großmujtahid Ali al-Irakein im türkischen Kerbela 
50,000 Mark für die Ausrufung des Jihad auf Seiten 
des Kaisers. 

„Als Gegengabe [für die 50,000 Mark] erhielten wir 
[von Irakein] die gewünschte Fatwa, den Aufruf an 
alle Schiiten zum Heiligen Krieg. […]  Schließlich 

wurde auch noch ein Huldigungstelegramm an den 
Deutschen Kaiser abgeschickt.“ ― Hans Lührs, 

ehemaliger deutscher Agent in Persien, 1936 (Lührs, 
Gegenspieler des Obersten Lawrence, S. 20) 

Jan. 1915 Deutsch-türkischer Angriff auf den ägyptischen Suways-Kanal. 
3. Jan. 1915 Der „sozialliberale“ Imperialist Ernst Jäckh verfasst nach einem Aufenthalt in der Türkei eine Denkschrift über 

die „Revolutionierung feindlicher Gebiete“. Die Aufwiegelung zum Jihad soll in folgenden Gebieten organisiert 
werden: Afghanistan; Ägypten (die deutsche Regierung erwartet den Anschluss von 70,000 Beduinen); arabische 
Türkei; britisch-ägyptisches Kondominium Sudan; französische Ämter Algiers, Constantine und Oran; 
französische Protektorate Maroc und Tunis; indische Provinz Baluchistan; italienische Kolonien Cirenaica, 
Fezzan und Tripolitania und Russland (Gebiete mit moslemischer Bevölkerung). Zentrum der deutschen Jihad-
Propaganda soll das türkische Şam werden. 

21. Jan. 1915 Adolf Wild wird preußischer Kriegsminister. 
2. Feb. 1915 Werner Horn – einer der in den USA tätigen deutschen Agenten – sprengt die Eisenbahnbrücke von Vanceboro 

nach Kanada. Damit sollen amerikanische Waffenlieferungen an Großbritannien über das Dominion 
Newfoundland getroffen werden. 

5. Feb. 1915 Die deutsche „Expedition Klein“ sprengt die Erdöl-Pipeline der „Anglo-Persian Oil Company“ beim persischen 
Ahvaz. Eine weiteres deutsches Kommando versucht unterdessen, in die indische Provinz Baluchistan 
vorzudringen. 

Feb. 1915 Der deutsche Botschafter in China, Paul von Hintze, macht der japanischen Regierung ein Bündnisangebot. 
Feb. 1915 Bildung des „Referats Gaskampfwesen“ im preußischen Kriegsministerium. 
Feb. 1915 Der ehemalige mexikanische Präsident Huerta erhält im spanischen Barcelona Besuch vom deutschen Kapitän 

Franz von Rintelen. Der schlägt ihm einen von Deutschland unterstützten Putsch in Mexiko vor, um so einen 
amerikanisch-mexikanischen Krieg zu provozieren. 

Feb. 1915 Der deutsche Kanzler Bethmann beginnt seine 
Planungen, Indien durch angestachelte Revolten von 
Moslems und Sikhs zu destabilisieren. Einige der 
exilierten indischen Separatistenführer sammeln sich 
1915 in Berlin, unter ihnen Lala Hardayal („Revolte“ – 
Ghadr), Virendranat Chattopadaya und eine Reihe 
islamischer Geistlicher. In Berlin wird ein „Indisches 
Unabhängigkeitskomitee“ gegründet. 

 

 

Hardayal 
Indischer Ghadr-Gründer 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
10. Mär. 1915 Die Kriegszielforderungen von Industrie-, Landwirtschafts- und Mittelstandsverbänden („Zentralverband 

Deutscher Industrieller“, „Bund der Landwirte“ etc.) werden an den deutschen Kanzler Bethmann übergeben. 
Mär./Apr. 1915 Der japanische Botschafter in Schweden erhält Besuche der deutschen, österreichischen und türkischen 

Botschafter, die ihn von den Vorzügen eines Bündnisses überzeugen wollen. 
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Mär. 1915 Gründung der „Reichsdeutschen Waffenbrüderlichen 
Vereinigung“ (RWV) durch Industrie und Banken zur 
Förderung des „Mitteleuropa-Gedankens“. 

„Das ganze Gebiet vom Nördlichen Eismeer bis an 
die Gestade des Mittelländischen Meeres.“ ― Franz 

von Liszt (FVP), deutscher Abgeordneter, über die 
Ausmaße eines von Deutschland dominierten 

„Mitteleuropas“, 1914 (Liszt, Ein Mitteleuropäischer 
Staatenverband, S. 30) 

 
„Schaffung eines Staatenbundes von Nordsee oder 
Atlantik bis zum Indischen Ozean: Deutschland-

Österreich-Ungarn-Bulgarien-Griechenland-Türkei. 
[…] [Es ist] nötig, die Begründung des Staatenbundes 

Europasien – auch für unsere Rohzufuhr aus der 
Türkei und für die aussichtsvollen 

Handelsbeziehungen mit diesem schon jetzt teilweise 
durch deutsche Kulturarbeit aufgeschlossenen 

reichen Lande – man denke besonders an das uralte 
Kulturland Babylonien.“  ― „Vorwärts zum Sieg“, 

deutsche Zeitschrift, Mär. 1917 
 

„ [Deutschland hat] die letzte Möglichkeit, nach einer 
mitteleuropäischen Zollunion zu streben, der 

freiwillig oder unfreiwillig, früher oder später, d ie 
Staaten des westlichen Europas beitreten werden. 
[…] Das Ziel sollte sein, eine Wirtschaftsunion zu 

schaffen, die der amerikanischen gleichwertig, 
vielleicht überlegen ist.“ ― Walther Rathenau, 

deutscher Unternehmer, 1913 (Koch, The Origins of the 
First World War, S. 166 f) 

 
„Deutschland streitet für den europäischen 

Gedanken. Damit aber gewinnt Deutschland auch das 
Recht, das Haupt einer europäischen 

Staatengemeinschaft zu werden.“ ― „Das Neue 
Deutschland“, deutsche Zeitschrift, 28. Okt. 1914 

22. Apr. 1915 Deutschland beginnt den Gaskrieg an der belgischen 
Ypres-Front. 

„Ein Deutscher könnte gegenüber seinen Feinden nie 
so hart und grausam sein wie die Feinde uns 

gegenüber.“ ― Heinrich Claß, ADV-Chef, 31. Aug. 
1929 (Buchheim, Die Weimarer Republik, S. 175) 

 
„Eine Woche bevor die Deutschen erstmals diese 

Methode nutzten, verkündeten sie in ihrem offiziellen 
Communiqué, dass wir erstickende Gase anwenden 
würden. Zum damaligen Zeitpunkt schien es keinen 
Grund für diese erstaunliche Fälschung zu geben, 

nun jedoch ist klar, dass dies Teil der Intrige war.“  ― 
John French, britischer General, 3. Mai 1915 (Wilson, 

Convicted out of her own Mouth, S. 9) 
Apr. 1915 Wilhelm Wassmuss beginnt seine Mission als 

deutscher Agent in Persien. 
„Ein großer Krieg [ist] ausgebrochen, in dem die 

Deutschen auf der Seite des Islams gegen die 
Engländer kämpfen, der Heilige Krieg [ist] erklärt.“  
― Wilhelm Wassmuss, deutscher Agent, in seiner 

Botschaft an die Perser, Apr. 1915 (Mikusch, Wassmuss, 
S. 94) 

Apr. 1915 Deutsche Intervention gegen einen Aufstand der 
basterischen Bevölkerung von Rehoboth im besetzten 
Südwestafrika. 

„Dürfen wir Kraft unserer höheren Kultur uns 
anmaßen, über diese niederen Völker zu gebieten und 

sie im Laufe der Dinge zu uns emporzuziehen? Im 
Kern ist es fraglos, dass wir ein Recht auf 

Eingliederung neuer Stämme und Völker haben. […]  
Dabei wird ein Arbeitszwang wohl schwerlich zu 

vermeiden sein.“ ― Ludwig Radlof (SPD), deutscher 
Geostratege, 1915 (Radlof, Vaterland und 

Sozialdemokratie) 
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Mai 1915 Der deutsche Agent Wassmuss bildet im persischen Shiraz ein „Komitee zur Nationalen Verteidigung“ und 
versucht, Banditen zu rekrutieren, um britische und russische Einrichtungen in Persien anzugreifen. 

Mai 1915 In Esfahan und Shiraz treffen wöchentlich ca. 300 
deutsche Soldaten ein. Gleichzeitig beginnt die 
deutsche Spionagetätigkeit am persischen Hof, um 
Kaiser Ahmad Qajjar zu beeinflussen. 

„Die unaufhörlichen Entsendungen von deutschen 
Offizieren, Waffen, Maschinengewehren und 

Geschossen nach Esfahan beginnen, einen 
beunruhigenden Umfang anzunehmen. Die 
Angelegenheit beginnt, den Charakter der 

Vorbereitung einer ganzen bewaffneten Expedition 
anzunehmen.“ ― Sergej Sasonov, russischer 
Außenminister, 1. Jul. 1915 (Hoetzsch, Die 

internationalen Beziehungen im Zeitalter des 
Imperialismus, II/h/a, S. 194) 

9. Jun. 1915 Gründung des „Deutschen Wirtschaftsausschusses für 
Belgien“. 

„Ich möchte für die Verhandlungen freie Bahn dafür 
behalten, dass Belgien mit Deutschland militärisch 

und wirtschaftlich verbunden wird.“  ― Georg 
Michaelis, deutscher Kanzler, 17. Aug. 1917 (Michaelis, 

Für Staat und Volk, S. 334) 

 

Michaelis 
Deutscher Kanzler 1917 

Preußischer Ministerpräsident 1917 
Jun. 1915 Gleichzeitig mit der erneuten Ausrufung des Jihad im 

türkischen Halep erklärt der deutsche Kaiser Wilhelm 
II. sich zum „Makkah-Pilger“ (al-Hajj). Das Gerücht, 
der Kaiser sei vollends zum Islam konvertiert, wird im 
Nahen Osten verbreitet. 

„Wenn der heilige Krieg erklärt wird, wenn der 
Sultan [Mehmet V.] die grüne Fahne des Propheten 
erhebt und in feierlichem Gebet sich an die Söhne 
Mohammeds wendet, so geht ein unterirdisches 

Zittern wie ein Erdbeben durch den ganzen Orient.“ 
― „Berliner Illustrierte Zeitung“, deutsche Zeitschrift, 8. 

Nov. 1914 
6. Jul. 1915 Eine von deutschen Offizieren geführte bewaffnete 

Gruppe dringt über das persische Mashhad und 
Südrussland nach Afghanistan ein. 

„Im gegenwärtigen Augenblick bewegen sich 
Karawanen von deutschen Agitatoren mit 

Kriegsmaterial, begleitet von aus der örtlichen 
Bevölkerung zusammengebrachten Banden, aus 

Esfahan anscheinend in der Richtung nach 
Afghanistan.“  ― Sergej Sasonov, russischer 
Außenminister, 21. Jul. 1915 (Hoetzsch, Die 
internationalen Beziehungen im Zeitalter des 

Imperialismus, II/h/a, S. 333) 
6. Jul. 1915 Die deutschen Truppen in Russland bilden das „Verwaltungsgebiet des Oberbefehlshabers Ost“ (Ober-Ost). Dazu 

gehören die besetzten russischen Gouvernements Estonija, Kovno, Kurljandija, Lifljandija, Pskov und Vilno. 
Jul. 1915 Die „Vertrauliche Denkschrift deutscher 

Hochschullehrer und Beamter“ wird der Regierung 
übergeben. 

„Mit der französischen Gefahr wollen wir […]  ein für 
allemal aufräumen. […]  Wir müssen dieses Land um 

unseres eigenen Daseins Willen politisch und 
wirtschaftlich rücksichtslos schwächen. […]  Belgien 

müssen wir […]  politisch, militärisch und 
wirtschaftlich fest in der Hand behalten. […]  Kämen 

wir in die Lage, England […]  eine 
Kriegsentschädigung aufzuerlegen, kein Geldbetrag 

könnte hoch genug sein. Der Geldbeutel ist der 
empfindlichste Teil dieser Krämernation.“ ― Aus der 
„Vertraulichen Denkschrift deutscher Hochschullehrer 
und Beamter“, Jul. 1915 (Krummacher, Die Weimarer 

Republik, S. 31) 
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Sommer 1915 Deutsche und österreichische Offiziere versammeln 
sich im türkischen Şam, um Maßnahmen zur 
Ausweitung des Jihad vorzubereiten: Aufstachelung 
der paschtunischen Bevölkerung Afghanistans zum 
Jihad gegen Großbritannien; Entfesselung eines Jihad 
in Persien und Anstiftung der dortigen kurdischen 
Bevölkerung zum Kampf gegen die Briten. Der 
kaiserliche Ministerresident Oppenheim verfasst 
unterdessen die Denkschrift „Die Revolutionierung der 
islamischen Gebiete unserer Feinde“. 

„Die geschichtliche Erfahrung hat gelehrt, dass 
schließlich mit den Feinden des Islam blutig 

abgerechnet wird. Diese Erfahrung haben namentlich 
die Engländer gemacht, und sie wird ihnen auch 
dieses Mal nicht erspart werden.“ ― „Berliner 

Illustrierte Zeitung“, deutsche Zeitschrift, 3. Okt. 1915 

25. Aug. 1915 Das russische Königreich Polša wird von Deutschland 
als Generalgouvernement „Warschau“ annektiert. 

„Wenn wirklich zur besseren Verteidigung 
Deutschlands im Osten die Annexion der Narew-
Linie verlangt würde, dürfte irgendein Deutscher 

dagegen Widerspruch erheben?“ ― Otto Landsberg 
(SPD), deutscher Abgeordneter, 1915 (Dollinger, Der 

Erste Weltkrieg, S. 203) 
 

„Wir müssen so stark werden und unsere Gegner so 
rücksichtslos schwächen, dass uns kein Feind mehr 

anzugreifen wagt: dazu ist unbedingt eine 
Grenzveränderung im Westen wie im Osten 

erforderlich.“  ― Gustav Stresemann („National-liberale 
Partei“ – NLP), deutscher Abgeordneter, 1915 

(Dollinger, Der Erste Weltkrieg, S. 203) 
1. Sep. 1915 Deutsche Agenten legen im amerikanischen Wilmington Feuer in einer Munitionsfabrik. 

10. Sep. 1915 Die deutsche Regierung gibt eine Erklärung an Persien 
über die „politische und wirtschaftliche 
Unabhängigkeit“ des Staats nach einem deutschen 
„Endsieg“ ab. 

„Deutschlands Ziel kann, wie in allen ähnlichen 
Fällen (Türkei, Marokko), nur ein starkes, 

unabhängiges Persien sein mit gleichem Recht für 
alle, höchstens mit einigen Vorrechten für 
Deutschland.“ ― Theodor Jaeger, deutscher 

Geostratege, 1916 (Deutsche Orientbücher 14/1916) 
19. Sep. 1915 Deutscher Angriff auf Serbien. 

 
Deutsche Truppen in Serbien 

„Das serbische Gebiet [kann] nicht als feindliches 
Kastell innerhalb des mitteleuropäischen 

Schützengrabenverbandes geduldet werden.“ ― 
Friedrich Naumann (FVP), deutscher Abgeordneter, 
1916 (Naumann, Bulgarien und Mitteleuropa, S. 57) 

 
„Mit den Serben muss aufgeräumt werden, und zwar 

bald. Versteht sich alles von selbst und sind 
Binsenweisheiten.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 

30. Jun. 1914 (Deutsche Dokumente zum 
Kriegsausbruch, I, S. 13) 
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26. Sep. 1915 Eine deutsche Militärexpedition versucht vergeblich, 
Afghanistan als Komplizen gegen Großbritannien zu 
gewinnen. 

 
Deutsche Truppen in Afghanistan 

„ [Wir] müssen […]  darauf bedacht sein, mit der Hilfe 
der Türkei uns am Kaspischen Meer die Grundlage 

für ein Zusammengehen mit Afghanistan zu schaffen, 
um England in Persien und Indien militärisch zu 

treffen.“  ― Erich Ludendorff, deutscher 
Generalquartiermeister, Mai 1918 (Süddeutsche Zeitung, 

23.11.2001) 

 

Ludendorff 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
„Es war von jeher […]  mein Wunsch, die 

mohammedanischen Nationen unabhängig zu wissen. 
[…]  So liegt es mir nicht nur für den Augenblick am 
Herzen, den mohammedanischen Völkern in ihrem 

Kampfe um die Selbständigkeit zu helfen, sondern ich 
werde sie mit meiner kaiserlichen Regierung auch in 
Zukunft stützen.“  ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, in 
einem Brief an den afghanischen Emir Habibullah, Apr. 

1915 (Lynar, Deutsche Kriegsziele, S. 32) 

30. Sep. 1915 Die deutsche Regierung entschließt sich zur Unterstützung der „Russischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei 
(Mehrheitler) (RSDRP(B)). Deutschland setzt auf eine Destabilisierung Russlands nach einer sozialistischen 
Revolution. 

Okt. 1915 Bis Okt. 1915 beschafft der deutsche Militärattaché in den USA, Franz von Papen, 11,500 Waffen, die nach Siam 
geschmuggelt werden sollen, um einen bengalischen Aufstand in Indien zu versorgen. Die amerikanische Polizei 
verhindert das Unternehmen. 

6. Okt. 1915 Bulgarien tritt als Komplize Deutschlands in den Krieg 
ein und greift am 13. Okt. 1915 Serbien an. Der 
„Zweibund“ wird damit erneut zum „Dreibund“. 

 

 

Ferdinand I. 
Bulgarischer Kaiser 1908-18 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
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9. Okt. 1915 Deutscher Einmarsch in der serbischen Hauptstadt 
Beograd. 

„Deutsche Kolonisation, deutscher Gewerbefleiß und 
deutsche Bildung sollen das geistig niedriger stehende 
Völkergemisch in unserm Südosten assimilieren und 
weiterentwickeln.“  ― „Alldeutsche Blätter“, Zeitschrift 

des ADV, 7. Jan. 1894 
 

„Es ist die dringende Pflicht, die Folgen des Sieges so 
auszunutzen, dass Deutschlands militärische 
Oberhoheit auf dem Kontinent für alle Zeiten 
gesichert ist.“ ― Matthias Erzberger (Zentrum), 

deutscher Abgeordneter, 1915 (Dollinger, Der Erste 
Weltkrieg, S. 203) 

Herbst 1915 Deutsche Besetzung von Montenegro. „Alles, was an der Balkanbahn liegt, liegt an der für 
uns notwendigen Linie Hamburg-Suez, die wir uns 
von niemandem dürfen sperren lassen.“ ― Friedrich 

Naumann (FVP), deutscher Abgeordneter, 1916 
(Naumann, Bulgarien und Mitteleuropa) 

Herbst 1915 Deutscher Angriff auf Albanien. „Ganz Südosteuropa ist kulturelles Kolonialland vor 
unseren Toren. Die Politik ist dazu da, den deutschen 

Werten auch äußerlich Raum zu verschaffen.“ ― 
Theobald von Bethmann-Hollweg, deutscher Kanzler, 

1914 (Meurer, Die Intervention der BRD in den 
jugoslawischen Bürgerkrieg, S. 5) 

Nov. 1915 Der Scheich der italienischen Kolonie Cirenaica, Sa’id as-Sanusi, tritt, nach langer Bearbeitung durch den 
Geheimdienst, auf Seiten Deutschlands in den Krieg ein und greift Ägypten an. 

9. Dez. 1915 Deutsche Agenten legen in Arbeiterquartieren der 
amerikanischen „Du Pont Works“ in Hopewell Feuer. 
31 Arbeiter sterben. 

„Amerika zählt zu den schlimmsten Feinden 
Deutschlands.“ ― Ernst von Heydebrand („Deutsch-
konservative Partei“ – DKP), deutscher Abgeordneter, 

Jan. 1916 (Gerard, Face to Face with Kaiserism, 
www.gwpda.org) 

1915/16 Massaker der mit Deutschland verbündeten Türkei an 
der armenischen Bevölkerung mit rund 600,000 
Ermordeten. 

„Wenn die türkischen Behörden glauben es sei 
opportun energische Maßnahmen gegen die 

unzuverlässigen, blutrünstigen, gewalttätigen 
armenischen Elemente zu ergreifen, ist dies nicht nur 
ihr Recht, sondern ihre Pflicht dies zu tun.“ ― Ernst 
zu Rewentlow, deutscher Kapitänleutnant, Okt. 1915 (St 

Paul Pioneer Press, 08.10.1915) 
 

„Unser einziges Ziel ist, die Türkei bis zum Ende des 
Krieges an unserer Seite zu halten, gleichgültig, ob 
darüber Armenier zu Grunde gehen oder nicht.“ ― 
Theobald von Bethmann-Hollweg, deutscher Kanzler, 7. 

Dez. 1915 (Süddeutsche Zeitung, 12.04.2005) 
 

„Unsere Gegner werden einmal viel Geld bezahlen, 
um dieses Schriftstück zu besitzen, denn mit der 
Unterschrift eines Mitglieds der Militärmission 

werden sie beweisen, dass die Deutschen nicht allein 
nichts getan haben, um die Armenierverfolgung zu 
verhüten, sondern dass gewisse Befehle zu diesem 

Ziel sogar von ihnen ausgegangen, d.h. 
unterschrieben worden sind. […]  Auch für die 
Türken ist die Tatsache kostbar, dass dieses 

Dokument, von dem noch viel die Rede sein wird, eine 
deutsche und nicht eine türkische Unterschrift trägt.“  

― Franz Günther, stellvertretender Chef der 
„Anatolischen Eisenbahn-Gesellschaft“, über den von 

einem deutschen Offizier unterzeichneten 
Deportationsbefehl für die armenischen Angestellten, 18. 

Nov. 1915 (Die Welt, 23.04.2005) 
1916 Das Buch „Bulgarien und Mitteleuropa“ des deutschen Abgeordneten Naumann (FVP) erscheint. 
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Feb. 1916 Beginn einer Mission deutscher Agenten nach 
Äthiopien, um den zum Islam konvertierten Kaiser 
Iyasu V. zum Jihad gegen Großbritannien zu bewegen. 
In Äthiopien stehen die Agenten auch in Kontakt mit 
dem Mahdi von Noogal, Sa’id Hasan, dem man 
Waffen für die Fortsetzung seines Jihad gegen das 
britische Protektorat Somaliland verspricht. 

 

 

Iyasu V. 
Äthiopischer Kaiser 1913-16 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
29. Feb. 1916 Beginn des verschärften deutschen U-Boot-Kriegs. „Dass wir den vollen Sieg davontragen, dafür bürgt 

uns der Heldenmut, der einheitlich geschlossene Wille 
und die überlegene sittliche Kraft unseres Volkes.“ ― 

Adolf Wild, preußischer Kriegsminister, Apr. 1916 
(Vorwärts zum Sieg 29/1916) 

 

Wild  
Preußischer Kriegsminister 1915-16 

9. Mär. 1916 Deutsche Kriegserklärung an Portugal. 
10. Mär. 1916 Deutsche Agenten drängen den mexikanischen 

Rebellen Francisco Villa („Konventionisten“ – 
Convencionistas) zu einem Angriff auf das 
amerikanische Columbus. Die Aktion bringt die USA 
und Mexiko an den Rand eines Kriegs. 

„Deutschland ist bestrebt die Unruhe in Mexiko 
aufrechtzuerhalten bis die Vereinigten Staaten 

gezwungen sein werden zu intervenieren; deshalb 
dürfen wir nicht intervenieren.“  ― Robert Lansing 

(Democratic Party), amerikanischer Staatssekretär, Mär. 
1916 (Knight, The Mexican Revolution, II, S. 345 f) 

Mär. 1916 Das deutsche „Expeditionskorps Pascha“ trifft in der türkisch besetzten Sin’a-Halbinsel ein. 
Mär. 1916 Deutsches Kommandounternehmen über den Suways-Kanal. 

15. Mär. 1916 Eduard von Capelle wird deutscher Marinestaatssekretär. 
26. Mär. 1916 Eine deutsche Militärmission erreicht das türkische Şam. Ziel ist die Erweiterung der Jihad-Propaganda im 

türkischen Arabien. Das spätere Zentrum der deutschen Aktivitäten soll Medine werden, von wo aus der Jihad im 
ägyptisch-britischen Kondominium Sudan und dem britischen Protektorat Somaliland gefördert werden soll. Im 
türkischen San’a wird ein Sender zum Kontakt mit dem besetzten „Deutsch-Ostafrika“ geplant. Der deutsche 
Agent Karl Neufeld wird in den Sudan gesandt. 

Apr. 1916 Deutsche Agenten drängen den mexikanischen Rebellen Villa (Convencionistas) zu einem Angriff auf die 
Erdölfelder von Tampico. Villa lehnt ab. 

Apr. 1916 Eine deutsche Waffenlieferung an die irischen Separatisten der „Familie der Gälen“ (CNG) wird vor Queenstown 
von den Briten aufgehalten. Der irische Separatistenführer Casement verabredet unterdessen mit dem 
Auswärtigen Amt in Berlin die Aufstellung einer „Irischen Brigade“ aus britischen Kriegsgefangenen irischer 
Herkunft, die in Limburg an der Lahn für den Krieg gegen Großbritannien gedrillt werden sollen. 

21. Apr. 1916 Die Kriegszielforderungen von deutscher Industrie und Parteien werden verfasst. 
Mai 1916 Das deutsche Auswärtige Amt lässt von der schweizerischen Hauptstadt Bern und der schwedischen Hauptstadt 

Stockholm aus „Aufrufe der unterdrückten Nationen Russlands“ an den amerikanischen Präsidenten Wilson 
(Democratic Party) schicken. Unterzeichner sind so genannte „Unabhängigkeitsausschüsse“ der finnischen, 
georgischen, jüdischen, lettischen, litauischen, moslemischen, polnischen und ukrainischen Bevölkerung 
Russlands. 
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Jun. 1916 Der abgesetzte Sultan von Darfur, im britisch-
ägyptischen Kondominium Sudan, Ali Ibn Zakariya, 
erklärt den Jihad auf Seiten Deutschlands. 

„Der Herrscher von Darfur im Südwesten des Sudan 
verfügt über eine stattliche Truppenmacht, die durch 

Tapferkeit sich auszeichnet und von feindlicher 
Gesinnung gegen England erfüllt ist. Der heilige 
Krieg scheint hier sorgsam vorbereitet zu sein. 

Hoffen wir, dass der Kampf gegen Ägypten 
durchgeführt werden kann, und auch hier Englands 
Weltmachtstellung erschüttert wird.“  ― „Vorwärts 

zum Sieg“, deutsche Zeitschrift, Mai 1916 
Jun. 1916 Ein deutscher Agent schlägt dem mexikanischen Kommandanten Venustiano Carranza („Nationale Anti-

Wiederwahl-Partei“ – PNA) die Dienste von 32 deutschen Offizieren im Gegenzug für die Überlassung der San-
Antonio-Lizardo-Halbinsel vor. 

Jul. 1916 Erneuter deutsch-türkischer Angriff auf den Suways-
Kanal. 

 
Deutsche Truppen in Ägypten 

„Beide [= Heligoland-Insel und Bağdat] gehören 
innerlich zusammen, so fern sie äußerlich einander 
liegen – als die beiden Marksteine, die die deutsche 
Entwicklung braucht und setzt, über die sich durch 
die deutsche Arbeit einer Generation das Gewölbe 

fügen soll – das heutige Mitteleuropa.“ ― Ernst Jäckh, 
deutscher Geostratege, 14. Jul. 1916 (Deutsche Politik 

25/1916) 

 

Jäckh 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
„An die Stelle des alten Schlachtrufs Von der Maaß 
bis an die Memel tritt heute der neue Schlachtruf: 
Von Hamburg bis Bagdad.“ ― Konrad Haenisch 

(SPD), deutscher Abgeordneter, 1916 (Kratz, Rechte 
Genossen, www.peter-kratz.de) 

29. Jul. 1916 Deutsche Agenten sprengen ein Waffendepot der 
amerikanischen Streitkräfte auf der Black-Tom-Insel 
in New Jersey. 

„Mit dankbarer Genugtuung hat es uns erfüllt, dass 
bei der großen Munitionsexplosion bei New York 

folgendes in die Luft geflogen […] ist: 200,000 
Granaten, 25,000 schwere Lydditbomben, 25-30,000 
Kisten Infanteriemunition. 42 Millionen Kilogramm 
Kupfer, 1 1/2 Millionen Kilogramm Schweinefleisch, 
26 Eisenbahnwagen sind nebenbei auch vernichtet, 

dazu 60,000 Privat- und Parkhäuser schwer 
beschädigt, Fensterscheiben im Werte von mehreren 
Millionen zertrümmert; der Gesamtschaden wird auf 
mehr als 50 Millionen Dollar geschätzt. Möge es für 
Amerika eine heilsame, unvergesslich harte Lektion 
sein!“ ― „Vorwärts zum Sieg“, deutsche Zeitschrift, 

Aug. 1916 
 

„Der Hass gegenüber den Amerikanern wächst 
täglich, falls er überhaupt noch größer werden 

kann.“  ― James Gerard, amerikanischer Botschafter in 
Deutschland, Sep. 1916 (Gerard, Face to Face with 

Kaiserism, www.gwpda.org) 
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Jul. 1916 Der so genannte „San-Diego-Plan“ wird der amerikanischen Regierung bekannt, dessen Hauptinitiator der 
deutsche Konsul Pablo Burchard ist. Darin wird die „Revolutionierung“ der US-Staaten Arizona, California, 
Colorado, Nevada, New Mexico, Oklahoma und Texas als Ziel angegeben. Diese sollten sich nach deutschem 
Wunsch von den USA lösen und als „unabhängige Republik von Mexikanern, Negern und Indianern“ 
konstituieren. Dieses Gebilde sollte sich mit Mexiko verbünden und bei der „Revolutionerung“ der afro-
amerikanischen Bevölkerung in sechs weiteren Staaten der USA behilflich sein. 

12. Aug. 1916 Deutsch-österreichische Beratungen über die Zukunft des besetzten russischen Königreichs Polša zwischen 
Kanzler Bethmann und Außenminister Stefan Burián. Das Land soll nach dem Krieg als Marionettenstaat ein 
Militär unter deutscher Führung erhalten und Teil des deutschen Zollgebiets werden. 

27. Aug. 1916 Deutsche Kriegserklärung an Rumänien. „Der Landweg über Mitteleuropa wird […]  der 
Umweg zu Übersee. Das ist die Bedeutung des 

einzigen und letzten Weges in die Welt: ob wir wollen 
oder nicht – wir müssen diesen Weg gehen, suchen 

und sichern.“ ― Ernst Jäckh, deutscher Geostratege, 14. 
Jul. 1916 (Deutsche Politik 25/1916) 

 
„Einmal müssen wir alles daransetzen, die 

militärische Lage noch mehr zu unseren Gunsten zu 
gestalten. Unsere braven Parteigenossen, die draußen 

in treuer Kameradschaft mit unserer gesamten 
Wehrmacht Übermenschliches an Ausdauer und 

Tapferkeit leisten, fördern damit den Frieden. […]  
Zum zweiten gilt es, die Widerstandskraft der 

Bevölkerung in der Heimat aufrecht zu erhalten, alles 
zu tun, was den festen Zusammenhalt des deutschen 

Volkes in diesem furchtbaren Ringen um seine 
nationale Existenz und Entwicklungsfreiheit fördert.“  
― Eduard David (SPD), deutscher Abgeordneter, Jul. 

1915 (Vorwärts zum Sieg 13/1915) 
28. Aug. 1916 Italien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
28. Aug. 1916 Deutscher Angriff auf Rumänien. „Deutschland hat ein wahres Lebens-Interesse daran, 

sich eine freie Bahn nach Südwest-Asien zu schaffen.“  
― „Die Gegenwart“, deutsche Zeitschrift, 12. Okt. 1895 

 
„Die Deutsche Not und Notwendigkeit zwingt 

südostwärts.“ ― Ernst Jäckh, deutscher Geostratege, 
14. Jul. 1916 (Deutsche Politik 25/1916) 

29. Aug. 1916 Paul von Hindenburg wird deutscher Generalstabschef. Erich Ludendorff wird sein Generalquartiermeister. 
27. Sep. 1916 Der prodeutsche äthiopische Kaiser Iyasu V. wird gestürzt. 
29. Okt. 1916 Hermann von Stein wird preußischer Kriegsminister. 
5. Nov. 1916 Bildung des deutschen Marionettenstaats „Königreich 

Polen“. Im Glauben an eine wirkliche Unabhängigkeit 
kämpft nun auch eine „Polnische Legion“ für die 
Reichswehr. 

„Der Sieg und als Preis der erste Platz in der Welt ist 
[…]  unser, wenn es gelingt, Russland rechtzeitig zu 

revolutionieren und dadurch die Koalition zu 
sprengen.“ ― Ulrich von Brockdorff-Rantzau, 

deutscher Botschafter in Dänemark, 6. Dez. 1915 (Lynar, 
Deutsche Kriegsziele, S. 29 f) 

 

Brockdorff 
Deutscher Außenstaatssekretär 1918-19 

Deutscher Außenminister 1919 
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Nov. 1916 Der mexikanische Kommandant Carranza (PNA) 
bietet Deutschland ein Bündnis gegen die USA an. 

 

Carranza 
Mexikanischer Kommandant 1915-17 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Trotz der britischen Drohung mit 
Vergeltungsmaßnahmen wird Carranza doch 

unseren U-Booten helfen und ihnen schließlich einen 
ständigen Stützpunkt an der mexikanischen Küste 

zur Verfügung stellen.“ ― Felix von Eckhardt, 
deutscher Botschafter in Mexiko, Nov. 1916 (Tuchman, 

The Zimmermann Telegram, S. 109) 

22. Nov. 1916 Arthur Zimmermann wird deutscher Außenstaatssekretär. 
25. Nov. 1916 Griechenland tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 

6. Dez. 1916 Deutscher Einmarsch in der rumänischen Hauptstadt 
Bucareşti. 

 

 
Deutsche Truppen in Rumänien 

12. Dez. 1916 Ein indirektes „Friedensangebot“ Deutschlands wird an die Entente gerichtet. Den neutralen Staaten wird 
Deutschlands Bereitschaft erklärt, „alsbald in Friedensverhandlungen einzutreten“. Sollte die Entente ablehnen 
könnte die Schuld am andauernden Krieg auf diese abgeladen werden. Sollte sie annehmen, sieht ein Plan Kanzler 
Bethmanns vor, die Entente auf einer „Friedenskonferenz“ zu spalten. Bereits im Nov. 1916 hatten sich 
Deutschland und Österreich-Ungarn auf ihre Forderungen für eine derartige Konferenz geeinigt: ein 
umfangreiches Annexionsprogramm. Die Entente fällt nicht auf den Schwindel herein. 

11. Jan. 1917 Deutsche Agenten zünden den „Canadian Car and Foundry Plant“ im amerikanischen Kingsland an. 
14. Jan. 1917 Im von Deutschland proklamierten „Königreich Polen“ wird eine Marionettenregierung unter Staatsratschef 

Wacław Niemojowski eingesetzt. 
17. Jan. 1917 Das so genannte „Zimmermann-Telegramm“ wird 

vom britischen „Marinenachrichtenamt“ abgefangen. 
In dem Kabel von Außenstaatssekretär Zimmermann 
an die deutsche Botschaft in Washington bietet 
Deutschland der mexikanischen Regierung unter 
Kommandant Carranza (PNA) ein Bündnis gegen die 
USA an und verspricht Mexiko die „Rückeroberung“ 
der US-Staaten Arizona, New Mexico und Texas. 
Außerdem wird der Kriegseintritt Japans auf Seiten der 
„Mittelmächte“ in Aussicht gestellt. In Mexiko arbeitet 
der deutsche Hauptmann Richard Schwiertz bereits 
Pläne für einen deutsch-mexikanischen Angriff auf das 
amerikanische San Diego aus. 

„ [Wir]  schlagen […]  Mexiko auf folgender Grundlage 
[ein] Bündnis vor. Gemeinsam Krieg führen. 

Gemeinsam Friedensschluss. Reichliche finanzielle 
Unterstützung und Einverständnis unsererseits, dass 

Mexiko in Texas, Neu-Mexiko, Arizona früher 
verloren[es] Gebiet zurückerober[t] .“  ― Arthur 

Zimmermann, deutscher Außenstaatssekretär, in seinem 
Telegramm an die deutsche Botschaft in den USA, 16. 
Jan. 1917 (Tuchman, The Zimmermann Telegram, S. 

185 f) 
 

„Falls es Ärger gibt, befinden sich eine halbe Million 
geschulte Deutsche in Amerika, die sich mit den Iren 
zusammenschließen werden, um eine Revolution zu 

beginnen.“ ― Arthur Zimmermann, deutscher 
Außenstaatssekretär, gegenüber dem amerikanischen 

Botschafter James Gerard, 1917 (Tuchman, The 
Zimmermann Telegram, S. 108) 

18. Jan. 1917 Im besetzten russischen Gouvernement Vilno wird unter deutscher Federführung ein Kongress abgehalten, der die 
Unabhängigkeit Vilnos und des Gouvernements Kovno als „Lietuva“ von Russland fordert. 
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1. Feb. 1917 Deutschland kehrt zum „uneingeschränkten U-Boot-
Krieg“ zurück. 

„Die Gelegenheit für den U-Boot-Krieg ist so günstig 
wie kaum jemals. Wir können ihn führen und müssen 

ihn führen.“  ― Paul von Hindenburg, deutscher 
Generalstabschef, 10. Jan. 1917 (Krummacher, Die 

Weimarer Republik, S. 26) 

 

Hindenburg 
Deutscher Generalstabschef 1916-18 

Deutscher Präsident 1925-34 
Frühjahr 1917 Die deutsche Regierung beauftragt den Abgeordneten Scheidemann (SPD) mit der Planung einer „internationalen 

Sozialistenkonferenz“ in der schwedischen Hauptstadt Stockholm. Ziel ist die Gewinnung der russischen 
„Sozialrevolutionären Partei“ (SRP) und der „Russischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei (Minderheitler)“ 
(RSDRP(M)) für einen Separatfrieden mit Deutschland. 

Mär. 1917 Beginn des Unternehmens „Alberich“ der deutschen 
Reichswehr in Frankreich zur „Begradigung“ der 
deutschen Westfront. Im Zug dieser Bewegung wird in 
einem Gürtel von 15 km Breite eine Politik der 
verbrannten Erde betrieben. Dörfer, Brücken, Straßen, 
Schienen, Brunnen etc. werden zerstört und die 
Bevölkerung deportiert. 

 
Deutscher Vernichtungskrieg in Frankreich 

Zerstörte Infrastruktur bei Albert 

„Große Gebietsstreifen wurden zu einem toten 
Gelände gestaltet, das einen grauenvollen Wall der 

Leere bietet. Kein Dorf, kein Gehöft blieb erhalten in 
diesem Glacis – keine Straße blieb fahrbar, keine 
Brücke, kein Schienenstrang und kein Bahndamm 

blieben bestehen. […]  Vor unseren neuen Stellungen 
zieht als ein ungeheures Band ein Reich des Todes.“ 
― Karl Rosner, deutscher Journalist der Tageszeitung 

„Berliner Tageblatt“, über das Unternehmen „Alberich“, 
Mär. 1917 

12. Mär. 1917 Bürgerliche „Februarrevolution“ in Russland. 
15. Mär. 1917 Mit dem Ziel, Russland nach der „Februarrevolution“ 

weiter zu destabilisieren, befiehlt der deutsche 
Außenstaatssekretär Zimmermann der Botschaft in 
Schweden, finnische Separatisten zur sofortigen 
Erklärung der Unabhängigkeit aufzufordern. 

„Gegenwärtige Lage in Russland sofort zu 
energischer Aktion Finnlands zu benutzen. 
Augenblick für Proklamierung finnischer 

Selbständigkeit erscheine gekommen.“ ― Arthur 
Zimmermann, deutscher Außenstaatssekretär, gegenüber 

der deutschen Botschaft in Schweden, 15. Mär. 1917 
(Lynar, Deutsche Kriegsziele, S. 71) 
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6. Apr. 1917 Die USA treten aufgrund des uneingeschränkten 
deutschen U-Boot-Kriegs und der folgenden 
Versenkung amerikanischer Handelsschiffe, des 
„Zimmermann-Telegramms“ und der andauernden 
Sabotageaktionen deutscher Agenten in den Kampf 
gegen den deutschen Imperialismus ein. In den 
deutschen Medien beginnt eine antiamerikanische 
Propagandakampagne in der Präsident Wilson 
(Democratic Party) – genau wie McKinley 1898 – u.a. 
„Kriegstreiberei“, „Dummheit“ und 
„Fundamentalismus“ vorgeworfen wird. 

„Alle Gründe Wilsons für Amerikas Eintritt in den 
Krieg [waren] Scheingründe, er [hat] vielmehr 

lediglich im Interesse der mächtigen Hochfinanz der 
Wallstreet gehandelt.“ ― Wilhelm II., ehemaliger 
deutscher Kaiser, 1922 (Wilhelm II., Ereignisse und 

Gestalten, S. 271) 
 

„In diesem Kriege handelt es sich um ein furchtbares 
Unternehmen des internationalen Kapitalismus. Ganz 
planmäßig hat ein kleiner Kreis von Großkapitalisten 

in London, Paris und New York den Krieg 
vorbereitet.“  ― „Vorwärts zum Sieg“, deutsche 

Zeitschrift, Jul. 1918 
 

„Die jüdische Finanz hat Amerika in den Krieg 
gehetzt, um Kriegs- und Börsengewinne zu machen.“ 
― Alfred Rosenberg, NSDAP-Chefideologe, 1923 

(Rosenberg, Die Protokolle der Weisen von Zion und die 
jüdische Weltpolitik, Einleitung) 

8. Apr. 1917 Panama tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
10. Apr. 1917 Kuba tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 

Apr. 1917 Mit dem Ziel, Russland nach der „Februarrevolution“ 
weiter zu destabilisieren, erlauben deutsche Regierung 
und OHL die Durchreise des RSDRP(B)-Chefs 
Vladimir Lenin von seinem Exil in der Schweiz nach 
Petrograd, in einem verplombten Eisenbahnwaggon. 

„ [Es ist] in unserem Interesse, […]  dass der Einfluss 
des radikalen Flügels [der russischen Revolutionäre] 

überwiegt.“ ― Arthur Zimmermann, deutscher 
Außenstaatssekretär, 23. Mär. 1917 (Lynar, Deutsche 

Kriegsziele, S. 76) 
 

„Lenins Eintritt nach Russland geglückt. Er arbeitet 
völlig nach Wunsch.“ ― Der Leiter der deutschen 

Spionage in Schweden an seine Vorgesetzten in Berlin, 
17. Apr. 1917 (Krummacher, Die Weimarer Republik, S. 

27) 
17. Mai. 1917 Eine deutsch-österreichische Konferenz findet in Bad Kreuznach statt. 

Mai 1917 Der österreichische Erzherzog Karl von Habsburg-Lothringen wird designierter König des deutschen 
Marionettenstaats „Königreich Polen“. 

Mai 1917 Der deutsche Admiralstab fordert Marinestützpunkte im albanischen Vlorë, den französischen Kolonien Nouvelle 
Calédonie, Réunion, Sénégal und Tahiti, den portugiesischen Distrikten Angra de Heroismo, Horta und Ponta 
Delgada, der portugiesischen Kolonie Timor Leste und im türkischen Iskenderun. 

15. Jul. 1917 Mit Georg Michaelis wird der Kandidat der OHL zum deutschen Kanzler und preußischen Ministerpräsidenten 
ernannt. 

19. Jul. 1917 Eine Resolution für einen „Ausgleichsfrieden“ wird im 
deutschen Reichstag beschlossen. 

„Der Ausgleich besteht aber darin, dass wir von den 
Feinden Geld, Rohstoffe, Baumwolle, Minette, Öle 

wegnehmen und aus ihrer Tasche in unsere 
überführen.“  ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 19. Jul. 

1917 (Erzberger, Erlebnisse im Weltkrieg, S. 266) 
 

„Solange die feindlichen Regierungen Deutschland 
und seine Verbündeten mit Eroberung und 

Vergewaltigung bedrohen, wird das deutsche Volk 
wie ein Mann zusammenstehen, […] unerschütterlich 

ausharren und kämpfen, bis sein und seiner 
Verbündeten Recht auf Leben und Entwicklung 

gesichert ist.“ ― Aus einem Resolutionsantrag der SPD 
im deutschen Reichstag, 1917 (Kratz, Rechte Genossen, 

www.peter-kratz.de) 
21. Jul. 1917 Der deutsche Generalquartiermeister Ludendorff unterbreitet Kanzler Michaelis seine „Litauische Politik“. Es 

sollen „Landesräte“ in den besetzten russischen Gouvernerments Kovno, Kurljandja und Vilno eingerichtet 
werden, die die Abtrennung dieser Gebiete von Russland vorbereiten sollen. 

22. Jul. 1917 Siam tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
1. Aug. 1917 Unter deutscher Besatzung tritt im russischen Gouvernement Vilno ein Komitee zusammen, das einen 

„Litauischer Nationaltag“ vorbereitet. 
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4. Aug. 1917 Liberia tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
6. Aug 1917 Richard von Kühlmann wird deutscher Außenstaatssekretär. 

14. Aug. 1917 China tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
Aug. 1917 Entsendung des deutschen „Expeditionskorps Pascha II“ als „Asienkorps“ im Unternehmen „Blitz“ in die Türkei. 

18. Sep. 1917 Der zu 60% aus Vertretern der deutschen Oberschicht im deutsch besetzten russischen Gouvernement Kurljandija 
bestehende „Kurländische Landesrat“ konstituiert sich in Elgava und fordert ein „unabhängiges Herzogtum 
Kurland“ unter dem deutschen Kaiser als Herzog. 

18. Sep. 1917 Unter deutscher Besatzung tritt im russischen 
Gouvernement Vilno ein „Litauischer Landestag“ 
zusammen, der einen „Landesrat“ wählt. Dieser fordert 
sofort ein unabhängies „Lietuva“. 

„Deutschland sollte bald ein unabhängiges Litauen 
schaffen.“ ― Matthias Erzberger (Zentrum), deutscher 

Abgeordneter, Jul. 1917 (Erzberger, Erlebnisse im 
Weltkrieg, S. 185) 

Okt. 1917 Das deutsche „Asienkorps“ gibt sein ursprüngliches 
Ziel einer Rückeroberung Bağdats von den Briten auf 
und wird zur Frontsicherung in den türkischen 
Regierungsbezirk Beyrut und den Unterbezirk 
Yerelmasi gesandt. Unterstützt werden die Truppen 
dort von der Organisation „Deutscher Tempel“. 

„Ich kann mir […]  nicht vorstellen, wie wir unsere 
Aufgabe auf dem palästinensischen Kriegsschauplatz 

hätten lösen können, ohne die praktische und 
moralische Unterstützung unserer deutschen 

Landsleute in Palästina.“ ― Otto Kress, ehemaliger 
deutscher Oberstleutnant, 1938 (Kress, Mit den Türken 

zum Suezkanal) 
 

„Die Zeit wird einst kommen, in der das Samenkorn 
deutscher Kultur, von dem Blut des Weltkrieges 

gedüngt, im Orient aufgehen wird, um wenigstens in 
wirtschaftlicher Beziehung für Deutschland Frucht 
zu tragen.“ ― … Steuber, ehemaliger Obergeneralarzt 
im deutschen „Asienkorps“, 1925 (Steuber, Jildirim, S. 

174) 
Ende 1917 Die OHL übergibt dem deutschen Auswärtigen Amt eine Denkschrift über Propaganda im Osten. Es wird 

gefordert, „die finnische, estnische, livische, ukrainische und rumänische Presse schnellstens in die Hand zu 
nehmen“. 

26. Okt. 1917 Brasilien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
28. Okt. 1917 Eine Sitzung von durch den deutschen Agenten 

Herbert Volck angeworbenen antirussischen Gruppen 
findet im Gebiet Sakavkase statt. Das Kommando über 
eine prodeutsche Meuterei in der russischen Provinz 
Baku übernimmt General Ali Alijev. 

„Eine allgemeine, von Partei- und Stammesgezänk 
nicht gestörte Erhebung des gesamten Kaukasus 
vorausgesetzt, könnten wir mit über einer halben 

Million mit modernen Magazingewehren bewaffneter 
Aufständischer […] rechnen.“ ― Herbert Volck, 

deutscher Agent im russischen Gebiet Sakavkase, 1918 
(Volck, Öl und Mohammed, S. 126) 

7. Nov. 1917 Sozialistische „Oktoberrevolution“ in Russland. 
25. Nov. 1917 Deutscher Angriff auf die portugiesische Kolonie 

Moçambique vom besetzten Tanganyika aus. Bis Sep. 
1918 rücken deutsche Truppen fast bis zur Sambesi-
Mündung vor, bevor sie sich zurückziehen müssen. 

„Wir gebrauchen ein großes […]  Kolonialreich quer 
durch Afrika, mit Marinestützpunkten an den Küsten 

des Indischen und Atlantischen Ozeans. […]  
Besonders wichtig ist das Katangagebiet wegen seines 
Reichtums an Kupfer und sonstigen Erzen.“ ― Erich 
Ludendorff, deutscher Generalquartiermeister, 23. Dez. 
1917 (Markov, Probleme des Neokolonialismus, S. 18 f) 

Nov. 1917 Waffenstillstand zwischen Deutschland und Sowjetrussland. 
2. Dez. 1917 Georg von Hertling (Zentrum) wird deutscher Kanzler und preußischer Ministerpräsident. 
3. Dez. 1917 Beginn der „Friedensverhandlungen“ Deutschlands mit Sowjetrussland in Brest-Litovsk. 

11. Dez. 1917 Unabhängigkeitserklärung „Lietuvas“ von Sowjetrussland unter deutscher Besatzung durch den „Landesrat“. Das 
Gebilde umfasst die besetzten sowjetrussischen Gouvernements Kovno und Vilno. 
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13. Dez. 1917 Die Denkschrift „Wünsche der Eisenindustrie zum 
Friedensschluss mit Russland“ wird an den deutschen 
Generalstabschef Hindenburg übergeben. Dieser 
fordert gleichzeitig in einer geheimen Denkschrift an 
Kanzler Hertling (Zentrum) die Verpachtung der Küste 
Belgiens an Deutschland bis 2016. 

„Zu keiner Zeit während des Krieges [hat] die 
gewaltsame Angliederung Belgiens an Deutschland 

ein[en] Programmpunkt der deutschen Politik 
gebildet.“ ― Georg von Hertling (Zentrum), deutscher 
Kanzler, 24. Jan. 1918 (Bredt, Der Deutsche Reichstag 

im Weltkrieg, S. 301) 

 

Hertling 
Deutscher Kanzler 1917-18 

Preußischer Ministerpräsident 1917-18 
 

„Belgien ist kein Staat, der natürlich erwachsen ist, 
sondern ein künstlich zusammengelegter Staat, bei 

dem die Flamen unterdrückt sind.“ ― Gustav 
Roesicke (DKP), deutscher Abgeordneter, 25. Feb. 1918 
(Bredt, Der Deutsche Reichstag im Weltkrieg, S. 305) 

22. Dez. 1917 Der „Rat“ des belgischen Gebiets Vlaanderen erklärt die Unabhängigkeit von Belgien als deutscher 
Marionettenstaat unter Ratspräsident Willem de Vreese. Deutschland erkennt die Abspaltung nicht an. 

Jan. 1918 In Mexiko beginnt der deutsche Agent Kurt Jahnke seinen Plan für Terroraktionen über die amerikanische 
Grenze. Zu seinen Vorhaben gehört – in Zusammenarbeit mit der Organisation „Industriearbeiter der Welt“ 
(IWW) – die Initiierung von Streiks in den grenznahen Kupferminen sowie die Aufstachelung der afro-
amerikanischen Kavallerie im US-Staat Arizona zur Meuterei. 

7. Jan. 1918 Der deutsche Kaiser Wilhelm II. stellt klar, dass sich Deutschland im Fall einer britischen Kapitulation Ägypten 
und die Kronkolonien Gibraltar und Malta sichern wird. 

10. Jan. 1918 Auf deutsche Veranlassung erklären die Vertreter des 
ukrainischen „Zentralrats“ bei den Verhandlungen von 
Brest-Litovsk ihre Unabhängigkeit von 
Sowjetrussland. Man werde mit Deutschland einen 
Separatfrieden abschließen. 

„Die Bildung neuer uns genehmer politischer 
Kombinationen ist das wichtigste diplomatische 

Kriegsziel. Als schwächstes Glied in der feindlichen 
Kette erschien der russische Ring. Es galt deshalb ihn 

zu lockern und, wenn möglich, herauszulösen.“ ― 
Richard von Kühlmann, deutscher Außenstaatssekretär, 

1. Dez. 1917 (Lynar, Deutsche Kriegsziele, S. 52 f) 

 

Kühlmann 
Deutscher Außenstaatssekretär 1917-18 

 
„Wir haben dadurch, [= die Separation der Ukraina] 

wie der Kanzler sagte, ein zweites Eisen im Feuer.“ ― 
„Vorwärts zum Sieg“, deutsche Zeitschrift, Feb. 1918 

12. Jan. 1918 Deutschland erkennt die separatistische „Ukrainische Volksrepublik“ an. General Max Hoffmann hält am selben 
Tag seine „Faustschlag-Rede“ gegenüber der sowjetrussischen Delegation in Brest-Litovsk. Darin stellt er klar, 
dass das Schicksal der sich unabhängig erklärten sowjetrussischen Randstaaten in deutscher Hand liege. 
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9. Feb. 1918 Der „Zentralrat“ der separatistischen „Ukrainischen Volksrepublik“ schließt im russischen Brest-Litovsk mit 
Deutschland einen Separatfrieden. 

10. Feb. 1918 Deutsches Ultimatum an die sowjetrussische Regierung zur Annahme des „Friedens“ von Brest-Litovsk. Die 
Verhandlungen werden abgebrochen. 

12. Feb. 1918 Die amerikanische Regierung erhält Berichte über die Aktivitäten des deutschen Agenten Jahnke in Mexiko. Er 
arbeitet mit seinen Komplizen am Aufbau deutscher U-Boot-Anlegestellen bei Mazatlan und Manzanillo. 

13. Feb. 1918 Beratung der deutschen Regierung mit der OHL in Bad 
Homburg nach Scheitern der Verhandlungen von 
Brest-Litovsk. Ein „kurzer, starker Schlag“ gegen 
Sowjetrussland wird für den 18. Feb. 1918 
beschlossen. Zuvor sollen bestellte „Hilferufe“ aus 
Helsingfors, Kijev und Riga dem Angriff den 
Charakter einer „Polizeiaktion“ verleihen. 

„Wir müssen […] alles auf […] den Auseinanderfall 
Russlands [setzen], der durch die Abdrängung von 
der Ostsee begünstigt würde. […]  Je weiter denn 

unser Machtbereich gegen Osten vorgeschoben ist, 
desto besser für uns.“ ― Botho von Wedel, deutscher 
Botschafter in Österreich-Ungarn, 10. Feb. 1918 (Lynar, 

Deutsche Kriegsziele, S. 81) 
16. Feb. 1918 Gründung des Marionettenstaats „Königreich Lietuva“ 

durch den prodeutschen „Staatsrat“ auf besetztem 
sowjetrussischem Gebiet der Gouvernements Kovno 
und Vilno. 

„Schutz der unterdrückten osteuropäischen Völker 
gegen die zerstörerischen Kräfte des Bolschewismus. 
[…]  Deutschland [hat die] Pflicht, als Nachbar hier im 
Namen Europas Ordnung und Freiheit zu schaffen.“ 

― Hans von Haeften, Stabsabteilungschef beim 
deutschen Generalstabschef, über die deutschen 

Russland-Pläne, 3. Jun. 1918 (Opitz, Europastrategien 
des deutschen Kapitals, S. 449) 

16. Feb. 1918 Im deutsch besetzten separatistischen „Lietuva“ wird der „Landesrat“ zum „Staatsrat“. 
18. Feb. 1918 Deutscher Angriff auf Sowjetrussland. „Werden auch die von mir angeführten russischen 

Gebiete einverleibt, dann würde der deutsche Staat 
ein Bahnnetz von ungeheurer Ausdehnung, das von 
Calais-Ostende über Brüssel-Lüttich-Köln-Berlin-

Königsberg-Petersburg bzw. Berlin-Moskau-Odessa-
Rostow mit normaler Spurweite reicht, beherrschen, 
und sich einen ständigen Abnehmer für einen großen 
Teil seiner Kohlenproduktion gesichert haben.“ ― 
August Thyssen, deutscher Unternehmer, Sep. 1914 

(Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 223) 
23. Feb. 1918 Erneutes deutsches Ultimatum an die sowjetrussische Regierung zur Annahme des „Friedens“ von Brest-Litovsk. 

General Hoffmann korrespondiert unterdessen mit dem deutschen Militärattaché in Sowjetrussland und teilt 
diesem mit, dass zwei deutsche Batallione ausreichen würden, um in Moskva „Ordnung zu schaffen“. Als 
Staatsoberhaupt eines deutsch besetzten Russlands sieht Hoffmann den ehemaligen Großfürsten Pavel Romanov. 

23. Feb. 1918 Der deutsche Agent Volck bringt im „Großen Hauptquartier“ in Bad Kreuznach Generalstabschef Hindenburg 
und Generalquartiermeister Ludendorff seinen Plan eines prodeutschen Aufstands im Gebiet Sakavkase gegen 
Sowjetrussland und die Eroberung der Erdölfelder von Grosnij und Baku für die Mittelmächte näher. 

24. Feb. 1918 Ein „Rettungskomitee“ erklärt die Unabhängigkeit der Provinz Estonija von Sowjetrussland. Einen Tag später 
haben deutsche Truppen ganz Estonija besetzt. 

1. Mär. 1918 Deutscher Einmarsch in der russischen Stadt Kijev und 
Wiedereinsetzung des „ukrainischen“ „Zentralrats“ 
unter dessen Chef Michailo Hruševskij („Ukrainische 
sozialistisch-revolutionäre Partei“ – USRP). 

 

 
Deutsche Truppen in der „Ukrainischen 

Volksrepublik“  
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3. Mär. 1918 Ein „Frieden“ mit Sowjetrussland wird in Brest-
Litovsk abgeschlossen. Deutsche Annexion der 
besetzten sowjetrussischen Gouvernements Estonija, 
Kovno und Vilno und der autonomen Sowjetrepublik 
Latvija. Teile des Gouvernements Lifljandija, die laut 
Vertrag bei Sowjetrussland bleiben sollen, werden 
trotzdem durch eine deutsche „Polizeitruppe“ besetzt. 

 
Unterzeichnung in Brest-Litovsk 

„Will der deutsche Imperialismus dem Ansturm der 
Demokratie mit ihrem Anspruch auf 

Weltverbesserung Stand halten, so muss er sich 
ethisch fundamentieren. Wir können nunmehr 
getrost Menschheitsziele in unser Programm 

aufnehmen. Das Recht war mit uns als wir das 
russische Reich in Stücke schlugen; das Recht war 

mit uns als wir den befreiten Völkern ihre nationale 
Freiheit verbürgten.“  ― Max von Baden, badischer 
Thronfolger, in seiner „Denkschrift über den ethischen 
Imperialismus“, 20. Mär. 1918 (Opitz, Europastrategien 

des deutschen Kapitals, S. 436 f) 

 

Baden 
Deutscher Kanzler 1918 

Preußischer Ministerpräsident 1918 
 

„Ich will für den nächsten Krieg gegen Russland den 
Raum für die Bewegungen des deutschen linken 

Flügels sichern.“ ― Paul von Hindenburg, deutscher 
Generalstabschef, über die Gebietsforderungen in Brest-
Litovsk, Feb. 1918 (Kühlmann, Erinnerungen, S. 517) 

Mär. 1918 Ein Vertrag Deutschlands mit der ukrainischen 
Marionettenregierung des „Zentralrats“ wird 
abgeschlossen. 

 

 
Unterzeichnung in Kijev 

Mär. 1918 In den Verhandlungen mit Rumänien über einen separaten Waffenstillstand mit den Mittelmächten versucht 
Deutschland die Annexion der Hafenstadt ConstanŃa durchzusetzen. Dies scheitert letztlich am Widerstand der 
Verbündeten Bulgarien und Türkei. 

5. Mär. 1918 Deutsche Besetzung der sowjetfinnischen Åland-Inseln. 
8. Mär. 1918 Der deutsche „Landesrat“ der besetzten autonomen Sowjetrepublik Latvija bittet als „Herzogtum Kurland“ um 

eine Personalunion mit dem deutschen Kaiser. 
9. Mär. 1918 Unter deutscher Besatzung erklärt ein „Großrat“ die Unabhängigkeit der „Belarussischen Republik“ von 

Sowjetrussland. 
15. Mär. 1918 Deutschland erkennt die Unabhängigkeit des von ihm besetzten Marionettenstaats „Herzogtum Kurland“ von 

Sowjetrussland an. 
20. Mär. 1918 Die „Denkschrift über den ethischen Imperialismus“ 

des badischen Thronfolgers Max von Baden wird an 
den deutschen Kanzler Hertling (Zentrum) gesandt. 

„Neu entstehende Staatsgebilde bedürfen der 
Anlehnung und des Schutzes. […]  Wir sind ihre 

Nachbarn und Befreier.“ ― Max von Baden, badischer 
Thronfolger, in seiner „Denkschrift über den ethischen 
Imperialismus“, 20. Mär. 1918 (Opitz, Europastrategien 

des deutschen Kapitals, S. 437) 
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23. Mär. 1918 Erstmals kommt die deutsche „Paris-Kanone“ zum 
Einsatz. Diese von der Firma „Krupp“ gebaute 
„Wunderwaffe“ kann die französische Hauptstadt aus 
80 km Entfernung treffen. 

„Die Zerschlagung Frankreichs ist die Etappe, über 
die allein der Weg zu neuer Seegeltung, 

Welthandelspolitik, Kolonialbesitz geht. Nur dann 
kann auch England geschlagen und die europäische 

Kolonisation an unseren Grenzen durchgeführt 
werden.“ ― Hans von Haeften, Stabsabteilungschef 

beim deutschen Generalstabschef, 3. Jun. 1918 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 447 f) 

 
„Elsass-Lothringen ist deutsches Land und bleibt es. 
Dass, was deutsch ist, in deutschem Besitze bleibt, ist 
eine Selbstverständlichkeit.“ ― Philipp Scheidemann 

(SPD), deutscher Abgeordneter, über die weitere Zukunft 
der besetzten französischen Ämter Bas-Rhin, Haut-Rhin 
und Moselle, Jan. 1918 (Bredt, Der deutsche Reichstag 

im Weltkrieg, S. 227) 

 

Scheidemann 
Deutscher Kolonialstaatssekretär 1918-19 

Deutscher Ministerpräsident 1919 
23. Mär. 1918 Deutschland erkennt die separatistische „Republik Lietuva“ an. 
25. Mär. 1918 Der „Großrat“ der separatistischen „Belarussischen 

Republik“ gründet unter deutscher Besatzung den 
Marionettenstaat „Belarussische Volksrepublik“ unter 
Ratspräsident Josif Lyosik. 

„Wir durften nicht erobern, sondern wir mussten 
gewinnen, indem wir den Kleinstaaten […] die 

Gewissheit brachten, dass ihre Freiheit, die auch in 
unserem Interesse lag, zuverlässig gegen die 

angelsächsische Allgewalt geschützt würde. […]  Erst 
die kräftige, aber friedliche Unterstützung der 

nichtangelsächsischen Völker in ihrer Freiheit gab 
unserem Machtzuwachs die weltpolitische 

Berechtigung und Aussicht auf Dauer.“ ― Alfred von 
Tirpitz, ehemaliger deutscher Marinestaatssekretär, 1919 

(Tirpitz, Erinnerungen, S. 156 f) 
Frühjahr 1918 Der deutsche Kolonialstaatssekretär Solf stimmt den 

Forderungen des DKV nach einem 
zusammenhängenden deutschen Gebiet in Afrika zu. 
Nach diesen Forderungen sollen deutsch werden: die 
„Flussgebiete des Senegal und Niger und südlich von 
diesen bis zum Meere“. Außerdem die britischen 
Protektorate East Africa und Northern Rhodesia, die 
britische Kolonie Uganda, die französischen Kolonien 
Madagascar und Somaliland und der Norden der 
portugiesischen Kolonie Moçambique. 

„Deutschland muss […]  ein starkes Kolonialreich 
gewinnen. […]  Ein Mittelafrika im Anschluss an 
Deutsch-Ostafrika und Kamerun […] : Britisch-
Ostafrika, Uganda und das Land bis zum Nil, 
Kongostaat.“ ― „Vorwärts zum Sieg“, deutsche 

Zeitschrift, Mär. 1917 
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3. Apr. 1918 Deutsche Intervention in Sowjetfinnland. 

 
Deutsche Truppen in Sowjetfinnland 

„Es ist der gleiche geopolitische Zwang, der uns zu 
friedlicher Betätigung nach Südosten über den 

Balkan in die Türkei, der uns nach Nordosten über 
die Ostseeprovinzen hinweg, weiter nach Finnland 
zieht.“  ― Richard Pohle, deutscher Geostratege, 1917 

(Pohle, Westrussland in seiner Bedeutung für die 
Entwicklung Mitteleuropas, S. 3) 

10. Apr. 1918 Deutscher Angriff auf Liberia mit Beschießung der Hauptstadt Monrovia. 
12. Apr. 1918 Der deutsche „Landesrat“ in den besetzten sowjetrussischen Gouvernements Estonija, Kurljandja und Lifljandija 

unter Adolph Pilar proklamiert den „Baltischen Staat“ als deutsches Marionettengebilde. Kaiser Wilhelm II. soll 
Herzog werden. 

13. Apr. 1918 Deutscher Einmarsch in der sowjetfinnischen Hauptstadt Helsingfors. 
21. Apr. 1918 Die Sowjetrepublik Tavrida wird von den deutschen Besatzungstruppen in Sowjetrussland aufgelöst. 
23. Apr. 1918 Guatemala tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
23. Apr. 1918 Ein Wirtschaftsvertrag Deutschlands mit der separatistischen „Ukrainischen Volksrepublik“ wird abgeschlossen. 
29. Apr. 1918 Die Deutschen machen ihren Komplizen Pavlo 

Skoropadskij zum Hauptmann des separatistischen 
„Ukrainischen Staats“. 

 

Skoropadskij 
Ukrainischer Hauptmann 1918 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„ [Skoropadskij ist] nur [eine] Puppe in unserer Hand.“ 
― Alfons Mumm, deutscher Botschafter im 

„Ukrainischen Staat“, Mai 1918 (Die deutsche 
Okkupation der Ukraine, S. 73) 

7. Mai 1918 Rumänien geht auf einen separaten Waffenstillstand 
ein und wird gezwungen, seine Erdölfelder bis 2008 an 
Deutschland zu verpachten. 

 
Unterzeichnung in Bukareşti  

„Um keinen Zweifel aufkommen zu lassen, weise ich 
darauf hin, dass Rumänien auch über einen 

allgemeinen Frieden hinaus bis auf weiteres unter 
deutscher Verwaltung und deutschem Oberbefehl 

von Truppen der verbündeten Mächte besetzt bleiben 
muss, und zwar auf längere Zeit.“ ― Erich 

Ludendorff, deutscher Generalquartiermeister, 5. Mär. 
1918 (Bredt, Der deutsche Reichstag im Weltkrieg, S. 

254) 

8. Mai 1918 Nicaragua tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
11. Mai 1918 Nach dem deutschen Angriff auf die separatistische 

„Demokratische Föderative Republik Transsakavkase“ 
zur Eroberung der dortigen Erdölfelder finden 
Beratungen mit der Türkei über eine Zersplitterung des 
Gebildes bzw. die Gründung eines Marionettenstaats 
statt. 

„ [Wir]  werden […]  nur dann eine Weltmachtstellung 
erreichen können, wenn wir jetzt nach dem Kaukasus 
und Kleinasien kommen, um England in Ägypten und 
Indien, wenn erforderlich, erreichen zu können.“ ― 

August Thyssen, deutscher Unternehmer, Sep. 1914 
(Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 222) 
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16. Mai 1918 Konferenz deutscher Unternehmer in Düsseldorf. Die „dauernde militärische Besetzung der europäischen 
Zufuhrstraßen nach dem Norden Russlands“ und die Eroberung des sowjetrussischen Gebiets Ukraina und der 
„Randstaaten“ durch Deutschland werden gefordert. 

23. Mai 1918 Costa Rica tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
26. Mai 1918 Auflösung des separatistischen „Transsakavkase“ durch die deutsch-türkische Besatzungsmacht und Teilung in 

„Georgische Demokratische Republik“, „Armenische Republik“ und „Aserbaidschanische Volksrepublik“. 
26. Mai 1918 Deutsche Übernahme der separatistischen 

„Georgischen Demokratischen Republik“ als 
Protektorat. Einsetzung einer Marionettenregierung 
unter Nationalratspräsident Noë Žordanija 
(„Georgische sozialdemokratische Partei“ – GSDP). 
Die mit Deutschland verbündete Türkei erhält die 
separatistische „Armenische Republik“ und die 
„Aserbaidschanische Volksrepublik“ als Protektorate. 

 

Žordanija 
Georgischer Nationalratspräsident 1918 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Unsere Kriegsführung braucht dringend das 
Naphtha aus Baku. Die Anerkennung Georgiens ist 
der einzig gangbare Weg nach Baku. Wir müssen 

zugreifen ohne zu zögern. Unsere Marine braucht das 
Öl. Die Ölfrage ist von kardinaler Wichtigkeit. […]  

Georgien hat gutes Soldatenmaterial. Wir müssen für 
dort unten eine brauchbare georgische Armee auf die 

Beine bringen.“ ― Erich Ludendorff, deutscher 
Generalquartiermeister, 2. Jul. 1918 (Opitz, 

Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 457) 
 

„Vor mehr als acht Jahrzehnten war das kaiserliche 
Deutschland einer der Geburtshelfer der modernen 

georgischen Nation.“ ― Gerhard Schröder (SPD), 
deutscher Kanzler, in einer Rede in der georgischen 

Hauptstadt Tbilisi, 31. Mär. 2000 (Rede des deutschen 
Bundeskanzlers vor dem georgischen Parlament, 

dgap.org) 

 
Deutsche Truppen in der 

„Georgischen Demokratischen Republik“ 
28. Mai 1918 Die georgische Marionettenregierung übergibt die Erdöl-Pipeline Baku-Batum und sämtliche Eisenbahnen und 

Tankschiffe der deutsch-türkischen Militärverwaltung. 
3. Jun. 1918 Oberst Hans von Haeften, Stabsabteilungschef beim 

deutschen Generalstabschef, stellt seine „politische 
Offensive“ vor, in der die Bildung einer 
„vaterländischen Friedensbewegung“ vorgeschlagen 
wird. 

„Während ein Friedensvorschlag oder ein 
Friedensfühler meist ein Unternehmen ist, welches 
ein Nachlassen der eigenen Kriegsenergie mit sich 

bringt, will eine politische Offensive den feindlichen 
Kriegswillen schwächen und die feindlichen 

Operationen schädigen. […] Mit Beginn einer 
[militärischen] Operationspause müssen eine Reihe 
von öffentlichen Kundgebungen in Deutschland 
erfolgen, die in England, Frankreich, Italien und 

Amerika den Eindruck erwecken, dass in 
Deutschland eine starke Gruppe für einen Frieden 

der allgemeinen Verständigung wirkt; ihr Programm 
muss allgemeine Menschheitsziele einschließen. […]  

Sehr wichtig ist die Auswahl der richtigen 
Persönlichkeiten. Sie dürfen nicht Pazifisten in 
Reinkultur sein, sondern Männer von absoluter 
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nationaler Zuverlässigkeit. Ihre Aufrichtigkeit muss 
so unantastbar dastehen, dass selbst die feindlichen 
Kriegshetzer nicht wagen dürfen, sie anzuzweifeln. 
[…] Alle Kundgebungen haben sich offensiv gegen 

die kriegshetzerischen Ententeregierungen zu 
wenden: Ihre unmoralischen Kriegsziele, ihre 

Verlogenheit gegenüber den eigenen Völkern, ihre 
frivole Unterschätzung und herausfordernde 

Verhöhnung des Gegners müssen an den Pranger 
gestellt werden.“ ― Hans von Haeften, 

Stabsabteilungschef beim deutschen Generalstabschef, 3. 
Jun. 1918 (Schwertfeger, Die politischen und 

militärischen Verantwortlichkeiten im Verlaufe der 
Offensive von 1918, S. 339; Opitz, Europastrategien des 

deutschen Kapitals, S. 448) 
Jun. 1918 Der deutsche Agent Volck versucht von der deutsch besetzten sowjetrussischen Provinz Tbilisi aus mit 

tschetschenischen Rebellen in Kontakt zu treten, um ihnen Hilfe für ihren Jihad gegen Sowjetrussland 
zuzusichern. 

25. Jun. 1918 Im deutsch besetzten sowjetrussischen Simferopol wird eine „Regionalregierung“ für die „Krim“ unter Suleiman 
Sulkević gebildet. 

2. Jul. 1918 Kriegszielbesprechung zwischen der deutschen Regierung und der OHL. 
6. Jul. 1918 Nach der Ermordung des deutschen Botschafters in Sowjetrussland, fordert die deutsche Regierung den 

Einmarsch deutscher Truppen in der Hauptstadt Moskva. 
9. Jul. 1918 Hintze wird deutscher Außenstaatssekretär. 
9. Jul. 1918 Der litauische „Staatsrat“ erklärt den Deutschen Wilhelm von Urach zum König. Er war vom deutschen 

Abgeordneten Matthias Erzberger (Zentrum) vorgeschlagen worden. 
16. Jul. 1918 Haiti tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
19. Jul. 1918 Honduras tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
5. Aug. 1918 Generalquartiermeister Ludendorff befiehlt die Entsendung deutscher Truppen in die von Briten besetzte 

sowjetrussische Stadt Baku, zur Eroberung des dortigen Erdölgebiets. 
27. Aug. 1918 Im deutsch-sowjetrussischen „Berliner Vetrag“ wird der „Frieden von Brest-Litovsk“ ergänzt. Sowjetrussland 

verliert das gesamte Gouvernement Lifljandija. 
22. Sep. 1918 Deutschland erkennt die Unabhängigkeit des Marionettengebildes „Baltischer Staat“ von Sowjetrussland an. 
29. Sep. 1918 Das mit Deutschland verbündete Bulgarien schließt Frieden mit der Entente. 
29. Sep. 1918 Der deutsche Generalquartiermeister Ludendorff erklärt der Regierung, dass der Krieg nicht mehr gewonnen 

werden könne. 
3. Okt. 1918 Kolonialstaatssekretär Solf wird zusätzlich deutscher Außenstaatssekretär. 
7. Okt. 1918 Paul Behnke wird deutscher Marinestaatssekretär. 

Okt. 1918 Der Abgeordnete Winnig (SPD) wird als Generalbevollmächtigter von der deutschen Regierung in den 
„Baltischen Staat“ gesandt, um die Regierung von den Vorzügen einer deutschfreundlichen Haltung zu 
überzeugen. 

31. Okt. 1918 Die mit Deutschland verbündete Türkei schließt Frieden mit der Entente. 
3. Okt. 1918 Baden wird deutscher Kanzler und preußischer Ministerpräsident. Die SPD tritt als „Rettungsmannschaft“ in die 

Regierung ein. 
5. Okt. 1918 Ein Waffenstillstandsangebot Deutschlands wird an die USA gesandt. Als Bedingung wird darin der Verbleib der 

im Osten seit 1914 eroberten Gebiete, der seit 1870 besetzten französischen Ämter Bas-Rhin, Haut-Rhin und 
Moselle und sämtlicher außereuropäischer Kolonien bei Deutschland gefordert. 

9. Okt. 1918 Der finnische Landtag wählt den Deutschen Friedrich von Hessen-Kassel zum König. 
9. Okt. 1918 Heinrich Scheüch wird preußischer Kriegsminister. 

17. Okt. 1918 Ungarn erklärt seine Unabhängigkeit von Österreich. 
28. Okt. 1918 Die Tschechoslowakei erklärt ihre Unabhängigkeit von Österreich. 
30. Okt. 1918 Wilhelm Groener wird deutscher Generalquartiermeister. 
2. Nov. 1918 Deutscher Angriff auf das britische Protektorat 

Northern Rhodesia vom besetzten Tanganyika aus. 
Vordringen bis ins Gebiet südlich des Tanganyika-
Sees. 
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Deutsche Truppen in Northern Rhodesia 

3. Nov. 1918 Das mit Deutschland verbündete Österreich vereinbart einen Waffenstillstand mit der Entente. 
8. Nov. 1918 Der deutsche Marionettenstaat „Herzogtum Kurland“ wird an das Marionettengebilde „Baltischer Staat“ 

angeschlossen. 
9. Nov. 1918 Die Abdankung des deutschen Kaisers Wilhelm II. wird durch Kanzler Baden bekanntgegeben. 
9. Nov. 1918 Sonderstaatssekretär Scheidemann (SPD) ruft in Berlin die „Deutsche Republik“ aus. 
9. Nov. 1918 Der deutsche Kaiser Wilhelm II. geht ins niederländische Exil. 
9. Nov. 1918 Ebert (SPD) wird deutscher Kanzler und preußischer Regierungspräsident. Er fordert seinen Vorgänger Baden auf 

das Amt des Verwesers zu übernehmen, um die Monarchie noch zu retten. Baden lehnt ab. 
10. Nov. 1918 Bildung des „Rats der Volksbeauftragten“. Der deutsche Kanzler Ebert (SPD) wird Militärbeauftragter. Hugo 

Haase („Unabhängige sozialdemokratische Partei Deutschlands“ – USPD) wird Außen- und Kolonialbeauftragter. 
10. Nov. 1918 Bündnisschluss von OHL und SPD zur Niederwerfung 

der sozialistischen Revolution in Deutschland. 
„Packen Sie das Volk! Reißen Sie es hoch! Kann das 
nicht Herr Ebert tun? Es muss gelingen.“ ― Erich 
Ludendorff, deutscher Generalquartiermeister, 1918 

(Amtliche Urkunden zur Vorgeschichte des deutschen 
Waffenstillstands, S. 139) 

 
„Der Zweck unseres Bündnisses, das wir [= OHL und 
SPD] am 10. Nov. Abends geschlossen hatten, war die 

restlose Bekämpfung der Revolution.“ ― Wilhelm 
Groener, ehemaliger deutscher Generalquartiermeister, 
1925 (Berthold, Militarismus und Opportunismus gegen 

die Novemberrevolution, S. 204) 
 

„Von dem Tage als ich sah, dass das 
Regierungssystem bankrott war, begrüßte ich den 
Wechsel zu einem parlamentarischen System mit 

Freude […]  und wo es möglich ist, arbeite ich Hand 
in Hand mit den Gewerkschaften und trachte auf 
diese Weise zu retten, was zu retten ist.“ ― Carl 

Duisberg, deutscher Unternehmer, 1919 (Feldman, The 
Social and Economic Policies of German Big Business, 

S. 48) 
11. Nov. 1918 Paul Hirsch (SPD) wird preußischer Ministerpräsident. 
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11. Nov. 1918 Der Waffenstillstandsvertrag Deutschlands mit der 
Entente wird im französischen Compiègne 
unterzeichnet. Deutschland ist besiegt. Ende des 
„Weltkriegs“ mit rund zehn Millionen Toten. 

 
Erzberger kapituliert – Welt vorerst gerettet 

„Wir müssen wieder mächtig werden, und sobald wir 
wieder Macht haben, nehmen wir uns natürlich alles 
wieder zurück, was wir verloren haben.“ ― Hans von 
Seeckt, deutscher General, 1918 (Carlebach, Hitler war 

kein Betriebsunfall, S. 26) 

 

Seeckt 
Deutscher Truppenamtschef 1919-20 

 
„Wir sehen uns in 20 Jahren wieder.“ ― Hermann 

Kriebel, deutscher Oberst, gegenüber der 
Waffenstillstandskommission der Entente, 11. Nov. 1918 

(Vercamer, The German Military Mission to China, 
www.feldgrau.com) 

 

II 
1918 - 1933 

15 Jahre festgesetzt 
 

   
 

Die drei wichtigsten Gestalten des 
deutschen Imperialismus in seiner zweiten Phase: 

Stresemann, Seeckt, Groener 
 

 

15. Nov. 1918 In den litauischen Orten Marijampole und Šavli wird eine deutsche Militärverwaltung etabliert. 
23. Nov. 1918 Oberleutnant Gerhardt Rossbach ruft zur Bildung des 

ersten deutschen „Freikorps“ auf, der „Freiwilligen-
Sturmabteilung Rossbach“. 

 

 
Erstes „Freikorps“  
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24. Nov. 1918 Ein geheimer Erlass der OHL zur Bildung „zuverlässiger Freiwilligenverbände“ wird ausgegeben. Beginn des 
planmäßigen Aufbaus der „Freikorps“, um gegen die sozialistischen Revolutionen in Deutschland vorzugehen. 

25. Nov. 1918 Die letzten deutschen Truppen kapitulieren im britischen Protektorat Northern Rhodesia. 
25. Nov. 1918 Deutschland erkennt als erster Staat die Unabhängigkeit der „Republik Latvija“ von Sowjetrussland an. 

Nov. 1918 Der „Landesrat“ des deutschen Marionettengebildes „Baltischen Staats“ bildet die deutsche „Landeswehr“. 
Nov. 1918 Ernst von Mann wird deutscher Marinestaatssekretär. 

17. Nov. 1918 Zusammenbruch des deutschen Marionettengebildes „Baltischer Staat“. Die deutsche „Landeswehr“ bleibt 
jedoch im unabhängigen Lettland bestehen. 

6. Dez. 1918 Besprechung General Ludwig Maerckers mit dem OHL-Vertreter Wilhelm Heye über die planmäßige 
Aufstellung von „Freikorps“ aus abgerüsteten Truppen, zum Einsatz an der polnischen Grenze und zur 
Niederhaltung der sozialistischen Revolution in Deutschland. 

10. Dez. 1918 Die RWV wird in „Großdeutsche Vereinigung“ (GV) umbenannt. 
11. Dez. 1918 Der deutsche Militärbeauftragte Ebert (SPD) gibt 

gegenüber heimkehrenden Soldaten in Berlin das 
Stichwort zur so genannten „Dolchstoßlegende“: 
„Kein Feind hat euch überwunden“. 

„Wir verteidigten Ehre und Heimaterde, wir ließen 
keinen Feind auf deutschen Boden. […] Mit Waffen 

nicht besiegt, aber durch das Erdöl heimlich 
geschlagen kehrten wir heim in die Schmach einer 
von Ölgeldern finanzierten Novemberrevolte der 

Ehrlosigkeit.“  ― Herbert Volck, ehemaliger deutscher 
Agent im russischen Gebiet Sakavkase, 1938 (Volck, Öl 

und Mohammed, S. 6) 
12. Dez. 1918 Eine Denkschrift General Maerckers über die Aufstellung der deutschen „Freikorps“ entsteht. 
13. Dez. 1918 Scheidemann (SPD) wird deutscher Kolonialstaatssekretär. 
13. Dez. 1918 Die Entente verlängert den Waffenstillstand mit Deutschland bis zum 17. Jan. 1919. 
14. Dez. 1918 Der „grundlegende Befehl für Freiwilligen-Landesjägerkorps“ wird zum Grundgesetz sämtlicher deutscher 

„Freikorps“. 
14. Dez. 1918 Der ehemalige ukrainische Hauptmann Skoropadskij geht ins deutsche Exil. 

Dez. 1918 Bildung der in Deutschland rekrutierten „Eisernen Division“ für Lettland. 
Dez. 1918 Die GV schließt sich mit dem „Österreichisch-deutschen Arbeitsausschuss“ (ÖDAA) zur „Großdeutschen 

Arbeitsgemeinschaft“ (GAG) zusammen. 
21. Dez. 1918 Ulrich von Brockdorff-Rantzau wird deutscher Außenstaatssekretär. 
27. Dez. 1918 Deutsche Soldaten der „Landeswehr“ gehen in der lettischen Hauptstadt Riga gegen Revolutionäre vor. 
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28. Dez. 1918 Der Abgeordnete Noske (SPD) wird deutscher 
Heeres- und Marinebeauftragter. Er wird unter dem 
Titel „Oberbefehlshaber“ eingesetzt. Noske war im 
Weltkrieg Mitglied von Naumanns „Arbeitsausschuss 
für Mitteleuropa“. 

„Der Name Noske fand die volle Billigung Groeners, 
er erinnerte sich, dass Noske im Reichstag den 

finanziellen Wünschen der Armee stets 
entgegengekommen war.“ ― Dominique Venner, 

französischer Historiker, 1974 (Venner, Söldner ohne 
Sold, S. 50 f) 

 
„Einer muss der Bluthund sein, ich scheue die 
Verantwortung nicht.“  ― Gustav Noske (SPD), 
deutscher Abgeordneter, 27. Dez. 1918 (Venner, 

Söldner ohne Sold, S. 60) 

 

Noske 
Deutscher Oberbefehlshaber 1918-19 

Deutscher Wehrminister 1919-20 
 

Zur Erinnerung: 
  

„Wir würden es vor dem deutschen Vaterlande nicht 
verantworten können, wenn wir nicht den Versuch 

machten, als Preis des Krieges, eine Reform der 
Sozialdemokratie nach der nationalen […]  Seite 
anzubahnen.“ ― Klemens Delbrück, deutscher 
Innenstaatssekretär, 13. Sep. 1914 (Schumann, 

Weltherrschaft im Visier, S. 91) 
29. Dez. 1918 Stillschweigende Wiedereinführung der Bezeichnung „Deutsches Reich“. 
29. Dez. 1918 Ein Vertrag zwischen dem deutschen 

Bevollmächtigten Winnig (SPD) und der lettischen 
Regierung über die Entsendung deutscher „Freikorps“ 
nach Lettland wird abgeschlossen. 

„In […]  entscheidenden Entwicklungsjahren […] 
darf ein Volk sich keiner Verpflichtung entziehen, 
die aus seinem Wachstum entsteht.“ ― Alfred von 
Tirpitz, ehemaliger deutscher Marinestaatssekretär, 

1919 (Tirpitz, Erinnerungen, S. 157) 
6. Jan. 1919 Der deutsche Oberbefehlshaber Noske (SPD) ruft die 

„Freikorps“ zu „Wiederherstellung und Schutz der 
Grenzen auf“. 

„Die spartakistische Gefahr ist noch nicht beseitigt. 
Der Pole dringt noch tiefer in deutsches Gebiet.“ ― 

Aus einem Werbeplakat des „Freikorps Hülsen“ in 
Potsdam, Jan. 1919 (Venner, Söldner ohne Sold, S. 86) 

 
„Auf, gegen die Bolschewiken, die Polen und das 
Elend.“  ― Aus einem Werbeplakat der „Deutschen 

Schutzdivision“ in Hamburg, Jan. 1919 (Venner, 
Söldner ohne Sold, S. 86) 

 
„In Deutschland gibt es keine Armee mehr und 

Deutschland stellt daher nicht mehr die geringste 
Gefahr da. Die wahre Bedrohung ist der 

Kommunismus.“ ― Konrad Adenauer (Zentrum), 
Kölner Bürgermeister, 16. Jan. 1919 (Matin, 

16.01.1919) 
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9. Jan. 1919 Beginn der Intervention der deutschen „Freikorps“ 
gegen die sozialistische Revolution in Berlin. 

 

 
Regierungstruppen in Berlin 

10. Jan. 1919 Die deutsche „Landeswehr“ in Lettland richtet ihr Hauptquartier in Liepaja ein. 
Jan. 1919 Major Josef Bischoff wird nach Liepaja gesandt, um 

den Einmarsch der deutschen „Freikorps“ zu 
koordinieren und gegen die lettische Sowjetregierung 
vorzugehen. 

 

 
Deutsche Truppen in Sowjetlettland 

18. Jan. 1919 Die Friedenskonferenz im französischen Versailles 
beginnt. 

 

 
Verhandlungen in Versailles 

29. Jan. 1919 Die „Freiwilligen-Sturmabteilung Rossbach“ geht gegen polnische Partisanen in Ostpreußen vor. 
Jan. 1919 Der deutsche Oberbefehlshaber Noske (SPD) befiehlt der „Division Gerstenberg“ den Marsch nach 

Sowjetbremen. 
1. Feb. 1919 General Rüdiger von der Goltz trifft in Lettland ein 

und übernimmt das Kommando der deutschen 
„Eisernen Division“. 

„Warum […]  sollte die unerfüllte Ostpolitik bis Aug. 
1918 nicht weiterhin möglich sein, jedoch unter dem 

Banner des Antibolschewismus und unterstützt 
durch Weiße Russen.“ ― Rüdiger von der Goltz, 

deutscher General, Feb. 1919 (Page, The Formation of 
the Baltic States, S. 146) 

2. Feb. 1919 Der deutsche Oberbefehlshaber Noske (SPD) stellt Sowjetbremen ein Ultimatum zur Auflösung der Regierung. 
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4. Feb. 1919 Intervention der „Division Gerstenberg“ gegen 
Sowjetbremen. 

 

 
Regierungstruppen in Sowjetbremen 

11. Feb. 1919 Das „Freikorps Lichtschlag“ besetzt Münster, um einen Massenstreik der Ruhr-Bergarbeiter durch Absetzung 
ihrer Soldatenräte zu beenden. 

11. Feb. 1919 Der Militärbeauftragte Ebert (SPD) wird deutscher Präsident. 
12. Feb. 1919 Intervention des „Freikorps Lichtschlag“ gegen die in Mühlheim ausgerufene sozialistische Republik. 
12. Feb. 1919 Verlegung des „Großen Hauptquartiers“ nach Kolberg zur Koordinierung der deutschen Truppen in Lettland. 
13. Feb. 1919 Kolonialstaatssekretär Scheidemann (SPD) wird deutscher Ministerpräsident. Die Bezeichnung „Reichskanzler“ 

wird jedoch nur vorübergehend abgeschafft. Außenstaatssekretär Brockdorff wird erster Außenminister. 
Johannes Bell (Zentrum) wird erster Kolonialminister. 

14. Feb. 1919 Gründung des „Völkerbunds“. 
17. Feb. 1919 Die Entente verlängert den Waffenstillstand mit Deutschland auf unbestimmte Zeit. 
25. Feb. 1919 Intervention des „Landesjägerbatallions Maercker“ gegen die in Halle ausgerufene sozialistische Republik. 
1. Mär. 1919 Intervention des „Landesjägerbatallions Maercker“ gegen die in Gotha ausgerufene sozialistische Republik. 
4. Mär. 1919 Intervention der „Freikorps“ gegen den Berliner Generalstreik. 

13. Mär. 1919 Endgültige Niederschlagung der sozialistischen Revolution in Berlin. 
19. Mär. 1919 Die deutsche Nationalversammlung beschließt das „Gesetz über die Bildung einer vorläufigen Reichswehr“ auf 

der Basis des „grundlegenden Befehls für das Freiwilligen-Landesjägerkorps“ vom 14. Dez. 1918. 
16. Apr. 1919 Ein Kommando der deutschen „Landeswehr“ in Lettland verhaftet die lettische Regierung im so genannten 

„April-Putsch“. 
19. Apr. 1919 Die Gegenregierung zur sowjetbayerischen Regierung unter Johannes Hoffmann (SPD) bestimmt die Bildung 

des „Freikorps Oberland“. 
21. Apr. 1919 Einsetzung einer deutschen Marionettenregierung in Lettland unter Ministerpräsident Oskars Borkovskis durch 

die „Landeswehr“. 
25. Apr. 1919 Der deutsche Oberbefehlshaber Noske (SPD) ordnet 

die Bildung von „Einwohnerwehren“ an. In Bayern 
wird die „Organisation Escherich“ (OrgEsch) 
aufgestellt. 

 
Einwohnerwehren in München 

„Die zukünftige Existenz der Einwohnerwehren ist 
durch die Friedensbedingungen [von Versailles] in 
Frage gestellt. […]  Um die Einwohnerwehren mit 

Zustimmung der Entente erhalten zu können, 
müssen sie daher unverzüglich ihres militärischen 
Charakters entkleidet werden. […]  Es wäre jedoch 

auch nach dieser Entmilitarisierung wünschenswert, 
wenn Offiziere den Zivilbeamten als Berater an der 

Seite stünden.“ ― Gustav Noske (SPD), deutscher 
Oberbefehlshaber, 5. Jul. 1919 (Venner, Söldner ohne 

Sold, S. 310) 
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26. Apr. 1919 Eine weitere Marionettenregierung der deutschen 
„Landeswehr“ in Lettland wird unter 
Ministerpräsident Andrievs Niedra („Lettischer 
Grundbesitzerrat“ – LZP) eingesetzt. 

 

 

Niedra 
Lettischer Ministerpräsident 1919 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
27. Apr. 1919 Intervention der „Freikorps“ gegen Sowjetbayern. Die 

nationalsozialistische „Thule-Gesellschaft“ bildet in 
der Hauptstadt München die „Fünfte Kolonne“ der 
Konterrevolutionäre. 

 

 
Regierungstruppen in München 

1. Mai 1919 Sowjetbayern wird endgültig von den deutschen „Freikorps“ besetzt. 
Mai 1919 Angriff der deutschen Truppen in Lettland auf sowjetlettisches Gebiet. 

19. Mai 1919 General Goltz teilt dem deutschen Auswärtigen Amt seinen Plan mit, die sowjetlettische Hauptstadt Riga mit 
der deutschen „Eisernen Division“ zu erobern, um dann das sowjetrussische Petrograd anzugreifen. 

22. Mai 1919 Eroberung der sowjetlettischen Hauptstadt Riga durch die deutsche „Landeswehr“, die deutsche „Eiserne 
Division“ und ihre russischen Komplizen. Die Marionettenregierung Niedra hat nun in fast ganz Lettland das 
Sagen. 

Jun. 1919 General Goltz ordnet den Vorstoß der deutschen 
„Eisernen Division“ nördlich der sowjetlettischen 
Hauptstadt Riga an, der aber aufgehalten wird. 

„Nur durch Kurland war es noch möglich durch den 
Ring von Versailles zu brechen.“ ― Josef Bischoff, 

ehemaliger deutscher Major in Lettland, 1935 (Bischoff, 
Die letzte Front, S. 191) 

17. Jun. 1919 Generalstabschef Hindenburg erklärt gegenüber der 
deutschen Regierung, dass eine Wiederaufnahme des 
Kriegs im Osten durchaus erfolgreich sein und der 
polnische Regierungsbezirk Poznąńskie besetzt 
werden könnte. 

„Wir sind bei der Wiederaufnahme der 
Feindseligkeiten in der Lage, im Osten die Provinz 

Posen zurückzuerobern und unsere Grenzen zu 
halten.“  ― Paul von Hindenburg, deutscher 

Generalstabschef, 17. Jun. 1919 (Soldan, Zeitgeschichte 
in Wort und Bild, I, S. 346) 

 
„Das deutsche Volk kommt zur Besinnung, zum 
Bewusstsein seiner unzerstörbaren Werte, der 

nationalen Kraft seiner Volkszahl, der Ansprüche 
seiner Kulturleistungen, der ewigen Rechte eines 

jeden Volkes auf Freiheit und Leben. Es protestiert 
gegen die Würdelosigkeit der Verzweiflung, des 

Bettelns vor dem Sieger.“ ― Walther Schotte (GAG), 
Schriftleiter des deutschen MWV, Jan. 1919 

(Gerechtigkeit 1/1919) 
21. Jun. 1919 Gustav Bauer (SPD) wird deutscher Ministerpräsident. Hermann Müller (SPD) wird Außenminister. 
23. Jun. 1919 General Maercker versucht den deutschen Oberbefehlshaber Noske (SPD) zu einem Putsch zu überreden. 
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28. Jun. 1919 Der „Versailler Vertrag“ weist den deutschen 
Imperialismus in die Schranken. Bestimmungen u.a.: 
Militärbeschränkung auf 100,000 Mann; Verbot von 
OHL, Generalstab, Wehrpflicht und 
Giftgasproduktion; Entmilitarisierung der Rheinzone. 
Die Schuld der deutschen Regierung am Ausbruch 
des „Weltkriegs“ wird im Vertrag klar ausgesprochen. 

„Die uns durch den Versailler Vertrag unter dem 
Druck übermäßiger Gewalt auferlegte Feststellung, 

dass Deutschland den Weltkrieg durch seinen 
Angriff entfesselt habe, widerspricht den Tatsachen 
der Geschichte. Die Reichsregierung erklärt daher, 

dass sie diese Feststellung nicht anerkennt.“ ― 
Wilhelm Marx (Zentrum), deutscher Kanzler, 29. Aug. 
1925 (Soldan, Zeitgeschichte in Wort und Bild, III, S. 

140) 

 

Marx 
Deutscher Kanzler 1923-25, 1926-28 
Preußischer Ministerpräsident 1925 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Warum sollte man nicht zugeben was die Wahrheit 
ist und die Wahrheit sein muss, dass alles gemeinsam 

von Wien und Berlin vorbereitet wurde.“ ― „Die 
Zukunft“, deutsche Zeitschrift, 1. Aug. 1914 

 
„Wir sind jetzt in der Notwehr; und Not kennt kein 
Gebot. Unsere Truppen haben Luxemburg besetzt, 
vielleicht schon belgisches Gebiet betreten. Meine 

Herren, das widerspricht den Geboten des 
Völkerrechts.“  ― Theobald von Bethmann-Hollweg, 
deutscher Kanzler, 4. Aug. 1914 (Bredt, Der deutsche 

Reichstag im Weltkrieg, S. 52) 
 

„ [Deutschland] hat planmäßig darauf hingearbeitet, 
Österreich zunächst fest zu engagieren, um seiner 
sicher zu sein. Die ganze Aktion in Serbien ist von 

vornherein in solcher Form eingeleitet worden, dass 
der Konflikt unvermeidlich war.“  ― Arthur von 
Gwinner, Direktor der „Deutschen Bank“, 22. Aug. 
1914 (Kloster, Der deutsche Generalstab und der 

Präventivkriegs-Gedanke, S. 4) 
 

„Alles war sehr geschickt von Deutschland 
vorbereitet und der Moment sehr schnell genutzt 
worden, mit der sicheren Absicht einen Krieg zu 
beginnen der in den letzten Jahren unvermeidlich 

geworden war.“ ― Otto Hoetzsch, deutscher 
Geostratege, Nov. 1915 (Koch, The Origins of the First 

World War, S. 187) 
28. Jun. 1919 Die deutsche Marionettenregierung Niedra wird in Lettland abgesetzt. 
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3. Jul. 1919 Die OHL wird aufgelöst, bleibt jedoch de facto in der 
„Kommandostelle Kolberg“ bestehen. Die 
„Einwohnerwehren“ werden zur Umgehung der 
Bestimmungen des „Versailler Vertrags“ dem 
deutschen Innenministerium unterstellt und nicht 
aufgelöst. 

„Sie haben [unsere] Waffen zerstört. Aber diese 
Waffen wären in jedem Falle vor dem nächsten 
Krieg veraltet gewesen. Jener Krieg wird mit 

brandneuen geführt werden, und die Armee die am 
wenigsten behindert ist durch veraltetes Material 

wird den größten Vorteil besitzen.“ ― Walther 
Rathenau („Deutsche demokratische Partei“ – DDP), 

deutscher Wiederaufbauminister, 1921 (Churchill, The 
Second World War, I, S. 57) 

 
„Ich wollte und musste Krupp trotz aller 

Gegnerschaft als Rüstungswerk für die spätere 
Zukunft erhalten, sogar in getarnter Form. Ich 

konnte nur in den kleinsten, intimsten Kreisen über 
die wirklichen Gründe sprechen, die mich 

veranlassten die Werke auf bestimmte 
Produktionslinien umzustellen. […]  Sogar die 

alliierten Schnüffelbeauftragten wurden 
irregeführt.“  ― Gustav Krupp, deutscher 
Unternehmer, 1. Mär. 1940 (Internationaler 

Militärgerichtshof Nürnberg, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, I, S. 147) 

5. Jul. 1919 Hauptmann Waldemar Pabst versucht den deutschen Oberbefehlshaber Noske (SPD) zu einem Putsch zu 
überreden. 

Aug. 1919 General Goltz und seine deutsche „Eiserne Division“ gründen den „Westrussischen Staatsrat“ als 
antisowjetische Gegenregierung in Lettland. 

14. Aug. 1919 Die Bezeichnung „Reichskanzler“ wird wieder eingeführt. 
18. Aug. 1919 Offensive deutscher „Freikorps“ gegen polnische Partisanen in Oberschlesien. 
20. Aug. 1919 Die „Verordnung zur Vereinheitlichung des Militärs“ wird beschlossen. Auflösung der Kriegsministerien der 

Länder und Bündelung im deutschen Wehrministerium. 
21. Aug. 1919 Erstes Treffen zwischen Wolfgang Kapp („Nationale Vereinigung“ – NV) und General Walther von Lüttwitz 

zur Vorbereitung eines Staatsstreichs. 
25. Aug. 1919 Gründung der „Deutschen Legion“ im lettischen Jelgava. 

Sep. 1919 Die „Kommandostelle Kolberg“ geht in das 
Wehrministerium über. Oberbefehlshaber Noske 
(SPD) ist nun deutscher Wehrminister. 

„Ich habe mir die ehemaligen Offiziere, die 
ehemaligen Beamten, einen nach dem andern, 

zurückgeholt, die Männer die man misshandelt und 
bespien hat und mit ihnen, ja, allein mit ihnen habe 
ich das schlimmste verhütet, […]  um das Vaterland 

zu retten.“ ― Gustav Noske (SPD), deutscher 
Oberbefehlshaber, 6. Jan. 1919 (Venner, Söldner ohne 

Sold, S. 85) 
Sep. 1919 Im Auftrag des ehemaligen Generalstabschefs Hindenburg u.a. wird im niederländischen Wieringen der 

ehemalige Thronfolger Wilhelm von Hohenzollern-Sigmaringen zur Übernahme des deutschen Kaiseramts nach 
einem Putsch aufgefordert. 

1. Okt. 1919 Ein Vertrag Deutschlands mit Polen wird abgeschlossen. 
1. Okt. 1919 Das „Truppenamt“ der deutschen Reichswehr wird als Ersatz für den im „Versailler Vertrag“ verbotenen 

Generalstab gebildet. Erster Chef wird Hans von Seeckt. 
6. Okt. 1919 Alle deutschen Truppen in Lettland werden in die „Westrussische Armee“ übernommen. Die „Deutsche Legion“ 

und die „Eiserne Division“ bleiben als selbständige Truppenteile bestehen. 
8. Okt. 1919 „Deutsche Legion“ und „Eiserne Division“ gehen in Lettland zum Angriff über. 

14. Okt. 1919 Deutscher Beschuss eines britischen Schiffs in der Düna-Mündung veranlasst die Briten zum Angriff auf die 
deutschen Truppen in Lettland. 

30. Okt. 1919 Die „Freiwilligen-Sturmabteilung Rossbach“ 
marschiert als „Jägerbataillon 37“ in Litauen ein, um 
sich den deutschen Truppen in Lettland 
anzuschließen. 

„Wir trieben die Letten wie Hasen übers Feld und 
warfen Feuer in jedes Haus und pulverten jede 

Brücke zu Staub und knickten jede 
Telegrafenstange. Wir schmissen die Leichen in die 

Brunnen und schmissen Handgranaten 
hintendrein.“  ― Ernst von Salomon, ehemaliger 
deutscher „Freikorps“-Soldat, über seine Arbeit in 
Lettland, 1930 (Venner, Söldner ohne Sold, S. 167) 

24. Nov. 1919 Der Krieg der deutsch-westrussischen Armee gegen Lettland wird durch einen von Großbritannien erzwungenen 
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Waffenstillstand beendet. 
1. Dez. 1919 Die Entente legt Beschwerde wegen der Nichtauflösung der illegalen deutschen „Einwohnerwehren“ ein. 

13. Dez. 1919 Die deutsche Militärverwaltung in den litauischen Orten Marijampole und Šavli wird aufgelöst. 
1920 Bildung der „Sondergruppe Russland“ im deutschen 

Wehrministerium zur Aufnahme geheimer 
militärischer Beziehungen zu Sowjetrussland zur 
Umgehung der Rüstungsbeschränkungen des 
„Versailler Vertrags“. Deutschland will in 
Sowjetrussland Kampfflugzeuge, Giftgas und 
Artilleriemunition herstellen lassen. 

„Das Ergebnis unserer Arbeit, die aus naheliegenden 
Gründen sowohl dem Auslande als auch dem 

Inlande gegenüber sorgfältig getarnt werden musste, 
war die Gründung der Gesellschaft zur Förderung 

gewerblicher Unternehmungen (GEFU) mit dem Sitz 
in Berlin und Moskau […]  mit einem von der 

damaligen Reichsregierung zu Verfügung gestellten 
Kapital. Aufgabe der Gesellschaft war: 1. 

Konzessionsvertrag Flugzeugwerke Junkers-
russische Regierung zwecks Fabrikation von 

Metallflugzeugen in dem Werk Fili bei Moskau; 2. 
Gründung der deutsch-russischen Aktiengesellschaft 

Bersol bei Samara zum Ausbau einer chemischen 
Fabrik für Giftgase; 3. Herstellung von 

Artilleriemunition für uns mit deutscher technischer 
Hilfeleistung.“  ― Friedrich Tschunke, ehemaliger 
GEFU-Chef, Feb. 1939 (Dollinger, Die Weimarer 

Republik, S. 246) 
10. Jan. 1920 Der „Versailler Vertrag“ tritt in Kraft. 
7. Feb. 1920 Die von der Entente geforderte Auslieferung der deutschen Hauptkriegsverbrecher Bethmann, Falkenhayn, 

Hindenburg, Ludendorff, August von Mackensen, Tirpitz, Wilhelm II. usw. wird von der deutschen Regierung 
abgelehnt. Die Anklage der Hauptkriegsverbrecher bezieht sich v.a. auf die Politik der verbrannten Erde, die die 
deutschen Truppen in Frankreich 1917 im Zug des Unternehmens „Alberich“ betrieben haben. 

13. Mär. 1920 Deutsch-nationaler Putschversuch der NV unter 
Kapp, der sich zum Kanzler ernennt und Lüttwitz, der 
sich zum Wehrminister ernennt. 

 
Putschisten in Berlin 

 

Kapp 
Selbsternannter deutscher Kanzler 1920 

Selbsternannter preußischer Ministerpräsident 1920 

17. Mär. 1920 Der selbsternannte deutsche Kanzler Kapp (NV) flieht nach Schweden. 
18. Mär. 1920 Der „Kapp-Putsch“ bricht endgültig zusammen. 

Mär. 1920 Intervention der deutschen „Freikorps“ gegen die 
Sowjetrepublik im Ruhrgebiet. 

 

 
Regierungstruppen in Klingenthal 

26. Mär. 1920 Otto Geßler (DDP) wird deutscher Wehrminister. 
27. Mär. 1920 Außenminister Müller (SPD) wird deutscher Kanzler. 
27. Mär. 1920 Otto Braun (SPD) wird preußischer Ministerpräsident. 
28. Mär. 1920 Heye wird deutscher Truppenamtschef. 
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10. Apr. 1920 Adolph Köster (SPD) wird deutscher Außenminister. 
Mai 1920 Die OrgEsch breitet sich organisatorisch auf ganz Deutschland aus. 

25. Jun. 1920 Konstantin Fehrenbach (Zentrum) wird deutscher Kanzler. Walter Simons wird Außenminister. 
1921 Das Buch „Der staatsfeindliche Zionismus“ von Alfred Rosenberg (NSDAP) erscheint, in dem erstmals die 

Ideologie des deutschen Antizionismus ausgearbeitet wird. 
1921 Ein Bündnis zwischen Frankreich und Polen wird abgeschlossen. 
1921 Im Auftrag des ehemaligen deutschen 

Generalquartiermeisters Ludendorff überbringt der 
Unternehmer Arnold Rechberg der Entente eine 
Denkschrift über einen gemeinsamen Angriff auf 
Sowjetrussland. Auch General Hoffmann war an der 
Ausarbeitung beteiligt. 

„ [Deutschland, England und Frankreich sollten] durch 
eine gemeinsame militärische Intervention die 

Sowjetregierung stürzen […]  und Russland 
wirtschaftlich wiederherstellen in 

Interessengemeinschaft der englischen, 
französischen und deutschen Wirtschaftskräfte.“ ― 
Max Hoffmann, deutscher General, 1925 (Nowak, Die 
Aufzeichnungen des Generalmajors Max Hoffmann, I, 

336; II, 366) 

 

Hoffmann 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
„Die Westmächte können diesen Sieg [über die 

Sowjetunion] […]  sehr viel leichter erkämpfen, wenn 
Deutschland in ihre Front tritt. Wir können also 

unsere Hilfe teuer verkaufen. […]  Die Westmächte 
werden […]  im eigenen Interesse Deutschland ein 
wirkliches Heer zugestehen müssen. Damit allein 
aber wäre Deutschland wieder zur Großmacht 

geworden. […]  Wir können aber noch mehr 
verlangen: Die Rückgabe einiger der verlorenen 
Grenzgebiete, insbesondere des Korridors von 

Danzig und den Wiedererwerb von Kolonien. Dazu 
können wir fordern mit England und Frankreich 

gleichberechtigt an dem wirtschaftlichen 
Wiederaufbau des vom Bolschewismus befreiten 

Russland beteiligt zu werden.“ ― Arnold Rechberg, 
deutscher Unternehmer, 24. Nov. 1925 (Deutsche 

Bergwerk-Zeitung, 24.11.1925) 
 

„Das Entscheidende bleibt, dass das russische Heer 
in einem zweiten Tannenberg über seine Grenzen 
gejagt wird. Das ist eine ausschließlich deutsche 

Angelegenheit und der eigentliche Beginn unseres 
Wiederaufbaus.“ ― Alfred Rosenberg (NSDAP), 

deutscher Geostratege, 1. Jan. 1921 (Heiden, Geschichte 
des Nationalsozialismus, S. 46) 

 
„Ist der Bissen für den einzelnen zu groß, dann wird 
er in Einflusssphären aufgeteilt. […]  Russland tritt 

auf jeden Fall in ein neues Stadium seiner 
Geschichte: es wird Kolonialland.“ ― „Zeitschrift für 

Geopolitik“, deutsche Zeitschrift, 1926 (Giordano, 
Wenn Hitler den Krieg gewonnen hätte, S. 25) 

Jan. 1921 Die Denkschrift „Grundlegende Gedanken für den Wiederaufbau der Wehrmacht“ von Heeresleitungschef 
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Seeckt über eine Verdreifachung der deutschen Reichswehr entsteht. 
Mär. 1921 Vor der Volksabstimmung über die Zukunft Oberschlesiens schickt die deutsche Regierung bewaffnete Banden 

in das Gebiet, um antideutsche Kräfte zu „überzeugen“, für Deutschland zu stimmen. 
23. Mär. 1921 Endgültige Konstituierung der deutschen Reichswehr. 

Mär. 1921 Nach der Volksabstimmung in Oberschlesien kommt es zu einem von Deutschland geschürten Bürgerkrieg. 

21. Apr. 1921 Adam Stegerwald (Zentrum) wird preußischer Ministerpräsident. 
Mai 1921 Tausende ehemaliger „Freikorps“-Soldaten begeben 

sich nach Oberschlesien, um gegen die Polen zu 
kämpfen. 

 

 
Deutsche Truppen in Oberschlesien 

5. Mai 1921 Ultimatum der Entente für die endgültige Auflösung der illegalen deutschen „Einwohnerwehren“. 
10. Mai 1921 Joseph Wirth (Zentrum) wird deutscher Kanzler. 
16. Mai 1921 Treffen der deutschen „Freikorps“-Führer im schlesischen Löwen, um über das Vorgehen in Oberschlesien zu 

beraten. 
21. Mai 1921 Der Krieg der deutschen „Freikorps“ gegen die Polen in Oberschlesien beginnt. 
23. Mai 1921 Friedrich Rosen wird deutscher Außenminister. 
24. Mai 1921 Nach Auflösung der OrgEsch übernimmt die Untergrundorganisation „Schwarze Reichswehr“ deren 

Waffenbestände. 
20. Jun. 1921 Der Krieg in Oberschlesien wird durch eine interalliierte Kommission beendet. 

25. Aug. 1921 Ein „Friedensvertrag“ Deutschlands mit den USA 
wird abgeschlossen. 

„Glaubt irgendjemand dass Deutschland gerne nette 
Dinge zu den Vereinigten Staaten sagt, oder dass 
diese die Ausfließungen eines liebenden Herzens 

seien? Es sagt sie nur, weil Deutschland die 
Verdächtigungen ausmerzen muss mit denen die 

Amerikaner seine Politik betrachten.” ― Paul 
Rohrbach (DDP), deutscher Geostratege, 1921 

(Rohrbach, Deutschland unter den Weltvölkern) 
 

„Ging es gegenüber Frankreich darum, es 
partnerschaftlich in die deutschen Bemühungen um 
die europäische Vorherrschaft einzubeziehen und so 

seinen Widerstand gegen einen Aufstieg 
Deutschlands zur europäischen Vormacht 

aufzuweichen, so handelte es sich gegenüber 
Amerika um Deutschlands Bewerbung als Partner 
der Weltbeherrschung.“ ― Ernst Jäckh, deutscher 

Geostratege, 1921 (Opitz, Der deutsche 
Sozialliberalismus, S. 153) 

5. Nov. 1921 Braun (SPD) wird erneut preußischer Ministerpräsident. 
1. Feb. 1922 Der ehemalige Chef der „Kriegsrohstoffbehörde“, Rathenau (DDP), wird deutscher Außenminister. 
1. Feb. 1922 Das Auswärtige Amt bespricht sich mit Tarnorganisationen der „Deutschtumspflege im Ausland“. 
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16. Apr. 1922 Ein Vertrag Deutschlands mit Sowjetrussland wird im 
italienischen Rapallo abgeschlossen. 

 

 
Verhandlungen in Rapallo 

10. Jun. 1922 Die deutsche Firma „Stolzenberg“ unterzeichnet mit der spanischen Regierung einen Vertrag über den Bau einer 
Giftgasfabrik für die Versorgung des spanischen Kriegs gegen Rif. 

11. Sep. 1922 Eine Denkschrift des deutschen Heeresleitungschefs 
Seeckt an Kanzler Wirth (Zentrum) zur polnischen 
Frage entsteht. Die Zerschlagung des Staats wird als 
oberstes Ziel genannt. 

„Polens Existenz ist unerträglich, unvereinbar mit 
den Lebensbedingungen Deutschlands. Es muss 
verschwinden und wird verschwinden. […]  Die 
Wiederherstellung der alten Grenze zwischen 

Russland und Deutschland ist die Voraussetzung 
jeder gegenseitigen Erholung. Russland und 

Deutschland in den Grenzen von 1914 sollte die 
Grundlage einer gegenseitigen Verständigung [mit 
Russland] sein. […] Diese Einstellung Deutschlands 

zu Polen braucht kein ängstlich zu hütendes 
Geheimnis zu sein.“ ― Hans von Seeckt, deutscher 

Heeresleitungschef, 11. Nov. 1922 (Dollinger, Der Erste 
Weltkrieg, S. 219; Tetens, Germany Plots with the 

Kremlin, S. 50) 
22. Nov. 1922 Der ehemalige Chef des „Generalreferats für kriegswirtschaftliche Fragen“ im Schatzamt, Wilhelm Cuno, wird 

deutscher Kanzler. Frederic von Rosenberg wird Außenminister. 
1923 Das Buch „Zur Geopolitik der Selbstbestimmung“ 

von Karl Haushofer – dem Vordenker deutscher 
„Geopolitik“ – erscheint. 

„Ein Beharrenwollen auf dem Gefüge von 1918/19 
würde für das Hundertmillionenvolk der Deutschen 

dauernde Verstümmelung, Verkümmerung, 
schließlich den Rassen- und Volkstod bedeuten.“ ― 

Karl Haushofer, deutscher Geostratege, 1934 
(Haushofer, Weltpolitik von Heute, S. 22) 

 

Haushofer 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

1923 Das Buch „Das Dritte Reich“ von Arthur Moeller erscheint. 
1923 Die „Stelle Köln“ des preußischen Innenministeriums zur „Abwehr des Separatismus im Rheinland“ beginnt mit 

Entsendung von Agenten nach Belgien, um die deutschsprachige Bevölkerung in Malmédy aufzustacheln. 
1923 Die deutsche GEFU gibt der Firma „Stoltzenberg“ den Auftrag, im sowjetischen Trotzk eine Fabrik zur 

Erzeugung von Giftgasen einzurichten. 
7. Feb. 1923 Auf einer Besprechung von deutscher Regierung und Reichswehr wird im so genannten „Seeckt-Severing-

Vertrag“ die illegale Wiederaufstellung von „Freikorps“ beschlossen. 
Feb. 1923 Otto Hasse wird deutscher Truppenamtschef. 
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11. Mär. 1923 Verhandlungen zwischen dem ehemaligen deutschen 
Truppenamtschef Seeckt und NSDAP-Chef Adolf 
Hitler. 

„Im Ziel waren wir uns einig, nur der Weg war 
unterschiedlich.“ ― Hans von Seeckt, ehemaliger 

deutscher Truppenamtschef, über seine Unterredung mit 
NSDAP-Chef Adolf Hitler, 1923 (Rabenau, Seeckt, S. 

348) 
 

„Er [= Hitler] ist der von Gott gesendete Mann, der 
die Deutschen herausführen wird aus ihrer 

schrecklichen Konstitution.“ ― Adolf Heusinger, 
später Generalinspekteur der westdeutschen 

Bundeswehr, 1923 (Allen, Heusinger of the Fourth 
Reich, S. 27) 

16. Apr. 1923 Beginn der diktatorischen Vollmachten des ehemaligen deutschen Truppenamtschefs Seeckt. 
13. Aug. 1923 Gustav Stresemann (DVP) wird deutscher Kanzler. 
27. Sep. 1923 Deutsch-nationaler Putschversuch der so genannten „Schwarzen Reichswehr“ in Küstrin. 
9. Nov. 1923 Deutsch-nationaler und nationalsozialistischer 

Putschversuch der NSDAP unter Hitler und des 
ehemaligen Generalquartiermeisters Ludendorff in 
München. 

 

 
Putschisten in München 

9. Nov. 1923 Gründung der „Kommission für chemische Fragen“ der deutschen Reichswehr zur Vorbereitung neuer 
Giftgasproduktion. 

30. Nov. 1923 Wilhelm Marx (Zentrum) wird deutscher Kanzler. 
Der ehemalige Kanzler Stresemann (DVP) wird 
Außenminister. 

Zur Erinnerung: 
 

„Wir müssen so stark werden und unsere Gegner so 
rücksichtslos schwächen, dass uns kein Feind mehr 

anzugreifen wagt: dazu ist unbedingt eine 
Grenzveränderung im Westen wie im Osten 

erforderlich.“  ― Gustav Stresemann (NLP), deutscher 
Abgeordneter, 1915 (Dollinger, Der Erste Weltkrieg, S. 

203) 
 

„Von meinen Vorgängern war Stresemann nicht die 
schlechteste Ausgabe.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 
deutscher Kanzler, 15. Okt. 1941 (Jochmann, Adolf 
Hitler - Monologe im Führerhauptquartier, S. 87) 

1924 Neugründung des MWV. 
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1924 Gründung der internationalen „Paneuropa-Union“ 
(PEU) durch den Österreicher Richard von 
Coudenhove-Kalergi. 

„Paneuropa-Politik  [ist] nationale Politik auf lange 
Sicht. Für den nationalen Deutschen gibt es nur zwei 

Wege: […]  entweder die Vorbereitung eines 
Revanchekrieges gegen seine Nachbarn […]  oder 

aber die Vorbereitung Paneuropas, das allen 
Deutschen in Europa nationale Unabhängigkeit […]  
gewährleistet.“ ― Richard von Coudenhove-Kalergi, 

PEU-Chef, 1926 (Der Rechte Rand 62/2000) 

 

Coudenhove 
Österreichischer PEU-Gründer 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
11. Jan. 1924 Im deutschen „Truppenamt“ findet eine 

Grundsatzdiskussion zur Giftgasproduktion statt. 
„Unabhängig von der Einrichtung einer 

Großfabrikation ist die Kampfstofffabrikation in 
Kleinanlagen usw. so zu entwickeln, dass die rasche 
und reibungslose Einrichtung von Großanlagen im 
Bedarfsfalle sichergestellt ist.“ ― Aus einem Bericht 
der „Deutsche Heeresleitung“, 5. Jan. 1926 (Groehler, 

Der lautlose Tod, S. 77) 
1. Mär. 1924 Ende der diktatorischen Vollmachten des ehemaligen deutschen Truppenamtschefs Seeckt. 
Herbst 1924 Die Kolonialabteilung des deutschen Auswärtigen Amts erarbeitet die „Richtlinien unserer Kolonialpolitik“, in 

denen v.a. der Eintritt in den „Völkerbund“ und die Erreichung „wirtschaftlicher Gleichberechtigung“ als 
Voraussetzung für eine „wirtschaftliche Durchdringung“ der ehemaligen deutschen Kolonien genannt wird. 

Dez. 1924 Der deutsche Botschafter in der Sowjetunion, 
Brockdorff, versucht die sowjetische Regierung von 
den Vorzügen eines gemeinsamen Kriegs gegen Polen 
zu überzeugen. 

„Er  [= Brockdorff] hat als Ziel dieses russisch-
deutschen Zusammenwirkens hingestellt, Polen auf 
seine ethnografischen Grenzen zurückzudrängen. 

Das Wort zurückdrängen ist doch gar nicht anders 
zu verstehen gewesen als ein militärisches 

Zusammenwirken gegenüber Polen, um das heutige 
Polen zu zertrümmern.“ ― Georgij Čičerin 
(„Kommunistische Partei Russlands“ – KPR), 

sowjetischer Außenvolkskommissar, Sep. 1925 
(Dollinger, Der Erste Weltkrieg, S. 219) 

1925 Auf Veranlassung des ehemaligen Truppenamtschefs 
Seeckt beginnt die gezielte Vorbereitung der 
deutschen Reichswehr auf den nächsten europäischen 
Krieg. Planungsaufgabe: eine Armee mit bis zu drei 
Millionen Mann aufstellen. Beginn der illegalen 
Entwicklung der Panzer, die den Kern der künftigen 
Panzertruppe bilden. 

„Durch Jahre geheimer Arbeit wurde eine 
wissenschaftliche und fundamentale Grundlage 

gelegt, um wieder bereit zu sein, zur festgesetzten 
Stunde ohne Verlust an Zeit und Erfahrung für das 

deutsche Heer zu arbeiten.“ ― Gustav Krupp, 
deutscher Unternehmer, Jan. 1944 (IMN, Der Prozess 

gegen die Hauptkriegsverbrecher, I, S. 147) 
1925 Gründung der „Interessengemeinschaft 

Farbenindustrie“ (IG-Farben). 
„Welche Trümpfe habe ich denn auszuspielen außer 

[…] der IG[-Farben], und den Kohlenleuten?“ ― 
Gustav Stresemann (DVP), deutscher Außenminister, 

über das deutsche Kriegsführungspotential, 1927 
(Office of Military Government for Germany, United 

States, Ermittlungen gegen die IG-Farben, S. 15) 
13. Jan. 1925 Die Denkschrift „Die außenpolitische Notwendigkeit 

einer den Bedürfnissen der deutschen Minderheiten in 
Europa entsprechenden Regelung des 
Minderheitenrechts innerhalb des Reichs“ des 
deutschen Außenministers Stresemann (DVP) 
erscheint. 

„ [Es muss gelingen] die Weltmeinung für den 
Grundsatz zu gewinnen, dass der Anspruch einer 
Minderheit auf kulturelle Autonomie ein von allen 

politischen Erwägungen und Bedenken vollkommen 
unabhängiges Naturrecht jeder Minderheit darstellt, 
dessen Vorenthaltung sich nicht entschuldigen lässt 
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und gleichbedeutend mit Unterdrückung ist.“ ― 
Gustav Stresemann (DVP), deutscher Außenminister, 
13. Jan. 1925 (Opitz, Europastrategien des deutschen 

Kapitals, S. 503) 

 

Stresemann 
Deutscher Kanzler 1923 

Deutscher Außenminister 1923-29 
15. Jan. 1925 Hans Luther wird deutscher Kanzler. 
18. Feb. 1925 Der ehemalige deutsche Kanzler Marx (Zentrum) wird preußischer Ministerpräsident. 
28. Feb. 1925 Nach dem Tod von Präsident Ebert (SPD) übernimmt Kanzler Luther vorübergehend die deutsche 

Staatsführung. 
12. Mär. 1925 Der ehemalige Außenminister Simons übernimmt vorübergehend die deutsche Staatsführung. 

6. Apr. 1925 Braun (SPD) wird erneut preußischer Ministerpräsident. 
26. Apr. 1925 Der ehemalige Generalstabschef Hindenburg wird deutscher Präsident. 
17. Jun. 1925 Deutschland unterschreibt im schweizerischen 

Genève das „Protokoll über das Verbot der 
Verwendung von Giftgas sowie von bakteriologischen 
Mitteln im Krieg“. 

„Die Forschungen auf dem Gaskampfgebiet sind 
außerordentlich wichtig.“  ― Alfred von Vollard-

Bockelberg, deutscher General, 25. Apr. 1931 
(Groehler, Der lautlose Tod, S. 84) 

18. Jul. 1925 Erstveröffentlichung von NSDAP-Chef Hitlers „Mein Kampf“. 
7. Sep. 1925 Der deutsche Außenminister Stresemann (DVP) legt 

in einem Brief an den ehemaligen Thronfolger 
Hohenzollern die aktuellen Minimalziele des 
deutschen Imperialismus dar. 

„Die deutsche Außenpolitik hat nach meiner 
Auffassung für die nächste absehbare Zeit drei 

große Aufgaben: Einmal die Lösung der 
Reparationsfrage in einem für Deutschland 

erträglichen Sinne und die Sicherung des Friedens, 
die die Voraussetzung für eine Wiedererstarkung 
Deutschlands ist. Zweitens rechne ich dazu den 

Schutz der Auslandsdeutschen, jener zehn bis zwölf 
Millionen Stammesgenossen, die jetzt unter fremdem 

Joch in fremden Ländern leben. Die dritte große 
Aufgabe ist die Korrektur der Ostgrenzen: die 

Wiedergewinnung Danzigs, des polnischen 
Korridors und eine Korrektur der Grenze in 

Oberschlesien. Im Hintergrund steht der Anschluss 
von Deutsch-Österreich. […] Das Wichtigste ist […]  

das Freiwerden deutschen Landes von fremder 
Besatzung. Wir müssen den Würger erst vom Halse 

haben. Deshalb wird die deutsche Politik […]  in 
dieser Beziehung darin bestehen müssen, zu 
finassieren und den großen Entscheidungen 
auszuweichen.“ ― Gustav Stresemann (DVP), 

deutscher Außenminister, gegenüber dem ehemaligen 
Thronfolger Wilhelm von Hohenzollern-Sigmaringen, 

7. Sep. 1925 (Stresemann, Vermächtnis, S. 553) 
Okt. 1925 Erster „Europäischer Nationalitätenkongress“ im 

schweizerischen Genève, begründet und gefördert 
durch die deutsche Regierung. Mit der Ortswahl soll 
Stimmung gegen den „Völkerbund“ gemacht werden. 

„Menschenrecht bricht Staatsrecht. […]  Im 
allgemeinen soll nie vergessen werden, dass nicht die 
Erhaltung eines Staates oder gar die einer Regierung 

höchster Zweck des Daseins der Menschen ist, 
sondern die Bewahrung ihrer Art.“ ― Adolf Hitler, 
NSDAP-Chef, 1925 (Hitler, Mein Kampf, I, S. 105) 

Okt. 1925 Georg Wetzell wird deutscher Truppenamtschef. 
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9. Nov. 1925 Bildung der „Schutz-Staffeln“ (SS) aus der „Sturmabteilung“ (SA) der NSDAP. 
22. Nov. 1925 Auf einem Treffen der nord- und westdeutschen Gauleiter der NSDAP wärmt der Flügel um Otto und Gregor 

Strasser das alte deutsche Projekt der „Vereinigten Staaten von Europa“ als „Bollwerk“ gegen die USA erneut 
auf. 

1. Dez. 1925 Auf der Konferenz im schweizerischen Locarno 
verzichtet Deutschland auf Ansprüche an Frankreich. 
Eine entsprechende Erklärung wird in der britischen 
Hauptstadt London unterzeichnet. Außerdem wird ein 
deutsch-tschechoslowakischer Vertrag abgeschlossen. 

 
Unterzeichnung in London 

Zur Erinnerung: 
 

„Die Zerschlagung Frankreichs ist die Etappe, über 
die allein der Weg zu neuer Seegeltung, 

Welthandelspolitik, Kolonialbesitz geht. Nur dann 
kann auch England geschlagen und die europäische 

Kolonisation an unseren Grenzen durchgeführt 
werden.“ ― Hans von Haeften, Stabsabteilungschef 

beim deutschen Generalstabschef, 3. Jun. 1918 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 447 f) 

 
„Ich sehe in Locarno die Erhaltung des Rheinlandes 

und die Möglichkeit der Wiedergewinnung 
deutschen Landes im Osten.“ ― Gustav Stresemann 

(DVP), deutscher Außenminister, 27. Nov. 1925 
(Chvostov, Geschichte der Diplomatie, II, S. 402) 

 
„Der Sicherheitspakt birgt  […]  in sich den Verzicht 

auf eine kriegerische Auseinandersetzung mit 
Frankreich wegen der Rückgewinnung Elsass-

Lothringens, einen deutschen Verzicht, der aber 
insoweit nur theoretischen Charakter hat, als keine 

Möglichkeit eines Krieges gegen Frankreich 
besteht.“ ― Gustav Stresemann (DVP), deutscher 

Außenminister, gegenüber dem ehemaligen Thronfolger 
Wilhelm von Hohenzollern-Sigmaringen, 7. Sep. 1925 

(Stresemann, Vermächtnis, S. 553) 
 

„Unsere Politik, der Entente einen Sicherheitspakt 
anzubieten war unzweifelhaft richtig. […] Sie hat die 
Entente zerbrochen.“ ― Gustav Stresemann (DVP), 

deutscher Außenminister, 1925 (Tetens, Germany Plots 
with the Kremlin, S. 153) 

1926 Einrichtung eines „Ukrainischen wissenschaftlichen Instituts“ durch das deutsche Auswärtige Amt. 
1926 Ein Vertrag Deutschlands mit Italien wird abgeschlossen. 

5. Feb. 1926 Der bayerische Ministerpräsident Heinrich Held („Bayerische Volkspartei“ – BVP) spricht von angeblicher 
Unterdrückung der deutschsprachigen Bevölkerung in der italienischen Provinz Trento. 

23. Mär. 1926 Reichsbankpräsident Hjalmar Schacht, vor 1918 
Mitglied von Naumanns „Arbeitsausschuss für 
Mitteleuropa“, fordert eine neue deutsche 
Kolonialpolitik. 

„ [Die] Periode der praktischen deutschen 
Kolonialbetätigung, [ist] jetzt vorläufig, aber wie ich 
zuversichtlich hoffe, nicht endgültig abgeschlossen.“ 
― Friedrich Ebert (SPD), deutscher Präsident, 24. Dez. 

1920 (Deutsche National-Zeitung, 16.09.2005) 

 

Ebert 
Deutscher Kanzler 1918 

Deutscher Ratschef und Militärbeauftragter 1918-19 
Preußischer Regierungspräsident 1918 

Deutscher Präsident 1919-25 
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31. Mär. 1926 Beschluss der deutschen Regierung zur „Gewährung 
von Krediten an das bodenständige Deutschtum im 
europäischen Ausland“. 

„Es [kann] sich für Deutschland in den nächsten 
Stadien seiner politischen Entwicklung nur um die 

Wiedergewinnung seiner europäischen Stellung 
handeln […]  und viel später erst um das 

Wiedererkämpfen seiner Weltmachtstellung.“ ― 
Joachim von Stülpnagel, Leiter der 

„Abrüstungsabteilung“ im deutschen Wehrministerium, 
6. Mär. 1926 (Giordano, Die zweite Schuld, S. 58) 

24. Apr. 1926 Der Berliner „Freundschafts- und Neutralitätsvertrag“ 
Deutschlands mit der Sowjetunion wird 
abgeschlossen. 

 

 
Verhandlungen in Berlin 

13. Mai 1926 Nach dem Rücktritt von Kanzler Luther übernimmt Wehrminister Geßler (DDP) vorübergehend die deutschen 
Regierungsgeschäfte. 

16. Mai 1926 Marx (Zentrum) wird erneut deutscher Kanzler. 
Jul. 1926 Geheimkonferenz in der britischen Hauptstadt London mit dem deutschen General Hoffmann und dem 

stellvertretenden britischen Außensekretär Godfrey Locker-Lampson („Konservative Partei“ – Conservative 
Party). Man kommt zu dem Schluss: „Der Bolschewismus ist zu liquidieren“. 

8. Sep. 1926 Eintritt Deutschlands in den „Völkerbund“. „Es besteht dann [= nach Eintritt Deutschlands in den 
‚Völkerbund’ und der Erreichung wirtschaftlicher 

Gleichberechtigung] durchaus die Möglichkeit, dass 
wir auch die uns nicht wieder zurückgegebenen 

früheren deutschen Schutzgebiete wirtschaftlich in 
nicht zu langer Zeit so durchdringen, dass eine 

spätere Mandatsübertragung auf Deutschland nicht 
ausgeschlossen ist.“ ― Aus den „Richtlinien unserer 
Kolonialpolitik“ der Kolonialabteilung des deutschen 

Auswärtigen Amts, Herbst 1924 (Hinnenberg, Die 
deutschen Bestrebungen zur wirtschaftlichen 

Durchdringung Tanganyikas, S. 20) 
 

„Die Sorge für die Auslandsdeutschen spricht für 
den Eintritt in den Völkerbund. […]  Wir werden in 

Genf der Wortführer der ganzen deutschen 
Kulturgemeinschaft sein. Die Bedenken, dass wir im 
Völkerbund überstimmt werden, gehen von [einer] 
falschen Voraussetzung aus. […]  Die Beschlüsse des 
Völkerbundsrats müssen einstimmig gefasst werden. 
Deutschlands ständiger Sitz im Völkerbundsrat ist 

ihm zugesichert.“ ― Gustav Stresemann (DVP), 
deutscher Außenminister, gegenüber dem ehemaligen 
Thronfolger Wilhelm von Hohenzollern-Sigmaringen, 

7. Sep. 1925 (Stresemann, Vermächtnis, S. 553) 
9. Dez. 1926 Einrichtung einer „Flieger- und Panzerschule“ der 

deutschen Reichswehr im sowjetischen Lipetzk. Hier 
werden bis 1933 deutsche Flieger- und 
Panzeroffiziere gegen die Bestimmungen des 
„Versailler Vertrags“ ausgebildet. 

 

 
Ausbildung in Lipetzk  

16. Dez. 1926 Enthüllung der deutsch-sowjetischen Militärkooperation im Reichstag. 
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Jan. 1927 Werner von Blomberg wird deutscher Truppenamtschef. 
25. Feb. 1927 Die britische Presse berichtet über den Zuwachs der deutschen Ausgaben für die Reichsmarine um eine Million 

Pfund. 
1. Aug. 1927 Das deutsche „Heereswaffenamt“ legt eine Übersicht 

über Möglichkeiten der Giftgasherstellung vor. 

 
Giftgasmanöver der deutschen Reichswehr 1931 

„Hemmungen irgendwelcher Art darf es nicht 
geben. […] Ein aufs äußerte zu steigender Hass darf 
vor keinem Mittel der Sabotage, des Mordes und der 
Verseuchung zurückschrecken. […]  Gas und Rauch, 
Bakterien, elektrische Fernlenkung und Zündung, 

Aviatik.“  ― Joachim von Stülpnagel, Leiter der 
„Abrüstungsabteilung“ im deutschen Wehrministerium, 

1925 (Die Zeit, 07.03.1997) 

1928 Eine deutsche Militärmission von 18 Offizieren trifft in Chile ein. 
1928 Gründung der ägyptischen klerikalfaschistischen „Partei der moslemischen Bruderschaft“ (JIM) – der 

Mutterorganisation des modernen Islamismus – durch Hasan al-Banna. Die Gruppe wird bis 1939 von der 
deutschen Regierung finanziert. 

19. Jan. 1928 Der ehemalige Generalquartiermeister Groener wird 
deutscher Wehrminister. 

„Wenn man um die Weltherrschaft kämpfen will, 
muss man dies von langer Hand her vorausschauend 

mit rücksichtsloser Konsequenz vorbereiten. […]  
Man muss restlos Machtpolitik treiben. Dazu gehört 
aber, dass der Grund und Boden, auf dem man steht, 
im Innern wie nach Außen fest und unerschütterlich 

bleibt. Wir haben [vor 1918] unbewusst nach der 
Weltherrschaft gestrebt […]  ehe wir unsere 
Kontinentalstellung fest gemacht hatten.“ ― 

Wilhelm Groener, deutscher Generalquartiermeister, 
1919 (Carlebach, Hitler war kein Betriebsunfall, S. 26) 

 

Groener 
Deutscher Wehrminister 1928-32 
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14. Mär. 1928 Berliner Schlussbesprechung des „Deutschen 
Schutzbunds für das Grenz- und 
Auslandsdeutschtum“ (u.a. „Institut für Grenz- und 
Auslandsstudien“, „Ostdeutscher Heimatdienst“, 
„Stiftung für deutsche Volks- und 
Kulturbodenforschung“, „Deutscher 
Ostmarkenverein“) mit dem Auswärtigen Amt. 
Besprochen wird der Anschluss Österreichs sowie die 
Einverleibung oder Assoziation von Gebieten 
Belgiens, Dänemarks, Frankreichs, Italiens, Polens 
und der Tschechoslowakei. Es werden die 
„Europäische Zielsetzung“ („allgemeine These, deren 
Veröffentlichung an sich unbedenklich ist“) und die 
„Deutsche Zielsetzung“ („vertrauliche Richtlinie der 
Arbeit unter Deutschen. Sie darf nicht veröffentlicht 
werden“) verabschiedet. 

„ [Der Kampf um Deutschlands Führungsrolle kann] 
niemals Erfolg haben, wenn er nur für die Deutschen 
und nur mit deutschen Argumenten geführt wird. Er 
muss […]  auf erweiterter Grundlage um Rechte aller 

Völker des europäischen Raumes […]  angesetzt 
werden. [Die] Neuordnung Europas [soll] fortan 
nicht allein als deutsche, sondern als europäische 

Forderung geltend gemacht werden können.“ ― Aus 
dem Konferenzbericht der Schlussbesprechung des 

„Deutschen Schutzbunds für das Grenz- und 
Auslandsdeutschtum“, 14. Mär. 1928 (Konkret 2/1995) 

 
„ [Es ist durch die Auslandsdeutschen] für die 

gesamtdeutschen Ostaufgaben in gemeinsamer 
Arbeit mit dem Muttervolk geistige Vorarbeit für 
Verstärkung der Anziehungskraft der deutschen 

Kultur auch auf das Geistesleben […]  mit ihnen in 
Schicksalsgemeinschaft lebender Völker zu leisten. 
[…]  Vorwiegend unter diesem Gesichtspunkt hat 

eine Unterstützung und auch ein Ausbau deutscher 
Kultureinrichtungen in nichtdeutschen Staaten – 
mögen sie in erster Linie Auslandsdeutschen oder 

nichtdeutschen Ausländern dienen – zu geschehen.“ 
― Aus der geheimen „Deutschen Zielsetzung“ der 

Schlussbesprechung des „Deutschen Schutzbunds für 
das Grenz- und Auslandsdeutschtum“, 17. Mär. 1928 

(Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 552) 
5. Apr. 1928 Der ehemalige deutsche Truppenamtschef Seeckt erklärt in einer Rede, dass künftige Kriege von „kleinen 

mobilen Eingreiftruppen“ gewonnen werden. 
20. Mai 1928 Ein Phosgen-Unfall in Hamburg enthüllt die 

heimliche Giftgasproduktion Deutschlands. 
„Um politischen Kombinationen zu begegnen, wird 

amtlicherseits darauf hingewiesen, dass das 
gefährliche Phosgen im flüssigen Zustande 

Handelsware ist und seine Herstellung nicht etwa 
den Bestimmungen des Versailler Vertrages 

widerspricht.“  ― „Berliner Tageblatt“, deutsche 
Tageszeitung, 21. Mai 1928 

28. Jun. 1928 Müller (SPD) wird erneut deutscher Kanzler. 
10. Aug. 1928 „Panzerkreuzer-Entscheidung“ der deutschen 

Regierung zum Aufbau einer Reichsmarine. 
„Deutschland wird sich an einem Kampf nur dann 

beteiligen können, wenn es wirkliche Aussichten auf 
Erfolg hat. Sind aber diese Aussichten gegeben, dann 
wird sie Deutschland umso besser nützen können, je 

stärker es ist.“ ― Wilhelm Groener, deutscher 
Wehrminister, Nov. 1928 (Lehmann, Die Reichswehr, 

S. 55) 
 

„Als Hitler 1933 an die Macht kam, fand er dank der 
Reichswehr alle technischen Voraussetzungen für 

die Wiederaufrüstung fertig vor. […] Abgesehen von 
dem Sturmgeschütz [waren] alle neuen Waffen vor 
der Machtübernahme entwickelt, wenn sie auch 

weiterhin in ihrer Wirkung noch verbessert worden 
sind.“ ― Erich von Manstein, deutscher General, 1939 

(Manstein, Aus einem Soldatenleben, S. 238 f) 
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27. Aug. 1928 Deutschland unterschreibt den „Vertrag über die 
Ächtung des Kriegs als Instrument nationaler Politik“ 
– den so genannten „Kellogg-Briand-Pakt“ – in der 
französischen Hauptstadt Paris. 

 

 
Unterzeichnung in Paris 

28. Okt. 1928 Mission des Offiziers Max Bauer zur chinesischen Regierung in Nanjing. Bauer gelingt es, eine illegale 
deutsche Offizierstruppe im Land zu installieren, um dem Regierungschef Chiang Kaishek („Nationalistische 
Partei“ – KMT) beim Aufbau einer Armee nach deutschem Vorbild zu helfen. 

15. Dez. 1928 Als bei einer „Völkerbund“-Tagung im schweizerischen Lugano der polnische Außenminister August Zaleski 
(„Unparteiischer Block für Zusammenarbeit mit der Regierung“ – BBWR) über die Wühl- und Hetzarbeit des 
„Deutschen Volksbunds“ im polnischen Regierungsbezirk Slaskie berichtet, wird er vom deutschen 
Außenminister Stresemann (DVP) niedergebrüllt. 

18. Dez. 1928 Die deutsche Zeitschrift „Die Weltbühne“ deckt die Pläne für eine „Reichswehr im Untergrund“ auf. 
6. Jan. 1929 Heinrich Himmler (NSDAP) wird Reichsführer-SS. 

Mär. 1929 Gründung der nationalsozialistischen „Aufständischen 
kroatischen revolutionären Organisation“ (Ustaša) 
durch Ante Pavelić in Wien. Sie arbeitet ab 1932 eng 
mit Reichswehr und Auswärtigem Amt zusammen 
und wird 1941 Hauptkomplize Deutschlands bei der 
Zerschlagung Jugoslawiens. 

„Mögen die Verschiebungen des Weltkriegs auch 
noch so groß gewesen sein, die von Naumann immer 

betonte Tatsache, dass der Lebensraum 
Deutschlands in Mitteleuropa liegt und gen Südosten 
zu erweitern ist, ist unverändert geblieben.“ ― Erich 

Koch-Weser (DDP), deutscher Justizminister, 1929 
(Koch, Deutschlands Außenpolitik in der 

Nachkriegszeit, S. 113 f) 
Sep. 1929 Dem polnischen „Militärischen Nachrichtendienst“ 

gelingt es, detaillierte Kriegspläne der deutschen 
Reichswehr gegen Polen und Frankreich – den so 
genannten „A-Plan“ – aus einem Tresor des 
Wehrministeriums zu beschaffen. 

„Für uns ist nicht der Friede das höchste Gut eines 
Volkes.“ ― Erich Koch-Weser (DDP), deutscher 

Justizminister, 4. Dez. 1925 (Buchheim, Die Weimarer 
Republik, S. 145) 

1. Okt. 1929 Hans von Hammerstein-Equord wird deutscher Truppenamtschef. 
11. Nov. 1929 Julius Curtius (DVP) wird deutscher Außenminister. 
30. Mär. 1930 Heinrich Brüning (Zentrum) wird deutscher Kanzler. 
24. Okt. 1930 Nach irrtümlichem Beschuss eines deutschen Dampfers vor der brasilianischen Hauptstadt Rio de Janeiro 

beginnt in Deutschland eine Kampagne für Marinestützpunkte in Lateinamerika. 
Nov. 1930 Gründung der „Dänischen nationalsozialistischen 

Arbeiterpartei“ (DNSAP) unter Frits Clausen nach 
dem Vorbild der deutschen NSDAP. 

 

 

Clausen 
Dänischer DNSAP-Chef 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
1. Nov. 1930 Wilhelm Adam wird deutscher Truppenamtschef. 

1931 Der „Mitteleuropa-Verein“ konstituiert sich neu als „Mitteleuropäischer Wirtschaftstag“ (MWT). 
Frühjahr 1931 Die so genannte „Studie Ostseekriegsführung“ der deutschen „Marineleitung“ zu einem Zweifrontenkrieg gegen 

Polen und Frankreich entsteht. 
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Mär. 1931 Deutschland verkündet eine „Zollunion“ mit 
Österreich. Frankreich klagt gegen diesen Bruch des 
„Versailler Vertrags“ vor dem „Haager Gerichtshof“. 

 
Verhandlungen in Wien 

„Eine Ausweitung des deutschen Raumes nach Osten 
und Südosten Europas erscheint mir derzeit nicht 
durch Verschiebung der Ostgrenzen möglich, aber 
durch deren weitgehende Auflösung.“ ― Edmund 

Stinnes, deutscher Unternehmer, 9. Jul. 1931 
(Gossweiler, Aufsätze zum Faschismus, I, S. 344) 

1. Mai 1931 Die „Auslandsorganisation“ (AO) wird als Organisationseinheit der NSDAP auf Initiative von 
Organisationsleiter Strasser gegründet. 

7. Aug. 1931 Mit der „Ortsgruppe Buenos Aires“ wird erstmals eine offizielle AO der NSDAP gebildet. Im gleichen Jahr 
folgen die „Landesgruppe Paraguay“ und die „Ortsgruppe Rio de Janeiro“. 

5. Sep. 1931 Der „Haager Gerichtshof“ erklärt die proklamierte „Zollunion“ Deutschlands mit Österreich für illegal. 
9. Okt. 1931 Kanzler Brüning (Zentrum) wird zusätzlich deutscher Außenminister. 

Dez. 1931 Das Buch „Zwischeneuropa und die deutsche Zukunft“ von Giselher Wirsing erscheint. Darin wird die 
„Mitteleuropa“-Strategie der Kaiserzeit an die neuen Gegebenheiten angepasst. 

1932 Denkschrift des PEU-Chefs Coudenhove an die deutsche Regierung. Darin schlägt er eine europäische „Einheit“ 
vor, die mit einer deutsch-französischen Gemeinschaft in Sachen Wirtschaft, Bewaffnung und Außenpolitik 
beginnen soll. 

Jan. 1932 Eine Auslandsorganisation der NSDAP entsteht in der deutschen Minderheit im britischen Mandat Palestine. 
Jan. 1932 In Chile wird nach dem Vorbild der NSDAP die 

„Nationalsozialistische Bewegung“ (MNS) gegründet. 
„Bewusst nicht als Partei sondern als Bewegung 
aufgezogen entspricht die Organisation [MNS] in 

großen Zügen derjenigen der NSDAP.“ ― Wilhelm 
von Schoen, deutscher Botschafter in Chile, 12. Feb. 

1936 (Nationalsozialistische Bewegung Chiles, 
www.uni-protokolle.de) 

1. Jun. 1932 Papen (Zentrum) wird deutscher Kanzler. „Seitdem die Vorsehung mich dazu berufen hatte, 
der Wegbereiter der nationalen Erhebung und der 
Wiedergeburt unserer Heimat zu werden, habe ich 

versucht, das Werk der nationalsozialistischen 
Bewegung und ihres Führers mit allen meinen 
Kräften zu stützen, und wie ich damals bei der 

Übernahme der Kanzlerschaft dafür geworben habe, 
der jungen kämpfenden Freiheitsbewegung den Weg 
zur Macht zu ebnen.“ ― Franz von Papen („Deutsch-

nationale Volkspartei“ – DNVP), deutscher 
Vizekanzler, 2. Nov. 1933 (IMN, Der Prozess gegen die 

Hauptkriegsverbrecher, XX, S. 12) 

 

Papen 
Deutscher Kanzler 1932 

Preußischer Kommissar 1932, 1933 
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2. Jun. 1932 Constantin von Neurath wird deutscher 
Außenminister. Kurt von Schleicher wird 
Wehrminister. 

 

 

Schleicher 
Deutscher Wehrminister 1932 
Deutscher Kanzler 1932-33 

Preußischer Kommissar 1932-33 
20. Jul. 1932 Der deutsche Kanzler Papen (Zentrum) wird preußischer Kommissar. 
6. Aug. 1932 Der Kölner Oberbürgermeister Konrad Adenauer (Zentrum) teilt mit, dass seine Partei eine 

Regierungsbeteiligung der NSDAP begrüßen würde. 
13. Aug. 1932 Besprechung NSDAP-Chef Hitlers mit dem deutschen Präsidenten Hindenburg. 

Ende 1932 Hauptsächlich von der Ustaša geleitete Terroraktionen 
häufen sich in Jugoslawien. Finanziert werden die 
Banden von der deutschen Reichswehr. Als 
Organisator im Hintergrund fungiert der MWT. 

„Auf deutscher Seite lagen der Waffenschmuggel, 
der Kundschafterdienst, die Verteilung der 

Schmiergelder, die Verhandlungen mit politischen 
Parteien und Bandenführern in der Hand der 
Offiziere des Spionage-Abwehrdienstes der 

Reichswehr. Die MWT erhielt bis tief ins Jahr 1933 
hinein ausführliche Tätigkeitsberichte darüber […]  

und die Verbindungsleute von Pavelić gingen bei uns 
ein und aus.“ ― Alfred Sohn-Rethel, ehemaliger 
wissenschaftlicher Mitarbeiter des MWT (Sohn, 

Industrie und Nationalsozialismus, S. 70) 
Nov. 1932 Dem italienischen Ministerratspräsidenten Benito Mussolini („Nationale faschistische Partei“ – PNF) wird ein 

„inoffizielles Memorandum“ von MWT, Auswärtigem Amt und Reichswehr überreicht. Darin wird er als 
Komplize für deutsche „Mitteleuropa“-Pläne umworben. 

16. Nov. 1932 In Syrien wird nach dem Vorbild der NSDAP die 
nationalsozialistische „Syrische sozial-
nationalistische Partei“ (HQIS) unter dem Deutsch-
Lehrer Antwan Sa’adeh gegründet, der sich später 
selbst als Führer der syrischen Nation tituliert, den 
„Deutschen Gruß“ gebraucht und auf dessen 
Parteifahne ein abgewandeltes Hakenkreuz prangt. 

 

 

Sa’adeh 
Syrischer HQIS-Gründer 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
19. Nov. 1932 Diverse Unternehmer fordern von Präsident 

Hindenburg die Ernennung des NSDAP-Chefs Hitler 
zum deutschen Kanzler. 

„Das allgemeine Ziel der Industriellen war damals, 
einen starken Führer in Deutschland an die Macht 
kommen zu sehen.“ ― Kurt von Schröder, deutscher 

Unternehmer (Hallgarten, Hitler, Reichswehr und 
Industrie, S. 116) 

3. Dez. 1932 Wehrminister Schleicher wird zum deutschen Kanzler und preußischen Kommissar ernannt und versucht die 
Bildung einer „Querfront-Regierung“ aus dem „Strasser-Flügel“ der NSDAP, dem „Allgemeinen deutschen 
Gewerkschaftsbund“ (ADGB) und dem „Noske-Flügel“ der SPD zu bilden. Der Versuch misslingt. 

30. Jan. 1933 Truppenamtschef Blomberg wird zusätzlich deutscher Wehrminister. 
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30. Jan. 1933 Ernennung Hitlers zum deutschen Kanzler und damit 
Machtübergabe an die NSDAP. Aufbauend auf die 
massiven Kriegsvorbereitungen seit 1925 beginnt die 
verstärkte Aufrüstung der deutschen Reichswehr. 

 
Macht übergeben 

„Nach dem Machtantritt Adolf Hitlers hatte ich die 
Genugtuung, dem Führer melden zu können, dass 
Krupp bereit war, nach einer kurzen Anlaufzeit 
ohne jegliche Lücken in der Erfahrung mit der 

Wiederaufrüstung des deutschen Volkes zu 
beginnen.“ ― Gustav Krupp, deutscher Unternehmer, 

1. Mär. 1940 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, I, S. 147 f) 

 
„Andere Völker hätten nach dem Diktat von 

Versailles wohl nicht anders gehandelt und sich auch 
ihren starken Mann gewählt.“ ― Klaus von Dohnanyi 
(SPD), ehemaliger Hamburger Bürgermeister, 3. Dez. 

2003 (Hamburger Abendblatt, 03.12.2003) 
 

„Und nun mit Gott vorwärts.“  ― Paul von 
Hindenburg, deutscher Präsident, 30. Jan. 1933 (Stern 

39/1973) 

 

III 
1933 - 1945 

12 Jahre losgelassen 
 

   
 

Die drei wichtigsten Gestalten des 
deutschen Imperialismus in seiner dritten Phase: 

Hitler, Göring, Himmler 
 

 

30. Jan. 1933 Der ehemalige deutsche Kanzler Papen (DNVP) wird erneut preußischer Kommissar. 
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3. Feb. 1933 Vor Offizieren spricht der deutsche Kanzler Hitler 
(NSDAP) über sein außenpolitisches Konzept: 
Eroberung neuen „Lebensraums“ im Osten mit 
Perspektive „rücksichtsloser Germanisierung“. 

„Deutschland war ausgeschieden aus dem Kreis der 
Machtstaaten. Das Gleichgewicht der Kräfte wurde 

ohne Beteiligung Deutschlands festgelegt. [Das] 
Geltendmachen der Lebensansprüche Deutschlands 

und [der] Wiedereintritt in den Kreis der 
Machtstaaten stört dieses Gleichgewicht.“ ― Adolf 

Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 23. Mai 1939 
(Hofer, Die Entfesselung des Zweiten Weltkriegs, S. 

104) 

 

Hitler 
Deutscher Kanzler 1933-45 

Preußischer Statthalter 1933-45 
 

„Der außenpolitischen Forderung deutscher 
Gleichberechtigung, die der Herr Reichkanzler 

erhoben hat, stimmen wir Sozialdemokraten um so 
nachdrücklicher zu, als wir sie bereits von jeher 

grundsätzlich verfochten haben. Ich darf mir wohl 
in diesem Zusammenhang die persönliche 

Bemerkung gestatten, dass ich als erster Deutscher 
vor einem internationalen Forum, auf der Berner 

Konferenz am 3. Feb. 1919, der Unwahrheit von der 
Schuld Deutschlands am Ausbruch des Weltkrieges 
entgegengetreten bin.“ ― Otto Wels (SPD), deutscher 
Abgeordneter, 23. Mär. 1933 (Kratz, Rechte Genossen, 

www.peter-kratz.de) 
8. Mär. 1933 Der deutsche Innenminister Wilhelm Frick (NSDAP) kündigt die Einrichtung von „Konzentrationslagern für 

Schutzhäftlinge“ an. 
13. Mär. 1933 Joseph Goebbels (NSDAP) wird deutscher Propagandaminister. 
17. Mär. 1933 Josef Dietrich (NSDAP) stellt eine „Stabswache“ aus SS-Mitgliedern auf. 
21. Mär. 1933 Der „Tag von Potsdam“ – Eröffnung des neuen 

deutschen Reichstags. 

 

 
„Gefreiter, übernehmen Sie!“ 

22. Mär. 1933 Einrichtung des Konzentrationslagers Dachau. 
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24. Mär. 1933 Das „Ermächtigungsgesetz zum Schutz von Volk und Staat“ wird beschlossen. Ende der Republik in 
Deutschland. 

Mär. 1933 Bildung der deutschen Luftwaffe. 
Mär. 1933 Beginn verstärkter deutscher Zusammenarbeit mit der „Exilregierung“ der „Ukraine“ in der 

tschechoslowakischen Hauptstadt Praha unter Vjačeslav Prokopović. 
10. Apr. 1933 Hermann Göring (NSDAP) wird preußischer Ministerpräsident. 
12. Apr. 1933 Der ehemalige Truppenamtschef Seeckt wird als 

deutscher Militärberater nach China entsandt. 

 

 
Militärberater Seeckt in China 

Apr. 1933 Rosenberg wird Leiter der „Außenpolitischen 
Abteilung“ (APA) der NSDAP. 

„Es gehört zu den Aufgaben der APA, die 
ausländische öffentliche Meinung dahingehend zu 

beeinflussen, dass fremde Nationen davon überzeugt 
werden, dass Deutschland Frieden wünscht.“ ― Aus 
dem „Organisationsbuch“ der NSDAP, 1934 (IMN, Der 

Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, V, S. 63) 
Apr. 1933 Der plästinensische Großmufti von Jerusalen, Amin 

al-Husaini („Arabischer Klub“ – NA), trifft sich mit 
dem deutschen Konsul im britischen Mandat Palestine 
und drückt seine Zustimmung zum antisemitischen 
Boykott in Deutschland aus. 

„Die Maßnahmen des deutschen Volkes gegen das 
Judentum haben nirgends in der Welt so viel 

Verständnis und Zustimmung gefunden wie bei allen 
islamischen Völkern.“ ― Muhammad as-Sabri, 

arabischer Journalist, 4. Feb. 1938 (Münchener Neueste 
Nachrichten, 04.02.1938) 

 
„Die Muslime innerhalb und außerhalb Palästinas 

[heißen] das neue Regime in Deutschland 
willkommen […] und [erhoffen] die Ausweitung 

einer faschistischen und antidemokratischen 
Staatsführung auf andere Länder.“ ― Amin al-

Husaini (NA), palästinensischer Großmufti von 
Jerusalem, Apr. 1933 (Porat, The Palestinian Arab 

National Movement, S. 76) 

 

Husaini 
Palästinensischer Großmufti von Jerusalem 1921-48 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
Apr. 1933 Unglücklicherweise lehnt die französische Regierung den polnischen Vorschlag einer Besetzung deutscher 
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Gebiete zur Sicherstellung der Einhaltung des „Versailler Vertrags“ ab. 
25. Apr. 1933 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) wird preußischer Statthalter. 
26. Apr. 1933 Gründung der deutschen „Geheimen Staatspolizei“ (GeStaPo). 

5. Mai 1933 Der preußische Ministerpräsident Göring (NSDAP) wird deutscher Luftfahrtminister. 

17. Mai 1933 Der Reichstag stimmt geschlossen dem 
außenpolitischen Programm der deutschen Regierung 
zu. 

„Ausschlaggebend [für die Zustimmung der SPD zum 
außenpolitischen Programm] ist die Erwägung 
gewesen, dass die Regierung der nationalen 

Erhebung sich für einen unbedingten 
Friedenswillen, für eine Gleichberechtigung 

Deutschlands und für eine allgemeine Abrüstung 
unserer Gegner eingesetzt hat.“ ― Paul Löbe (SPD), 

deutscher Abgeordneter, Mai 1933 (Frankfurter 
Zeitung, 07.06.1933) 

 
„Die Völker wollen den Frieden. Deutschlands 
Regierung will den Frieden.“ ― Rudolf Hess 

(NSDAP), deutscher Führer-Stellvertreter, 8. Jul. 1934 
(Des Führers Kampf um den Weltfrieden, S. 1) 

 
„Grotesk mutet die Behauptung an, das neue 

Deutschland bereite eine machtmäßige 
Expansionspolitik vor. In Wirklichkeit hat die 

deutsche Außenpolitik mit Revanche und Krieg 
nichts zu tun.“ ― Joseph Goebbels (NSDAP), 

deutscher Propagandaminister, Sep. 1933 (Goebbels, 
Signale, S. 234) 

 

Goebbels 
Deutscher Propagandaminister 1933-45 

Deutscher Kanzler 1945 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Wir wollen und wir werden keine chauvinistische 
Weltmachtspolitik treiben. […]  Es ist eine 

lächerliche Verdrehung, zu behaupten, das sei die 
Absicht der Regierung.“ ― Gustav von Schmoller, 

deutscher Geostratege, 28. Nov. 1899 (Schmoller, Die 
wirtschaftliche Zukunft Deutschlands und die 

Flottenvorlage, S. 29 f) 
20. Jun. 1933 In Danzig kommt eine deutsche Marionettenregierung der „Nationalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei“ 

(NSDAP) unter Senatspräsident Hermann Rauschning an die Regierung. 
14. Jul. 1933 Durch das „Gesetz gegen die Neubildung von Parteien“ wird die NSDAP zur einzig legalen Partei in 

Deutschland. 
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20. Jul. 1933 Das Konkordat Deutschlands mit dem Vatikan wird 
abgeschlossen. 

 
Unterzeichnung im Vatikan 

„In Wirklichkeit ist Papst Pius XI. der beste Freund, 
am Anfang sogar der einzige Freund des neuen 
Reiches gewesen. Millionen im Ausland standen 

zuerst abwartend und misstrauisch dem neuen Reich 
gegenüber und haben erst nach dem Abschluss des 

Konkordats Vertrauen zur neuen deutschen 
Regierung gefasst.“ ― Michael Faulhaber, Münchener 
Kardinal, 1936 (Engelmann, Wie wir wurden was wir 

sind, S. 40) 

Sommer 1933 Die Auslandsorganisation der NSDAP in Ägypten berichtet nach Berlin, dass deutsche antisemitische 
Propaganda im Land derzeit keinen großen Widerhall findet. Es wird empfohlen besser dort anzusetzen, wo 
„wirkliche Interessengegensätze zwischen Arabern und Juden bestehen: Palästina.“ Der dortige Gegensatz 
zwischen Arabern und Juden müsse „nach Ägypten verpflanzt werden“. 

Sommer 1933 Die österreichische Regierung verbietet die nach dem deutschen Vorbild arbeitende „Nationalsozialistische 
deutsche Arbeiterpartei“ (NSDAP). Der Vorstand und zahllose Funktionäre gehen ins deutsche Exil. (Leitung 
unter Theo Habicht in München). Die SS bildet im Kloster Lechfeld aus Exilanten eine „Österreichische 
Legion“. 

Sep. 1933 Die Berliner „Stabswache“ der SS wird in „Leibstandarte Adolf Hitler“ umbenannt. 
1. Okt. 1933 Gründung der nationalsozialistischen 

„Sudetendeutschen Heimatfront“ (SHF) als „Fünfte 
Kolonne“ Deutschlands in der Tschechoslowakei. 

 
„Fünfte Kolonne“ in der Tschechoslowakei 

„Das Selbstbestimmungsrecht ist nichts als eine 
Waffe. Man nutze jede aus dem 

Minderheitenproblem erwachsende Spannung. Man 
schüre nationale und rassische Konflikte, wo man 

kann. Jeder Konflikt wird Deutschland, dem neuen 
selbsternannten weltweiten Hüter der Ehre, Freiheit 
und Gleichberechtigung, in die Hände spielen.“ ― 

Karl Haushofer, deutscher Geostratege, 1934 
(Neumann, Behemoth, S. 185) 

1. Okt. 1933 Ludwig Beck wird deutscher Truppenamtschef. 
Okt. 1933 Der deutsche Gesandte Fritz Grobba (NSDAP) erwirbt im Irak die Zeitung „Al-Alim al-Arabi“, in der er bald 

Übersetzungen von „Mein Kampf“ und den „Protokollen der Weisen von Zion“ veröffentlicht. 
Okt. 1933 Nach dem Vorbild der NSDAP wird in Ägypten die nationalsozialistische Organisation „Junges Ägypten“ (MF) 

unter Ahmad Husain gegründet. 
14. Okt. 1933 Austritt Deutschlands aus dem „Völkerbund“. 

1934 Agenten des deutschen Auswärtigen Amts beziehen in Berlin ein Büro zur Einrichtung einer „Sudetendeutschen 
politischen Kanzlei“. 

1934 Gründung des „Kolonialpolitischen Amts“ (KPA) der NSDAP unter Franz von Epp. Er fordert die Einrichtung 
eines deutschen Kolonialministeriums und richtet im Lauf der nächsten Monate Generalreferentenstellen für den 
südlichen Pazifischen Ozean, das französische Mandat Cameroun und Ost- und Westafrika ein. 
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26. Jan. 1934 Ein „Verständigungsvertrag“ Deutschlands mit Polen 
wird bis 1944 abgeschlossen. 

 

 
Verhandlungen in Warszawa 

7. Feb. 1934 Der deutsche „Verteidigungsrat“ beschließt die wirtschaftliche Kriegsvorbereitung. 
20. Apr. 1934 Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) wird GeStaPo-Inspekteur. 
12. Mai 1934 Vorlage eines Rüstungsplans Admiral Erich Raeders für eine „dritte Aufrüstungsphase“. 

Jun. 1934 Die im deutschen Exil lebenden Funktionäre der NSDAP Österreichs beginnen unter Fridolin Glass ihre 
Planungen für einen prodeutschen Putsch in Wien. 

Jun. 1934 Das deutsche Propagandaministerium fragt bei der 
Industrie wegen geeigneten Leuten an, die für 
„unterdrückte Minderheiten“ in der Sowjetunion 
„Nationalprogramme“ ausarbeiten könnten. „Dies 
sollte so geschehen, dass die Grenzziehung der 
geforderten unabhängigen Nationalgebiete die 
Bodenschätze an Erzen, Kohle, Öl, Energiequellen 
etc. einschloss“. 

„Wir paralysieren die UdSSR, indem wir den Hass 
und die Machtmittel der ganzen Welt gegen sie 

konzentrieren.“  ― Otto von Bismarck-Schönhausen, 
Sekretär der deutschen Botschaft in Großbritannien, 13. 

Mai 1933 (The Star, 13.05.1933) 

25. Jun. 1934 Treffen der im deutschen Exil lebenden Funktionäre der NSDAP Österreichs um Glass im schweizerischen 
Zürich zur Planung eines prodeutschen Putsches in Wien. Der österreichische Botschafter in Italien, Anton 
Rintelen, soll als Kanzler fungieren. 

30. Jun. 1934 Die deutschen Konzentrationslager werden Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) unterstellt. 
20. Jul. 1934 Die SS wird vollkommen von der SA getrennt. 
25. Jul. 1934 Trotz der Ermordung des österreichischen Kanzlers Engelbert Dollfuß („Vaterländische Front“ – VF) scheitert 

der prodeutsche Putschversuch der Exil-NSDAP in Österreich. 
2. Aug. 1934 Nach dem Tod Präsident Hindenburgs übernimmt Hitler (NSDAP) dessen Amt als deutscher „Führer und 

Reichskanzler“. Die Wehrmacht wird auf ihn vereidigt. 
17. Okt. 1934 Die jugoslawische Regierung legt bei der deutschen 

Regierung Protest wegen der andauernden Tätigkeit 
der Ustaša in Deutschland ein. 

„Deutschland ist kein Land, das auf seinem Boden 
die Anwesenheit oder Tätigkeit terroristischer 

Elemente duldet.“ ― Hermann Göring (NSDAP), 
deutscher Luftfahrtminister, über jugoslawische 

Beschwerden wegen der Ustaša-Tätigkeit in 
Deutschland, 17. Okt. 1934 (François-Poncet, 

Botschafter in Berlin, S. 248) 

 

Göring 
Preußischer Ministerpräsident 1933-45 
Deutscher Luftfahrtminister 1938-45 

5. Dez. 1934 Eröffnung des ersten Kongresses der internationalen „Arbeitsgemeinschaft der Nationalisten“ in Berlin. 
1935 In Ungarn wird nach dem Vorbild der deutschen NSDAP die „Partei des nationalen Willens“ (NAP) unter 

Ferenc Szálasi gegründet. 
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1935 Der deutsche Unternehmer Edmund Fürholzer 
besucht das separatistische „Königreich Bod“ – das 
nach dem „Simlaer Abkommen“ vom 3. Jul. 1914 
unter chinesischer Oberhoheit steht – und erhält vom 
IX. Panchen Lama eine Grußadresse an Kanzler 
Hitler (NSDAP). 

„Es gab immer in der Weltgeschichte große Reiche, 
das wiedererstandene Deutschland aber ist das 

eindrucksvollste. Es erobert die Welt nicht durch 
Waffen, sondern durch seine Gelehrten und 

Erfinder. Es schickt nicht Armeen sondern Lehrer 
des Fortschritts. Als die ganze Welt gegen 

Deutschland kämpfte, lagen Hoffnung und Wünsche 
der kleinen Völker nur beim Deutschen Reich, 

dessen Sieg auch für sie Befreiung bedeutet hätte. 
[…]  Nach innerer Läuterung steht es heute größer 
und herrlicher da als je zuvor. Aufs neue ist es zum 
Führer, Lehrer und Befreier unterdrückter Völker 

geworden.“ ― IX. Panchen Lama, Führer der 
„Gelbhut“-Sekte (Dge-lugs-pa) des tibetanischen 

Buddhismus, in seiner Grußadresse an den deutschen 
Kanzler Adolf Hitler (NSDAP), 1935 (Fürholzer, Arro, 

Arro, S. 346) 
13. Jan. 1935 Abstimmung im Saargebiet über eine Annexion durch Deutschland. In dem Gebiet hatte sich zuvor unter 

Führung der NSDAP eine von Berlin gesteuerte „Deutsche Front“ gebildet. 
1. Mär. 1935 Deutsche Annexion des Saargebiets.  

 
Deutsche Truppen im Saargebiet 

10. Mär. 1935 Luftfahrtminister Göring (NSDAP) verkündet den weiteren Ausbau der deutschen Luftwaffe. 
14. Mär. 1935 Die Luftwaffe wird ein selbständiger Teil der deutschen Wehrmacht. 
16. Mär. 1935 Verkündigung der „Wehrhoheit“. Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht in Deutschland unter Bruch 

des „Versailler Vertrags“. 
26. Mär. 1935 „Applikatorische Besprechungen“ über künftige 

Giftgaseinsätze beim deutschen Truppenamtsschef. 

 
Giftgasmanöver der deutschen Wehrmacht 1935 

„Der Aufbau der chemischen Waffe [ist] nach außen 
zu tarnen und vorerst auf Versuchstruppenteile zu 
beschränken.“ ― Aus einem Bericht des deutschen 

Heeresgeneralstabs, 17. Jan. 1936 (Groehler, Der 
lautlose Tod, S. 123) 

 
„Eine Beschleunigung der Entwicklung der 

chemischen Waffe erscheint besonders dringend.“ ― 
Friedrich Fromm, deutscher Heeresamtsleiter, 20. Mär. 

1936 (Groehler, Der lautlose Tod, S. 124) 
 

„Es ist keine Übertreibung zu sagen, dass ein 
moderner Krieg ohne die Ergebnisse, die die 

deutsche chemische Industrie unter dem 
Vierjahresplan erzielte, unvorstellbar wäre.“ ― 

Georg von Schnitzler, Mitglied des Zentralausschusses 
des IG-Farben-Vorstands, 10. Feb. 1943 (OMGUS, 

Ermittlungen gegen die IG-Farben, S. 15) 
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19. Apr. 1935 In der Tschechoslowakei wird aus der SHF die 
„Sudetendeutsche Partei“ (SDP). 

„Sollte die nationalsozialistische Partei illegal weiter 
bestehen, oder sollte die Bewegung im Interesse der 

Selbsterhaltung der Sudetendeutschen und um deren 
Rückkehr zum Reich vorzubereiten, ihren Kampf 
getarnt und mit Mitteln, die nach außenhin legal 

erscheinen, führen? Wir Sudetendeutschen glaubten 
nur die zweite Möglichkeit wählen zu können, denn 
die Erhaltung unserer Volksgruppe stand auf dem 

Spiel.“ ― Konrad Henlein, NSDAP-Gauleiter für 
„Böhmen und Mähren“, 4. Mär. 1941 (IMN, Der 

Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 84 f) 

 

Henlein 
Tschechoslowakischer SDP-Chef 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
 

„Überall steht der Nationalismus gegen die Status-
Quo-Mächte, gegen die Mächte des starren 
Beharrens auf.“ ― Walther Pahl, deutscher 

Geostratege, Apr. 1937 (Pahl, Wetterzonen der 
Weltpolitik, S. 6 f) 

21. Mai 1935 Die deutsche Regierung beschließt das „Wehr- und Verteidigungsgesetz“. Die Wirtschaft wird zur 
Rüstungsproduktion verpflichtet. Schacht wird Generalbevollmächtigter für die Kriegswirtschaft. 

21. Mai 1935 Ein deutsches „Friedensprogramm“ wird im 
Reichstag verkündet. Kanzler Hitler (NSDAP) äußert, 
sich nicht in Österreichs innere Angelegenheiten 
mischen zu wollen. 

„Wenn nur die Führer und Regierenden den Frieden 
wollen, die Völker selbst haben sich noch nie den 

Krieg gewünscht. Deutschland braucht den Frieden 
und es will den Frieden.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler, 21. Mai 1935 (Hofer, Der 
Nationalsozialismus, S. 179) 

 
„Der Pazifismus ist ein Kampfmittel und dient der 
Vorbereitung zum Kriege. Indem dieser Pazifismus 
den Gegner mit Friedensphrasen einschläfert, ist er 

darauf bedacht, ihn zur Vernachlässigung seiner 
Rüstungen zu veranlassen. Der einschläfernde 
Dunst, der dem Gegner vorgemacht wird, ist 

gleichfalls dazu angetan, mit seiner Hilfe die eigenen 
Rüstungen zu bemänteln.“ ― Konstantin Hierl 
(NSDAP), deutscher Arbeitsdienstführer, 1935 

(Chvostov, Geschichte der Diplomatie, III b, S. 384) 
31. Mai 1935 Das „Truppenamt“ wird wieder zum Generalstab, der 1919 vom „Versailler Vertrag“ verboten worden war. 

Beck ist nun deutscher Generalstabschef. 
23. Jun. 1935 Das deutsche Wehrministerium wird zum Kriegsministerium. 

Aug. 1935 Die vier innerhalb der deutschen Bevölkerung der dänischen Provinz Sønderjylland aktiven 
nationalsozialistischen Parteien vereinigen sich unter Jens Møller zur „Nationalsozialistischen deutschen 
Arbeiterpartei Nordschleswigs“ (NSDAPN). 
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15. Sep. 1935 Die Nürnberger Rassengesetze werden auf dem 
dortigen NSDAP-Parteitag beschlossen: 
„Bürgergesetz“ und „Gesetz zum Schutze des 
deutschen Bluts und der deutschen Ehre“. 

„Artfremdes Blut ist alles Blut, das nicht deutsches 
Blut noch dem deutschen Blut verwandt ist. 

Artfremden Blutes sind in Europa regelmäßig nur 
Juden und Zigeuner.“ ― Hans Globke, Beamter im 

deutschen Innenministerium, 1937 (Giordano, Die 
zweite Schuld, S. 107) 

 
„Statt Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit 
herrschten Optimismus und Selbstvertrauen. 

Machte nicht Hitler wahr, was Wilhelm II. nur 
versprochen hatte, nämlich die Deutschen herrlichen 
Zeiten entgegenzuführen? War er nicht wirklich von 
der Vorsehung auserwählt, ein Führer wie er einem 

Volk nur einmal in tausend Jahren geschenkt wird?“ 
― Philipp Jenninger („Christlich-demokratische Union“ 

– CDU), westdeutscher Bundestagspräsident, 9. Nov. 
1988 (ZDF, 09.11.1988) 

 
„Das Zeitalter eines überspitzten jüdischen 
Intellektualismus ist nun zu Ende, und der 

Durchbruch der Deutschen Revolution hat auch dem 
Deutschen Weg wieder die Gasse freigemacht.“ ― 

Joseph Goebbels (NSDAP), deutscher 
Propagandaminister, 10. Mai 1934 

(www.earthstation1.com) 
Okt. 1935 Das Buch „Der totale Krieg“ des ehemaligen Generalquartiermeisters Ludendorff erscheint. 

1936 Der Abteilungsleiter für Außenhandel im APA der NSDAP, Werner Daitz, fordert die Errichtung einer 
„Zentralstelle für europäische Großraumwirtschaft“. 

1936 Bildung der Denkfabrik „Deutsche Kolonialwirtschaftliche Unternehmungen“. 
Jan. 1936 König Edward VIII. lässt dem deutschen Kanzler Hitler (NSDAP) mitteilen, dass er eine Allianz zwischen 

Großbritannien und Deutschland wünsche. Glücklicherweise nimmt der König elf Monate später seinen Hut. 
7. Mär. 1936 Deutsche Kündigung des „Locarno-Vertrags“. 
7. Mär. 1936 Deutsche Remilitarisierung des Rheinlands unter 

Bruch des „Versailler Vertrags“. 

 

 
Deutsche Truppen im entmilitarisierten Rheinland 

1. Apr. 1936 Ein deutscher „Friedensplan“ wird an Großbritannien übergeben. 
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19. Apr. 1936 Beginn des „Arabischen Aufstands“ im britischen 
Mandat Palestine gegen die jüdische Bevölkerung, 
der mit deutschen Geldern organisiert wurde. 
Deutsche Waffen werden über Syrien und 
Transjordanien nach Palestine geschmuggelt. Der 
ehemalige Leutnant im deutschen „Asienkorps“, 
Fawzi al-Qauqji, wird vom palästinensischen 
Großmufti Husaini (NA) zum Obersten Befehlshaber 
ernannt. Qauqji stand nach dem „Weltkrieg“ im 
Dienst des deutschen Geheimdienstes. 

„Nur durch von Deutschland dem Großmufti von 
Jerusalem zur Verfügung gestellte Geldmittel war es 
möglich den Aufstand in Palästina durchzuführen.“ 
― Aus einem Bericht des „Oberkommandos der 

Wehrmacht“ (OKW), 1938 (Bergsson, Muftism and 
Nazism, notendur.centrum.is/~snorrigb/muftism.html) 

 
„Dass die deutschen Gelder durch einen bestimmten 

Araber in Damaskus fließen und dann nach 
Palästina gefiltert werden, steht außer Frage. 

Antisemitische […]  Propaganda-Literatur wird auf 
Arabisch in Deutschland gedruckt und in Palästina 

und Ägypten verteilt.“  ― „The Times“, britische 
Tageszeitung, 29. Nov. 1938 

 
„Je länger der Brand in Palästina anhält, um so 
mehr festigen sich die Widerstände gegen das 

jüdische Gewaltregime in allen arabischen Staaten 
und darüber hinaus auch in den anderen 

moslemischen Ländern.“ ― Alfred Rosenberg 
(NSDAP), APA-Chef, 1938 (Rosenberg, Tradition und 

Gegenwart, IV, S. 208) 

 

Rosenberg 
Deutscher Ostgebietsminister 1941-45 

 
„Mit der Waffe in der Hand wehren sich die Araber 

gegen die Verjudung ihres Landes. Sie strafen 
jüdische Übeltäter, sie vernichten jüdische 

Siedlungen auf ergaunertem, arabischen Boden.“ ― 
Hermann Seifert (NSDAP), deutscher Journalist, über 

den „Arabischen Aufstand“ im britischen Mandat 
Palestine, 1940 (Seifert, Der Aufbruch in der arabischen 

Welt, S. 48) 
 

„Dass Europa kommen würde, daran hatte der Jude 
nicht gedacht.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 4. Jan. 1942 (Jochmann, Adolf Hitler - 
Monologe im Führerhauptquartier, S. 177) 

20. Apr. 1936 Die Oberbefehlshaber von Armee und Kriegsmarine werden Ranggleich mit den deutschen Ministern. 
1. Mai 1936 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) spricht über seine „friedlichen“ Absichten gegenüber Österreich und der 

Tschechoslowakei. 
16. Mai 1936 Der deutsche Finanzminister Ludwig Schwerin fordert vor der „Deutschen Welthandelsgesellschaft“ die Lösung 

des „Rohstoffproblems“ durch Erwerbung von Kolonien. 
26. Jun. 1936 Die deutsche Weisung für die „einheitliche Vorbereitung eines möglichen Kriegs“ wird beschlossen. 
11. Jul. 1936 Ein Vertrag Deutschlands mit Österreich wird abgeschlossen. Deutschland erkennt die Souveränität Österreichs 

an. 
19. Aug. 1936 Nach Ausbruch des „Spanischen Bürgerkriegs“ werden deutsche Kriegsschiffe in spanische Gewässer verlegt. 

Beginn einer antispanischen und antisowjetischen Propagandakampagne in den deutschen Medien. 
20. Aug. 1936 Die Verhandlungen zwischen Deutschland und Portugal über eine Abnahme der portugiesischen Kolonie 

Guinea als deutsche Kolonie werden öffentlich. 
22. Aug. 1936 Erste deutsche Waffen werden über Portugal an die „Spanischen Falange-Traditionalisten“ (FET) geliefert. 
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Aug. 1936 Einrichtung des deutschen Konzentrationslagers Sachsenhausen. 
8. Sep. 1936 Der „Parteitag der Ehre“ der NSDAP in Nürnberg 

beginnt. Auch Vertreter der klerikalfaschistischen 
JIM aus Ägypten sind anwesend. Die JIM wird 
nachweislich bis Okt. 1939 von der ägyptischen 
Abteilung des „Deutschen Nachrichtenbüros“ (DNB) 
finanziell unterstützt. 

„ [Aus Dokumenten, die man in der Wohnung des DNB-
Direktors in Kairo, Wilhelm Stellbogen, sicherstellte, 
geht hervor,] dass die Moslembruderschaft vor Okt. 

1939 Subventionen vom DNB erhielt. Stellbogen war 
am Transfer dieser Gelder an die Bruderschaft 

beteiligt, deren Summe beträchtlich höher lag als die 
Beträge, die anderen antibritischen Aktivisten 

angeboten wurden. Diese Geldtransfers scheinen von 
Hadj Amin el-Husseini und einigen seiner 

palästinensischen Kontaktpersonen in Kairo […]  
koordiniert worden zu sein.“ ― Brynjar Lia, 

Historiker, 1988 (Lia, The Society of the Muslim 
Brothers in Egypt, S. 175) 

 
„Nazi-Agenten finanzierten subversive Gruppen wie 

z.B. […] die Moslembrüder in Ägypten, damit sie 
Propaganda gegen die Briten in Palästina machen.“ 

― Seth Arsenian, Offizier des britischen 
„Militärgeheimdienstes 5“ (MI5), Okt. 1948 (The 

Middle East Journal 4/1948) 
Okt. 1936 Der Pressechef des deutschen Luftfahrtministeriums, Heinz Orlovius, fordert Kolonien zur Einrichtung von 

Luftstützpunkten. 
3. Okt. 1936 Mit dem Stapellauf des Kriegsschiffs „Scharnhorst“ beginnt die heiße Phase der deutschen Seekriegsrüstung. 

25. Okt. 1936 Ein Vertrag Deutschlands mit Italien zur Bildung der 
„Achse“ wird abgeschlossen. 

„Die Gegner der Achsenmächte […] haben den 
europäischen Völkern nichts Neues zu bieten und 

sind sich untereinander in dem, was in Europa 
geschehen soll, wenn sie siegen völlig uneins.“ ― Aus 

dem Entwurf für eine „Denkschrift des deutschen 
Auswärtigen Amts über die Schaffung eines 

Europäischen Staatenbunds“, 9. Sep. 1943 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 957) 

29. Okt. 1936 Propagandaminister Goebbels (NSDAP) fordert Kolonien für Deutschland. 
30. Okt. 1936 Außenminister Neurath beauftragt Admiral Wilhelm Canaris, der spanischen FET die Entsendung deutscher 

Truppen vorzuschlagen. 
6. Nov. 1936 Deutsche Intervention in Spanien. Die „Legion 

Condor“ trifft im Rahmen des Sonderfalls „Richard“ 
in Sevilla ein. Mit von der Partie ist auch der spätere 
Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr, 
Heinrich Trettner. 

 

Franco 
Spanischer Führer 1936-75 

Komplize des deutschen Imperialismus 

„Es war […]  notwendig, das deutsche Volk 
psychologisch allmählich umzustellen und ihm 

langsam klarzumachen, dass es Dinge gibt, die, wenn 
sie nicht mit friedlichen Mitteln durchgesetzt werden 
können, mit Mitteln der Gewalt durchgesetzt werden 
müssen. Dazu war es aber notwendig, dem deutschen 

Volke bestimmte außenpolitische Vorgänge so zu 
beleuchten, dass die innere Stimme des Volkes selbst 

langsam nach der Gewalt zu schreien begann.“ ― 
Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 10. Nov. 

1938 (Hörster, Wer war Hitler wirklich, S. 238 f) 

 
Deutsche Truppen in Spanien 

mit dem späteren Generalinspekteur Heinrich Trettner 
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25. Nov. 1936 Der „Vertrag über die gemeinsame Abwehr der Kommunistischen Internationale“ („Antikominternpakt“) 
Deutschlands mit Japan wird abgeschlossen. 

Nov. 1936 Deutschland erkennt die FET-Gegenregierung Spaniens an. 
27. Nov. 1936 General Wilhelm von Faupel wird als deutscher 

Botschafter in den von den FET besetzten Teil 
Spaniens gesandt. 

„General Faupel erklärte, er habe vom Führer den 
Auftrag erhalten, sich besonders um die 

Ausgestaltung der handelspolitischen Beziehungen 
Deutschlands zu Spanien zu kümmern und die 

augenblicklich für uns günstige Zeit auszunutzen, 
damit nicht in einem späteren Stadium das 

kapitalkräftige England uns den Markt wegnähme.“ 
― Hermann Sabath (NSDAP), Legationsrat der 

Handels- bzw. wirtschaftspolitischen Abteilung des 
deutschen Auswärtigen Amts, 27. Nov. 1936 

(MacLeish, Akten zur Deutschen Auswärtigen Politik, 
D/III, S. 123) 

5. Dez. 1936 Botschafter Faupel fordert eine deutsche Intervention in Spanien. 
Dez. 1936 Deutsche Waffeninstrukteure werden in den von den FET besetzten Teil Spaniens gesandt. 
Jan. 1937 Einrichtung der „Volksdeutschen Mittelstelle“ (VoMi) als zentrale Behörde für das „Auslandsdeutschtum“, also 

sämtliche „Fünften Kolonnen“ Deutschlands in aller Welt, unter Werner Lorenz (NSDAP). 
3. Jan. 1937 Das Oberkommando der deutschen Kriegsmarine fordert die Beschießung spanischer Häfen. 
7. Jan. 1937 Bruch des Vertrags über Marokko von 1911 durch den Einsatz deutscher Freiwilliger im von den FET besetzten 

spanischen Protektorat Melilla. 
13. Jan. 1937 Die italienische Botschaft in Berlin fordert Außenminister Neurath auf, mehr deutsche Truppen nach Spanien zu 

schicken. 
30. Jan. 1937 Das „Ermächtigungsgesetz“ wird vom deutschen Reichstag bis 1941 verlängert. 
30. Jan. 1937 Kanzler Hitler (NSDAP) widerruft die deutsche Unterschrift unter den Versailler Kriegsschuldparagraphen. 

20. Mär. 1937 Ein deutscher Geheimvertrag mit der FET-Gegenregierung Spaniens wird abgeschlossen. 
Apr. 1937 Der deutsche Luftfahrtminister Göring (NSDAP) kündigt dem italienischen Ministerratspräsidenten Mussolini 

(PNF) die baldige Annexion Österreichs an. 
26. Apr. 1937 Überfall deutscher Flugzeuge auf das spanische Guernica. Beginn einer Medienkampagne in Deutschland, die 

für den Angriff „Bolschewisten“ verantwortlich macht. 
31. Mai 1937 Deutsche Beschießung des spanischen Almeria. 

Mai 1937 Bis Mai hat Deutschland dem von den FET besetzten Teil Spaniens Waffen im Wert von 150 Millionen Mark 
verkauft. 

15. Jun. 1937 Einrichtung des deutschen Konzentrationslagers Buchenwald. 
19. Jun. 1937 Deutschland fordert eine europäische Flottendemonstration vor Valencia, um die Herausgabe der spanischen U-

Boot-Flotte zu erzwingen. Vorausgegangen war ein gestellter Angriff auf ein deutsches Kriegsschiff. 
22. Jun. 1937 Die deutschen Gesandtschaften im Irak und dem britischen Mandat Palestine erhalten vom Auswärtigen Amt 

Order, „das deutsche Verständnis für die arabischen nationalen Bestrebungen deutlicher als bisher zu 
bekunden“. 

24. Jun. 1937 Die „Weisung für die einheitliche 
Kriegsvorbereitung“ der Wehrmacht wird 
beschlossen. Die Tschechoslowakei wird als 
Angriffsziel erwähnt. 

„Der Krieg  [kann] im Osten mit einer 
überraschenden deutschen Operation gegen die 
Tschechoslowakei beginnen. Die politischen und 

völkerrechtlichen Voraussetzungen für ein 
derartiges Handeln müssen vorher geschaffen sein.“ 
― Aus „Zweifrontenkrieg mit Schwerpunkt Südost“, 
einer Weisung des OKW, 24. Jun. 1937 (IMN, Der 
Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 50) 
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15. Jul. 1937 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) nimmt 
in Jerusalem Kontakt mit dem deutschen Konsul im 
britischen Mandat Palestine auf, um sich als 
Komplize zu empfehlen. 

„Großmufti betonte arabische Sympathien für neues 
Deutschland und aussprach Hoffnung, dass 

Deutschland arabischem Kampf gegen Judentum 
sympathisch gegenüberstehe und bereit sei, diesen zu 
unterstützen.“ ― Heinrich Döhle (NSDAP), deutscher 
Konsul in Jerusalem, 15. Jul. 1937 (MacLeish, Akten 

zur Deutschen Auswärtigen Politik, D/V, S. 637) 
 

„Unsere grundlegende Bedingung für die 
Zusammenarbeit mit Deutschland war eine freie 

Hand, um noch den letzten Juden aus Palästina und 
der arabischen Welt auszuradieren.“ ― Amin al-
Husaini, ehemaliger palästinensischer Großmufti, in 
seinen Memoiren (Morse, Hitler and the Palestinian 

Arabs, www.chuckmorse.com) 
17. Jul. 1937 Der irakische Ministerpräsident Hikmet Sulaiman 

(„Partei der nationalen Bruderschaft“ – HIW) fragt 
beim deutschen Gesandten über Unterstützung 
Deutschlands im Kampf gegen einen künftigen 
jüdischen Staat im britischen Mandat Palestine an. 

„ [Die] Bildung eines Judenstaates […]  liegt nicht im 
deutschen Interesse [da dieser eine] zusätzliche 

völkerrechtliche Machtbasis für das internationale 
Judentum schaffen würde. Es besteht daher ein 

deutsches Interesse an Stärkung des Arabertums als 
Gegengewicht gegen etwaigen solchen 

Machtzuwachs des Judentums.“ ― Constantin von 
Neurath, deutscher Außenminister, Jun. 1937 (Tillmann, 

Deutschlands Araberpolitik im Zweiten Weltkrieg, S. 
66) 

 

Neurath 
Deutscher Außenminister 1932-38 
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Sep. 1937 Der SS-Offizier Adolf Eichmann (NSDAP) wird ins 
britische Mandat Palestine und nach Ägypten 
entsandt, um mit dem palästinensischen Großmufti 
Husaini (NA) Details einer Zusammenarbeit zu 
besprechen. 

„Die Arbeit der Zionistischen Weltorganisation 
[(WZO)] birgt eine sich verstärkende Gefahr: ein 

starkes jüdisches Palästina. Das Weltjudentum wird 
für alle Zeiten […]  für Deutschland als Gegner 

bestehen; ein starkes jüdisches Palästina könnte ein 
wesentlicher Faktor seines Kampfes sein.“ ― Adolf 
Eichmann (NSDAP), SS-Offizier, 1936 (Höhne, Der 

Orden unter dem Totenkopf, S. 308) 

 

Eichmann 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
„Die Erkenntnis, dass das Judentum in der Welt 

stets der unversöhnliche Gegner des dritten Reiches 
sein wird, zwingt zu dem Entschluss, jede Stärkung 
der jüdischen Position zu verhindern. Ein jüdischer 

Staat würde aber dem Weltjudentum einen 
völkerrechtlichen Machtzuwachs bringen.“ ― Aus 

einem Runderlass des deutschen Auswärtigen Amts, 25. 
Jan. 1939 (MacLeish, Akten zur Deutschen 

Auswärtigen Politik, D/V, S. 784) 
Herbst 1937 Mit deutschem Geld wird in der syrischen Hauptstadt Damas ein „Arabischer Klub“ (NA) ins Leben gerufen, 

der die arabische Bevölkerung zum Aufstand gegen die französische Mandatsregierung aufwiegeln soll. 
27. Okt. 1937 Die Denkschrift des Abteilungsleiters der „Nebeltruppen“, Hermann Ochsner, über die „neuzeitliche 

Entwicklung von Giftgas“ wird an den deutschen Generalstab übergeben. 
5. Nov. 1937 Die so genannte „Hossbach-Besprechung“ findet in 

Berlin statt. Kanzler Hitler (NSDAP) fordert, 
deutsche „Raumprobleme“ mit Gewalt zu lösen. 

„Für Deutschland lautet die Frage, wo größter 
Gewinn unter geringstem Einsatz zu erreichen ist.“ 
― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 5. Nov. 

1937 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, III, S. 47) 

6. Nov. 1937 Italien tritt dem „Antikominternpakt“ mit Deutschland bei. 
24. Nov. 1937 Sa’id al-Iman („Nationalisten-Block“ – QW), ein syrischer Vertrauensmann des palästinensischen Großmuftis 

Husaini (NA), trifft in Deutschland ein, und spricht sich für die Propagierung des Nationalsozialismus unter den 
Moslems aus. 
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28. Dez. 1937 Octavian Goga von der klerikalfaschistischen 
„Nationalen christlichen Liga“ (LNC) wird zum 
Ministerpräsidenten Rumäniens ernannt. Seit 1934 
war Goga durch die APA der NSDAP schrittweise 
zum wichtigsten Oppositionspolitiker aufgebaut 
worden. 

 

Goga 
Rumänischer Ministerpräsident 1937-38 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Durch dauernde Beeinflussung gelang es dem 
[Außenpolitischen] Amt, sowohl Octavian Goga als 

auch Professor [Alexandru] Cuza zu veranlassen, die 
von ihnen geführten Parteien auf antisemitischer 

Grundlage miteinander zu verschmelzen.“ ― Alfred 
Rosenberg (NSDAP), deutscher Ostgebietsminister, 

1943 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, V, S. 67) 

 
„Die Deutsche Überlegung ist folgendermaßen: Die 
Erfahrung hat gezeigt, dass eine rein militärische 
Besetzung in keinster Weise in einer kompletten 

politischen und ökonomischen Beherrschung eines 
eroberten Landes mündet. Nur durch […]  

Komplizen im politischen Leben des besetzten 
Landes kann befriedigende Kontrolle ausgeübt 

werden. Wenn eine solche ausländische Intervention 
der Öffentlichkeit bekannt wird, wird dies 
unvermeidlich eine patriotische Reaktion 

hervorrufen, die schwer zu überwinden ist. Wenn sie 
jedoch im Geheimen, durch indirekte Komplizen 

[…]  durchgeführt wird, kann ohne jede ungünstige 
öffentliche Reaktion ein System kreiert werden, das 

sich langsam, Stück für Stück, dem Leben des 
gesamten Landes aufdrückt.” ― Sumner Welles 

(Democratic Party), amerikanischer Unterstaatssekretär, 
1944 (Welles, The Time for Decision, S. 344) 

1938 Die Denkschrift „Kolonialfrage und Rassegedanke“ des „Rassenpolitischen Amts“ (RPA) der NSDAP entsteht. 
Zur gleichen Zeit entsteht der Bericht „Organisierung der Eingeborenenarbeit in Ostafrika und ihre 
Gestaltungsmöglichkeiten auf nationalsozialistischer Grundlage“. 

1938 Das Buch „Engländer, Juden, Araber in Palästina“ des 
SS-Offiziers Wirsing (NSDAP) erscheint. Darin wird 
der deutsche Kampf gegen die Gründung eines 
jüdischen Staats im britischen Mandat Palestine zum 
Hauptziel der Außenpolitik erklärt. 

„Die nach Palästina kommenden Juden begannen 
alsbald, das Verhältnis von Efendi und Fellachim, 

von Herrenschicht und Fellachen nach 
marxistischen Grundsätzen zu untersuchen. 

Selbstverständlich machten sie auch den Versuch, 
diese Sozialstruktur zu zersetzen.“ ― Giselher 

Wirsing (NSDAP), deutscher Journalist der 
Tageszeitung „Münchener Neueste Nachrichten“, 1938 
(Wirsing, Engländer, Juden, Araber in Palästina, S. 134) 

 

Wirsing 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
Unverändertes deutsches Weltbild 50 Jahre später: 

 
„ [Die Zionisten] zerstören die sozialen 

Zusammenhänge der [palästinensischen] Menschen 
und vertreiben sie von Land und Boden. Damit 

vernichten sie ihre Würde und Identität.“ ― Aus 
einer Erklärung der westdeutschen „Nahostgruppe 

Freiburg“, 1988 (Haury, Das abstrakte Böse, www.okf-
sued.org) 
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1938 Das Buch „Der maßlose Kontinent“ des SS-Offiziers 
Wirsing (NSDAP) erscheint. Darin wird die Ideologie 
des deutschen Antiamerikanismus manifestiert. 

„Ich finde abends ein paar Stunden Zeit, in dem 
neuen Buch von Wirsing, Der maßlose Kontinent, zu 
lesen. […]  Das Material, das er zusammenträgt, ist 
wahrhaftig erschütternd. [US-Präsident Franklin] 
Roosevelt ist einer der schwersten Schädlinge der 
modernen Kultur und Zivilisation. Wenn es uns 

nicht gelänge, die Feindseite, die sich aus 
Bolschewismus, Plutokratie und Kulturlosigkeit 

zusammensetzt, endgültig zu schlagen, dann würde 
die Welt der dunkelsten Finsternis entgegengehen.“ 

― Joseph Goebbels (NSDAP), deutscher 
Propagandaminister, 12. Mär. 1942 

(www.wikipedia.org) 
Jan. 1938 Die deutsche Finanzunterstützung für die Partei „Alles für das Land“ (TPT) – die ehemalige „Eiserne Garde“ 

(GF) – in Rumänien wird öffentlich. 
4. Feb. 1938 Bildung des OKW. Gleichzeitig Auflösung des deutschen Kriegsministeriums. OKW-Chef wird Wilhelm Keitel 

(NSDAP). Kanzler Hitler (NSDAP) wird Oberbefehlshaber der Wehrmacht. Der militärische Spionagedienst 
erhält die Bezeichnung „Amtsgruppe Abwehr“. 

4. Feb. 1938 Der bisherige „Beauftragte für außenpolitische Fragen im Stab des Stellvertreters des Führers“ („Dienststelle 
Ribbentrop“), Joachim von Ribbentrop (NSDAP), wird deutscher Außenminister. 

12. Feb. 1938 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) droht dem 
österreichischem Kanzler Kurt Schuschnigg (VF) in 
Berchtesgaden mit einem sofortigen Einmarsch in 
Österreich. 

„Deutschland wird, […]  gestützt auf seine 
Freundschaften, nichts unversucht lassen, um jenes 

Gut zu retten, das die Voraussetzungen für jene 
Arbeiten auch in der Zukunft abgibt, die uns 
vorschweben: den Frieden.“ ― Adolf Hitler 

(NSDAP), deutscher Kanzler, 20. Feb. 1938 (IMN, Der 
Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 133) 

Feb. 1938 Erste Verhandlungen über deutsche 
Waffenlieferungen an Saudi-Arabien. 

„So wie die Judenfrage für die gesamte arabische 
Welt eine Existenzfrage ist, so ist sie es auch für 

Deutschland. Deutschland hat gut daran getan, die 
Judenfrage einer Lösung zuzuführen.“ ― Abd al-

Aziz Ibn Sa’hat, saudischer König, 18. Feb. 1938 
(MacLeish, Akten zur deutschen auswärtigen Politik, D-

V, S. 674) 

 

Sa’hat 
Saudischer König 1932-53 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
11. Mär. 1938 Deutsches Ultimatum an Österreich zur Verhinderung einer Volksabstimmung. 
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12. Mär. 1938 Im so genannten „Berchtesgadener Abkommen“ sagt 
der österreichische Kanzler Schuschnigg die 
Aufnahme der NSDAP in die Regierung zu. NSDAP-
Chef Arthur Seyß-Inquart wird zum österreichischen 
Kanzler ernannt. 

„Die Hauptsache ist, dass sich jetzt Inquart der 
ganzen Regierung bemächtigt, Rundfunk besetzt 

hält. […]  Folgendes Telegramm soll der Seyß-
Inquart hersenden: […]  Die provisorische 

österreichische Regierung, die nach der Demission 
der Regierung Schuschnigg ihre Aufgabe darin sieht, 

Ruhe und Ordnung in Österreich wieder 
herzustellen, richtet an die deutsche Regierung die 

dringende Bitte, sie in ihrer Aufgabe zu unterstützen 
und ihr zu helfen, Blutvergießen zu verhindern. Zu 
diesem Zweck bittet sie die deutsche Regierung um 

baldmöglichste Entsendung deutscher Truppen. […] 
Und dann, vor allen Dingen führt er ja jetzt auch die 
Außenpolitik. […] und der muss jetzt ein paar Leute 

berufen. Er soll die Leute berufen, die wir ihm 
vorgeschlagen haben.“ ― Hermann Göring (NSDAP), 
deutscher Luftfahrtminister, gegenüber Staatssekretär 

Wilhelm Keppler (NSDAP), 11. Mär. 1938 (Michaelis, 
Ursachen und Folgen, IX, S. 652 f) 

12. Mär. 1938 Deutscher Einmarsch in Österreich im Sonderfall 
„Otto“ und Annexion als „Ostmark“. Die 
Bezeichnung „Großdeutschland“ wird eingeführt. 

 

Seyß 
Österreichischer Kanzler 1938 
Deutscher Außenminister 1945 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

 
Deutsche Truppen in Österreich 

13. Mär. 1938 Das Gesetz über die „Wiedervereinigung“ Österreichs mit Deutschland wird beschlossen. 
13. Mär. 1938 Der deutsche Luftfahrtminister Göring (NSDAP) gibt der tschechoslowakischen Regierung sein „Ehrenwort“, 

dass Deutschland keine feindlichen Absichten habe. 
16. Mär. 1938 Das OKW fragt bei der deutschen Regierung für den Fall eines polnisch-litauischen Kriegs über die Möglichkeit 

einer deutschen Besetzung der litauischen autonomen Region Klaipeda nach. 
16. Mär. 1938 Nach der deutschen Besetzung Österreichs kommt es in Liechtenstein zu einer „Anschlussbewegung“. Die 

„Vaterländische Union“ (VU) will bei der kommenden Wahl als NSDAP auftreten. Später wird die deutsche 
Unterstützung wegen Spannungen mit der Schweiz eingestellt. 

17. Mär. 1938 Das Auswärtige Amt ist für den Fall eines polnisch-litauischen Kriegs für eine sofortige deutsche Besetzung der 
litauischen autonomen Region Klaipeda. 

21. Mär. 1938 Die VU fordert die Annexion Liechtensteins durch Deutschland. 
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28. Mär. 1938 Unterredung des SDP-Chefs Konrad Henlein bei der 
NSDAP in Berlin. Die Forderungen an die 
tschechoslowakische Regierung sollen immer 
maßloser werden und auf jeden Fall unannehmbar 
sein. Die Einrichtung des „Sudetendeutschen 
Freikorps“ und des „Freiwilligen Schutzdienstes“ 
werden vereinbart. 

 
„Fünfte Kolonne“ in der Tschechoslowakei 

„Die politisch labile und überraschende 
Zwischenfälle nicht ausschließende Weltlage 
[erfordert] eine stetige Kriegsbereitschaft der 

deutschen Wehrmacht, um etwa sich ergebende 
politisch günstige Gelegenheiten militärisch 

ausnutzen zu können.“ ― Werner von Blomberg 
(NSDAP), deutscher Kriegsminister, 29. Jun. 1937 

(IMN, Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, 
III, S. 131) 

 

Blomberg 
Deutscher Wehrminister 1932-35 
Deutscher Kriegsminister 1935-38 

Apr. 1938 Beginn der deutschen Propagandakampagne für die 
„gequälte, von Völkermord und Vertreibung bedrohte 
deutsche Minderheit“ in der Tschechoslowakei, die 
schließlich innerhalb eines Jahres zur Zerstörung des 
Staats führt. 

„Aufrechterhaltung weiterer Unruhen und 
Zusammenstöße.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler, über die Aufgabe des 
„Sudetendeutschen Freikorps“, 18. Sep. 1938 (IMN, 
Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 

93) 
Apr. 1938 Auf ihrem Parteitag in Karlovy Vary bekennt sich die SDP offen zum Nationalsozialismus. 

21. Apr. 1938 Unterredung des deutschen Kanzler Hitlers (NSDAP) mit OKW-Chef Keitel (NSDAP) über das Unternehmen 
„Grün“ – die Besetzung der Tschechoslowakei. 

3. Mai 1938 Einrichtung des deutschen Konzentrationslagers Flossenbürg. 
12. Mai 1938 Deutschland erkennt des japanischen Marionettenstaat Man Zhugou an. 
17. Mai 1938 Die „Tschechoslowakei-Besprechung“ der IG-Farben über die Zerschlagung des Staats findet statt. 
28. Mai 1938 Die Vorbereitungen für einen deutschen Angriff auf 

die Tschechoslowakei beginnen mit dem Zieldatum 2. 
Okt. 1938. 

„Die Aktion Grün wird ausgelöst durch einen 
Zwischenfall in der Tschechei, der Deutschland den 

Anlass zum militärischen Eingreifen gibt. Die 
Bestimmung des Zeitpunktes dieses Zwischenfalls 

nach Tag und Stunde ist von größter Bedeutung.“ ― 
Alfred Jodl, deutscher General, 24. Aug. 1938 (IMN, 

Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, I, S. 219) 

 

Jodl 
Deutscher OKW-Chef 1945 

30. Mai 1938 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) spricht geheim 
vom „unabänderlichen Entschluss, die 
Tschechoslowakei durch militärische Maßnahmen in 
naher Zukunft zu zerschlagen“. 

„Der Propagandakrieg muss einerseits die Tschechei 
durch Drohungen einschüchtern und ihre 

Widerstandskraft zermürben, andererseits den 
nationalen Volksgruppen Anweisungen zur 

Unterstützung des Waffenkrieges geben und die 
neutralen in unserem Sinne beeinflussen.“ ― Adolf 
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Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 30. Mai 1938 
(IMN, Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, 

III, S. 55) 
17. Jun. 1938 Das Auswärtige Amt beginnt die Sammlung von „Beschwerden über die Behandlung der deutschen Minderheit 

in Polen“. 
Jun. 1938 Bei den Kommunalwahlen in der Tschechoslowakei wählen in den „sudetendeutschen“ Gebieten ca. 92% die 

SDP. 
8. Jul. 1938 Der deutsche Luftfahrtminister Göring (NSDAP) 

fordert die Entwicklung eines Fernbombers, der das 
amerikanische New York erreichen kann. Zur 
gleichen Zeit billigt das OKW Pläne für eine 
Luftoffensive gegen Großbritannien im Unternehmen 
„Blau“. 

„Ich würde über einen solchen Bomber 
außerordentlich glücklich sein, um endlich einmal 
dem Hochmut da drüben das Maul zu stopfen.“ ― 

Hermann Göring (NSDAP), deutscher 
Luftfahrtminister, über die Entwicklung des „New-
York-Bombers“, 8. Jul. 1938 (Thies, Architekt der 

Weltherrschaft, S. 138) 
 

„Wir müssen erst die ganzen Machtmittel in die 
Hand bekommen, wenn wir die andere Seite ganz zu 

Boden werfen wollen. Solange man an Kraft 
zunimmt, soll man den Kampf gegen den Gegner 
nicht aufnehmen. Erst, wenn man weiß, dass man 
am Höhepunkt der Macht angelangt ist, dass es 

keine weitere Aufwärtsentwicklung gibt, soll man 
losschlagen.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 20. Feb. 1933 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, II, S. 256) 

Aug. 1938 Da Deutschland nun den japanischen Imperialismus unterstützt, werden alle Militärberater aus China 
abgezogen. 

Aug. 1938 Einrichtung des Konzentrationslagers Mauthausen im deutsch besetzten Österreich. 
20. Aug. 1938 Einrichtung einer „Zentralstelle für jüdische Auswanderung“ durch den SS-Offizier Eichmann (NSDAP) im 

besetzten Wien. 
5. Sep. 1938 Die chilenische MNS unter Jorge González versucht gegen die Regierung zu putschen und scheitert. Zahlreiche 

deutschstämmige MNS-Mitglieder waren an dem Staatsstreich beteiligt. 
15. Sep. 1938 SDP-Chef Henlein fordert: „Wir wollen heim ins Reich“. 

Sep. 1938 Die „sudetendeutsche“ Städte Varnsdorf und Chomutov erklären sich für „judenfrei“. 
19. Sep. 1938 Das „Sudetendeutsche Freikorps“ in der 

Tschechoslowakei wird der Betreuung des deutschen 
„Oberkommandos des Heers“ (OKH) unterstellt. 

„Seit dem 19. Sep. ist das [‚Sudetendeutsche’] 
Freikorps in mehr als 300 Unternehmungen mit 

bewundernswertem Angriffsgeist und mit einer bis 
zur Selbstaufopferung gesteigerten 

Einsatzbereitschaft seiner Aufgabe nachgekommen.“ 
― Aus einem Bericht des Stabs von SDP-Chef Konrad 

Henlein, Sep. 1938 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, III, S. 94) 

30. Sep. 1938 Die Konferenz von München endet mit dem 
„Münchener Abkommen“. Deutschland setzt die 
Zerschlagung der Tschechoslowakei durch. 

 
Verhandlungen in München 

„Mit Hitler hatten wir nie etwas zu tun. Das 
Münchener Abkommen hat den Sudetendeutschen 

vielmehr das Selbstbestimmungsrecht gebracht.“ ― 
Horst Übelacker („Witiko-Bund“ – WB), Okt. 1993 

(Prager Zeitung 41/1993) 
 

„Gouvernantenhafte Bevormundung ertragen wir 
nicht mehr.“  ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 9. Okt. 1938 (Rühle, Das Dritte Reich, S. 346) 
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1. Okt. 1938 Deutscher Einmarsch in die Tschechoslowakei und 
Besetzung des „Sudetenlands“. Die ehemals 27,000 
Juden der Gebiete wurden bereits vorher zu 95% von 
den „Sudetendeutschen“ vertrieben. 

 
Deutsche Truppen in der Tschechoslowakei 

„Der Anschluss 1938 hat für die Sudetendeutschen 
jene Selbstbestimmung bedeutet, welche ihnen 
1918/19 verweigert wurde.“ ― „Der Spiegel“, 

deutsche Zeitschrift, 14. Okt. 1996 

6. Okt. 1938 Die mit Deutschland verbündeten slowakischen Separatisten in der Tschechoslowakei können sich mit ihrer 
Forderung nach Autonomie gegenüber der geschwächten Zentralregierung durchsetzen. 

16. Okt. 1938 Unterredung des deutschen Luftfahrtministers Göring 
(NSDAP) mit slowakischen Separatisten in Berlin. 

„Die Slowaken wollen volle Selbständigkeit unter 
stärkster politischer, wirtschaftlicher, militärisc her 

Anlehnung an Deutschland. […]  Beim 
Zusammentreten des ersten slowakischen Landtages 

Ausrufung der selbständigen Slowakei. […] 
Judenproblem wird ähnlich wie in Deutschland 
gelöst.“ ― Ferdinand Durčanský („Hlinkovsche 

slowakische Volkspartei“ – HSLS), stellvertretender 
slowakischer Ministerpräsident, 16. Okt. 1938 (Hofer, 

Der Nationalsozialismus, S. 221) 
 

„Bestrebungen der Slowaken auf Selbständigkeit in 
geeigneter Weise unterstützen. Eine Tschechei ohne 

Slowakei ist uns noch mehr restlos ausgeliefert. 
Flughafenbasis in Slowakei für Luftwaffe im Einsatz 

gegen Osten sehr wichtig.“ ― Hermann Göring 
(NSDAP), deutscher Luftfahrtminister, 16. Okt. 1938 

(Hofer, Der Nationalsozialismus, S. 221) 
21. Okt. 1938 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) gibt den 

Befehl zur Vorbereitung der „Erledigung der Rest-
Tschechei“. 

„Nach außen hin muss klar in Erscheinung treten, 
dass es sich nur um eine Befriedungsaktion und 

nicht um ein kriegerisches Unternehmen handelt.“ 
― Wilhelm Keitel (NSDAP), OKW-Chef, über einen 

deutschen Einmarsch in die Tschechoslowakei, 17. Dez. 
1938 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, III, S. 168) 

 

Keitel 
Deutscher OKW-Chef 1938-45 

Herbst 1938 Einrichtung des deutschen Konzentrationslagers Neuengamme. 
31. Okt. 1938 Franz Halder wird deutscher Generalstabschef. 
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9. Nov. 1938 Organisierte Judenverfolgung in ganz Deutschland in 
der so genannten „Kristallnacht“. 

 
Brennende Synagoge in Berlin 

„Was die Juden anging: Hatten sie sich nicht in der 
Vergangenheit doch eine Rolle angemaßt, die ihnen 

nicht zukam? Mussten sie nicht endlich mal 
Einschränkungen in Kauf nehmen? Hatten sie es 
nicht vielleicht sogar verdient, in ihre Schranken 
gewiesen zu werden?“ ― Philipp Jenninger (CDU), 

westdeutscher Bundestagspräsident, 9. Nov. 1988 (ZDF, 
09.11.1988) 

Nov. 1938 Die deutsche Tageszeitung „Völkischer Beobachter“ startet als Antwort auf britische Proteste gegen den Terror 
des Pogroms vom 9. Nov. 1938 eine Kampagne für die angeblich unterdrückten wasirischen Paschtunen, die zu 
Tausenden durch britische Bombenangriffe in Afghanistan umkämen. 

20. Nov. 1938 Das Protokoll über die „endgültige Grenze“ zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei wird in Berlin 
abgeschlossen. 

Dez. 1938 Der deutsche Agent Oscar Phaus wird von der Abwehr beauftragt, in Irland mit der „Irisch-republikanischen 
Armee“ (IRA) Kontakt aufzunehmen. 

6. Dez. 1938 Eine „Nichtangriffserklärung“ Deutschlands mit 
Frankreich wird abgeschlossen. 

„Die Umstände haben mich gezwungen, 
jahrzehntelang fast nur vom Frieden zu reden. Nur 

unter der fortgesetzten Betonung des deutschen 
Friedenswillens und der Friedensabsichten war es 
mir möglich, dem deutschen Volk Stück für Stück 
die Freiheit zu erringen und ihm die Rüstung zu 

geben, die immer wieder für den nächsten Schritt als 
Voraussetzung notwendig war.“ ― Adolf Hitler 

(NSDAP), deutscher Kanzler, 10. Nov. 1938 (Hörster, 
Wer war Hitler wirklich, S. 238 f) 

Dez. 1938 Die von der SS organisierte deutsche „Tibet-
Expedition Ernst Schäfer“ erreicht die Hauptstadt des 
separatistischen „Königreichs Bod“ – Lhasa – und 
tauscht mit dem Regenten Rating Rimpoche 
Freundlichkeiten aus. 

„Dem trefflichen Herrn Hitler  […]  der erlangt hat 
die Macht über die weite Erde. Möge Ihnen 

miteinander körperliches Wohlbefinden, friedliche 
Ruhe und gute Taten beschieden sein. Gegenwärtig 
bemühen Sie sich um das Werden eines dauerhaften 

Reiches in friedlicher Ruhe und Wohlstand, auf 
rassischer Grundlage.“ ― Rating Rimpoche, 

tibetanischer Regent, in seiner Grußadresse an den 
deutschen Kanzler Adolf Hitler (NSDAP), 1939 

(Trimondi, Hitler, Buddha, Krishna, S. 130) 
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Rimpoche 
Tibetanischer Regent 1934-41 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
1939 In Ungarn wird die verbotene NAP als „Pfeilkreuzerpartei“ (NPHM) wiedergegründet. 

Frühjahr 1939 Eine Gruppe deutscher Agenten der SS und des SD („Sicherheitsdienst“ der SS) reist in die Tschechoslowakei, 
um in Bratislava Kontakt zu slowakischen Separatisten aufzunehmen. Sie bewegen den slowakischen 
Regierungschef Jozef Tiso (HSLS) dazu, eine Einladung der tschechoslowakischen Regierung zu 
Versöhnungsgesprächen in der Hauptstadt Praha abzulehnen, und statt dessen noch aggressiver auf die 
Unabhängigkeit hinzuarbeiten. 

Jan. 1939 Der deutsche Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) hilft dem japanischen Botschafter in Deutschland, Hirosho 
Oshima, zehn sowjetische Exilanten in die Sowjetunion zu schaffen, die den Generalsekretär der 
„Kommunistischen Partei der Sowjetunion“ (KPSS), Iossif Stalin, ermorden sollen. 

6. Jan. 1939 Deutschland bietet Polen den Beitritt zum „Antikominternpakt“ an. 
13. Jan. 1939 Beitritt Ungarns zum „Antikominternpakt“. 
23. Jan. 1939 Die deutsche Regierung beansprucht antarktisches Gebiet als „Neuschwabenland“. Die Gebietsforderung 

überschneidet sich mit dem norwegischem Territorium Dronning Maud Land. 
25. Jan. 1939 Die Denkschrift „Die Judenfrage als Faktor der Außenpolitik“ des Auswärtigen Amts entsteht. Die 

Verhinderung der Gründung eines jüdischen Staats im britischen Mandat Palestine wird erneut zum Hauptziel 
deutscher Nahostpolitik erklärt. 

27. Jan. 1939 Befehl des deutschen Kanzlers Hitler (NSDAP) an die Kriegsmarine zur Umsetzung des „Z-Plans“, dem Aufbau 
einer mächtigen Überwasserflotte bis 1944. 

30. Jan. 1939 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) kündigt die 
„Vernichtung der jüdischen Rasse in Europa“ an. 

„Wird man diesen deutschen Diktator in 200 Jahren 
nicht ebenso anerkennend betrachten wie Friedrich 

den Großen, dessen Gemälde im Bunker hinter 
Hitlers Schreibtisch hängt?“ ― „Der Tagesspiegel“, 
deutsche Tageszeitung, über den deutschen Spielfilm 

„Der Untergang“, 24. Aug. 2004 
3. Feb. 1939 Der deutsche Agent Phaus erreicht Irland. 

Feb. 1939 Beitritt des japanischen Marionettenstaats Man Zhugou zum „Antikominternpakt“ mit Deutschland. 
Feb. 1939 Kontaktaufnahme der IRA mit der deutschen Abwehr in Hamburg. Zur gleichen Zeit hat die Abwehr bereits 

beste Kontakte zur bretonischen Separatistenorganisation „Nationale bretonische Partei“ (PNB) in Frankreich. 
Mär. 1939 Ein Kommando des deutschen SD dringt in die Tschechoslowakei ein und beginnt mit der Inszenierung von 

Attentaten slowakischer Separatisten. 
13. Mär. 1939 Der ehemalige slowakische Regierungschef Tiso (HSLS) trifft in Berlin mit dem deutschen Kanzler Hitler 

(NSDAP) zusammen, um die Provinz Slovensko deutschem „Schutz“ zu unterstellen. 
15. Mär. 1939 Der tschechoslowakische Präsident Emil Hácha wird 

in Berlin zur Erklärung gezwungen, das „tschechische 
Volk unter den Schutz des Deutschen Reiches zu 
stellen“. 

„Ich habe gar nichts gegen Ihre schöne Stadt [= 
Praha], wenn Ihr aber gegen den Entschluss des 

Führers irgend etwas machen wollt, besonders falls 
Ihr versuchen solltet Hilfe vom Westen zu erlangen, 
wäre ich gezwungen, der Welt die hundertprozentige 

Wirksamkeit meiner Luftwaffe zu zeigen.“ ― 
Hermann Göring (NSDAP), deutscher 

Luftfahrtminister, gegenüber dem 
tschechoslowakischen Präsidenten Emil Hácha, 15. 
Mär. 1939 (Hofer, Der Nationalsozialismus, S. 222) 
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15. Mär. 1939 Deutsche Besetzung der Tschechoslowakei und 
Annexion im Unternehmen „Grün“. 

 
Deutsche Truppen in der Tschechoslowakei 

„ [Exil-Präsident Edvard] Beneš und seine Freunde 
sind Agenten der englisch-französischen 

Imperialisten.“  ― Aus einem Aufruf der mit 
Deutschland kollaborierenden „Tschechischen 

kommunistischen Partei“ (ČKS), Sep. 1939 (Zentner, 
Illustrierte Geschichte des Zweiten Weltkriegs, S. 45) 

 
„Der gefährlichste Mensch, den es überhaupt gibt, 
das ist Beneš.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 25. Jan. 1942 (Jochmann, Adolf Hitler - 
Monologe im Führerhauptquartier, S. 228) 

16. Mär. 1939 Errichtung des deutschen Protektorats „Böhmen und Mähren“ in der besetzten Tschechoslowakei. 
16. Mär. 1939 Zur endgültigen Zerschlagung der Tschechoslowakei 

wird die Abtrennung der Provinz Slovensko als 
deutsches Protektorat „Slowakischer Staat“ unter 
Präsident Tiso und der klerikalfaschistischen HSLS 
durchgesetzt. 

 

Tiso 
Slowakischer Präsident 1939-42 
Slowakischer Führer 1942-45 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Es ist immer Krieg. Der Unterschied ist nur, ob 
geschossen wird. Auch im Frieden ist Krieg. Wer das 

nicht begriffen hat, kann keine Außenpolitik 
machen.“ ― Joachim von Ribbentrop (NSDAP), 

deutscher Außenminister, Aug. 1939 (Speer, Spandauer 
Tagebücher, S. 221) 

 

Ribbentrop 
Deutscher Außenminister 1938-45 

18. Mär. 1939 Ein „Schutzvertrag“ Deutschlands mit dem separatistischen „Slovakischen Staat“ wird abgeschlossen. 
20. Mär. 1939 Ultimative Forderung der deutschen Regierung zur 

Übergabe der litauischen autonomen Region Klaipeda 
an Deutschland. 

„In Ribbentrops großem Arbeitszimmer […]  setzte 
ich ihm meine Gedanken auseinander. Er 

unterbrach mich jedoch grob und stellte ein 
Ultimatum: Litauen solle Deutschland unverzüglich 
das Memelland zurückgeben. [Hitlers] Agenten in 

Litauen aktivierten sich [schon kurz nach 1933], vor 
allem die NSDAP in Klaipeda. Von ihren 

Stützpunkten Königsberg und Tilsit aus bereiteten 
die Klaipeda-Nazis Sabotage- und Terrorakte vor. 

[…]  All dem setzte Ribbentrops Ultimatum die 
Krone auf.“  ― Juozar Urbšys, ehemaliger litauischer 

Außenminister, 1968 (Besymenskij, Sonderakte 
Barbarossa, S. 152) 

21. Mär. 1939 Die deutschen Forderungen an Polen werden formuliert: Danzig, Korridor nach Ostpreußen usw. 
23. Mär. 1939 Deutsche Besetzung der litauischen autonomen 

Region Klaipeda und Annexion. 
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Deutsche Truppen in Litauen 

24. Mär. 1939 In Liechtenstein scheitert ein prodeutscher Putsch der „Volksdeutschen Bewegung in Liechtenstein“ (VDBL) 
unter Theodor Schaedler. 

27. Mär. 1939 Beitritt des von den FET besetzten Teils Spaniens zum „Antikominternpakt“ mit Deutschland. 
31. Mär. 1939 Eine britisch-französische Garantie für Polen wird ausgesprochen. 

1. Apr. 1939 Machtübernahme der FET in ganz Spanien. Deutschland hatte deren Führer Francisco Franco zwischen 1936 
und 1939 mit 500 Millionen Mark unterstützt. 

3. Apr. 1939 Anordnung zur Vorbereitung des deutschen Angriffs auf Polen. 
Apr. 1939 Aufstand der nationalsozialistischen Organisation „Die Ritterlichkeit“ (al-Futuwwah) im Irak mit Unterstützung 

der deutschen Botschaft. Die Jugendlichen Aufwiegler bezeichnen sich bei der späteren Gerichtsverhandlung als 
„Nationalsozialisten“. 

25. Apr. 1939 Der deutsche Propagandasender in Zeesen startet sein arabisches Programm. 
28. Apr. 1939 Deutsche Kündigung der „Nichtangriffserklärung“ mit Polen. 
15. Mai 1939 Einrichtung des deutschen Konzentrationslagers Ravensbrück. 
23. Mai 1939 In Berlin findet eine Besprechung der deutschen Regierungs- und Militärführung „über die Lage und Ziele der 

Politik“ statt. 
31. Mai 1939 Eine „Nichtangriffserklärung“ Deutschlands mit Estland wird abgeschlossen. 

Mai 1939 Eine „Nichtangriffserklärung“ Deutschlands mit Lettland wird abgeschlossen. 
Mai 1939 Das DNB versucht in Verhandlungen mit dem 

palästinensischen Großmufti Husaini (NA) den 
schleppenden „Arabischen Aufstand“ im britischen 
Mandat Palestine wieder in Gang zu bringen. 

„Ungeheure Geldmittel [stehen] für die 
Verlängerung der Rebellion zur Verfügung […]  und 

[…] Maschinengewehre [sind] für die Rebellen  
ins Land gebracht worden.“ ― Ein ungenannter 

DNB-Vertreter, Mai 1939 (Balke, Die Landesgruppe 
der NSDAP in Palästina, S. 207) 

 
„Aufgrund von Zusagen des Dritten Reiches an  

Hadj Amin El-Husseini [verfügen] die arabischen 
Nationalisten bald über genügend finanzielle Mittel 
zur Fortsetzung ihrer Rebellion.“ ― Franz Reichert 
(NSDAP), DNB-Chef im britischen Mandat Palestine, 

1939 (Balke, Die Landesgruppe der NSDAP in 
Palästina, S. 205) 

7. Jun. 1939 Eine „Nichtangriffserklärung“ Deutschlands mit Dänemark wird abgeschlossen. 
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22. Jun. 1939 Der so genannte „Stahlpakt“ der „Achsenmächte“ 
Deutschland und Italien wird abgeschlossen. 

 

 
Unterzeichnung in Berlin 

28. Jun. 1939 Die Denkschrift „Verwendung von chemischen Kampfstoffen im Kriege“ des deutschen „Heeresamts“ entsteht. 
30. Jun. 1939 Deutsche Offiziere werden nach Danzig gesandt, um die „Heimwehr“ zu organisieren. 
21. Jul. 1939 Das deutsche Protektorat Slovensko erklärt sich zur Republik. Auf die deutsche Kontrolle des Staats hat dies 

keine Auswirkungen. 
Aug. 1939 Die „Tibet-Expedition Schäfer“ der SS kehrt nach Deutschland zurück. Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) 

plant nach Kriegsausbruch ein erneutes Vordringen des SS-Untersturmführers Schäfer nach Lhasa: Mit 30 SS-
Kommandos soll er die prodeutsche tibetanische Regierung zum Krieg gegen Britisch-Indien aufwiegeln. 

Aug. 1939 Zwölf deutsche SD-Kommandos werden nach Polen geschafft, um dort 200 Einzelaktionen durchzuführen, die 
polnischen „Extremisten“ angelastet werden sollen. 

Aug. 1939 Ein „Verrechnungs- und Kreditvertrag“ Deutschlands 
mit Afghanistan wird abgeschlossen. 

„Man traf deutsche Kaufleute in Kabul und 
deutsche Autobahn-Ingenieure auf dem Land. 

Deutscher Stahl ging in die neuen Brücken auf den 
Autobahnen. Die deutsche Lufthansa war die einzige 
Fluggesellschaft die auf dem Flughafen von Kabul 

landete.“ ― Ernest Fox, amerikanischer Geologe, über 
die Verhältnisse in Afghanistan, 1939 (Shah, German 

Activities in the North-West Frontier Province, 
www.brain.com.pk) 

23. Aug. 1939 Eine „Nichtangriffserklärung“ Deutschlands mit der 
Sowjetunion wird bis 1949 abgeschlossen. 

 
Unterzeichnung in Moskva 

„Wenn der Westen zu dumm und zu blind ist, um 
dies zu begreifen, werde ich gezwungen sein, mich 
mit den Russen zu verständigen, den Westen zu 

schlagen und dann – nach einer Niederlage – mich 
mit meinen gesamten Kräften gegen die Sowjetunion 

zu wenden.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 
Kanzler, 11. Aug. 1939 (Picker, Hitlers Tischgespräche 

im Führerhauptquartier, S. 183 f) 

26. Aug. 1939 Der für den 2. Sep. 1939 geplante „Parteitag des Friedens“ der NSDAP in Nürnberg wird abgesagt. 
31. Aug. 1939 Ein gestellter Angriff auf den Sender Gleiwitz und 

bereits vorher einsetzende Propaganda über die 
angebliche Verfolgung der deutschen Minderheit 
dienen als Rechtfertigung für den deutschen Angriff 
auf Polen. 

„Dieses Mal wird der Fehler von 1914 vermieden 
werden. Es kommt nun alles darauf an, der 

Gegenseite die Schuld zuzuschieben. 1914 wurde das 
stümperhaft angestellt.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler, Aug. 1939 (Speer, Erinnerungen, S. 
179) 

 
„Ich werde propagandistischen Anlass zur 

Auslösung des Krieges geben, gleichgültig ob 
glaubhaft. […] Der Sieger wird später nicht danach 
gefragt ob er die Wahrheit gesagt hat oder nicht. Bei 
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Beginn und Führung des Krieges kommt es nicht auf 
das Recht an, sondern auf den Sieg.“ ― Adolf Hitler 
(NSDAP), deutscher Kanzler, 22. Aug. 1939 (IMN, Der 
Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 104) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Grundzüge deutschen Wesens: Deutsch ist zunächst 
die schlichte Ehrlichkeit, in der unsere Führer reden 

und handeln.“ ― „Vorwärts zum Sieg“, deutsche 
Zeitschrift, Apr. 1915 

1. Sep. 1939 Einrichtung des deutschen Konzentrationslagers Stutthof. 
1. Sep. 1939 Deutscher Angriff auf Polen und Besetzung im 

Unternehmen „Weiß“. Offizieller Beginn des „II. 
Weltkriegs“. 

 
Deutsche Truppen in Polen 

„Die wirtschaftlichen Probleme müssen auch gelöst 
werden. […]  Ohne Einbruch in fremde Staaten oder 
Angreifen fremden Eigentums ist das nicht möglich. 

[…]  Hierbei spielen Recht oder Unrecht oder 
Verträge keine Rolle.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler, 23. Mai 1939 (Hofer, Die 
Entfesselung des Zweiten Weltkriegs, S. 104) 

 
„Wir weisen die Behauptung der Alleinschuld oder 

Hauptschuld Deutschlands an den Weltkriegen 
entschieden zurück.“ ― Franz Strauß (CSU), 

westdeutscher Finanzminister, 4. Aug. 1969 (Der 
Spiegel, 04.08.1969) 

 
„Es macht keinen Sinn, zu fragen, wer angefangen 

hat.“  ― Peter Glotz (SPD), ehemaliger deutscher 
Abgeordneter, zur Schuldfrage im „II. Weltkrieg“, 26. 

Sep. 2003 (ZDF, 26.09.2003) 
3. Sep. 1939 Kriegserklärung Australiens, Großbritanniens und 

Neuseelands an Deutschland aufgrund der Garantie 
für Polen. 

„Die Kriegstreiber von London haben sich auf den 
bewaffneten Konflikt mit Deutschland gestürzt […]  

weil sie Polen veranlasst haben, eine 
freundschaftliche Neuregelung des Danziger Status 

abzulehnen.“ ― Aus einem Aufruf der mit 
Deutschland kollaborierenden „Französischen 

kommunistischen Partei“ (PCF), 30. Nov. 1939 
(Zentner, Illustrierte Geschichte des Zweiten 

Weltkriegs, S. 45) 
3. Sep. 1939 Kriegserklärung Frankreichs an Deutschland aufgrund der Garantie für Polen. 
6. Sep. 1939 Kriegserklärung Südafrikas an Deutschland aufgrund der Garantie für Polen. 

10. Sep. 1939 Kriegserklärung Kanadas an Deutschland aufgrund der Garantie für Polen. 
27. Sep. 1939 Deutscher Einmarsch in der polnischen Hauptstadt Warszawa. 
27. Sep. 1939 Bildung des deutschen „Sicherheitshauptamts“ (RSHA). 
28. Sep. 1939 Ein „Grenz- und Freundschaftsvertrag“ Deutschlands 

mit der Sowjetunion wird abgeschlossen. 

 

 
Unterzeichnung in Moskva 

Okt. 1939 Die sowjetische Regierung überlässt der deutschen Kriegsmarine den „Seekriegsstützpunkt Nord“ bei 
Murmansk. 

10. Okt. 1939 Ein deutsches „Friedensangebot“ an Großbritannien wird ausgesprochen. 
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10. Okt. 1939 Erste Planung für eine deutsche Besetzung Norwegens. 
12. Okt. 1939 Deutsche Annexion der polnischen Gebiete Ciechanów, Łódźkie, Poznąńskie, Slaskie und „Westpreußen“. 
16. Okt. 1939 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) richtet sein Hauptquartier in der irakischen Hauptstadt Baghdad 

ein, um einen prodeutschen Putsch vorzubereiten. 
26. Okt. 1939 Deutsche Annexion von Danzig.  

 
Kanzler in Danzig 

26. Okt. 1939 Deutsches Protektorat über Polen als 
„Generalgouvernement für die besetzten polnischen 
Gebiete“. 

„ [Nach der Eroberung] kann nur eine Ausnützung des 
Landes durch rücksichtslose Ausschlachtung, 

Abtransport aller für die deutsche Kriegswirtschaft 
wichtigen Vorräte, Rohstoffe, Maschinen, 

Fabrikationseinrichtungen usw., Heranziehung der 
Arbeitskräfte zum Einsatz im Reich, Drosselung der 

gesamten Wirtschaft Polens und das für die 
notdürftigste Lebenshaltung der Bevölkerung 

unbedingt notwendige Minimum in Frage kommen.“ 
― Aus einer Erklärung des deutschen 

„Wirtschaftsrüstungsamts“, 1939 (IMN, Der Prozess 
gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 643 f) 

Nov. 1939 Der islamistische Führer der wasirischen Paschtunen, 
Mirza Khan – der so genannte „Fakir von Ipi“ –, ruft 
im indischen Sherani zum Jihad gegen die Briten auf 
und beruft sich dabei auf Deutschland. 

„Schon hat im Abendland ein großes Volk das 
Schwert erhoben, um die Welt zu befreien von der 
Knechtschaft der Inglesi [= Engländer].“  ― Mirza 

Khan, „Fakir von Ipi“, Nov. 1939 (Walther, Flucht zum 
Fakir von Ipi, S. 146) 

 

Khan 
Indischer Paschtunen-Führer 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

Nov. 1939 Bildung deutscher Kommandotruppen als „Regiment Brandenburg“. 
23. Nov. 1939 „Unabänderlicher Entschluss“ des deutschen Kanzlers Hitler (NSDAP), Frankreich und Großbritannien 

anzugreifen. Die Neutralität Belgiens bezeichnet er als „bedeutungslos“. 
25. Nov. 1939 Das RPA der NSDAP gibt die Denkschrift „Behandlung der Bevölkerung der ehemaligen polnischen Gebiete 
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nach rassenpolitischen Gesichtspunkten“ heraus. 
30. Nov. 1939 Ausbruch des „Finnisch-Sowjetischen Winter-

Kriegs“. 
„Das ist gut für uns zu gebrauchen. Unruhe tut not 

in dieser Zeit.“ ― Joseph Goebbels (NSDAP), 
deutscher Propagandaminister, über den Ausbruch des 
„Finnisch-Sowjetischen Winter-Kriegs“, 1. Dez. 1939 

(Goebbels, Tagebücher, I/III, S. 655) 
8. Dez. 1939 Vereinbarung mit Rumänien über die Stationierung eines deutschen „Sicherungsverbands“ im Erdölgebiet. 

14. Dez. 1939 Die „Studie Nord“ zum deutschen Angriff auf Norwegen entsteht. 
1940 Das Buch „Das Neue Asien“ von Colin Ross, einem 

Mitarbeiter des deutschen Auswärtigen Amts, 
erscheint. Darin wird eine japanische Herrschaft über 
Asien propagiert, die sich an der „geistigen Kraft“ des 
tibetanischen Lamaismus orientieren soll. 

„Wenn für [Japan] überhaupt eine Möglichkeit 
besteht, zu der angestrebten Herrschaft über ganz 

Asien zu gelangen, dann wahrscheinlich nur auf dem 
Weg über Tibet und den Lamaismus. Hier allein 

findet es die geistige Kraft, Institution und Legende 
vor, deren es bedarf. […]  Es bedarf einer stärkeren 
geistigen Kraft [als der Chinas]. Die aber ist in Tibet 
vorhanden, vorausgesetzt, dass der Lamaismus […]  
sich erneuert, modernisiert und wie jeder Glaube, 
der heute etwas erreichen will, sich nicht nur des 
Tabernakels bedient, sondern gleicherweise des 

Traktors und notfalls des Tanks. […] Die Soldaten 
der chinesischen Republik aber glauben allenfalls an 

die Demokratie.“ ― Colin Ross, Mitarbeiter des 
deutschen Auswärtigen Amts, 1940 (Ross, Das Neue 

Asien, S. 249/251) 
1940 Die mit Deutschland kollaborierende PCF wird von 

der französischen Regierung verboten. Aus der 
Illegalität setzt die PCF ihre Propaganda jedoch mit 
deutscher Unterstützung fort. 

„Eine ganze Anzahl der französischen 
kommunistischen Zeitungen werden in Deutschland 

gedruckt.“  ― Joachim von Ribbentrop (NSDAP), 
deutscher Außenminister, Mär. 1940 (Zentner, 

Illustrierte Geschichte des Zweiten Weltkriegs, S. 46) 
 

„Nieder mit dem englischen Krieg: Es lebe der 
Frieden!“  ― Aus einem deutschen Flugblatt für den 

Abwurf über Frankreich, Mai 1940 (Piekalkiewicz, Der 
Zweite Weltkrieg, S. 233) 

1940 Die Abwehr beginnt die Planungen zum Unternehmen „Tiger“. Ein von Deutschland angestifteter Jihad an der 
afghanisch-indischen Grenze und Sabotageaktionen in Indien sollen ab Sep. 1940 beginnen. 

4. Jan. 1940 Der deutsche Luftfahrtminister Göring (NSDAP) übernimmt die Leitung der Kriegswirtschaft. 
Jan. 1940 Aus den „SS-Verfügungstruppen“ werden die „Waffen-Schutz-Staffeln“ (Waffen-SS). 

27. Jan. 1940 Das OKW prüft das Unternehmen „Weserübung“ zum deutschen Angriff auf Dänemark und Norwegen. 
Mär. 1940 Gründung der deutschen „Südosteuropagesellschaft“ (SOEG). 

1. Mär. 1940 Weisung der deutschen Regierung zum Angriff auf Dänemark und Norwegen. 
10. Mär. 1940 Italien erklärt sich zum Krieg auf Seiten Deutschlands bereit. 
17. Mär. 1940 Einrichtung des deutschen Bewaffnungsministeriums. Erster Minister wird Fritz Todt (NSDAP). 
27. Mär. 1940 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) bespricht sich 

mit Generalstabschef Halder über die „Lage im 
Osten“. Erste Pläne für den Angriff auf die 
Sowjetunion entstehen. 

„Augen stark auf den Osten gerichtet.“ ― Franz 
Halder, deutscher Generalstabschef, 30. Jun. 1940 

(Halder, Kriegstagebuch, I, S. 375) 

Apr. 1940 Ein deutscher Agent schmuggelt über das sowjetische Termez Waffen in 30 Koffern „Diplomatengepäck“ in die 
afghanische Hauptstadt Qabol. 
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9. Apr. 1940 Deutscher Angriff auf Dänemark und Besetzung im 
Unternehmen „Weserübung“. 

 
Deutsche Truppen in Dänemark 

„Grundsätzlich ist anzustreben, der Unternehmung 
den Charakter einer friedlichen Besetzung zu geben, 

die den bewaffneten Schutz der Neutralität der 
nordischen Staaten zum Ziel hat.“ ― Adolf Hitler 

(NSDAP), deutscher Kanzler, 1. Mär. 1940 (Hofer, Der 
Nationalsozialismus, S. 239) 

9. Apr. 1940 Deutscher Angriff auf Norwegen und Besetzung im 
Unternehmen „Weserübung“. Unter Vidkun Quisling 
von der „Nationalen Sammlung“ (NS) wird eine 
Marionettenregierung eingesetzt. 

 
Deutsche Truppen in Norwegen 

 

Quisling 
Norwegischer Ministerpräsident 1940, 1942-45 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

20. Apr. 1940 Befehl zur Ausführung des Unternehmens „Tiger“ in Afghanistan. 
22. Apr. 1940 Der „Deutsche Kolonialkatechismus“, eine 

Denkschrift des KPA der NSDAP, entsteht. 
„Die deutschen Kolonien sind Bestandteile des 

Reiches, kein Ausland. […]  In den Kolonien gilt das 
Grundgesetz der Scheidung der Rassen.“ ― Aus dem 

„Deutschen Kolonialkatechismus“ des KPA der 
NSDAP, 22. Jul. 1940 (Giordano, Wenn Hitler den 

Krieg gewonnen hätte, S. 139) 
Mai 1940 Die „Planungsgrundlagen für den Aufbau der Ostgebiete“ des SS-Offiziers Konrad Meyer (NSDAP) entstehen. 

10. Mai 1940 Deutscher Angriff auf die Niederlande und Besetzung 
im Unternehmen „Gelb“. 

 
Deutsche Truppen in den Niederlanden 

Zur Erinnerung: 
 

„Wird der Rhein von der Quelle bis zur Mündung 
ein wirklich deutscher Strom, dann haben den 

allergrößten Gewinn die an der Mündung gelegenen 
niederdeutschen Handelsstädte und Hafenplätze.“ ― 
Ernst Hasse, ADV-Chef, 1895 (Hasse, Großdeutschland 

und Mitteleuropa um das Jahr 1950, Punkt 5) 
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10. Mai 1940 Deutscher Angriff auf Belgien und Besetzung im 
Unternehmen „Gelb“. 

 

 
Deutsche Truppen in Belgien 

10. Mai 1940 Deutscher Angriff auf Luxemburg und Besetzung im 
Unternehmen „Gelb“. 

 

 
Deutsche Truppen in Luxemburg 

15. Mai 1940 Kapitulation der Niederlande. 
15. Mai 1940 Deutscher Einmarsch in der niederländischen Hauptstadt Amsterdam. 
15. Mai 1940 Die Denkschrift „Einige Gedanken über Behandlung des Fremdvölkischen im Osten“ des deutschen 

Reichsführers-SS Himmler (NSDAP) entsteht. 
17. Mai 1940 Deutscher Einmarsch in der belgischen Hauptstadt Brussel. 

Mai 1940 Entstehung zahlreicher Denkschriften zur Kolonialfrage. Eine deutsche Besetzung der belgischen Kolonie 
Kongo, der britischen Kolonie Nigeria und der französischen Kolonie Afrique Équatoriale wird gefordert. 

18. Mai 1940 Deutsche Annexion der belgischen Gebiete Eupen, Malmédy und Moresnet. 
20. Mai 1940 Einrichtung des Konzentrationslagers Oświęcim im deutsch besetzten Polen. 
21. Mai 1940 Erste Planung zum deutschen Einmarsch in Großbritannien. 
27. Mai 1940 Ein „Erdöl-Waffen-Pakt“ Deutschlands mit Rumänien wird abgeschlossen. 
28. Mai 1940 Kapitulation Belgiens. 
3. Jun. 1940 Studie der deutschen „Seekriegsleitung“ über Raumerweiterung: Einbehaltung Belgiens und eines Teils des 

Nordens und Ostens Frankreichs. Dänemark, die Niederlande und Norwegen bleiben formell unabhängig, aber 
in starker Abhängigkeit von Deutschland. 
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5. Jun. 1940 Deutscher Angriff auf Frankreich und Besetzung im 
Unternehmen „Rot“. 

 
Deutsche Truppen in Frankreich 

„Vor allem das Verschweigen der verheerenden 
Folgen des Versailler Diktats und dessen 

Mitursächlichkeit für 1933 und 1939, ferner die 
anhaltende Tabuisierung der seinerzeit höchst 

aggressiven Interessen- und Machtpolitik vor allem 
Frankreichs, Polens und der Tschechoslowakei 
einschließlich der von ihnen begangenen oder 

unterstützten massiven Verletzungen völker- und 
menschenrechtlicher Normen gegenüber 

Deutschland, zumal des Selbstbestimmungsrechts.“ 
― Das „Militärgeschichtliche Forschungsamt“ der 
deutschen Bundeswehr über die Ursachen des „II. 

Weltkriegs“, Sep. 1999 (Informationen für die Truppe 
9/1999) 

1. Jun. 1940 Kapitulation Norwegens. 
10. Jun. 1940 Italien tritt als Komplize Deutschlands in den Krieg 

ein und greift ebenfalls Frankreich an. 

 

 

Mussolini 
Italienischer Ministerratspräsident 1922-43 
Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

Jun. 1940 Eine deutsche Wehrmachtstruppe unter Ahmad al-
Ahdari wird über dem Süden des französischen 
Mandats Libanon abgeworfen, um „Untergrundzellen 
zu bilden und Freiwillige zu rekrutieren“. 

„Der codierte Brief […]  instruierte [uns] einen 
Volksaufstand gegen die Franzosen auszulösen. Das 

war einfach. […] Bald stand der ganze Süden in 
Flammen. Berlin war so zufrieden dass ein Flugzeug 

voll Waffen hastig zur Verstärkung geschickt 
wurde.“  ― Ahmad al-Ahdari, ehemaliger Soldat der 
deutschen Wehrmacht, 14. Jan. 1989 (Assad, A first 

hand account of Lebanese Soldiers in the Wehrmacht, 
www.geocities.com/MotorCity/8452/arabs.html) 
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14. Jun. 1940 Deutscher Einmarsch in der französischen Hauptstadt 
Paris. 

 

 
Kanzler in Paris 

20. Jun. 1940 RSHA-Chef Reinhard Heydrich (NSDAP) gibt den Befehl zur Bildung von Verbänden des SD der SS für 
künftige deutsche Kolonien in Afrika heraus. 

22. Jun. 1940 Kapitulation Frankreichs im französischen 
Compiègne und Teilung des Lands in Nord und Süd. 
Nach dem Erfolg der „Blitzkrieg“-Strategie fährt 
Deutschland die Giftgasproduktion herunter. 

 
Unterzeichnung in Compiègne 

„Wir müssen […]  die militärische und politische 
Macht Frankreichs endgültig vom zukünftigen 

europäischen Kräftespiel ausschalten.“ ― Joseph 
Goebbels, deutscher Propagandaminister, 7. Mär. 1942 

(Warlimont, Im Hauptquartier der deutschen 
Wehrmacht, I, S. 142) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Frankreich muss so geschwächt werden, dass es auf 

lange Zeit verhindert wird, einen entscheidenden 
Einfluss auf das Geschick der Völker auszuüben.“ ― 
Friedrich von Hohenzollern-Sigmaringen, preußischer 

Thronfolger, 12. Aug. 1870 (Dollinger, Das Kaiserreich, 
S. 80) 

30. Jun. 1940 Deutsche Besetzung der britischen Channel-Inseln Jersey, Guernsey und Alderney. 
30. Jun. 1940 Entwurf eines deutschen „Kolonialgesetzes“. 

Jul. 1940 Im deutsch besetzten Luxemburg wird eine „Volksdeutsche Bewegung” (VDB) unter Damian Kratzenberg 
gebildet. Diese einzige von Deutschland erlaubte politische Organisation fordert Luxemburg „Heim ins Reich“ 
zu bringen. 

2. Jul. 1940 König Carol II. von Rumänien „bittet“ um die Entsendung einer deutschen Militärmission. 
3. Jul. 1940 Eine Denkschrift über „Raumerweiterungs- und 

Stützpunktfragen“ entsteht, in dem für Deutschland 
ein „zusammenhängender Besitz in Mittelafrika“ 
gefordert wird: das ägyptisch-britische Kondominium 
Sudan, die belgische Kolonie Kongo, das britische 
Mandat Tanganyika, die französischen Kolonien Côte 
d’Ivoire, Dahomey, Guinée, Madagascar, Niger und 
Sénegal, die französischen Mandate Cameroun und 
Togo, die portugiesische Kolonie Cabo Verde, die 
spanischen Provinzen Las Palmas de Grand Canária 
und Santa Cruz de Tenerife und das südafrikanische 
Mandat Zuidwestafrika. 

„Das neue Deutsche Reich hat seinen Platz an der 
Sonne des alten Europa bereits erkämpft, auch die 

Sonne Afrikas wird ihm wieder leuchten.“ ― 
„Münchener Medizinisches Wochenblatt“, deutsche 

Zeitschrift, 27. Dez. 1940 

3. Jul. 1940 Der irakische Justizminister Naji ash-Shawkat trifft im türkischen Đstanbul den deutschen Botschafter Papen, um 
ihm die Unterstützung des irakischen Militärs zu versichern. 

5. Jul. 1940 Der deutsche Generalstabschef Halder leitet die Aufstellung eines „Kolonialregiments“ und die Einrichtung 
eines „Stabs für Kolonialfragen“ im „Heeresamt“ ein. 

6. Jul. 1940 Die Denkschrift „Gedanken zum Aufbau einer Flotte nach dem Krieg“ wird vorgelegt. 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

8. Jul. 1940 Die „Koloniale Unterrichtung Nr 1“ des OKW über 
das Vorgehen bei einer Einnahme neuer Kolonien in 
Afrika wird vorgelegt. 

„Die Aufgabe der Wehrmacht in den Kolonien ist 
die Erreichung strategischer Stellungen außerhalb 

von Europa, die Sicherung des deutschen 
Kolonialreiches, Mitwirkung bei seiner 
Aufschließung für die Rüstung und für 

innerkolonialen, innerafrikanischen und 
internationalen Verkehr.“  ― Aus der „Kolonialen 

Unterrichtung Nr 1“ des deutschen OKW, 8. Jul. 1940 
(Hildebrand, Vom Reich zum Weltreich, S. 917) 

Jul. 1940 Die Denkschrift über „Raumerweiterungs- und Stützpunktfragen“ vom 3. Jul. 1940 wird mit Forderungen der 
deutschen „Marineleitung“ nach Stützpunkten in Boma (belgische Kolonie Kongo), in der französischen 
Kolonie Comoros, Conakry (französische Kolonie Guinée), Diego Suarez (französische Kolonie Madagascar), 
Douala (französisches Mandat Cameroun), Fernando Póo (spanische Kolonie Guinea), Freetown (britische 
Kolonie Sierra Leone), der britischen Kronkolonie Mauritius, Pemba (portugiesische Kolonie Moçambique), 
Pointe Noire (französische Kolonie Afrique Équatoriale), der britischen Kronkolonie Saint Helena, São Tomé 
(portugiesische Kronkolonie São Tomé e Príncipe), der britischen Kronkolonie Seychelles und dem britischen 
Protektorat Sansibar präzisiert. 

11. Jul. 1940 Bildung einer französischen Marionettenregierung in Vichy unter Staatschef Henri Pétain. 
15. Jul. 1940 Besprechung des deutschen Wirtschaftsministeriums 

zu „Fragen der wirtschaftlichen Neugestaltung 
Europas“. 

„Man wird […]  davon ausgehen können, dass unter 
deutscher Führung ein europäischer Großraum 
entsteht, der außer Großdeutschland eine Reihe 

weiterer, souverän bleibender Staaten umfasst.“ ― 
Aus einem Bericht der IG-Farben, 20. Jul. 1940 

(OMGUS, Ermittlungen gegen die IG-Farben, S. 371) 
 

„Wir haben […]  einen moralisch und sachlich 
begründeten Anspruch, bei der Verteilung der 

Objekte [in Belgien, Frankreich, Luxemburg und den 
Niederlanden] berücksichtigt zu werden.“ ― 

Friedrich Flick, deutscher Unternehmer, 23. Jun. 1940 
(Hellwig, So macht man Kanzler, S. 193) 

 
„Deutschlands Plan ist eine Zollunion Europas zu 

schaffen, mit kompletter finanzieller und 
wirtschaftlicher Kontrolle durch Berlin. Dies würde  
sofort das größte Freihandelsgebiet und die größte 

Planwirtschaft der Welt schaffen. Alleine in 
Westeuropa […] würde es eine wirtschaftliche 

Einheit von 400 Millionen Personen […] geben. […] 
Die Deutschen setzen auf eine politische Macht die 

der wirtschaftlichen folgt, nicht umgekehrt. 
Grenzverschiebungen interessieren sie nicht, denn es 
wird kein Frankreich oder England geben, außer als 

Sprachgruppen. […] Keine Nation wird die 
Kontrolle über ihr eigenes finanzielles oder 

wirtschaftliches System haben oder über ihre Zölle.“  
― „The New York Herald Tribune“, amerikanische 

Tageszeitung, 31. Mai 1940 
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19. Jul. 1940 Ein „Friedensappell“ Deutschlands an Großbritannien 
wird ausgesprochen. 

 

 
Manöver für deutsche Landung in Großbritannien 

30. Jul. 1940 Einrichtung eines „Wehrwirtschaftsstabs England“. 
2. Aug. 1940 Einrichtung des Konzentrationslagers Groß-Rosen als Außenkommando von Sachsenhausen. 
7. Aug. 1940 Die besetzten französischen Ämter Bas-Rhin, Haut-Rhin und Moselle sowie Teile der besetzten Ämter Meurthe-

et-Moselle und Vosges sowie das besetzte Luxemburg werden unter deutsche Zivilverwaltung gestellt. 
9. Aug. 1940 Das OKW beschließt den „Aufbau Ost“, den Ausbau 

des besetzten Polen als Operationsbasis für einen 
Angriff auf die Sowjetunion. 

„Ziel muss es sein, Russland allmählich in eine 
europäische Zusammenfassung einzubeziehen; denn 
in seinen weiten Räumen liegen die Rohstoffe und 
Nahrungsmittelmöglichkeiten, die die Lage eines 

zusammengefassten Europa allen anderen Weltteilen 
gegenüber erheblich verbessern.“ ― Ludwig Beck, 

ehemaliger deutscher Generalstabschef, in seiner 
Denkschrift für eine Machtübernahme, 1941 (Kühnl, 

Der deutsche Faschismus in Quellen und Dokumenten, 
S. 439) 

 

Beck 
Deutscher Generalstabschef 1935-38 

Aug. 1940 Entsendung eines deutschen „Judenberaters“ in die separatistische „Slowakische Republik“. 
13. Aug. 1940 Beginn der „Luftschlacht um England“ zur 

Vorbereitung des Unternehmens „Seelöwe“, der 
deutschen Invasion Großbritanniens. 

 
Brennendes London aus deutschem Bomber 

fotografiert  

Zur Erinnerung: 
 

„Für die weitere Behandlung Englands kommen […]  
folgende Faktoren in Betracht: die systematische 

Einwirkung auf die Nerven der Städte durch einen 
überwältigenden Luftdienst in erheblich größeren 

Dimensionen als bisher verlautete.“ ― Walther 
Rathenau, Chef der deutschen „Kriegsrohstoffbehörde“, 
7. Sep. 1914 (Schumann, Weltherrschaft im Visier, S. 

86) 

15. Aug. 1940 Der deutsche „Eichmann-Plan“ zur Deportation der europäischen Juden in die französische Kolonie Madagascar 
wird formuliert. 

15. Aug. 1940 Einrichtung des SS-„Führungshauptamts“ als Kommandozentrale der deutschen Waffen-SS. 
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20. Aug. 1940 Beginn der Planung des Unternehmens „Felix“ zur Einbeziehung der iberischen Halbinsel in den deutschen 
Block und Eroberung der britischen Kolonie Gibraltar. Gleichzeitig plant Deutschland auch den Überfall auf 
Portugal und die Annexion der Distrikte Angra de Heroismo, Horta und Ponta Delgada als Unternehmen 
„Isabella“. Außerdem beginnt die Planung des Unternehmens „Ikarus“, einer deutschen Invasion Islands. 

26. Aug. 1940 Erste Weisung des deutschen Generalstabs für die Planung zu einer deutsch-italienischen Eroberung der 
Schweiz. 

30. Aug. 1940 „Wiener Schiedsspruch“ der „Achsenmächte“ Deutschland und Italien über die Rumänien-Frage. Rumänien 
muss Teile des Gebiets Transilvania an Ungarn abtreten. 

Sep. 1940 Das ehemalige „Französisch-deutsche Komitee“ (CFA), eine „Fünfte Kolonne“ Deutschlands in Frankreich vor 
dem Krieg, wird als Organisation „Kollaboration“ (Collaboration) mit der Jugendorganisation „Die Jugend des 
neuen Europa“ (JEN) wiedergegründet. 

15. Sep. 1940 Die „Operationsstudie Ost“ über einen deutschen Angriff auf die Sowjetunion entsteht. 
20. Sep. 1940 Der deutsche Außenminister Ribbentrop (NSDAP) meldet gegenüber dem italienischen Ministerratspräsidenten 

Mussolini (PNF) Ansprüche Deutschlands auf nordafrikanische Kolonien an. V.a. eine Expansion nach 
Marokko und den spanischen Provinzen Las Palmas de Grand Canária und Santa Cruz de Tenerife sei geplant. 

23. Sep. 1940 Ein militärischer „Transitvertrag“ Deutschlands mit Finnland wird abgeschlossen. 
27. Sep. 1940 Der „Dreimächtepakt“ Deutschlands mit Italien und 

Japan wird abgeschlossen. Damit wird die Aufnahme 
Japans in die „Achse“ offiziell vollzogen. 

 

 
Unterzeichnung in Berlin 

1. Okt. 1940 Ein „Rüstungsvertrag“ Deutschlands mit Finnland wird abgeschlossen. 
3. Okt. 1940 Sitzung des Großen Beirats der „Reichsgruppe 

Industrie“ zum Thema „Wünsche für den 
Friedensvertrag und Neugestaltung der europäischen 
Wirtschaftsbeziehungen“. 

„Wenn wir schließlich die Führung Europas haben, 
dann müssen wir auch Einfluss haben; und das setzt 
eben voraus, dass wir uns diejenigen Positionen in 
Europa verschaffen, die wir brauchen, um unsere 
führende Rolle spielen zu können.“ ― Aus einer 
Denkschrift des Großen Beirats der „Reichsgruppe 
Industrie“, 3. Okt. 1940 (Eichholtz, Anatomie des 

Krieges, S. 292) 
12. Okt. 1940 Eine deutsche Militärmission trifft in Rumänien ein.  

 
Deutsche Truppen in Rumänien 

16. Okt. 1940 Befehl zur Bildung des jüdischen Ghettos in der deutsch besetzten polnischen Hauptstadt Warszawa. 
23. Okt. 1940 Die deutsche „Erklärung an die Araber“ wird verkündet. 
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24. Okt. 1940 Verhandlungen Deutschlands über einen 
Kriegseintritt Frankreichs gegen Großbritannien im 
Rahmen einer „Europäischen Koalition“. 

 

 

Pétain 
Französischer Staatschef 1940-44 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
29. Okt. 1940 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) spricht über 

eine mögliche Besetzung der portugiesischen 
Distrikte Angra de Heroismo, Horta und Ponta 
Delgada und der spanischen Provinzen Las Palmas de 
Grand Canária und Santa Cruz de Tenerife für die 
spätere Kriegsführung gegen die USA. 

„Der nordwestafrikanische Raum kann zusammen 
mit Äquatorialafrika der Ausgangsraum eines 

großen Ringens mit den europäischen und 
angelsächsischen Mächten werden.“ ― Franz Halder, 

deutscher Generalstabschef, 4. Nov. 1940 (Halder, 
Kriegstagebuch, II, S. 165) 

 

Halder 
Deutscher Generalstabschef 1938-42 

Herbst 1940 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) sendet von der irakischen Hauptstadt Baghdad aus seinen 
Sekretär Kamal al-Hadad nach Berlin, um Deutschland seiner Unterstützung zu versichern. Ein als rumänischer 
Geschäftsmann getarnter Abwehr-Agent wird Husaini in Baghdad zur Seite gestellt. 

2. Nov. 1940 Der Führer-Stellvertreter Rudolf Hess (NSDAP) beauftragt die Auslandsorganisationen der NSDAP „alle 
Vorbereitungen für den Aufbau der Parteiorganisation in den Kolonien zu treffen“. 

3. Nov. 1940 Eine Erkundungsreise des deutschen Generalmajors 
Wilhelm von Thoma in der italienischen Kolonie 
Libia ist abgeschlossen. 

„Wir müssen über die Ereignisse in Nordafrika auf 
dem laufenden sein. […]  Wir müssen die 

Schwierigkeiten, auf die die Franzosen in diesen 
Ländern stoßen, höchstmöglich ausnutzen.“ ― Hans 
Speidel, deutscher Militärattacheé in Frankreich, 1940 

(Etinger, Bonn greift nach Afrika) 
14. Nov. 1940 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) spricht von dem Plan, die USA von den portugiesischen Distrikten Angra 

de Heroismo, Horta und Ponta Delgada aus anzugreifen. 
20. Nov. 1940 Ungarn tritt dem „Dreimächtepakt“ mit Deutschland bei. 
23. Nov. 1940 Rumänien tritt dem „Dreimächtepakt“ mit Deutschland bei. 
24. Nov. 1940 Die separatistische „Slowakische Republik“ tritt dem „Dreimächtepakt“ mit Deutschland bei. 

7. Dez. 1940 Das Unternehmen „Felix“ wegen spanischer Weigerung aufgegeben. 
10. Dez. 1940 Erste Direktive des OKW zu einer möglichen deutschen Besetzung von Vichy-Frankreich im Unternehmen 

„Attila“. 
18. Dez. 1940 Die „Führerweisung Nr 21“ legt die Pläne zum Unternehmen „Barbarossa“, dem deutschen Angriff auf die 

Sowjetunion fest. 
19. Dez. 1940 Italien bittet um eine deutsche Intervention in der Kolonie Libia. 

1941 Auf einer Sitzung des Vorstands der Exil-SPD in der britischen Hauptstadt London zum Thema „Deutschland 
und Europa nach dem Kriege“, wird die Erhaltung der „Reichseinheit in den Grenzen von 1937“, die 
„Belassung des Memellandes beim Deutschen Reich“, der „Anschluss der Stadt Danzig“ und die 
„Rückgliederung von Eupen-Malmedy“ gefordert. 

1941 Die deutschen „Richtlinien für die Zivilverwaltung in den besetzten Ostgebieten“ werden erlassen. 
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Jan. 1941 Die Planungen zur deutschen Übernahme der kaukasischen Erdölfelder beginnen. Unter Aufsicht von 
Luftfahrtminister Göring (NSDAP) wird die Gründung der „Kontinentalen Öl-Aktien-Union“ (Konti-Öl) 
besprochen. 

9. Jan. 1941 Entscheidung zur Entsendung deutscher Truppen in die italienische Kolonie Libia. 
Feb. 1941 Die 14 Rädelsführer des am 21. Jan. 1941 gescheiterten Putsches in Rumänien, u.a. TPT-Chef Horia Sima, 

werden vom SD ins deutsche Exil gebracht. 
Feb. 1941 Die deutsche Abwehr berichtet aus dem chinesischen Shanghai über die Möglichkeit der Organisierung einer 

indischen „Befreiungsbewegung“ im tibetanischen Kloster Tashi Lunpo. 
11. Feb. 1941 Deutsche Intervention in der italienischen Kolonie 

Libia im Unternehmen „Sonnenblume“. 

 
Deutsche Truppen in Libia 

„Die Grundgedanken unserer Forderungen gehen 
auf ein zusammenhängendes West-Ostafrikanisches 

Kolonialgebiet aus.“ ― Franz Halder, deutscher 
Generalstabschef, 1940 (Halder, Kriegstagebuch, II, S. 

74) 

17. Feb. 1941 Beginn der Planung für eine deutsche Besetzung 
Afghanistans und einen Angriff auf Indien nach der 
Eroberung der Sowjetunion. 

„Der Führer wünscht die studienmäßige 
Bearbeitung eines Aufmarsches in Afghanistan 

gegen Indien im Anschluss an die Operation 
Barbarossa.“ ― Aus einer Erklärung des deutschen 

OKW, 17. Feb. 1941 (Konkret 12/2001) 
21. Feb. 1941 Die deutschen Truppen in der italienischen Kolonie Libia erhalten die Bezeichnung „Afrikakorps“. 
1. Mär. 1941 Bulgarien tritt dem „Dreimächtepakt“ mit 

Deutschland bei. 

 

 

Boris III. 
Bulgarischer Kaiser 1918-43 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
2. Mär. 1941 Deutscher Einmarsch in Bulgarien und Besetzung. „Die Länder des Südostens gehören ebenso zum 

Lebensraum Deutschlands wie Deutschland zum 
Lebensraum dieser Länder gehört.“ ― Aus einem 
Dokument des „Südosteuropa-Ausschusses“ der IG-

Farben, 1940 (Hochberger, Die Intervention der BRD in 
den jugoslawischen Bürgerkrieg, S. 7) 

Mär. 1941 Entsendung eines deutschen „Judenberaters“ nach Rumänien. 
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25. Mär. 1941 Jugoslawien tritt dem „Dreimächtepakt“ mit 
Deutschland bei. 

 

 
Unterzeichnung in Wien 

27. Mär. 1941 Die prodeutsche jugoslawische Regierung wird gestürzt. 
27. Mär. 1941 Die deutsche Konti-Öl wird gegründet. 
27. Mär. 1941 Deutschland drängt den japanischen Außenminister Yosuke Matsuoka („Beistandsvereinigung der kaiserlichen 

Herrschaft“ – TY) zu einem Angriff auf die britische Kronkolonie der Straits Settlements. 
Apr. 1941 Erfundene „Massaker“ von Serben an Deutschen und 

Rumänen werden propagiert und als Rechtfertigung 
für einen deutschen Angriff auf Jugoslawien benutzt. 

„Die aufgehetzten serbischen Elemente sind bereits 
zu einer planmäßigen Verfolgung aller 

Volksdeutschen übergegangen.“ ― „Münchener 
Neueste Nachrichten“, deutsche Tageszeitung, 2. Apr. 

1941 
 

„Die Deutschstämmigen seien in ein KZ gesperrt 
worden. Aus ihren Berichten geht hervor, dass der 

serbische Terror unvermindert anhält.“ ― 
„Münchener Neueste Nachrichten“, deutsche 

Tageszeitung, 4. Apr. 1941 
 

„Meinem Nachfolger müssen unbedingt Anlässe 
bleiben neue Kriege anzufangen. Man darf nie in 

Verlegenheit sein, wo ein Konflikt herkommen soll.“ 
― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, Aug. 

1939 (Speer, Spandauer Tagebücher, S. 222) 
2. Apr. 1941 Prodeutscher Putsch im Irak unter Rashid al-Kailani 

(HIW) und dem „Goldenen Quadrat“. Der in der 
Hauptstadt Bagdad residierende palästinensische 
Großmufti Husaini (NA) hatte den Staatsstreich 
vorbereitet und tritt sofort mit Deutschland in 
Kontakt, um Waffenlieferungen zu fordern. 
Außenstaatssekretär Ernst von Weizsäcker (NSDAP) 
verspricht uneingeschränkte Unterstützung. 

„Alles war mit Berlin genau vereinbart, der 
Zeitpunkt zu dem wir losschlagen, die Hilfe, die wir 

erhalten, die Pläne, nach denen wir vorgehen 
sollten.“ ― Rashid al-Kailani, ehemaliges irakisches 
Regierungsoberhaupt, 1957 (Bretholz, Aufstand der 

Araber, S. 160) 

 

Kailani 
Irakisches Regierungsoberhaupt 1941 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

2. Apr. 1941 Chandra Bose vom „All-indischen Vorwärts-Block“ 
(AIFB) trifft nach seiner Flucht aus Indien über 
Afghanistan und die Sowjetunion in Deutschland ein 
und nimmt Kontakt mit dem Leiter der politischen 
Abteilung des Auswärtigen Amts, Ernst Woermann 
(NSDAP), auf. Bose will eine indische 
Gegenregierung in Berlin einrichten. 

„Hitler ist euer Freund, der Freund der Arier, und 
ihr werdet nach Indien als die Befreier eures 

Mutterlandes zurückkehren.“  ― Chandra Bose 
(AIFB), Selbsternannter indischer Führer, zu 

Mitgliedern der „Freien indischen Legion“ der 
deutschen Wehrmacht, 1941 (Golwalkar, We or our 

Nationhood defined, S. 85) 

 

Bose 
Selbsternannter indischer Führer 1943-45 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
2. Apr. 1941 Erstes Exposé von APA-Chef Rosenberg (NSDAP) zur Zukunft der Sowjetunion. Das Land soll nach einem 

deutschen Angriff in sieben Komplexe aufgeteilt werden – „Großrussland“, „Weißrussland“, „Ukraine“, 
„Krim“, „Baltikum“, „Kaukasus“, „Turkestan“ –, aus denen dann vier Kommissariate gebildet werden sollen. 

4. Apr. 1941 Ein Plan französischer Faschisten zur Neuordnung Frankreichs und Europas wird dem deutschen Kanzler Hitler 
(NSDAP) übergeben. 
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6. Apr. 1941 Deutscher Angriff auf Jugoslawien im Unternehmen 
„Marita“ bzw. Unternehmen „Strafgericht“. 

 
Deutsche Truppen in Jugoslawien 

„Bei der Behandlung des Fremdvölkischen im Osten 
müssen wir darauf sehen, so viel wie möglich 
einzelne Völkerschaften anzuerkennen und zu 

pflegen. Ich will damit sagen, dass wir nicht nur das 
größte Interesse daran haben, die Bevölkerung des 

Ostens nicht zu einen, sondern im Gegenteil in 
möglichst viele Teile und Splitter zu zergliedern.“ ― 
Heinrich Himmler (NSDAP), deutscher Reichsführer-

SS, 15. Mai 1940 (Opitz, Europastrategien des 
deutschen Kapitals, S. 653) 

 

Himmler 
Deutscher Reichsführer-SS 1929-45 

 
„Da die Serben gegenüber den nichtserbischen 
Volksgruppen Jugoslawiens, v.a. gegenüber den 

Kroaten und Mazedoniern, stets eine rücksichtslose 
Diktatur ausübten, ist ihnen gegenüber zum 

Ausdruck zu bringen, dass die deutsche Wehrmacht 
zu den Kroaten, Bosniern und Mazedoniern nicht als 

Feind ins Land kommt. Sie will sie vielmehr davor 
bewahren, von den serbischen Chauvinisten 

hingeschlachtet zu werden.“ ― Aus den deutschen 
„Richtlinien für die Behandlung der Fragen der 

Propaganda gegen Jugoslawien“, 28. Mär. 1941 (IMN, 
Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, XXVIII, 

S. 16 f) 
6. Apr. 1941 Deutscher Angriff auf Griechenland und Besetzung 

im Unternehmen „Marita“ bzw. Unternehmen 
„Strafgericht“. 

 
Deutsche Truppen in Griechenland 

„Wir werden also wieder betonen, dass wir 
gezwungen waren, ein Gebiet zu besetzen, zu ordnen 
und zu sichern; im Interesse der Landeseinwohner 
müssten wir für Ruhe, Ernährung, Verkehr usw. 
usw. sorgen; deshalb unsere Regelung. Es soll also 

nicht erkennbar sein, dass sich damit eine endgültige 
Regelung anbahnt. […] Wir tun also lediglich so, als 
ob wir ein Mandat ausüben wollten. Uns muss aber 

dabei klar sein, dass wir aus diesen Gebieten nie 
wieder herauskommen. Demgemäß handelt es sich 
darum: 1. Nichts für die endgültige Regelung zu 

verbauen, sondern diese unter der Hand 
vorzubereiten; 2. Wir betonen, dass wir die Bringer 

der Freiheit wären.“  ― Adolf Hitler (NSDAP), 
deutscher Kanzler, 16. Jul. 1941 (Besymenskij, 

Sonderakte Barbarossa, S. 333) 
 

„Deutschland hat auf dem Balkan nur ein Interesse: 
Schutz des Friedens, wo er besteht, Sicherung, wo er 

bedroht ist, Wiederherstellung, wo er gebrochen 
wurde.“  ― „Frankfurter Zeitung“, deutsche 

Tageszeitung, 8. Apr. 1941 

7. Apr. 1941 Operationsgruppen der Armee für Afghanistan, Ägypten, Marokko und die Türkei werden vom deutschen 
Generalstabschef Halder geplant. 
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10. Apr. 1941 Bildung des „Unabhängigen Staats Hrvatska“ als 
deutsches Marionettengebilde durch die verbündete 
Ustaša unter Pavelić. An der Gründung beteiligt ist 
auch die bosnische klerikalfaschistische 
„Jugoslawische Moslemorganisation“ (JMO) unter 
Džafer Kulenović. Aufteilung des Gebildes in eine 
deutsche und eine italienische Besatzungszone. 

„Den Kroaten schmeicheln, den Hass gegen die 
Serben schüren!“ ― Joseph Goebbels (NSDAP), 

deutscher Propagandaminister, 7. Apr. 1941 (Die Zeit, 
27.03.1992) 

 
„Ich weiß, dass die Freiheit Kroatiens ausschließlich 
der Kraft des Führers, des Reiches und Europas zu 
verdanken ist.“ ― Ante Pavelić (Ustaša), kroatischer 

Führer, 1941 (Die Tageszeitung, 14.09.1991) 

 

Pavelić 
Kroatischer Führer 1941-45 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
12. Apr. 1941 Deutscher Einmarsch in der jugoslawischen Hauptstadt Beograd. 
13. Apr. 1941 Der deutsche Angriff auf Ägypten bleibt bei Salum stehen. 
15. Apr. 1941 Das besetzte jugoslawische Amt Dravska wird als „Untersteiermark“ und „Krain“ unter deutsche 

Zivilverwaltung gestellt. 
17. Apr. 1941 Kapitulation Jugoslawiens. 

 
Deutscher Vernichtungskrieg in Jugoslawien 

Hingerichtete Serben in Čačak 
 

„Das Partisanenheer [des Chefs des ‚Nationalen 
Befreiungskomitees’ Josip] Tito, aus dem die 

[jugoslawische] Armee hervorgegangen ist, hat 
schon im Zweiten Weltkrieg mehr wehrlose 
Zivilisten aus der Bevölkerung getötet als 

bewaffnete Okkupanten. Nach Kriegsende führte 
es riesige genozidhafte Mordaktionen durch, v.a. 
gegen das kroatische und das slowenische Volk 

sowie gegen die deutsche und albanische 
Minderheit.“  ― „Frankfurter Allgemeine“, deutsche 

Tageszeitung, 1. Mär. 1991 

„Südosteuropa ist kein Gebiet, das die 
Voraussetzungen einer eigenen, in sich geschlossenen 
Ordnung in sich birgt, sondern dessen ganze Stärke 
und Bedeutung in der Ergänzung einer größeren, 
durch das Deutsche Reich stabilisierten Ordnung 
liegt.“  ― Franz Ronneberger (NSDAP), Chef des 

Nachrichtendienstes der deutschen SOEG und Dozent 
der „Südost-Stiftung“ des MWT, 1941 (Junge Welt, 

20.04.1999) 

Apr. 1941 Das besetzte jugoslawische Amt Vardar (Makedonija und Teile Kosovo-Metohijas) wird zwischen Deutschland, 
Italien und Bulgarien aufgeteilt. Der Großteil fällt an Italien das am 12. Aug. 1941 ein „Groß-Albanien“ schafft. 
Die Deutschen sichern sich das Gebiet um Kosovska Mitrovica. 

23. Apr. 1941 Kapitulation Griechenlands. 
27. Apr. 1941 Deutscher Einmarsch in der griechischen Hauptstadt Athenai. 
29. Apr. 1941 Der Irak tritt als Komplize Deutschlands in den Krieg ein. 
29. Apr. 1941 Bildung einer Marionettenregierung im deutsch besetzten Griechenland unter Georgios Tsolakoglou. 
29. Apr. 1941 Der indische Separatistenführer Bose wird vom deutschen Außenminister Ribbentrop (NSDAP) in Wien 
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empfangen. 
30. Apr. 1941 Kanzler Hitler (NSDAP) dankt dem ägyptischen 

König Faruq I. für seine offene Sympathie für 
Deutschland. Faruq versorgte das OKW mit 
Informationen über die britischen Streitkräfte und 
hatte für den Fall eines deutschen Siegs in Nordafrika 
die sofortige Bombardierung von Tel Aviv im 
britischen Mandat Palestine durch die ägyptische 
Luftwaffe angeordnet. Ein Cousin Faruqs, Mansur ad-
Da’ud, wird 1943 in Deutschland Mitglied der 
Waffen-SS. 

 

 

Faruq I. 
Ägyptischer König 1936-52 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
1. Mai 1941 Einrichtung des Konzentrationslagers Natzweiler-Struthof. 
4. Mai 1941 In den deutsch besetzten jugoslawischen Ämtern Beograd, Dunav und Morava wird eine serbische 

Marionettenregierung unter Ratspräsident Milan Ačimović gebildet. 
9. Mai 1941 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) ruft in 

der irakischen Hauptstadt Baghdad zum Jihad an der 
Seite Deutschlands „gegen Engländer, Juden und 
Kommunisten“ auf. 

„Wir sind in so fern in einer vorteilhaften Situati on 
als wir den Arabern nicht eine lediglich erträgliche 

Lösung der Jüdischen Frage in Palästina 
versprechen müssen, sondern mit reinem Gewissen 

den Arabern in dieser Frage jedes Zugeständnis 
machen können.” ― Aus einem Bericht des deutschen 

OKW, Mär. 1941 (Stone, Rashid Ali and the Golden 
Square at War, stonebooks.com) 

 
„Der Nationalsozialismus [verläuft] in vieler Hinsicht 
der islamischen Weltanschauung parallel. […]  Der 
Sinn der Gemeinschaft ist im Islam sehr ausgeprägt 

[…]  Gemeinnutz geht im Islam immer vor 
Eigennutz. Der Moslem ist berufen sein Hab und 

Gut und sich selbst für die Gemeinschaft zu opfern.“  
― Amin al-Husaini (NA), palästinensischer Großmufti, 

4. Okt. 1944 (Höpp, Mufti-Papiere, S. 219 ff) 
10. Mai 1941 Der deutsche Verbindungsmann Grobba (NSDAP) 

trifft im irakischen Musil ein, um die militärische 
Unterstützung für die Kailani-Regierung zu 
koordinieren. 

„Ein sich beständig ausbreitender Aufstand der 
arabischen Welt wäre für uns von größter Hilfe bei 
unserem entscheidenden Vorstoß nach Ägypten.“ ― 

Joachim von Ribbentrop (NSDAP), deutscher 
Außenminister, 3. Mai 1941 (Stone, Rashid Ali and the 

Golden Square at War, stonebooks.com) 

12. Mai 1941 Martin Bormann wird zum Leiter der NSDAP-
Kanzlei ernannt. 

 

 

Bormann 
Die „Graue Eminenz“ des deutschen Imperialismus 

13. Mai 1941 Ein Grenzvertrag Deutschlands mit dem separatistischen „Unabhängigen Staat Hrvatska“ wird abgeschlossen. 
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13. Mai 1941 Eintreffen des deutschen „Sonderkommandos Junck“ 
im Irak. 

 

 
Abgeschossenes deutsches Kampfflugzeug im Irak 

Mai 1941 Eine deutsche Eroberung der portugiesischen Distrikte Angra de Heroismo, Horta und Ponta Delgada wird 
erneut ins Auge gefasst, um ab Herbst mit Langstreckenbombern die USA anzugreifen. 

Mai 1941 Die kroatische Marionettenregierung legt ihre Ziele im Bezug auf die serbische Bevölkerung vor: 1/3 soll in 
deutsche Konzentrationslager deportiert, 1/3 zum Katholizismus konvertiert, 1/3 ermordet werden. Erste 
Maßnahmen: Verbot der kyrillischen Schrift; Einrichtung von Konzentrationslagern für „unerwünschte und 
gefährliche Personen“; Übernahme der Nürnberger Rassengesetze. 

Mai 1941 Bis Aug. 1941 werden in Irland mehrere deutsche Agenten aufgegriffen, die mit der IRA Kontakt hielten. 
19. Mai 1941 Ein erster Entwurf einer „Erklärung über ein freies Indien“ wird im deutschen Auswärtigen Amt ausgearbeitet. 
20. Mai 1941 Ein erster deutscher Versuch, den prodeutschen ehemaligen Generalstabschef Aziz al-Mazri aus Ägypten zu 

schaffen, scheitert wegen eines Autounfalls. 
21. Mai 1941 Der omanische Imam Abdallah al-Kharusi erklärt den Jihad auf Seiten des palästinensischen Großmuftis 

Husaini (NA). 
23. Mai 1941 Der Plan zur Nutzung des arabischen Nationalismus 

gegen Großbritannien durch eine deutsche 
Unterstützung der Kailani-Regierung im Irak wird 
verkündet. 

„Die arabische Freiheitsbewegung ist im Mittleren 
Osten unser natürlicher Bundesgenosse gegen 

England. […]  Ich habe mich daher entschlossen, die 
Entwicklung durch Unterstützung des Irak 

vorwärtszutreiben.“  ― Adolf Hitler (NSDAP), 
deutscher Kanzler, 23. Mai 1941 (Hillgruber, Chronik 

des Zweiten Weltkriegs, S. 75) 
 

„Deutsche Wehrmachtsangehörige [im Irak] tragen 
irakische Abzeichen.“ ― Aus dem „Kriegstagebuch“ 
des OKW, 28. Mai 1941 (Kriegstagebuch des OKW, II, 

S. 397) 
30. Mai 1941 Die prodeutsche Regierung im Irak wird durch die 

Briten abgesetzt. Der palästinensische Großmufti 
Husaini (NA) flieht über den Iran, die Türkei und 
Albanien nach Italien. 

„Sobald es [= Russland] erledigt ist, erledigt sich 
auch Irak und Syrien von selbst. Dann bin ich so 
frei, dass ich schließlich auch durch die Türkei 

hinunterstoßen kann.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 
deutscher Kanzler, 31. Mai 1941 (Thies, Architekt der 

Weltherrschaft, S. 170) 
Mai 1941 Eine Million Mark werden vom deutschen Auswärtigen Amt für „Indien-Propaganda“ bereitgestellt. 

6. Jun. 1941 Die „Richtlinien für die Behandlung politischer 
Kommissare“ der sowjetischen Roten Armee nach 
einem Angriff auf die Sowjetunion werden erlassen. 

„Die Urheber barbarisch-asiatischer 
Kampfmethoden sind die politischen Kommissare. 
Gegen diese muss daher sofort und ohne weiteres 
mit aller Schärfe vorgegangen werden.“ ― Adolf 

Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 6. Jun. 1941 
(Richtlinien für die Behandlung politischer 

Kommissare, www.ns-archiv.de) 
8. Jun. 1941 Mit der Besetzung der französischen Mandate Syrie 

und Liban stoppen Briten und freie Franzosen den 
deutschen Vormarsch in diesen Gebieten. Für den 15. 
Jun. 1941 war die Ankunft einer deutschen 
Militärmission im syrischen Alep vorgesehen, die die 
Kontrolle über das Gebiet übernehmen sollte. Bereits 
im Mai 1941 hatte Syrie als Basis für die deutschen 
Waffenlieferungen an den Irak gedient. 

„Heute kämpfen wir um Ölfelder, Gummi, 
Erdschätze usw.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 23. Mai 1939 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, XXVI, S. 329 f) 

11. Jun. 1941 Entwurf einer „Führerweisung Nr 32“ zur deutschen 
Besetzung des Nahen Ostens und Nordwestafrikas 
nach einem Sieg über die Sowjetunion: Eroberung des 
Iran, des Irak, des britischen Mandats Palestine, des 
französischen Mandats Syrie und Transjordaniens. 

„Mit geringen Kräften können wir Persien und den 
Irak befreien. Die Inder werden unsere Divisionen 

begeistert begrüßen.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 
deutscher Kanzler, 1941 (Speer, Erinnerungen, S. 252) 

15. Jun. 1941 Der separatistische „Unabhängige Staat Hrvatska“ tritt dem „Dreimächtepakt“ mit Deutschland bei. 
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18. Jun. 1941 Ein „Freundschaftsvertrag“ Deutschlands mit der Türkei wird bis 1951 abgeschlossen. 
Jun. 1941 Beginn der Planung zum Unternehmen „Tannenbaum“, der deutschen Eroberung der Schweiz. Das Land würde 

unter Deutschland, Italien und Frankreich aufgeteilt. 
Jun. 1941 Deutsche Agenten unter Führung von Dietrich Winckel werden in die afghanische Hauptstadt Qabol entsandt, 

um mit dem indischen AIFB und dem „Fakir von Ipi“ Kontakt aufzunehmen. 
20. Jun. 1941 APA-Chef Rosenberg (NSDAP) gibt als Sonderbevollmächtigter „zur zentralen Bearbeitung der Probleme des 

osteuropäischen Raums“ die deutschen Pläne für eine Aufteilung der Sowjetunion bekannt. Die Einrichtung von 
fünf Kommissariaten ist geplant: „Ostland“, „Ukraine“, „Kaukasus“ und „Moskau“. Das zunächst geplante 
Kommissariat „Turkestan“ wird verschoben. Für „Turkestan“ waren alternative Namen wie „Pan-Turkestan“, 
„Groß-Turkestan“ und „Muhammad-Reich“ vorgeschlagen worden. 

22. Jun. 1941 Deutscher Angriff auf die Sowjetunion im 
Unternehmen „Barbarossa“. 

 
Deutsche Truppen in der Sowjetunion 

„In bezug auf die Sowjetunion kann der Begriff 
einer unrechtmäßigen Intervention nicht bestehen – 

jeder Krieg gegen die Sowjetunion, von wem und 
weshalb auch geführt, ist völlig legitim.“ ― E… 

Bockhoff (NSDAP), deutscher Journalist der Zeitschrift 
„Nationalsozialistische Monatshefte“, 1936 (Chvostov, 

Geschichte der Diplomatie, III b, S. 377) 

22. Jun. 1941 Rumänien tritt als Komplize Deutschlands in den 
Krieg ein und greift ebenfalls die Sowjetunion an. 

 

 

Antonescu 
Rumänischer Führer 1940-44 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
23. Jun. 1941 Die separatistische „Slowakische Republik“ tritt als Komplize Deutschlands in den Krieg ein und greift 

ebenfalls die Sowjetunion an. 
23. Jun. 1941 Unter deutscher Besatzung wird eine „Republik Lietuva“ auf besetztem sowjetischen Gebiet etabliert. 
25. Jun. 1941 Die Verordnung über die „Verwendung fremder Arbeitskräfte in den Kolonien“ wird erlassen. 
26. Jun. 1941 Finnland tritt als Komplize Deutschlands in den Krieg 

ein und greift ebenfalls die Sowjetunion an. 

 

 

Mannerheim 
Finnischer Präsident 1944-46 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
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Jun. 1941 Die „Richtlinien für die Führung der Wirtschaft in 
den neu besetzten Ostgebieten“ werden erlassen. 

„Der europäische Wirtschaftsraum mit seinem 
gewaltigen Produktionsapparat und seiner heute gar 

nicht abzuschätzenden Konsumkraft bietet eine 
Chance für die anderen Wirtschaftspartner in der 

Welt, also auch für die anderen 
Großwirtschaftsräume, wie sie bisher noch nie 
vorhanden war.“ ― Walther Funk (NSDAP), 

deutscher Wirtschaftsminister, 12. Jun. 1941 (Funk, 
Wirtschaftsordnung im neuen Europa, S. 19) 

27. Jun. 1941 Ungarn tritt als Komplize Deutschlands in den Krieg 
ein und greift ebenfalls die Sowjetunion an. 

 

 

Horthy 
Ungarischer Verweser 1920-44 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
30. Jun. 1941 Frankreich tritt als Komplize Deutschlands in den 

Krieg ein. Im Jul. 1941 wird die „Legion der 
französischen Freiwilligen gegen den 
Bolschewismus“ (LVF) ins Leben gerufen. 

„Der alte […]  Antagonismus einzelner Staaten 
wurde abgelöst durch die neue Idee einer 

europäischen Schicksalsgemeinschaft. Nur durch ein 
weitgehendes Verständnis für diesen neuen 

Gedanken können die europäischen Staaten ihre 
Zukunft sicherstellen.“ ― Aus dem deutschen 
„Jahrbuch für Auswärtige Politik“, 1942 (S. 144) 

Jul. 1941 Die tschetschenischen Rebellen unter Hasan Israilov schicken Unterhändler nach Deutschland, die der 
Wehrmacht ihre Unterstützung im Krieg gegen die Sowjetunion im Gegenzug für die Zusage eines 
unabhängigen Čečnja versprechen. Israilov hatte bereits 1939 seinen Terroraktionen begonnen und im Feb. 1940 
eine „Provisorische revolutionäre Volksregierung von Čečnja und Ingušetija“ proklamiert. 

6. Jul. 1941 Deutscher Angriff auf die britische Kronkolonie Malta. 
7. Jul. 1941 Ein neuer deutscher Versuch den ehemaligen Generalstabschef Mazri mit aus Ägypten zu schaffen scheitert. 
9. Jul. 1941 Das staatsrechtliche Ende Jugoslawiens wird durch 

die deutsche Regierung verkündet. 
„Die Serben waren immer Unruhestifter. Wir 

müssen sie jetzt zur Strecke bringen.“ ― Joseph 
Goebbels (NSDAP), deutscher Propagandaminister, 8. 

Apr. 1941 
Jul. 1941 Bildung des Kommissariats „Ostland“ aus den deutsch besetzten sowjetischen Republiken Belarus, Estonija, 

Latvija und Litva. 
Jul. 1941 Einrichtung einer Marionettenregierung in der 

deutsch besetzten sowjetischen Republik Estonija 
unter Landesdirektor Hjalmar Mäe vom so genannten 
„Befreiungskomitee“. 

 

 

Mäe 
Estnischer Landesdirektor 1941-44 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
15. Jul. 1941 Umfassendes deutsches Angebot an Japan für den Fall eines japanischen Angriffs auf die Sowjetunion. 
16. Jul. 1941 Im so genannten „Bormann-Memorandum“ werden Gebietsforderungen Deutschlands nach einem Sieg 

formuliert. 
17. Jul. 1941 APA-Chef Rosenberg (NSDAP) wird deutscher Ostgebietsminister. 
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18. Jul. 1941 Die deutschen Agenten Manfred Oberdorffer und Friedrich Brandt versuchen, mit einer Waffenlieferung das 
Hauptquartier des „Fakirs von Ipi“ im afghanisch-indischen Grenzgebiet zu erreichen, werden jedoch von 
afghanischen Truppen aufgehalten. 

24. Jul. 1941 Eine erste Denkschrift des deutschen Generalstabs für eine Offensive im sowjetischen Gebiet Sakavkase 
entsteht. 

Jul. 1941 Deutsche Agenten werden in die tschetschenischen Berge gesandt, um einen Aufstand in den 
Operationsgebieten der Israilov-Rebellen anzufachen. 

Jul. 1941 Die Denkschrift „Über die Gestaltung Kaukasiens“ 
von Ostgebietsminister Rosenberg (NSDAP) wird 
verfasst. 

„Das Interesse Deutschlands […]  muss es sein, eine 
sichere Position in ganz Kaukasien zu errichten, um 

die Landverbindung mit dem Nahen Osten, das 
heißt die Sicherung Kontinentaleuropas, zu 
verwirklichen. Nur diese Verbindung zu den 

Ölquellen kann Deutschland und ganz Europa 
unabhängig von jeder See-Koalition für alle Zukunft 

machen.“ ― Alfred Rosenberg (NSDAP), deutscher 
Ostgebietsminister, Jul. 1941 (Pospelov, Geschichte des 

Großen Vaterländischen Kriegs der Sowjetunion, S. 
537) 

 
„Ich hoffe, dass sich für Deutschland im nächsten 

Jahr die Möglichkeit ergeben wird, das Kaukasische 
Tor nach dem Mittleren Orient aufzustoßen.“ ― 

Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, gegenüber 
dem palästinensischen Großmufti Amin al-Husaini 
(NA), 28. Nov. 1941 (Schmidt, Der Großmufti von 

Jerusalem beim Führer, www.ns-archiv.de) 
31. Jul. 1941 Der deutsche Luftfahrtminister Göring (NSDAP) 

beauftragt RSHA-Chef Heydrich (NSDAP) mit der 
„Evakuierung“ der europäischen Juden, der 
„Gesamtlösung der Judenfrage im deutschen 
Einflussgebiet in Europa“. 

„Ich will ihnen aufrichtig sagen, mit den Juden muss 
man so oder anders Schluss machen. […]  Von den 
Juden erwarte ich nur eins: dass sie verschwinden. 
[…]  Wir müssen die Juden vernichten, wo wir sie 

treffen und wo es möglich ist.“ ― Hans Frank 
(NSDAP), Generalgouverneur des deutsch besetzten 
Polen (Besymenskij, Sonderakte Barbarossa, S. 271) 

Sommer 1941 Eine Denkschrift von islamischen Führern aus den kroatisch besetzten jugoslawischen Ämtern Drina und Vrbas 
wird an den deutschen Kanzler Hitler (NSDAP) übergeben. Die Hauptforderung ist ein deutsches Protektorat 
über ein von Hrvatska gelöstes „Bosna-Hercegovina“. 

10. Aug. 1941 Ein Bericht aus dem KPA der NSDAP über die künftige Weltmacht Deutschlands entsteht. 
20. Aug. 1941 Bildung des deutschen Kommissariats „Ukraine“. „Eine Abschöpfung landwirtschaftlicher 

Überschüsse aus der Ukraine für die 
Ernährungszwecke des Reichs ist mithin nur 

denkbar, wenn der ukrainische Binnenverkehr auf 
ein Minimum herabgedrückt wird. Es wird versucht, 
dies zu erreichen durch Ausmerzung überflüssiger 

Esser.“ ― Aus einer Erklärung des deutschen 
„Wirtschaftsrüstungsamts“, 2. Dez. 1941 (IMN, Der 

Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, VIII, S. 46) 
 

„Das Hauptziel besteht darin, soviel wie möglich 
Lebensmittel und Mineralöl für Deutschland zu 

gewinnen. Daneben müssen sonstige Rohstoffe aus 
den besetzten Gebieten der deutschen 

Kriegswirtschaft zugeführt werden.“ ― Aus einer 
Erklärung des deutschen „Wirtschaftsrüstungsamts“, 23. 

Mai 1941 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, XXVIII, S. 5 f) 
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25. Aug. 1941 Britische und sowjetische Truppen vereiteln einen 
deutschen Versuch, Einfluss auf den Iran unter 
seinem prodeutschen Kaiser Reza Pahlavi zu 
bekommen und beschlagnahmen 11,000 Tonnen von 
der Abwehr ins Land geschmuggelte Waffen. Ca. 
4,000 deutsche Agenten waren bis Sommer 1941 in 
den Iran eingeschleust worden. 

„Die vom [Außenpolitischen] Amt mit Hilfe von 
Wirtschaftskreisen zur wirtschaftlichen 

Durchdringung Irans auf ganz neuen Wegen 
entwickelte Initiative […] drückte sich in einer 

außerordentlich günstigen Weise in den 
gegenseitigen Handelsbeziehungen aus.“ ― Alfred 
Rosenberg (NSDAP), deutscher Ostgebietsminister, 

1943 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, V, S. 65 f) 

 
„Meine deutschen Kameraden […]  fungierten bei 

den Stammesoberhäuptern als militärische Berater. 
Alle Stammeshäuptlinge […]  warteten darauf, dass 
die deutschen Kaukasustruppen noch etwas weiter 
nach dem Süden vordrängen. In Südpersien war 

alles so vorbereitet, dass es eine ganz große 
Erhebung gegen die Engländer zugunsten der 
Deutschen gegeben hätte.“ ― Gottfried Müller, 

ehemaliger deutscher Agent im Irak, 1959 (Müller, Im 
brennenden Orient, www.etika.com) 

30. Aug. 1941 Ein Vertrag Deutschlands mit Rumänien wird in Tighina abgeschlossen. 
Sep. 1941 Nach dem Scheitern der Waffenlieferung an den 

„Fakir von Ipi“ wird der deutsche Botschafter in 
Afghanistan beauftragt, erneut Kontakt herzustellen. 
Khan werden 100,000 Mark pro Monat versprochen, 
sollte er das Gebiet Waziristan mit Terror überziehen, 
und das doppelte, wenn er den Jihad am Leben erhält. 

„Die heutige neutrale Stellung Afghanistans ist zu 
einem nicht geringen Teil auf die Tätigkeit des 
[Außenpolitischen] Amtes zurückzuführen.“ ― 

Alfred Rosenberg (NSDAP), deutscher 
Ostgebietsminister, 1943 (IMN, Der Prozess gegen die 

Hauptkriegsverbrecher, V, S. 67) 
15. Sep. 1941 Das Vorhaben „Peenemünde“ zur Entwicklung von deutschen Raketenwaffen erhält die 

„Sonderdringlichkeitsstufe“. 
16. Sep. 1941 Erster deutscher Luftangriff auf die ägyptische Hauptstadt Qahirah. 
16. Sep. 1941 Erlass der Regierung, dass für einen im besetzten 

Gebiet getöteten deutschen Soldaten 50 bis 100 
Russen zu erschießen sind. 

 
Deutscher Vernichtungskrieg in der Sowjetunion 

Hingerichtete Juden in Kovno 

„Das Leben ist ein Kampf für das Am-Leben-
Bleiben, für Brot und Macht. […] In diesem harten 

Kampf brauchten wir eine starke und harte 
Führung. Hitler gab uns beides. Nach den Jahren 

seiner Führung fühlten wir uns alle viel besser.“ ― 
Gustav Krupp, deutscher Unternehmer, 1946 

(Frankfurter Hefte 3/1956) 
 

„Die deutschen Truppen benahmen sich nicht wie 
mittelalterliche Söldner oder wie die Rote Armee 

1944/45 in Ostmitteleuropa.“ ― Arnulf Baring, 
deutscher Historiker, Dez. 2005 (Konkret 1/2006) 

 
„Wehrmacht steht für Bewährung in äußerster Not, 
für Erinnerung an und Verehrung von vorbildlichen 

Vorgesetzten, für Kameraden und Opfertod.“ ― 
Klaus Naumann, Generalinspekteur der deutschen 
Bundeswehr, Apr. 1992 (Gebirgstruppe 4/1992) 

21. Sep. 1941 Einrichtung des „Islamischen Zentralinstituts“ (IZI) in Berlin durch den ägyptischen Journalisten Kamal al-
Galal. Das IZI wird im Jan. 1942 vom palästinensischen Großmufti Husaini (NA) übernommen. 

23. Sep. 1941 Erste Versuchsvergasungen werden im Konzentrationslager Oświęcim an 850 polnischen und sowjetischen 
Kriegsgefangenen durchgeführt. 

26. Sep. 1941 Die Schlacht um die sowjetische Hauptstadt Moskva 
im Unternehmen „Taifun“ wird eingeleitet. 

„Der Führer hat erneut entschieden, dass eine 
Kapitulation von Leningrad oder später von Moskau 
nicht anzunehmen ist. Auch für alle übrigen Städte 
gilt, dass sie vor der Einnahme durch Artilleriefeuer 

und Luftangriffe zu zermürben sind und ihre 
Bevölkerung zur Flucht zu veranlassen ist.“ ― 

Alfred Jodl, deutscher Wehrmachtsführungsstabschef, 
7. Okt. 1941 (IMN, Prozess gegen die 

Hauptkriegsverbrecher, XXXIV, S. 426) 
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Okt. 1941 Einrichtung des Konzentrationslagers Lublin-
Majdanek im deutsch besetzten Polen. 

„Der Soldat ist im Ostraum nicht nur ein Kämpfer 
nach den Regeln der Kriegskunst, sondern auch 

Träger einer unerbittlichen völkischen Idee und der 
Rächer für alle Bestialitäten, die deutschem und 

artverwandtem Volkstum zugefügt wurden. Deshalb 
muss der Soldat für die Notwendigkeit der harten, 

aber gerechten Sühne am jüdischen 
Untermenschentum volles Verständnis haben. Sie 

hat den weiteren Zweck, Erhebungen im Rücken der 
Wehrmacht, die erfahrungsgemäß stets von Juden 

angezettelt werden, im Keime zu ersticken.“ ― 
Walter von Reichenau, deutscher Generalfeldmarschall, 

10. Okt. 1941 
Okt. 1941 Aktion „Judenrein“ in den Ghettos des deutsch 

besetzten sowjetischen Koidanovo, Minsk, Sluzk und 
Smolivečij. 

„Die öffentliche Diskussion über die Wehrmacht hat 
vielfach die Perspektive in wissenschaftlich 

unakzeptabler Weise auf die Frage der 
Kriegsverbrechen verengt.“ ― 

„Militärgeschichtliches Forschungsamt“ der deutschen 
Bundeswehr, Jun. 1999 (Informationen für die Truppe 

6/1999) 
Okt. 1941 Im deutschen Auswärtigen Amt wird eine „Zentralstelle freies Indien“ (ZFI) unter Leitung des 

Separatistenführers Bose eingerichtet. Der bisherige „Arbeitskreis Indien“ wird zum „Sonderreferat Indien“. 
Gleichzeitig stimmt das OKW der Aufstellung einer „Freien indischen Legion“ der Wehrmacht zu. 

24. Okt. 1941 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) erreicht Italien. 
Herbst 1941 Der Ingenieur Konstantin Voskoboinik wird von den deutschen Besatzern zum Verwalter der sowjetischen 

Region um Lokot ernannt. Er beginnt mit der Rekrutierung der „Russischen nationalen Befreiungsarmee“ 
(RONA) zum Kampf gegen sowjetische Partisanen und etabliert die von den deutschen Militärs anerkannte 
„Republik Lokot“. 

2. Nov. 1941 Deutsche Eroberung des Partisanen-Volksrepublik Ušice im besetzten Jugoslawien. 
Nov. 1941 Der deutsche Propagandasender für Indien, „Azad 

Hind“, geht auf Sendung. 
„Deutscher Nationalstolz ist zum Hauptereignis des 
Tages geworden. […]  Indem es die Reinheit seiner 

Rasse und Kultur aufrechterhielt, schockte 
Deutschland die Welt, als es das Land von den 

semitischen Rassen – den Juden – säuberte. […]  
Deutschland hat auch gezeigt, wie es für Rassen und 
Kulturen, die fundamentale Differenzen haben, fast 

unmöglich ist, in ein gemeinsames Ganzes 
zusammengefasst zu werden – eine gute Lehre für 
uns in Hindustan.“ ― Sadashiv Golwalkar, Chef der 

indischen „Nationalen Freiwilligen-Union“ (RSS), 1940 
(Goodrick-Clarke, Hitler’s Priestess, S. 60) 

Nov. 1941 Einrichtung des Konzentrationslagers Terežín in der deutsch besetzten Tschechoslowakei. 
25. Nov. 1941 Bulgarien, Dänemark, Finnland, der separatistische „Unabhängige Staat Hrvatska“, das japanisch besetzte 

chinesische Gebiet Man Zhugou, Rumänien und die separatistische „Slowakische Republik“ treten dem 
„Antikominternpakt“ mit Deutschland bei. 

26. Nov. 1941 Einrichtung des Konzentrationslagers Oświęcim II im deutsch besetzten Polen. 
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28. Nov. 1941 Besuch des palästinensischen Großmuftis Husaini 
(NA) bei Kanzler Hitler (NSDAP) in Berlin. Hitler 
verspricht ihm einen Aufruf zum Jihad, sobald 
deutsche Truppen das sowjetische Gebiet Sakavkase 
erobert haben. 

 
Deutsch-palästinensische Freundschaft 

„Die Araber sind die natürlichen Freunde 
Deutschlands, da sie die gleichen Feinde wie 

Deutschland, nämlich die Engländer, die Juden und 
die Kommunisten, haben. Sie sind daher auch bereit, 

von ganzem Herzen mit Deutschland 
zusammenzuarbeiten, und stehen zur Teilnahme am 

Kriege zur Verfügung.“  ― Amin al-Husaini (NA), 
palästinensischer Großmufti, gegenüber dem deutschen 

Kanzler Adolf Hitler (NSDAP), 28. Nov. 1941 
(Schmidt, Der Großmufti von Jerusalem beim Führer, 

www.ns-archiv.de) 
 

„Deutschland tritt für einen kompromisslosen 
Kampf gegen die Juden ein. Dazu gehört 

selbstverständlich auch der Kampf gegen die 
jüdische Heimstätte in Palästina, die nichts anderes 

ist als ein staatlicher Mittelpunkt für den 
destruktiven Einfluss der jüdischen Interessen.“ ― 
Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, gegenüber 

dem palästinensischen Großmufti Amin al-Husaini 
(NA), 28. Nov. 1941 (Schmidt, Der Großmufti von 

Jerusalem beim Führer, www.ns-archiv.de) 
Dez. 1941 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) wird 

von Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) in die SS 
aufgenommen. Husainis Komplize Fawzi al-Qutb 
wird zu einem ausgiebigen SS-Training in die deutsch 
besetzten Niederlande gesandt. 

 
Deutsch-palästinensische Freundschaft 

„Der Vertrag von Versailles war eine Katastrophe 
für die Deutschen wie für die Araber. Aber die 

Deutschen wissen, wie man es macht, um die Juden 
loszuwerden. Das ist es was uns den Deutschen nahe 
bringt.“  ― Amin al-Husaini (NA), palästinensischer 

Großmufti, Nov. 1943 (Bergsson, Muftism and Nazism, 
notendur.centrum.is/~snorrigb/muftism.html) 

 
„Die nationalsozialistische Bewegung 

Großdeutschlands hat seit ihrer Entstehung den 
Kampf gegen das Weltjudentum auf ihre Fahne 
geschrieben. Sie hat deshalb schon immer mit 

besonderer Sympathie den Kampf der 
freiheitsliebenden Araber, vor allem in Palästina, 
gegen die jüdischen Eindringlinge verfolgt.“ ― 

Heinrich Himmler (NSDAP), deutscher Reichsführer-
SS, 2. Nov. 1943 (www.eretzyisroel.org) 
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7. Dez. 1941 Mit dem Überfall auf das amerikanische Pearl Harbor 
tritt Japan als Komplize Deutschlands in den Krieg 
ein. 

 

Hirohito 
Japanischer Kaiser 1926-89 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Japan ist so bald wie möglich zum aktiven Handeln 
im Fernen Osten zu bringen. […]  Zur Vorbereitung 

der Zusammenarbeit ist es erforderlich die 
japanische Wehrkraft mit allen Mitteln zu stärken.“  
― Wilhelm Keitel (NSDAP), deutscher OKW-Chef, 5. 

Mär. 1941 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, II, S. 159) 

 
„Japan gab Präsident Roosevelt die angemessene 
Antwort auf seine unverschämten Provokationen 

und schamlosen Beleidigungen.“ ― Joseph Goebbels 
(NSDAP), deutscher Propagandaminister, 21. Dez. 1941 

(Das Reich, 21.12.1941) 
 

Unverändertes deutsches Weltbild 60 Jahre später: 
 

„Pearl Harbour ist eine meisterhafte Inszenierung 
gewesen. […]  Präsident Franklin Roosevelt [hat] die 

Japaner bis zu diesem Überfall provoziert.“ ― 
„Süddeutsche Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 22. Mai 

2001 
8. Dez. 1941 China tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 

11. Dez. 1941 Deutsche Kriegserklärung an die USA. In den 
Monaten zuvor war in den deutschen Medien eine 
antiamerikanische Propagandakampagne angelaufen, 
in der Präsident Franklin Roosevelt (Democratic 
Party) – genau wie McKinley 1898 und Wilson 1917 
– u.a. „Kriegshetze“, „Dummheit“ und 
„Fundamentalismus“ vorgeworfen wird. 

„Erst hetzt dieser Mann [= Roosevelt] zum Krieg, 
dann fälscht er die Ursachen, stellt willkürliche 

Behauptungen auf, hüllt sich dann in widerwärtiger 
Weise in eine Wolke christlicher Heuchelei und führt 
so, langsam aber sicher, die Menschheit dem Krieg 

entgegen, nicht ohne dabei Gott zum Zeugen 
anzurufen für die Ehrbarkeit seines Handelns.“ ― 
Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 11. Dez. 
1941 (Zentner, Illustrierte Geschichte des Zweiten 

Weltkriegs, S. 131) 
 

„Es ist zu viel wenn Amerika sich in solch 
unverschämter Weise gegenüber einem Teil der 

Erde verhält, der einige tausend Jahre ruhmreicher 
Geschichte hinter sich hat, wenn es versucht diesem 
moralische und intellektuelle Lehren zu erteilen. […]  

Wir können Jugendsünden vergeben, aber dieser 
Grad von Arroganz geht einem auf die Nerven.“ ― 

Joseph Goebbels (NSDAP), deutscher 
Propagandaminister, 9. Aug. 1942 (Das Reich, 

09.08.1942) 
 

„Meine Gefühle gegenüber dem Amerikanismus sind 
Gefühle des Hasses und der Abneigung. Jedem 

europäischen Land, einerlei welchem, fühle ich mich 
mehr verwandt.“  ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 
Kanzler, 1941 (Moltmann, Weltherrschaftsideen Hitlers, 

S. 229) 
 

„Das eigene Volk kann man propagandistisch am 
besten durch eindeutige, treffende Werturteile zu 

Höchstleistungen emporreißen. Ich empfehle daher, 
in unserem eigenen Nachrichtendienst immer wieder 

vom Säufer Churchill und vom Verbrecher 
Roosevelt zu sprechen.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler, 10. Apr. 1942 (Picker, Hitlers 
Tischgespräche im Führerhauptquartier, S.212) 

11. Dez. 1941 Costa Rica tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
11. Dez. 1941 Dominica (Republik) tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
11. Dez. 1941 Guatemala tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
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12. Dez. 1941 Kuba tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
12. Dez. 1941 Nicaragua tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
12. Dez. 1941 Haiti tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
12. Dez. 1941 Honduras tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
12. Dez. 1941 El Salvador tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
18. Dez. 1941 Panama tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
18. Dez. 1941 Ein neuer Bericht aus dem KPA der NSDAP über die 

künftige Weltmacht Deutschlands entsteht. 
„Europa muss lernen, in weiten Räumen 

weltpolitisch zu denken.“ ― Joseph Wirth (NSDAP), 
Mitarbeiter des KPA der NSDAP, 18. Dez. 1941 
(Hildebrand, Vom Reich zum Weltreich, S. 930) 

19. Dez. 1941 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) wird Oberbefehlshaber der Armee. 
22. Dez. 1941 Das ehemalige irakische Regierungsoberhaupt Kailani (HIW) wird vom deutschen Außenminister Ribbentrop 

(NSDAP) in Berlin empfangen. 
1942 Das Buch „Europäische Wirtschaftsgemeinschaft“ 

von Heinrich Hunke erscheint. 
„Die Perspektiven, die sich für die deutsche 

Wirtschaft nach dem Kriege stellen und die auf 
einen engeren Zusammenschluss aller europäischen 

kontinentalen Volkswirtschaften hinauslaufen, 
rechtfertigen ja unter außenhandelsmäßigen 

Aspekten eine Betrachtung, die Kontinentaleuropa 
dem amerikanischen Kontinent gegenüberstellt. [Es 
ist] davon auszugehen, dass Deutschland nach dem 

Krieg Europa beherrscht.“ ― Hermann Abs, 
Sprecher der „Deutschen Bank“, 17. Jul. 1941 (Konkret 

10/1975) 
 

„Es muss das Ziel unseres Kampfes bleiben, ein 
einheitliches Europa zu schaffen. Europa kann aber 

eine klare Organisation nur durch die Deutschen 
erfahren.“  ― Joseph Goebbels (NSDAP), deutscher 

Propagandaminister, 8. Mai 1943 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 943) 

1. Jan. 1942 Der „Washington-Pakt“ von 26 Staaten wird zur Keimzelle der „Vereinten Nationen“ (UN) im Kampf gegen 
den deutschen Imperialismus. 

Jan. 1942 Soldaten der „Freien indischen Legion“ der deutschen Wehrmacht springen im Unternehmen „Bajadere“ über 
dem östlichen Iran ab, um ins indische Baluchistan einzudringen. 

Jan. 1942 Für den palästinensischen Großmufti Husaini (NA) wird in Berlin ein „Arabisches Büro“ eingerichtet. 
Jan. 1942 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) akzeptiert den Vorschlag des palästinensischen Großmuftis Husaini 

(NA), eine „Arabische Legion“ zum Einsatz in arabischen Ländern aufzustellen. Koordinator des Projekts 
„Sonderstab F“ wird Hellmuth Felmy, ehemaliger Chef der deutschen Militärmission im Irak. Aus dem Irak 
geflohene Teilnehmer des Kailani-Putsches, arabische Studenten an deutschen Universitäten und 
palästinensische Deserteure der britischen Armee sind seit knapp einem halben Jahr im besetzten griechischen 
Kap Sunion zusammengezogen worden und erhalten im Jan. 1942 die Bezeichnung „Deutsch-arabische 
Lehrabteilung“ (DAL), auch „Freies Arabien“ genannt. Das Emblem der Truppe ist die irakische Flagge. 

Jan. 1942 IG-Farben-Aufsichtsratschef Carl Krauch weist den deutschen Luftfahrtminister Göring (NSDAP) darauf hin, 
dass die irakischen Erdölfelder von Kirkuk und Musil weitaus ergiebiger seien als die im sowjetischen Gebiet 
Sakavkase. Man müsse erneut versuchen, sie in deutschen Besitz zu bringen. 

10. Jan. 1942 Für diesen Tag ist ein antisowjetischer Aufstand in der sowjetischen autonomen Republik Čečeno-Ingušetija 
geplant, der jedoch abgeblasen wird. Die deutsche Abwehr organisierte die Zusammenarbeit von 
Rebellengruppen, die in Deutschland trainiert und über Čečeno-Ingušetija abgeworfen wurden, um vor Ankunft 
der Wehrmacht einen umfassenden Aufstand auszurufen. Unter Aufsicht deutscher und türkischer Agenten wird 
ein Ausschuss einer „Nationalsozialistischen Partei der tschetschenischen Bergvölker“ eingerichtet. Alleine im 
ersten Halbjahr 1942 kann das sowjetische Innenministerium in Čečeno-Ingušetija 509 deutsche Agenten und 
582 ihrer Kollaborateure inhaftieren. 

11. Jan. 1942 Erstes Auftreten deutscher U-Boote vor der 
amerikanischen Ostküste. 

„In Brasilien werden wir ein neues Deutschland 
schaffen. […]  Übrigens haben wir ein Anrecht auf 

diesen Kontinent, die Fugger und Welser haben hier 
Besitzungen gehabt.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler (Moltmann, Weltherrschaftsideen 
Hitlers, S. 204) 

18. Jan. 1942 Ein Militärvertrag Deutschlands mit Italien und Japan wird abgeschlossen. Der 70. Längengrad soll die Grenze 
zwischen deutsch-italienischer und japanischer Weltzone werden. 
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18. Jan. 1942 Geheime Gründungsversammlung der 
nationalsozialistischen „Sonderpartei der 
kaukasischen Brüder“ (OPKB) im sowjetischen 
Ordžonikidze. Diese von Tschetschenen dominierte 
Gruppe, die bald knapp 25,000 Mitglieder hat, 
arbeitet mit den deutschen Agenten im 
sowjetrussischen Gebiet Sakavkase zusammen. 

„ [Die] Nachhut der sowjetischen Armee zu 
zersetzen; [Das] Verschwinden des Bolschewismus 
im Kaukasus zu beschleunigen und die Niederlage 

Russlands im Kriege mit Deutschland 
voranzutreiben; […]  Im Kaukasus einen freien 

föderalen Republik-Staat von Schwestervölkern des 
Kaukasus unter dem Mandat des Deutschen Reiches 

zu schaffen; [Die] Durchführung systematischer 
Operationen gegen die Reste des Bolschewismus, um 
den deutschen Sieg zu sichern […]  und Russen und 

Juden für immer aus dem Kaukasus zu 
deportieren.“  ― Aus dem Programm der 

tschetschenischen OPKB, 18. Jan. 1942 (Avjutzkij, 
Chechnya - Towards Partition, 

www.strategicsinternational.com) 
 

„Wir rücken vor und bringen euch Freiheit und ein 
besseres Leben, euer würdig, Kaukasier. […]  Lang 

lebe der freie Kaukasus.“ ― Propagandaparole der im 
sowjetischen Gebiet Sakavkase vorrückenden deutschen 

Wehrmacht, 1942 (Avjuzkij, Chechnya - Towards 
Partition, www.strategicsinternational.com) 

20. Jan. 1942 „Wannsee-Konferenz“ über die Ermordung aller Juden Deutsch-Europas. Beschluss der Aktion „Reinhard“, der 
Ermordung aller Juden im besetzten Polen und Białystok mit über zwei Millionen Toten. 

31. Jan. 1942 Bericht der „SS-Einsatzgruppe A“ über die Ermordung von 229,052 Juden im deutsch besetzten sowjetischen 
Baltikum. 

1. Feb. 1942 Im deutsch besetzten Norwegen wird Quisling (NS) wieder Ministerpräsident. 
15. Feb. 1942 Albert Speer (NSDAP) wird deutscher 

Bewaffnungsminister. 

 

 

Speer 
Deutscher Bewaffnungsminister 1942-43 

Deutscher Rüstungsminister 1943-45 
17. Feb. 1942 Bericht an Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) über mittlerweile ca 300,000 ermordete Serben im 

separatistischen „Unabhängigen Staat Hrvatska“. 
24. Mär. 1942 In Berlin findet eine Unterredung des palästinensischen Großmuftis Husaini (NA) mit dem Chef des SS-

„Führungshauptamts“, Gottlob Berger (NSDAP), und dem SS-Offizier Artur Phleps (NSDAP) statt. Es geht um 
die Gründung einer islamischen SS-Division. 

30. Mär. 1942 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) beginnt eine Reise durch den separatistischen „Unabhängigen 
Staat Hrvatska“ und die von diesem besetzten jugoslawischen Ämter Drina und Vrbas („Bosna-Hercegovina“), 
um die Möglichkeiten zur Bildung einer islamischen SS-Division zu erkunden. 

29. Apr. 1942 Planungsbeginn für das Unternehmen „Herkules“, der deutschen Eroberung der britischen Kronkolonie Malta. 
5. Mai 1942 Deutscher Giftgaseinsatz auf der Krym gegen sowjetische Partisanen. 
9. Mai 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Markuszów im besetzten Polen mit 1,000 

Ermordeten. 
22. Mai 1942 Mexiko tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
25. Mai 1942 Deutscher Giftgaseinsatz auf der Kerć-Halbinsel gegen sowjetische Partisanen. 
27. Mai 1942 Der indische Separatistenführer Bose (AIFB) trifft mit dem deutschen Kanzler Hitler (NSDAP) in Berlin 

zusammen. 
29. Mai 1942 Der Plan zur deutschen Besetzung von Vichy-Frankreich wird im Unternehmen „Anton“ ausgearbeitet. 
31. Mai 1942 Einrichtung des Konzentrationslagers Oświęcim III im deutsch besetzten Polen. 

Jun. 1942 Die „Fieseler Flugzeugwerke“ erhalten vom deutschen Luftfahrtministerium den Auftrag zur Entwicklung eines 
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„Ferngeschosses in Flugzeugform“. Die Bombe soll 800 kg Sprengstoff über eine Distanz von 200-400 km 
tragen und erhält später die Bezeichnung „Vergeltungswaffe 1“ (V1). 

Jun. 1942 Eine deutsche Agentengruppe sucht den persischen Qashqa’i-Großfürsten Nazr Khan in Firuzabad auf, um den 
prodeutschen Herrscher – mit dem 1915 schon der Agent Wassmuss verhandelt hatte – zum Jihad gegen die 
Briten im Iran zu ermuntern. 

10. Jun. 1942 Massaker der SS im besetzten tschechoslowakischen 
Lidice. 

 
Deutscher Vernichtungskrieg in der 

Tschechoslowakei 
Hingerichtete Tschechoslowaken in Lidice 

„Die deutsche Bevölkerung [im ‚Sudetenland’] hat 
sich an der Mitfahndung nach den Tätern nicht nur 

sehr rege beteiligt, sie hat nicht nur die scharfen 
Maßnahmen der deutschen Staatsführung 

einheitlich als gut und richtig angesehen, sondern sie 
hat allgemein die Verfolgung der reichsfeindlichen 
Elemente im Protektorat mit wahrer Genugtuung 
aufgenommen.“ ― Aus einem Bericht des deutschen 
Regierungspräsidenten von Usti nad Labem, Jun. 1942 

(Konkret 6/2001) 

Jun. 1942 Die Denkschrift „Generalplan Ost“ des SS-Offiziers Meyer (NSDAP) entsteht. 
Jun. 1942 Deutsche Truppen dringen auf ägyptischem Gebiet 

bis knapp 100 km vor Ishkandariya vor. 

 
Deutsche Truppen in Ägypten 

„Das Ziel unseres Vormarsches im arabischen Raum 
wird neben der Besetzung der Länder Irak, Syrien 
und Palästina der Suez-Kanal und der Persische 

Golf sein. […]  Vorbereitet werden muss die 
Übernahme der Erdölanlagen in den verschiedenen 
Gebieten Arabiens und Irans. […] Vorbereitung des 
Abschlusses von Abkommen über die Übernahme 

der Konzession der Irak Petroleum Comp[any] und 
die Stellung von Beratern.“ ― Friedrich Grobba 

(NSDAP), ehemaliger deutscher Gesandter im Irak, 
1942 (Junge Welt, 22.06.2001) 

12. Jun. 1942 Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) billigt den 
„Generalplan Ost“ des SS-Offiziers Meyer (NSDAP), 
der die Aussiedlung des Großteils der belorussischen, 
polnischen, tschechischen und ukrainischen 
Bevölkerung der deutsch besetzten Gebiete in den 
Osten der Sowjetunion und die Eindeutschung des 
Rests vorsieht. 

Zur Erinnerung: 
 

„Die Mittel zur Germanisierung der Deutschland 
zugesprochenen Ländereien sind radikale. Sie 

bestehen in der Expropriierung allen Grund und 
Bodens, in der Vertreibung des größeren Teils der 

undeutschen Bevölkerung, in der Vorbehaltung aller 
öffentlichen Rechte für die Deutschen.“ ― Ernst 

Hasse, ADV-Chef, 13. Jan. 1895 (Alldeutsche Blätter 
2/1895) 

 
„Hass? Nein, den kennen wir nicht; wir handeln nur 
aus Überlegung.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 17. Okt. 1941 (Jochmann, Adolf Hitler - 
Monologe im Führerhauptquartier, S. 91) 

14. Jun. 1942 Die deutschen Agenten George Dasch, Ernest Burger, 
Heinrich Heinck und Richard Quirin werden im 
Rahmen des Unternehmens „Pastorius“ an der Küste 
des amerikanischen Staats New York abgesetzt. Sie 
sollen u.a. eine Aluminiumfabrik im kanadischen 
Massena, die „Cryolite Works“ in Philadelphia, und 
Aluminiumfabriken in East Saint Louis und Alcoa 
angreifen, werden aber nach kurzer Zeit geschnappt. 
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Zwei der in den USA gefangenen deutschen Agenten 

17. Jun. 1942 Ein Bericht über die Einrichtung der Organisation „Sisal“ (Einsatzstab Ostafrika) und der Organisation 
„Bananen“ (Einsatzstab Westafrika) wird im deutschen RSHA vorgeleigt. Sisal wird geleitet von SS-Offizier 
Philipp Bouhler (NSDAP), der als Generalgouverneur „Deutsch-Ostafrikas“ vorgesehen war. 

17. Jun. 1942 Die deutschen Agenten Edward Kerling, Werner 
Thiel, Herbert Haupt und Hermann Neubauer werden 
im Rahmen des Unternehmens „Pastorius“ an der 
Küste des amerikanischen Staats Florida abgesetzt, 
werden aber nach kurzer Zeit geschnappt. 

„Der stärkste und gefährlichste Widerpart von uns 
scheinen mir die USA zu werden.“ ― Franz von Epp 
(NSDAP), KPA-Chef, 13. Sep. 1942 (Hildebrand, Vom 

Reich zum Weltreich, S. 935) 

18. Jun. 1942 Ein „Freundschafts- und Kooperationsvertrag“ 
Deutschlands mit der Türkei wird abgeschlossen. 
Diplomaten beider Länder arbeiten Pläne für das 
sowjetische Gebiet Sakavkase aus: Bildung einer 
„Transkaukasischen- und Bergvölker-Konföderation“ 
im Norden unter deutsch-türkischem Protektorat; 
Annexion aller Häfen der „ehemaligen UdSSR“ an 
Schwarzem Meer, Kaspischem Meer und Asov’schem 
Meer durch Deutschland; Südwestteil der 
Sozialistischen Sowjetrepublik Grusija, der 
Autonomen Sozialistischen Sowjetrepublik Adšarija 
und der Autonomen Republik Nachičevan an die 
Türkei; Kaspische Gebiete Zentralasiens unter 
deutschem Protektorat; Distrikt Astrachan und 
Autonome Sozialistische Sowjetrepublik Kalmikija 
Teil einer „Konföderation Idel-Ural“; Erdöl-Pipeline 
Baku-Batum und kaspische Erdölfelder deutsches 
Eigentum. 

„Die wirtschaftliche Übernahme des Kaspischen 
Meeres wird für immer den asiatischen Rücken des 

Reiches sichern, wird es uns gestatten den Kaukasus, 
den Mittleren Osten, Turkestan und teilweise die 

auswärtigen Bestrebungen der Türkei zu 
kontrollieren.”  ― Aus einer deutschen Denkschrift zu 
den deutsch-türkischen Sakavkase-Plänen, Jun. 1942 

(Caspian Projects II, www.fas.org) 
 

„Die Hegemonie Italiens im Mittelmeer, d.h. die 
absolute Beherrschung des Seeweges (durch den 

Suezkanal) zu unseren wiederzugewinnenden 
mittelafrikanischen Besitzungen wie zu den 

Ölvorkommen im Nahen Orient [lässt es] imperativ 
erscheinen, dass das Reich wenigstens eine von 

dieser maritimen Route unabhängige 
Landverbindung nach dem Persischen Golf für sich 

[sicherstellt].“  ― Franz von Papen, deutscher 
Botschafter in der Türkei, 1942 (Junge Welt, 

26.02.2003) 
2. Jul. 1942 Eine Erklärung der „Achsenmächte“ Deutschland und Italien zur „Unabhängigkeit“ Ägyptens nach einem 

„Endsieg“ soll in Nordafrika den Jihad fördern. 
Jul. 1942 In Erwartung einer baldigen Besetzung Ägyptens und 

eines darauf folgenden deutschen Einmarschs im 
britischen Mandat Palestine, wird unter dem RSHA-
Abteilungschef und Erfinder der „Gaswagen“, 
Walther Rauff (NSDAP), ein Einsatzkommando des 
RSHA gebildet, das die Vernichtung der dortigen 
jüdischen Bevölkerung koordinieren soll. 

„Die außergewöhnlich deutschfreundliche Stimmung 
der Araber ist im wesentlichen darauf 

zurückzuführen, dass man hofft, dass Hitler 
kommen möge, um die Juden zu vertreiben.“ ― 

Walter Schellenberg (NSDAP), Chef des „Amts VI“ des 
deutschen RSHA, Jul. 1942 (Konkret 4/2006) 

4. Jul. 1942 Der Chef der „Deutschen Bank“, Hermann Abs, 
spricht beim Auswärtigen Amt über die künftige 
Rolle der deutschen Großbanken im Nahen Osten vor. 

„Falls in Ägypten oder im Übrigen Vorderen Orient 
die Betätigung von deutschen Banken erwünscht 
würde, [müssten] wir auf Grund unserer Stellung 
erwarten, in erster Linie begrüßt und gefragt zu 
werden. Im Vorderen Orient sei die Begründung 

dafür neben unserer jahrzehntelangen Tätigkeit in 
der Türkei etc. das Erdöl.“ ― Hermann Abs, Sprecher 

der „Deutschen Bank“, 4. Jul. 1942 (Junge Welt, 
22.06.2001) 

Jul. 1942 Besprechung zwischen dem palästinensischen Großmufti Husaini (NA) und Abwehr-Chef Canaris in Berlin. Es 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

geht um die Ausbildung einer Einheit islamischer Geistlicher für den Einsatz hinter den sowjetischen Linien im 
Gebiet Sakavkase – dem in Abwehr-Dokumenten so genannten Unternehmen „Muhammad“. 

Jul. 1942 Der ehemalige ägyptische Generalstabschef Mazri wird von den Briten verhaftet. Er stand im Sold des 
deutschen „Afrikakorps“. 

Jul. 1942 Nach der Verhaftung Mazris werden zwei deutsche 
Agenten im Rahmen des Unternehmens „Salaam“ in 
die ägyptische Hauptstadt Qahirah gesandt, um einen 
geplanten prodeutschen Staatsstreich und die 
gleichzeitig beabsichtigte deutsche Offensive 
Richtung Suways-Kanal mit prodeutschen Offizieren 
um Anwar as-Sadat und Gamal Abd an-Nasir 
durchzusprechen. 

„Wir [= Nasir und Sadat] nahmen Kontakt mit dem 
deutschen Hauptquartier in Libia auf und wir 

handelten in vollkommener Übereinstimmung mit 
diesem“ ― Anwar as-Sadat („Befreiungssammlung“ – 
HAT), ägyptischer Oberst, 1957 (Sadat, Revolt on the 

Nile, S. 34) 

 

Sadat 
Ägyptischer Präsident 1970-81 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
 

„Vielleicht wären die Dinge anders verlaufen wenn 
uns das Pech nicht so hartnäckig verfolgt hätte und 

wenn es uns durch einen glücklichen Griff doch noch 
gelungen wäre, uns mit den Achsenmächten zu 

vereinigen.“ ― Anwar as-Sadat (HAT), ägyptischer 
Oberst, 1953 (Bretholz, Aufstand der Araber, S. 171) 

 
„Wenn die Nazis und Faschisten gewonnen hätten, 

wären sie die Freunde der gesamten arabischen Welt 
gewesen. Und es hätte kein zionistisches Problem 
gegeben denn es wären keine zionistischen Juden 

oder irgendwelche Juden übriggeblieben.“ ― Saleh 
Harb („Moslemvereinigung“ – SM), ehemaliger 

ägyptischer Kriegsminister, Mai 1948 (Carlson, Cairo to 
Damascus, S. 110) 

18. Jul. 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Szarkówszczyzna im besetzten Polen mit 600 
Ermordeten. 

22. Jul. 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Nieswiez im besetzten Polen mit 4,970 
Ermordeten. 

23. Jul. 1942 Die deutschen Agenten des Unternehmens „Salaam“ werden in der ägyptischen Hauptstadt Qahirah verhaftet. 
30. Jul. 1942 Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) verkündet gegenüber seinem Arzt die deutschen Pläne für Schweden. 

Finnland solle den Norden erhalten, Deutschland die Mitte und den Süden besetzen. 
Aug. 1942 Beginn des Unternehmens „Edelweiß“, des deutschen 

Vorstoßes ins sowjetische Aserbajdšan und Čečeno-
Ingušetija zur Einnahme der dortigen Erdölfelder. 

„Wenn ich nicht das Erdöl von Maikop und Grosny 
bekomme, dann muss ich diesen Krieg liquidieren.“ 
― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 1. Jun. 

1942 (Pospelov, Geschichte des Großen 
Vaterländischen Kriegs der Sowjetunion, II, S. 536) 

5. Aug. 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Pilica im besetzten Polen mit 2,000 Ermordeten. 
6. Aug. 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Zdzieciol im besetzten Polen mit 2,200 

Ermordeten. 
22. Aug. 1942 Brasilien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
30. Aug. 1942 Deutsche Annexion des besetzten Luxemburg. 
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30. Aug. 1942 Eine Truppe in Deutschland ausgebildeter islamischer 
Geistlicher wird im Unternehmen „Muhammad“ 
südöstlich des sowjetischen Grosnij abgesetzt. Ziel 
der Bande ist die Kontaktaufnahme mit 
tschetschenischen und anderen kaukasischen Mullas 
und ihre Aufhetzung zum Jihad gegen die 
Sowjetunion. 

„So hätten wir viel eher noch den 
Mohammedanismus übernommen, diese Lehre der 
Belohnung des Heldentums: Der Kämpfer allein hat 
den siebenten Himmel.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 
deutscher Kanzler, 27. Aug. 1942 (Jochmann, Adolf 
Hitler - Monologe im Führerhauptquartier, S. 370) 

 
„ [Die] von der ganzen arabischen Nation so glühend 
ersehnte Freiheit kann aber nicht anders als durch 
die vollständige Niederlage des angelsächsischen 

Imperialismus und seiner Verbündeten, des 
gottlosen Bolschewismus und des internationalen 

Zionismus, erlangt werden. Der Sieg der 
Achsenmächte wird auch der Sieg der arabischen 

Völker sein.“ ― Tubiya al-Hashem, arabischer 
Delegierter auf der „Internationalen Journalistentagung“ 
in Wien, 1943 (Maegerle, Krude Allianz, www.doew.at) 

2. Sep. 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Lachwa im besetzten Polen mit 1,700 
Ermordeten. 

9. Sep. 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Serniki im besetzten Polen mit 730 Ermordeten. 
14. Sep. 1942 Die Eröffnung des von der deutschen „Hitler-Jugend“ (HJ) geleiteten „Europäischen Jugendkongresses“ in 

Wien führt zur Gründung des „Europäischen Jugendverbands“ (EJV). 
23. Sep. 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Tuczyn im besetzten Polen mit 1,000 

Ermordeten. 
24. Sep. 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Korzec im besetzten Polen mit 4,900 

Ermordeten. 
24. Sep. 1942 Kurt Zeitzler wird deutscher Generalstabschef. 

Okt. 1942 Wegen andauernder deutsch-nationaler 
Verlautbarungen stellt die britische „Arbeitspartei“ 
(Labour Party) die Zahlungen an die Führung der 
Exil-SPD in der Hauptstadt London ein. 

„Wenn dieses System [der alliierten Kontrolle nach 
dem Krieg] dem Deutschen Volk aufgezwungen 

werden soll, würde ich sagen: kämpft bis zum Tode, 
Deutsche; es ist besser als diese Zwangsjacke zu 

akzeptieren.“ ― Max Brauer (SPD), später Hamburger 
Bürgermeister, auf einer Round-Table-Konferenz in 

New York, 1942 (Konkret 7/1996) 
 

„Es gibt einen Ausweg für Deutschland vor der 
totalen Niederlage. […]  Deutschland kann die 

Situation entscheidend und sofort ändern, indem es 
an die Seite der einzig wahren Macht auf dem 
eurasischen Kontinent tritt – Russland. […]  

Deutschland kann die endgültige Vernichtung der 
französisch-britischen Barriere, die Liquidierung 

des britischen Empire und das Ende der 
westeuropäischen Kolonialherrschaft herbeiführen. 
Dies hieße [auch] die Etablierung einer deutschen 

Herrschaft über Afrika.“  ― Friedrich Stampfer 
(SPD), ehemaliger deutscher Abgeordneter, Dez. 1944 

(New Yorker Neue Volkszeitung 12/1944) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Solange die feindlichen Regierungen Deutschland 
und seine Verbündeten mit Eroberung und 

Vergewaltigung bedrohen, wird das deutsche Volk 
wie ein Mann zusammenstehen, […] 

unerschütterlich ausharren und kämpfen, bis sein 
und seiner Verbündeten Recht auf Leben und 

Entwicklung gesichert ist.“ ― Aus einem 
Resolutionsantrag der SPD im deutschen Reichstag, 
1917 (Kratz, Rechte Genossen, www.peter-kratz.de) 

9. Okt. 1942 Äthiopien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
9. Nov. 1942 Deutsche Intervention in Tunesien.  
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Deutsche Truppen in Tunesien 

11. Nov. 1942 Deutsche Besetzung von Vichy-Frankreich im Unternehmen „Anton“. 
11. Nov. 1942 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Marcinkance im besetzten Polen mit 170 

Ermordeten. 
Nov. 1942 Weitestes deutsches Vordringen in Richtung der 

Erdölfelder des sowjetischen Gebiets Sakavkase. 
„Das kaukasische Treibstoffgebiet ist für die 

Ausnutzung der besetzten Gebiete unentbehrlich.“ 
― Aus einer Erklärung des deutschen 

„Wirtschaftsrüstungsamts“, 1940 (IMN, Der Prozess 
gegen die Hauptkriegsverbrecher, XXX, S. 278) 

Dez. 1942 Beginn der Planung zum Unternehmen „Polarfuchs“, der deutschen Eroberung Schwedens. 
22. Dez. 1942 Das Regelwerk des deutschen Auswärtigen Amts für Propaganda in Nordafrika wird erlassen. 

1942/43 Agenten des deutschen SD versuchen vergeblich, den argentinischen Präsidenten Ramón Castillo („Radikale 
Bürgerunion“ – UCR) zu einem Bündnis mit Deutschland und gegen die USA zu überreden. 

1943 Nach Vorbild der NSDAP wird in Syrien die 
nationalsozialistische „Partei der arabischen 
Wiedergeburt“ (al-Ba’th) unter Mishal Aflaq 
gegründet. Die Partei dehnt sich in den 40er und 50er 
Jahren auch in andere arabische Staaten, v.a. den Irak, 
aus. 

 

Aflaq 
Syrischer al-Ba’th-Gründer 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Wir waren Rassisten, wir bewunderten den 
Nationalsozialismus, lasen seine Bücher und die 
Quellen seiner Ideen. […] Wir dachten als Erste 
daran, Mein Kampf zu übersetzen. Wer in dieser 

Zeit in Damaskus lebte, kann die Neigung des 
arabischen Volkes zum Nazismus verstehen, denn er 

war die Macht, die Vorkämpfer der arabischen 
Sache sein konnte.“ ― Sami al-Jundi, Mitbegründer 

von al-Ba’th (Die Welt, 14.06.2002) 

1943 Die Denkschrift „Wege zur Entbolschewisierung und Entrussung des Ostraums“ von Richard Riedl erscheint. 
1943 Der mit Deutschland verbündete sowjetische Hauptmann Osman Gube kann von der Roten Armee im Gebiet 

Sakavkase verhaftet werden. 
Jan. 1943 Agenten der deutschen Abwehr liefern dem „Fakir von Ipi“ im afghanischen Gorvekht Waffen. 

5. Jan. 1943 Einrichtung des Konzentrationslagers Hertogenbosch-Vught in den deutsch besetzten Niederlanden. 
16. Jan. 1943 Der Irak tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
20. Jan. 1943 Beginn des deutsch-kroatischen Unternehmens „Weiß“ gegen Partisanen im besetzten Jugoslawien. 
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10. Feb. 1943 Der deutsche Kanzler Hitler (NSDAP) ordnet die 
Bildung der bosnischen „Division Handžar“ der 
Waffen-SS an. 

„Den Fez mit dem Totenkopf und dem Hoheitsadler 
auf dem Kopf, den fanatischen Glauben im Herzen, 
tragen nunmehr auch die Muselmänner Bosniens 

das feldgraue Soldatenkleid, denn sie wissen, dass sie 
nur an der Seite Deutschlands die Freiheit erhalten 

können.“ ― „Deutsche Pressekorrespondenz“, 
deutsche Zeitschrift, Jan. 1944 

 
„An der Treue der Bosniaken habe ich nicht den 
geringsten Zweifel gehabt.“ ― Heinrich Himmler 
(NSDAP), deutscher Reichsführer-SS, 11. Jan. 1944 

(Peterson, Himmler - Geheimreden, S. 208) 
18. Feb. 1943 Der deutsche Propagandaminister Goebbels (NSDAP) 

kündigt den „totalen Krieg“ an. 

 

 
„Wollt ihr den totalen Krieg?“  

15. Mär. 1943 Einrichtung des Konzentrationslagers Riga in der deutsch besetzten Sowjetunion. 
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5. Apr. 1943 Im deutschen Auswärtigen Amt wird ein „Europa-
Ausschuss“ gebildet. 

„ […] dass wir derjenige Konkurrent sind, der eines 
Tages siegt und dass sich nach uns die anderen 

europäischen Völker über kurz oder lang ausrichten 
werden.“ ― Joseph Goebbels (NSDAP), deutscher 

Propagandaminister, 18. Sep. 1942 (Boelcke, Wollt ihr 
den totalen Krieg, S. 370) 

 
„Für die propagandistische Behandlung der Europa-

Frage muss es vorerst noch sein Bewenden dabei 
haben, dass wir in allgemeiner Formulierung bei 
sich bietenden Anlässen zum Ausdruck bringen, 

unser Ziel sei die Schaffung einer gerechten 
Neuordnung.“ ― Joachim von Ribbentrop (NSDAP), 

deutscher Außenminister, 5. Apr. 1943 (Kühnl, Der 
deutsche Faschismus in Quellen und Dokumenten, S. 

335) 
 

„Man sollte grundsätzlich nur von Europa sprechen 
denn die deutsche Führung ergibt sich ganz von 

selbst aus dem politischen, wirtschaftlichen, 
kulturellen und technischen Schwergewicht 

Deutschlands und seiner geografischen Lage.“ ― 
Aus einer Denkschrift der deutschen „Gesellschaft für 

Europäische Wirtschaftsplanung und 
Großraumwirtschaft“, 1942 (Giordano, Wenn Hitler den 

Krieg gewonnen hätte, S. 227) 
 

„Der Weltkrieg hat gezeigt was für eine große 
Gefahr Deutschlands Mittellage ist. […] Von 

anderen Nationen umgeben kann Deutschland kein 
bequemes Leben führen. Wir Deutschen müssen 
immer wachsam sein, um mit den durch unsere 

zentrale Lage hervorgerufenen Herausforderungen 
umgehen zu können. […] Der Nationalsozialismus 

hat die notwendigen Schlüsse aus Deutschlands 
unvorteilhafter zentraler Lage gezogen, und hat […] 
sichergestellt, dass Deutschland sich niemals wieder 

in einer vergleichbaren Lage wie zum Ende des 
Weltkrieges wiederfindet.“ ― Aus einem deutschen 
Mittelschulbuch, 1943 (Müller, Deutschland, S. 116f) 

7. Apr. 1943 Bolivien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
Apr. 1943 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) kommt nach Sarajevo, um seine Rekrutierungsarbeit für die 

deutsche Waffen-SS zu beginnen. 
Apr. 1943 Die erste deutsche Flügelbombe des Typs V1 wird getestet. 
Apr. 1943 Deutsche Agenten versuchen, im Norden Afghanistans Kontakt mit islamischen Organisationen herzustellen. 

Sie dringen auch ins sowjetische Usbekistan ein. 
Apr. 1943 Das deutsche „Heereswaffenamt“ zieht 50 Wissenschaftler zu Arbeitsgruppe zusammen, um sich mit der 

„Herstellung von Uran-Bomben“ zu befassen. 
Apr. 1943 Einrichtung des Konzentrationslagers Bergen-Belsen. 

13. Mai 1943 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) 
verhindert durch eine Intervention beim deutschen 
Auswärtigen Amt die Ausreise von 4,000 jüdischen 
Kindern und 500 jüdischen Erwachsenen aus 
Bulgarien. 

„Ich möchte mir erlauben, Ihre Aufmerksamkeit 
darauf zu lenken, dass es sehr angebracht und 

zweckmäßiger wäre, die Juden an der 
Auswanderung aus Ihrem Land zu verhindern, und 

sie dorthin zu schicken, wo sie unter starker 
Kontrolle stehen, z.B. nach Polen.“ ― Amin al-

Husaini (NA), palästinensischer Großmufti, gegenüber 
dem bulgarischen Ministerpräsidenten Bogdan Filov, 6. 

Mai 1943 (Höpp, Mufti-Papiere, S. 164) 
15. Mai 1943 Beginn des deutschen Unternehmens „Schwarz“ gegen Partisanen im besetzten Jugoslawien. 
16. Mai 1943 Die „Ukrainisch-galizische Division“ der deutschen Waffen-SS wird aus ukrainischen Freiwilligen gebildet. 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

16. Mai 1943 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im 
jüdischen Ghetto der polnischen Hauptstadt 
Warszawa. 

 
Deutsche Truppen im Ghetto von Warszawa 

„Juden melden sich schnell zu Wort, wenn irgendwo 
in deutschen Kassen Geld klingelt.“ ― Hermann 

Fellner (CSU), deutscher Abgeordneter, 1987 (Konkret 
3/1999) 

Mai 1943 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) wird von Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) dem SS-
„Hauptbüro“ zugeteilt, um islamische Waffen-SS-Einheiten zu bilden. 

Mai 1943 Durchführung der Unternehmen „Zigeunerbaron“, „Freischütz“, „Maigewitter“ und „Nachbarhilfe“ zur 
Vernichtung der sowjetischen Partisanen im Bereich der deutschen „Heeresgruppe Mitte“. 

21. Mai 1943 OKW-Chef Keitel (NSDAP) legt einen Plan für eine deutsche Intervention in Italien vor. 
6. Jun. 1943 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto Rohatyn im besetzten Polen mit 1,990 

Ermordeten. 
Jun. 1943 Der deutsche Agent Gottfried Müller beginnt seine 

Kommando-Aktion im Norden des Irak, um die 
dortige kurdische Bevölkerung gegen die Briten 
aufzuwiegeln und so die Erdölfelder von Kirkuk und 
Musil in deutschen Besitz zu bringen. 

„Was konnte ich bieten, um die Kurden zu bewegen, 
das Ölgebiet mit Waffengewalt zu besetzen und es 
den Deutschen in die Hände zu spielen? […]  Ich 

brauchte nicht lange darüber nachzudenken, was ich 
ihnen bieten könne: Ihre absolute Freiheit, 

Befriedung ihres Landes, wirtschaftlichen und 
kulturellen Aufbau, Schaffung eines Wohlstandes. 

[…]  So war meine Lebensaufgabe klar 
vorgezeichnet: den Deutschen zu Öl zu verhelfen 
und den Kurden zu Freiheit und Wohlstand.“ ― 

Gottfried Müller, ehemaliger deutscher Agent im Irak, 
1959 (Müller, Im brennenden Orient, www.etika.com) 

25. Jun. 1943 Deutsche Vernichtung des jüdischen Ghettos von Częstochowa im besetzten Polen. 
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27. Jun. 1943 Das deutsche Auswärtige Amt erarbeitet unter dem 
„Amerika-Experten“ Ross den „Plan für eine 
ideologische Kampagne in den Vereinigten Staaten“. 
Ziel ist u.a. eine Verschlechterung der britisch-
amerikanischen Beziehungen und die Benutzung des 
Vatikan als Kanal für „Geheimberichte“. Deutsche 
Agenten in den USA sollen die dortige 
„Friedensbewegung“ unterstützun, um die Regierung 
in Bedrängnis zu bringen. Die aggressivsten 
prodeutschen Gruppen in den USA sind das „Komitee 
Amerika Zuerst“ (AFC) und die Gruppe „Frieden 
jetzt“ (Peace Now). 

„Analysieren der geistigen Stimmungslage der 
öffentlichen Meinung in der Welt. Korrektes 

Auswerten der verfügbaren ideologischen Waffen. 
Vor den Augen der Welt ein strategisches Konzept 

ausbreiten, das nicht nur unser eigenes Volk, 
sondern auch die Neutralen und unsere Feinde 

beeindruckt. Auswählen der effektivsten taktischen 
Methoden für die Verwirklichung dieses Ziels. 

Koordinierung der ideologischen Kampagne zur 
Unterstützung unserer militärischen und 

ökonomischen Kriegführung.“ ― Colin Ross, 
Mitarbeiter des deutschen Auswärtigen Amts, in seinem 

„Plan für eine ideologische Kampagne in den 
Vereinigten Staaten“, 27. Jun. 1943 (Tetens, Germany 

Plots with the Kremlin, S. 237) 
 

„Unsere Chancen auf Erfolg sind gut, wenn wir 
erfolgreich einflussreiche Kreise gegen Roosevelts 
Politik aufbringen.  […] Die Kampagne des Hasses 

die von Roosevelt und den Juden losgetreten wurde, 
hat den prodeutschen Block in den USA 

vorübergehend zum Schweigen gebracht. Aber es 
gibt jede Hoffnung, dass sich diese Situation 

innerhalb der nächsten Monate komplett ändern 
wird.“  ― Aus der Direktive des OKW zur politischen 

Kriegführung in den USA, 15. Mär. 1944 (Tetens, 
Germany Plots with the Kremlin, S. 37) 

 
„Das amerikanische Volk wollte Frieden, wurde 

aber in den Krieg hineinmanövriert durch Delano 
Roosevelt, ein Werkzeug des Weltjudentums. […] Es 
war das gleiche im Ersten Weltkrieg, als Woodrow 

Wilson, auch ein Werkzeug der Juden, es in den 
Krieg manövrierte.“  ― Julius Streicher (NSDAP), 

deutscher Journalist der Zeitschrift „Der Stürmer“, 1944 
(Der Stürmer 23/1944) 

 

Streicher 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

28. Jun. 1943 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) 
verhindert die Ausreise von 1,800 jüdischen Kinder 
und 200 jüdischen Erwachsenen aus Rumänien; 
außerdem die Ausreise von 900 jüdischen Kindern 
und 100 jüdischen Erwachsenen aus Ungarn. 

„Der Mufti war einer der Initiatoren der 
systematischen Vernichtung des europäischen 

Judentums und war ein Kollaborateur und Berater 
Eichmanns und Himmlers bei der Ausführung dieses 

Plans. […]  Er war einer von Eichmanns besten 
Freunden und hat ihn ständig angetrieben, die 

Vernichtungsmaßnahmen zu beschleunigen. Ich 
hörte ihn, zusammen mit Eichmann, sagen, dass er 
Inkognito die Gaskammer von Auschwitz besucht 

hat.“  ― Dieter Wisliceny (NSDAP), Adolf Eichmanns 
Bevollmächtigter für Ungarn und die separatistische 

„Slowakische Republik“, Jun. 1944 (Bergsson, Muftism 
and Nazism, 

notendur.centrum.is/~snorrigb/muftism.html) 
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Jul. 1943 Die Militär-Imame der Waffen-SS werden in Berlin 
nationalsozialistisch geschult. 

 
Bosnische Militär-Imame in Potsdam 

„Diese bosniakische Division wird eine rein 
muselmanische Division, und Sie werden sich 
wundern, das ist die Division, in der ich lauter 

Pfaffen habe, lauter Mullahs und Imame. Bei jedem 
Batallion ist ein Imam. […]  Die Imame sind in 

diesem Falle für die Bosniaken und Albaner meine 
weltanschaulichen Schulungsleiter bei jedem 

Batallion. Ich habe ein Interesse daran, dass sie 
streng gläubig sind.“ ― Heinrich Himmler (NSDAP), 

deutscher Reichsführer-SS, 6. Okt. 1943 (Peterson, 
Himmler - Geheimreden, S. 181) 

24. Jul. 1943 Der italienische Ministerratspräsident Mussolini (PNF) wird abgesetzt. 
25. Jul. 1943 Das Unternehmen „Alarich“ – die deutsche Invasion Italiens – wird in Unternehmen „Achse“ umbenannt. 

Aug. 1943 Die aus der so genannten „Republik Lokot“ abgezogene Regierung und die RONA versuchen unter Bronislav 
Kaminskij ein neues deutsches Marionettengebilde innerhalb der besetzten Sowjetunion zu errichten – die 
„Republik Lepel“. Hier wird die RONA als „Russische SS-Einheit Nr 1“ in die Waffen-SS übernommen. 

15. Aug. 1943 Einrichtung des Konzentrationslagers Warszawa im deutsch besetzten Polen. 
23. Aug. 1943 Deutsche Niederschlagung des Aufstands im jüdischen Ghetto von Białystok im besetzten Polen. 
24. Aug. 1943 Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) wird zusätzlich deutscher Innenminister. 
24. Aug. 1943 Einrichtung des Konzentrationslagers Dora-Mittelbau als Außenkommando von Buchenwald. 

1. Sep. 1943 Der deutsche Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) erteilt den Auftrag zur Konstruktion von Raketen des Typs 
„Aggregat 4“ (A4) bzw. „Vergeltungswaffe 2“ (V2) an den SS-Offizier Heinz Kammler (NSDAP). 

2. Sep. 1943 Das deutsche Bewaffnungsministerium wird durch den „Erlass über die Konzentration der Kriegswirtschaft“ in 
Rüstungsministerium umbenannt. Speer (NSDAP) ist nun deutscher Rüstungsminister. 

3. Sep. 1943 Das Unternehmen „Achse“ – die deutsche Besetzung Italiens – beginnt. 
4. Sep. 1943 Mit der Studie „Politische Überlegungen für den Fall, dass Deutschland diesen Krieg nicht durchzustehen 

vermag“ beginnt die Planung für die Rettung alter Strukturen über eine deutsche Niederlage hinaus. 
7. Sep. 1943 Befehl des deutschen Reichsführers-SS Himmler 

(NSDAP) zur Politik der verbrannten Erde in der 
Sowjetunion. 

„Der Gegner muss ein wirklich total verbranntes 
und zerstörtes Land vorfinden.“ ― Heinrich Himmler 

(NSDAP), deutscher Reichsführer-SS, 7. Sep. 1943 
(IMN, Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, 

XXXVIII, S. 210) 
8. Sep. 1943 Deutscher Einmarsch in die bisher italienisch besetzten Gebiete Frankreichs. 
8. Sep. 1943 Deutscher Einmarsch in Monaco. 
8. Sep. 1943 Deutscher Einmarsch in die bisher italienisch besetzten Gebiete Griechenlands. 
9. Sep. 1943 Der Iran tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
9. Sep. 1943 Deutsche Besetzung des bisher italienisch besetzten 

Albanien. 

 

 

Frashëri 
Albanischer Ministerpräsident 1935-36, 1943 
Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

9. Sep. 1943 Deutsche Besetzung der bisher italienisch besetzten französischen Corse-Insel. 
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9. Sep. 1943 Der Entwurf für eine „Denkschrift des deutschen 
Auswärtigen Amts über die Schaffung eines 
Europäischen Staatenbunds“ entsteht. 

„Die Signatarstaaten [bejahen] für alle kommenden 
Zeiten den Grundsatz der europäischen Solidarität 

und verpflichten sich zur einheitlichen 
Grundhaltung in den die europäischen 

Gemeinschaftsaufgaben betreffenden Fragen. […]  
Regelung des Warenaustauschs nach dem Grundsatz 

der europäischen Präferenz gegenüber den 
außereuropäischen Ländern mit dem späteren Ziel 

einer europäischen Zollunion und eines freien 
europäischen Marktes, europäisches Zentralclearing 
und feste innereuropäische Währungsverhältnisse 

mit dem späteren Ziel einer europäischen 
Währungsunion.“  ― Aus dem Entwurf für eine 

„Denkschrift des deutschen Auswärtigen Amts über die 
Schaffung eines Europäischen Staatenbunds“, 9. Sep. 
1943 (Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, 

S. 959) 
 

„Man muss mit der Vielstaatlichkeit in Europa 
aufräumen und ein einheitliches Europa schaffen. 

Dem ist aber nur Deutschland gewachsen. Eine 
andere herrschende Kraft darf es nicht geben.“ ― 

Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 8. Mai 1943 
(Besymenskij, Sonderakte Barbarossa, S. 271) 

10. Sep. 1943 Deutsche Besetzung des bisher italienisch besetzten 
jugoslawischen Amts Zeta. 

„Den Balkan wollen wir offen lassen, um dahin noch 
einige Zeit Waffen liefern zu können.“ ― Adolf 
Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 9. Aug. 1942 

(Jochmann, Adolf Hitler - Monologe im 
Führerhauptquartier, S. 335) 

10. Sep. 1943 Deutscher Einmarsch in der italienischen Hauptstadt 
Roma. Die Wehrmacht beginnt daraufhin mit der 
Flutung der in den 30er Jahren trocken gelegten 
Pontino-Sümpfe, um die Ausbreitung der Malaria zu 
erzwingen. Die Anzahl der Malaria-Fälle steigt von 
1,200 (1943) auf 55,000 (1944). Es ist der erste und 
einzige Fall staatlicher biologischer Kriegführung im 
20. Jahrhundert. 

 
Deutsche Truppen in Italien 

„Das […]  ist ein Krieg für Getreide und Brot, für 
einen vollgedeckten Frühstücks-, Mittags- und 

Abendtisch.“ ― Joseph Goebbels (NSDAP), deutscher 
Propagandaminister, 1943 (IMN, Der Prozess gegen die 

Hauptkriegsverbrecher, VII, S. 191) 
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11. Sep. 1943 Deutsche Besetzung des bisher italienisch besetzten 
Teils des jugoslawischen Amts Vardar. Hier wüten 
zukünftig die albanische „Division Skanderbeg“ und 
die bosnische „Division Handžar“ der Waffen-SS. 
Die albanische „Nationale Front“ (BK) unter Midhat 
Frashëri kollaboriert mit der SS zur Schaffung eines 
rein albanischen Kosovo. 

„Dort [= im Kosovo] wohnen die rassisch besten und 
politisch entschlossensten, soldatisch geeignetsten 
Elemente des albanischen Volkes. Es besteht die 

Möglichkeit die kosovarische Miliz in Tirana 
antreten zu lassen, welche die Freiheitsbewegung in 

Schwung bringen soll.“ ― Hermann Neubacher 
(NSDAP), Beauftragter der deutschen Regierung für 

Südosteuropa, Sep. 1943 (Konkret 5/2001) 
 

„Die serbische Bevölkerung des Kosovo sollte so 
schnell wie möglich beseitigt werden. Alle 

einheimischen Serben sollten als Kolonisten 
eingestuft werden und als solche, durch die 

albanischen und italienischen Regierungen, in 
Konzentrationslager in Albanien geschickt werden. 

Serbische Siedler sollten getötet werden.“ ― Mustafa 
Kruja („Albanische faschistische Partei“ – PFSh), 

albanischer Ministerpräsident, Jun. 1942 (Thompson, 
Roots of Kosovo Fascism, www.emperors-clothes.com) 

11. Sep. 1943 Deutsche Besetzung des bisher italienische besetzten Teils des separatistischen „Unabhängigen Staats 
Hrvatska“. 

11. Sep. 1943 Deutsche Besetzung der italienischen Kolonie der Dodecanesi-Inseln. 
11. Sep. 1943 Beginn der deutschen Auflösung der jüdischen Ghettos von Minsk und Lida in der besetzten Sowjetunion. 
11. Sep. 1943 Die deutsch besetzten jugoslawischen bzw. italienischen Gebiete von Gorizia, Ljubljana, Pola, Rijeka, Trieste 

und Udine werden als Operationszone „Adriatisches Küstenland“ unter dem Statthalter des deutsch besetzten 
österreichischen Kärnten zusammengefasst. Die deutsch besetzten italienischen Gebiete von Belluno, Bolzano 
und Trentino werden zur Operationszone „Alpenvorland“ unter dem Statthalter deutsch besetzten 
österreichischen Tirol zusammengefasst. 

15. Sep. 1943 Im deutsch besetzten Norden Italiens gründet der ehemalige italienische Ministerratspräsident Mussolini den 
Marionettenstaat „Italienische soziale Republik“ unter der „Republikanischen faschistischen Partei“ (PFR). 

15. Sep. 1943 Einrichtung des Konzentrationslagers Kovno in der deutsch besetzten Sowjetunion. 
15. Sep. 1943 Einrichtung des Konzentrationslagers Vaivara. 
16. Sep. 1943 Mit deutscher Unterstützung wird im besetzten 

jugoslawischen Gebiet Kosovo-Metohija die „II. Liga 
von Prizren“ gegründet die ein „ethnisch reines Groß-
Albanien“ anstrebt. Organisatoren der Liga ist die 
BK. 

„ [In Kosovo-Metohija betrachten] die albanischen 
Massen die nationalsozialistischen Besatzer als ihre 

Befreier und die Deutschen als ihre größten 
Freunde.“ ― Bericht des Zentralkomitees der 

„Kommunistischen Partei Jugoslawiens“ (KPJ) über die 
Lage im Gebiet Kosovo-Metohija, 1944 (Kohl, Kosovo, 

S. 48) 
Sep. 1943 Deutschland richtet in der besetzten albanischen Hauptstadt Tiranë ein hauptsächlich aus Vertretern der 

albanischen Bevölkerung des jugoslawischen Gebiet Kosovo-Metohija bestehendes „Albanisches 
Nationalkomitee“ ein. 

Sep. 1943 Einrichtung des Konzentrationslagers Klooga. 
13. Okt. 1943 Italien (Königreich) tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
14. Okt. 1943 Aufstand im Konzentrationslager Sobibór, im deutsch besetzten Polen. 
19. Nov. 1943 Kolumbien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 

Nov. 1943 Der deutsche Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) konferiert mit dem palästinensischen Großmufti Husaini 
(NA) über die Aufstellung „Osttürkischer Waffenverbände“ der Waffen-SS, gebildet aus Aserbaidschanern, 
Kalmüken, Kasachen, Kirgisen, Tadschiken, Tataren, Tschetschenen und Usbeken. 

2. Dez. 1943 Beginn der deutschen Unternehmen „Kugelblitz“, „Ziethen“, „Panther“ und „Herbstgewitter II“ gegen 
Partisanen im besetzten Jugoslawien. 

15. Dez. 1943 Der erste Prozess gegen deutsche Kriegsverbrecher im von der Roten Armee befreiten sowjetischen Charkov 
beginnt. 

20. Dez. 1943 Erfolgreicher Putsch in Bolivien gegen die proamerikanische Regierung des Präsidenten Enrique Peñaranda. Die 
in Argentinien aktiven deutschen SD-Agenten hatten entscheidenden Anteil an dem Umsturz. 
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Jan. 1944 Mit Zustimmung des palästinensischen Großmuftis 
Husaini (NA) wird das „Ostmuselmanische SS-
Regiment“ bzw. die „Muselmanische SS-Division 
Neu-Turkistan“ gegründet. Die Mitglieder sind 
Islamisten aus dem sowjetischen Čečeno-Ingušetija 
und der Krim. Gerhard von Mende (NSDAP), Chef 
der Kaukasus-Abteilung im Ostgebietsministerium 
und Spezialist für islamische „Minderheiten“ in der 
Sowjetunion, hatte maßgeblichen Anteil an der 
Verwirklichung des Plans. Er initiiert die Gründung 
von „Unabhängigkeitskomitees“ von Armeniern, 
Aserbaidschanern, Georgiern, Tartaren und 
Turkmenen. 

 

 
Das „Ostmuselmanische SS-Regiment“ dankt Allah 

Jan. 1944 Der britische MI5 deckt prodeutsche Putschpläne in Chile auf. 
11. Jan. 1944 Einrichtung des Konzentrationslagers Kraków-Plaszów im deutsch besetzten Polen. 
17. Jan. 1944 Liberia tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
26. Jan. 1944 Planung für eine deutsche Besetzung Rumäniens im Unternehmen „Margarethe II“ beginnt. 
26. Jan. 1944 Die britische Bitte, 5,000 jüdische Kinder aus 

Rumänien ins Mandat Palestine ausreisen zu lassen, 
wird vom deutschen Auswärtigen Amt abgelehnt. 

„Die Reichsregierung [kann] ihre Hand nicht dazu 
bieten, dass ein so edles und tapferes Volk wie die 
Araber durch die Juden aus ihrem Heimatland 
Palästina verdrängt werden.“ ― Eberhardt von 

Thadden, deutscher Legationsrat, in seiner Begründung 
der Ablehnung der britischen Bitte, Feb. 1944 

(Poliakov, Das Dritte Reich und seine Diener, S. 10) 
 

„Die Zerstörung der sogenannten jüdischen 
Heimstätte in Palästina [ist] ein unveränderlicher 

Bestandteil der Politik des Großdeutschen Reiches.“ 
― Aus einer Stellungnahme der deutschen Regierung, 

2. Nov. 1943 (Bergsson, Muftism and Nazism, 
notendur.centrum.is/~snorrigb/muftism.html) 

Feb. 1944 Die albanische „Division Skanderbeg“ der deutschen 
Waffen-SS wird gebildet und im besetzten 
jugoslawischen Prizren stationiert. 

„Während des Winters 1943/44 vollendet die SS ihre 
große Wandlung. Ihre Soldaten kommen aus mehr 
als 30 Nationen und der alte nationale Hochmut ist 

im Begriff, zugunsten des Neuen Reiches vom 
Erdboden zu verschwinden. Das Reich ist nicht 
mehr Deutschland, sondern Europa.“ ― Henri 

Landemer, französischer Historiker, 1972 (Von Hitler 
zu Adenauer, S. 150) 

 
„Die militärischen Kräfte der europäischen Völker 

sind […]  als eine Einheit anzusehen und aufeinander 
auszurichten.“ ― Aus dem Entwurf für eine 

„Denkschrift des deutschen Auswärtigen Amts über die 
Schaffung eines Europäischen Staatenbunds“, 9. Sep. 
1943 (Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, 

S. 962) 
Feb. 1944 Der deutsche Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) wird Chef des SD und der Abwehr. 

15. Mär. 1944 Direktive des OKW zur politischen Kriegführung in den USA. 
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19. Mär. 1944 Deutsche Intervention in Ungarn und Besetzung im 
Unternehmen „Margarethe I“. 

 
Deutsche Truppen in Ungarn 

„Die europäische Macht, die nicht bereit ist, ihre 
Politik den europäischen Notwendigkeiten 

anzupassen, [stellt] sich außerhalb der europäischen 
Gemeinschaft. […]  Es darf nicht geschehen, dass 
einzelne europäische Länder der europäischen 

Zusammenarbeit entfremdet werden.“ ― Aus dem 
Entwurf für eine „Denkschrift des deutschen 
Auswärtigen Amts über die Schaffung eines 

Europäischen Staatenbunds“, 9. Sep. 1943 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 959) 

19. Mär. 1944 Deutscher Einmarsch in der ungarischen Hauptstadt Budapest. 
12. Apr. 1944 Unternehmen „Osterei“ der bosnischen „Division Handžar“ der Waffen-SS gegen Partisanen im besetzten 

jugoslawischen Janja. 
Apr. 1944 Der Protektor für „Böhmen und Mähren“, Karl Frank 

(NSDAP), legt seinen Plan zur Vernichtung der 
tschechischen Bevölkerung vor. 

„Die totale Aussiedlung der Tschechen aus Böhmen 
und Mähren in ein Gebiet außerhalb des Reiches 

oder bei Verbleiben des Großteils der Tschechen in 
Böhmen und Mähren die gleichzeitige Anwendung 

vielfältigster der Assimilation und Umvolkung 
dienenden Methoden.“ ― Karl Frank (NSDAP), 

deutscher Protektor für „Böhmen und Mähren“, Apr. 
1944 

21. Apr. 1944 Eine „Imam-Schule“ der SS wird in Guben durch den 
palästinensischen Großmufti Husaini (NA) eröffnet. 

„Die Muslime  […]  werden niemals einen besseren 
Verbündeten als das Großdeutsche Reich haben. 
Aber auch das nationalsozialistische Deutschland 
wird unter allen seinen Freunden niemals einen 
besseren und treueren für die Zusammenarbeit 

finden als die Muslime.“ ― Amin al-Husaini (NA), 
palästinensischer Großmufti, 21. Apr. 1944 (Höpp, 

Mufti-Papiere, S. 212) 
23. Apr. 1944 Beginn des deutschen Unternehmens „Maibaum“ gegen Partisanen an der jugoslawischen Drina. 
17. Mai 1944 Beginn des deutschen Unternehmens „Maiglöckchen“ gegen Partisanen in den östlichen jugoslawischen 

Majevicas. 
25. Mai 1944 Unternehmen „Rösselsprung“ gegen Partisanen im deutsch besetzten jugoslawischen Drvar. 
31. Mai 1944 Befehl zur Einrichtung von Konzentrationslagern im 

deutsch besetzten Kosovo-Metohija durch die 
albanische „Division Skanderbeg“ der Waffen-SS. 

„Die ganze Welt hat sich in zwei Lager geteilt. Eines 
steht unter der Führung der Juden, […]  Engländer, 

Amerikaner und Bolschewisten, die gegen den 
Glauben kämpfen, gegen Allah, gegen die Moral und 
eine gerechte Ordnung. Auf unserer Seite steht das 

nationalsozialistische Deutschland mit seinen 
Verbündeten, die unter der Führung von Adolf 

Hitler für Allah, Glauben, Moral und eine 
gerechtere Weltordnung kämpfen, wie auch für eine 
gerechtere Verteilung der Güter die Allah für alle 
Völker schuf.“  ― Abdulah Muhasilović, bosnischer 
Imam, Nov. 1944 (Savich, Islam under the Swastika, 

www.serbianna.com) 
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10. Jun. 1944 Massaker der SS im besetzten französischen Oradour-
sur-Glane. 

 

 
Deutscher Vernichtungskrieg in Frankreich 

Das zerstörte Oradour-sur-Glane 
10. Jun. 1944 Massaker der SS im besetzten griechischen Distomo. „Über alle geschichtlichen Brüche hinweg lag das 

Ethos des deutschen Soldaten darin, sein Vaterland 
zu schützen und ihm zu dienen, wo immer ihn das 

Schicksal hingestellt hatte. Der Fallschirmjäger auf 
Kreta war 1940 davon ebenso überzeugt wie heute 
jener in Mazedonien.“ ― „Frankfurter Allgemeine“, 

deutsche Tageszeitung, 29. Mai 2002 
13. Jun. 1944 Die erste Flügelbombe des Typs V1 trifft die britische 

Hauptstadt London. 

 

 
V1 im Anflug auf London 

19. Jun. 1944 Erlass zur Konzentration der deutschen Rüstungsproduktion. 
10. Jul. 1944 Deutsche Besetzung der italienischen Partisanenrepublik Valsesia. 
11. Jul. 1944 Deutsche Besetzung der italienischen Partisanenrepublik Val Ceno. 
12. Jul. 1944 Unternehmen „Fliegenfänger“ gegen Partisanen im deutsch besetzten jugoslawischen Tuzla. 

Jul. 1944 Unternehmen „Draufgänger“ gegen Partisanen im Süden des deutsch besetzten Jugoslawien. 
17. Jul. 1944 Unternehmen „Heiderose“ gegen Partisanen im deutsch besetzten jugoslawischen Sekovici. 
20. Jul. 1944 Ein deutsch-nationaler Putschversuch des als Regent 

vorgesehenen ehemaligen Generalstabschefs Beck 
und des als Kanzler vorgesehenen Carl Goerdeler 
scheitert. 

„Osten: Weiterführung des Kampfes, hierzu Halten 
einer verkürzten Ostfront in der ungefähren Linie 
Donaumündung, Karpaten, Lemberg, Weichsel, 
Memel.“  ― Ludwig Beck, ehemaliger deutscher 

Generalstabschef, in seinem Programm zur 
Machtübernahme, 1944 (Speidel, Invasion, S. 92) 

21. Jul. 1944 Der deutsche Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) wird Befehlshaber des „Ersatzheers“. 
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21. Jul. 1944 Heinz Guderian wird deutscher Generalstabschef.  

 

Guderian 
Deutscher Generalstabschef 1944-45 

24. Jul. 1944 Deutsche Besetzung der italienischen Partisanenrepublik Val Taro. 
25. Jul. 1944 Der deutsche Propagandaminister Goebbels (NSDAP) wird Bevollmächtigter „für den totalen Kriegseinsatz an 

der Heimatfront“. 
27. Jul. 1944 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) schreibt an den deutschen Reichsführer-SS Himmler (NSDAP) 

mit der Bitte, jegliche Ausreise von Juden zu unterbinden. 
1. Aug. 1944 Deutsche Besetzung der italienischen Partisanenrepublik Montefiorino. 
1. Aug. 1944 Die Denkschrift „zur Konsolidierung der Reichsschulden“ in einem „späteren Friedenswiederaufbau“ wird den 

Wirtschaftsführern von der „Reichsgruppe Industrie“ übergeben. Autor der Denkschrift ist der spätere 
westdeutsche Kanzler Ludwig Erhard. 

Aug. 1944 Aufstand in der polnischen Hauptstadt Warszawa 
gegen die deutsche Besatzung. 

 

 
Deutsche Truppen in Warszawa 

4. Aug. 1944 Deutsches Unternehmen „Hackfleisch“ gegen Partisanen im besetzten jugoslawischen Olovo-Gebiet. 
10. Aug. 1944 Ein Treffen von SD, Rüstungsministerium und 

Unternehmern im deutsch besetzten französischen 
Strasbourg endet mit dem Beschluss des „Straßburger 
Protokolls“. Ein Teil des Staatskapitals soll in 
neutrale Länder verschafft werden, „damit nach der 
Niederlage wieder ein starkes Deutsches Reich 
entstehen kann“. Das amerikanische 
Kriegsministerium berichtete schon am 19. Jul. 1944 
über die enormen Geldsummen, die von Deutschland 
in schweizerischen und portugiesischen Banken 
deponiert werden. 

„Unsere Niederlage im gegenwärtigen Krieg sollte 
als nichts als ein Unfall auf dem triumphalen 

Marsch Deutschlands zur Eroberung der Welt 
betrachtet werden, und von jetzt an müssen wir 

einem besiegten Deutschland den Geist eines 
künftigen Eroberers geben.“ ― Karl von Stülpnagel, 
deutscher General, 1944 (Tetens, Germany Plots with 

the Kremlin, S. 39) 

12. Aug. 1944 Deutsches Unternehmen „Rübezahl“ gegen Partisanen im besetzten Jugoslawien. 
21. Aug. 1944 Deutsche Besetzung der italienischen Partisanenrepublik Val Maira e Val Varaita. 
23. Aug. 1944 Beginn des Aufstands gegen Deutschland in Rumänien. 
24. Aug. 1944 Deutscher Angriff auf Rumänien mit Luftangriffen auf die Hauptstadt Bukareşti. 
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24. Aug. 1944 Nach Abwendung Rumäniens wird durch 
Deutschland eine rumänische Marionettenregierung 
unter Sima und der TPT im besetzten österreichischen 
Wien gebildet. 

 

 

Sima 
Selbsternannter rumänischer Ministerpräsident 1944-45 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
24. Aug. 1944 Befehl der deutschen Regierung zur Zerstörung der französischen Hauptstadt Paris. 
25. Aug. 1944 Rumänien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
27. Aug. 1944 Deutsche Besetzung der italienischen Partisanenrepublik Bobbio. 
28. Aug. 1944 Deutsche Besetzung der separatistischen „Slowakischen Republik“ nach dem Ausbruch des „Slowakischen 

Nationalaufstands“. 
Sep. 1944 Im Unternehmen „Atlas“ wird ein deutsch-

palästinensisches Kommando unter Kurt Wieland und 
Abdul Latif per Fallschirm im britischen Mandat 
Palestine abgesetzt, um Kontakt mit islamischen 
Rebellengruppen aufzunehmen. Die Bande wird kurz 
nach der Landung von den Briten geschnappt. 

 
Deutsche Truppen in Palestine 

Karl Wieland in arabischer Tarnung 

„Dies war einer der letzten deutschen Versuche die 
jüdische Gemeinde in Palestine anzugreifen und die 
britische Herrschaft zu untergraben. Diese spezielle 
Operation war gegen jüdische Ziele gerichtet, indem 
Bargeld, Waffen und Sabotageausrüstung an lokale 
palästinensische Gruppen geliefert werden sollte.“ 
― Aus einem Bericht des britischen MI5 über das 

deutsche Unternehmen „Atlas“, 1945 
(www.nationalarchives.com) 

4. Sep. 1944 Deutscher Angriff auf San Marino und Besetzung. 
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8. Sep. 1944 Deutschland beginnt mit dem V2-Raketenkrieg gegen 
Großbritannien. 

 
V2 im Anflug auf London 

„Dann müssen wir New York bombardieren, es in 
Schutt und Asche legen. Glauben Sie mir, der 

psychologische Effekt wäre enorm. Ich bin 
überzeugt, dass es die Amerikaner nicht ertragen 

könnten, im eigenen Land angegriffen zu werden.“ 
― Heinrich Himmler (NSDAP), deutscher 
Reichsführer-SS, 1944 (Skorzeny, Meine 

Kommandounternehmen, S. 150) 

 
Zerstörungsradius der geplanten „New-York-

Rakete“ 
 

„Nie habe ich ihn so außer sich gesehen wie gegen 
Ende des Krieges, als er wie in einem Delirium sich 

und uns den Untergang New Yorks in 
Flammenstürmen ausmalte. Er beschrieb, wie sich 
die Wolkenkratzer in riesige, brennende Fackeln 
verwandelten, wie sie durcheinander stürzten, wie 
der Widerschein der berstenden Stadt am dunklen 

Himmel stand.“ ― Albert Speer, ehemaliger deutscher 
Rüstungsminister, über die New-York-Pläne von 
Kanzler Adolf Hitler (NSDAP) (Speer, Spandauer 

Tagebücher, S. 126 f) 
8. Sep. 1944 Bulgarien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 

15. Sep. 1944 Deutscher Einmarsch in Finnland und Besetzung der Provinz Lappi. 
18. Sep. 1944 Die estnische Marionettenregierung erklärt die Unabhängigkeit der „Republik Estonija“ von der Sowjetunion. 

Herbst 1944 Die Denkschrift „Weg zu Europa“ über ein 
„Wirtschaftsbündnis europäischer Staaten (WESt)“ 
von Riedl entsteht. Darin wird eine europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft unter deutscher Führung 
gefordert, die auch die Schaffung einer gemeinsamen 
Währung („Europagulden“) vorbereiten soll. 

„In diesem Sinne Fahnenträger, nicht Herr Europas 
zu werden, muss eigener Vorsatz Deutschlands 

sein.“ ― Richard Riedl, Aufsichtsratschef der 
deutschen „Donau-Chemie“, in seiner Denkschrift 

„Weg zu Europa“, Okt. 1944 (Opitz, Europastrategien 
des deutschen Kapitals, S. 990) 

 
„Als Sitz der Europabank […]  müsste die Stadt, die 
dafür in Aussicht genommen werden könnte, eine 
gewisse Bedeutung als internationaler Bankplatz 
besitzen, geographisch günstig gelegen sein, über 
gute Eisenbahn- und Flugverbindungen mit allen 
Ländern Europas verfügen. […] Die Europabank 

[hätte] auf Grund des von den Regierungen 
vereinbarten gegenseitigen Wertverhältnisses der 

verschiedenen Landeswährungen ein neues 
Giralgeld zu schaffen, das etwa den Namen 

Europagulden erhalten könnte.“ ― Richard Riedl, 
Aufsichtsratschef der deutschen „Donau-Chemie“, in 
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seiner Denkschrift „Weg zu Europa“, Okt. 1944 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 1005; 1007) 

Okt. 1944 Beginn der Planungen zur Bildung des so genannten 
„Werwolfs“. Nach einer Besetzung deutscher Gebiete 
durch alliierte Truppen sollen dort Sabotage-Aktionen 
und Anschläge verübt werden. Beauftragter des 
Reichsführers-SS Himmler (NSDAP) für das Projekt 
in der „Generalinspektion für Spezialabwehr“ wird 
der SS-Offizier Hans Prützmann (NSDAP). 

„Auch in dem Gebiet, das sie glauben, erobert zu 
haben, wird immer wieder in ihrem Rücken der 

deutsche Widerstandswille aufspringen, und wie die 
Werwölfe werden todesmutige Freiwillige dem 

Feinde schaden und seine Lebensfäden 
abschneiden.“ ― Heinrich Himmler (NSDAP), 

deutscher Reichsführer-SS, Okt. 1944 (Rose, Werwolf, 
S. 26) 

16. Okt. 1944 In Ungarn wird eine deutsche Marionettenregierung 
der NPHM unter dem Führer Szálasi installiert. 

 

Szálasi 
Ungarischer Führer 1944-45 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Den übrigen europäischen Ländern [außerhalb des 
Europäischen Staatenbunds] wird die Möglichkeit des 
Beitritts offen gehalten werden. Das Schwergewicht 

der im Europäischen Staatenbund vereinigten 
Nationen und der Zwang der politischen und 

wirtschaftlichen Verhältnisse muss unausweichlich 
dazu führen, dass auch diese Staaten früher oder 

später ihren Anschluss an den Europäischen 
Staatenbund vollziehen.“ ― Aus dem Entwurf für 
eine „Denkschrift des deutschen Auswärtigen Amts 

über die Schaffung eines Europäischen Staatenbunds“, 
9. Sep. 1943 (Opitz, Europastrategien des deutschen 

Kapitals, S. 959) 

18. Okt. 1944 Befehl zur Aufstellung des „Deutschen Volkssturms“.  

 
„Volkssturm“-Truppen in Berlin  

19. Okt. 1944 Die befohlene vollständige Zerstörung der polnischen 
Hauptstadt Warszawa wird durch die deutsche 
Besatzungsmacht eingeleitet. 

 
Deutscher Vernichtungskrieg in Polen 

Das zerstörte Warszawa 

„Einstimmig hat das polnische Parlament die 
Regierung in Warschau aufgefordert, von 

Deutschland Reparationen für die Schäden zu 
verlangen, die es Polen im Zweiten Weltkrieg 

zugefügt hatte. In Deutschland schaut man verwirrt 
auf das Datum dieser Meldung. Sind nicht 60 Jahre 

seit Kriegsende vergangen?“ ― „Frankfurter 
Allgemeine“, deutsche Tageszeitung, 14. Sep. 2004 

20. Okt. 1944 Der deutsche Statthalter in der albanischen Hauptstadt Tiranë, Josef Fitzthum (NSDAP), setzt sich in das 
besetzte jugoslawische Prizren ab und bildet dort eine albanische Marionettenregierung unter Ministerpräsident 
Xhafer Deva (BK). 
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23. Okt. 1944 Deutsche Besetzung der italienischen Partisanenrepublik Ossola. 
27. Okt. 1944 Der „Slowakische Nationalaufstand“ gegen Deutschland wird niedergeschlagen. 

Okt. 1944 Obwohl die deutschen Truppen aus dem jugoslawischen Kosovo-Metohija abziehen müssen, kämpft dort die 
BK weiter. 

14. Nov. 1944 In der deutsch besetzten tschechoslowakischen 
Hauptstadt Praha wird durch den ehemaligen 
sowjetischen General Andrej Vlasov offiziell die 
„Russische Befreiungsarmee“ (ROA) gegründet, die 
auf Seiten Deutschlands in den Krieg eintritt. 

 

 

Vlasov 
Sowjetischer ROA-Chef 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
27. Nov. 1944 Einrichtung einer „Imam-Schule“ der SS in Dresden. 
29. Nov. 1944 Deutsche Besetzung der italienischen Partisanenrepublik Varzi. 

Dez. 1944 Der österreichische katholische Bischof von Ela, 
Alois Hudal (NSDAP), Rektor des „Deutschen 
Instituts Santa Maria dell’Anima“ in der italienischen 
Hauptstadt Roma wird vom vatikanischen 
Staatssekretariat zum Repräsentanten für 
„deutschsprachige Zivilgefangene“ ernannt. Hudal 
nutzt seine Position, um die Flucht deutscher 
Kriegsverbrecher aus Europa zu organisieren und 
wird damit zum Initiator der ersten so genannten 
„Rattenlinie“, über die u.a.die ehemaligen 
Kommandanten der Konzentrationslager Treblinka 
und Sobibór, Franz Stangl und Gustav Wagner und 
Alois Brunner nach Syrien gelangen. Seinem Beispiel 
folgend, werden in den kommenden Jahren zahlreiche 
katholische Geistliche zu Fluchthelfern für deutsche 
Kriegsverbrecher. 

„Ich danke Gott, dass er [mir erlaubt] hat, viele Opfer 
in ihren Gefängnissen und Konzentrationslagern zu 

besuchen, zu trösten und ihnen mit gefälschten 
Ausweispapieren zur Flucht zu verhelfen. […]  Ich 
fühlte mich verpflichtet, nach 1945 meine gesamte 

wohltätige Arbeit hauptsächlich ehemaligen 
Nationalsozialisten und Faschisten zu widmen, 

besonders so genannten Kriegsverbrechern.“ ― 
Alois Hudal, katholischer Bischof von Ela, 1951 

(Aarons, Unholy Trinity, S. 37) 

 

Hudal 
Katholischer Bischof von Ela 1933-63 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
2. Dez. 1944 Deutsche Besetzung der italienischen Partisanenrepublik Alto Monferrato. 
3. Dez. 1944 Treffen der deutschen „Werwolf“-Führer in Potsdam. 

31. Dez. 1944 Ungarn tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
3. Jan. 1945 Das deutsche OKW beschließt, zukünftig wiedererobertes belgisches Gebiet unter Verwaltung der belgischen 

„Republikanische Volkspartei“ (PPR) und der „Deutsch-flämischen Arbeitsgemeinschaft“ (DeVlAg) zu stellen. 
4. Jan. 1945 Die estnische Marionettenregierung unter Landesdirektor Mäe geht ins deutsche Exil. 
2. Feb. 1945 Ecuador tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
8. Feb. 1945 Paraguay tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 

12. Feb. 1945 Peru tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
15. Feb. 1945 Uruguay tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
15. Feb. 1945 Venezuela tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
23. Feb. 1945 Die Türkei tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
24. Feb. 1945 Ägypten tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. Bei der Verkündigung dieses Schritts im 

Repräsentantenhaus wird Ministerpräsident Ahmad al-Mahir („Sa’adistische institutionelle Partei“ – HSI) von 
einem prodeutschen Klerikalfaschisten erschossen. 
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26. Feb. 1945 Syrien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
27. Feb. 1945 Der Libanon tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
1. Mär. 1945 Saudi-Arabien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
3. Mär. 1945 Finnland tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 

17. Mär. 1945 Im besetzten österreichischen Graz wird von Deutschland eine Marionettenregierung der Ukraine unter dem 
Chef des „Nationalkomitees“ Pavlo Šandruk eingesetzt. 

19. Mär. 1945 Nach der Auflösung der deutschen Zivilverwaltung in der sowjetischen Sozialistischen Republik Latvija wird 
dort ein autonomer deutscher Marionettenstaat gebildet. 

19. Mär. 1945 Der so genannte „Nero-Befehl“ des deutschen Kanzlers Hitler (NSDAP) zur Politik der verbrannten Erde in 
Deutschland wird erlassen. 

25. Mär. 1945 Ein deutsches „Werwolf“-Kommando ermordet den 
von der amerikanischen Armee eingesetzten 
Bürgermeister von Aachen, Franz Oppenhoff, im 
Unternehmen „Karneval“. 

„Jeder Deutsche wird versuchen, bevor er stirbt fünf 
oder zehn Feinde mit ihm ins Grab zu nehmen.“ ― 

Paul Schmidt (NSDAP), Sprecher des deutschen 
Auswärtigen Amts, 13. Feb. 1945 (Fritz, Endkampf, 

Ausschnitt bei University Press of Kentucky) 

27. Mär. 1945 Argentinien tritt in den Kampf gegen den deutschen Imperialismus ein. 
29. Mär. 1945 Hans Krebs wird deutscher Generalstabschef. 

1. Apr. 1945 Der deutsche Propagandaminister Goebbels (NSDAP) 
verkündet offiziell den „Werwolf“-Kampf gegen die 
alliierten Truppen. Die Rundfunkbotschaft „Hass ist 
unser Gebet und Rache unser Feldgeschrei“ erklärt 
v.a. Amerikaner zu Freiwild. 

„Alle Mittel sind recht, dem Feind zu schaden. […]  
Für die Bewegung [ist] jeder Amerikaner auf 

deutschem Boden Freiwild. Wo immer wir eine 
Gelegenheit haben ihr Leben auszulöschen, werden 

wir das mit Vergnügen und ohne Rücksicht auf 
unser eigenes Leben tun.“ ― Aus „Hass ist unser 

Gebet und Rache unser Feldgeschrei“, der deutschen 
Rundfunkpropaganda für „Werwolf“-Aktionen, 2. Apr. 

1945 (Rose, Werwolf, S. 263) 
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Apr. 1945 Unter dem späteren Übertitel „Generalplan 1945“ 
entstehen unter Federführung von OKW-Chef Keitel 
(NSDAP) und Admiral Karl Dönitz (NSDAP) die 
Denkschriften „Die deutsche Freiheitsbewegung“, 
„Die europäische Friedensordnung“ und „Die 
Überwindung der Katastrophe“ zur 
Überlebensstrategie des deutschen Imperialismus 
nach einer Niederlage. Die deutsche 
„Freiheitsbewegung“ soll die „Tradition des alten 
Nationalsozialismus“ im Volk erhalten. Die 
europäische „Friedensordnung“ sieht u.a. die 
„Befreiung des deutschen Volkes von Unterdrückung 
und Besatzung“, die „Eliminierung aller Willkürakte 
des Feindes“, eine „Europäische Union auf 
föderalistischer Basis“, „Rassische Autonomie“, ein 
„Germanisches Reich“, einen „Bund zwischen 
Deutschland und Böhmen und Mähren“, ein 
garantiertes „Volksgruppenrecht“ und die 
„wirtschaftliche Integration Europas“ vor. In „Die 
Überwindung der Katastrophe“ wird eine 
„Sozialistische Union“ Deutschlands mit der 
Sowjetunion angedacht, die Deutschland die 
Tschechoslowakei, den Balkan und Nord- und 
Westeuropa als Einflusszone überlassen soll. 

„Europäische Union auf föderalistischer Basis.“ ― 
Eines der Ziele der Denkschrift „Die europäische 

Friedensordnung“ des deutschen OKW-Chefs Wilhelm 
Keitel (NSDAP) und des Admirals Karl Dönitz 

(NSDAP), Apr. 1945 (Tetens, Germany Plots with the 
Kremlin, S. 240) 

 
„Jedes Gespräch, das ich mit den Deutschen in 

Lisbon hatte, machte die Tatsache klar. Sie mögen 
auf dem Schlachtfeld besiegt sein, wie 1918, aber sie 
erwarten am Verhandlungstisch zu siegen, wie 1919. 

Natürlich werden sie Hitler opfern, wie sie den 
Kaiser geopfert haben; aber die alte Clique – die 
Generäle, die Großindustriellen […] – werden 

wieder versuchen unterzutauchen, um die Eier für 
einen weiteren deutschen Eroberungskrieg zu 

legen.” ― Burnet Hershey, amerikanischer Journalist, 
über die deutsche Fluchtroute durch Spanien, 25. Jan. 
1943 (Tetens, Germany Plots with the Kremlin, S. 69) 

 
„Von alliierten Regierungen gesammelte 

Informationen deuten darauf hin, dass das Nazi-
Regime in Deutschland detaillierte Nachkriegspläne 

für das Überleben der Nazi-Doktrinen und -
Herrschaft entwickelt hat. Einige dieser Pläne 

wurden schon in die Tat umgesetzt und andere sind 
bereit bei Beendigung der Feindesligkeiten in 

Europa in großem Maße in Gang gesetzt zu werden. 
[…]  Deutsche Techniker, Kulturexperten und 

Agenten besitzen ausgeklügelte Pläne, um andere 
Länder zu infiltrieren, mit dem Ziel wirtschaftlich e, 
kulturelle und politische Beziehungen zu entwickeln. 
[…] Die deutsche Propaganda soll ein wesentlicher 
Bestandteil des gesamten Nachkriegsprogramms 

sein. Das unmittelbare Ziel des 
Propagandaprogramms wird darauf gerichtet sein, 
die alliierten Kontrollmaßnahmen zu beseitigen.“ ― 

„The New York Herald Tribune“, amerikanische 
Tageszeitung, 31. Mär. 1945 

3. Apr. 1945 Der Führer der separatistischen „Slowakischen Republik“, Tiso (HSLS), geht ins deutsche Exil. 
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Apr. 1945 Gegen Kriegsende tritt die „Organisation der 
ehemaligen SS-Angehörigen“ (ODESSA) unter dem 
SS-Offizier Otto Skorzeny (NSDAP) in Aktion, um 
die Flucht von Kriegsverbrechern aus Deutschland, 
hauptsächlich nach Argentinien, Spanien und in den 
Nahen Osten zu organisieren. Nach Aussage des 
amerikanischen „Gegenspionagekorps“ (CIC) 
befindet sich die ODESSA-Zentrale in Coburg. In der 
spanischen Hauptstadt Madrid entsteht eines ihrer 
internationalen Hauptquartiere. Spanien ist seit 1943 
ein Zentrum der Nazi-Fluchtbewegung. 

„Sind die Flüchtlinge erst einmal in der Schweiz, 
nehmen sie den nächsten Zug nach Zürich oder 

Genf, und von dort fliegen sie in den Nahen Osten. 
[…]  Alle haben sie gültige Pässe, Visa und eine 

Menge Geld.“ ― Hans … (Nachname nicht genannt), 
über die Fluchtroute deutscher Kriegsverbrecher aus 

Europa, 1946 (Wiesenthal, Doch die Mörder leben, S. 
107) 

 
„Starke neue Abteilungen deutscher Agenten sind in 
den letzten Tagen nach Spanien geströmt. […] Rund 
tausend Gestapo-Agenten und andere Deutsche sind 

alleine in den letzten 14 Tagen in Madrid 
aufgetaucht. Bedeutende Zuwächse bei der 

deutschen Bevölkerung sind auch in anderen Teilen 
Spaniens vermerkt worden. […] In Madrid 

schwärmen [deutsche] Agenten in den großen Hotels 
in so bedeutender Zahl herum, dass auch zufällige 
Besucher sie bemerken müssen.“ ― „The New York 

Times“, amerikanische Tageszeitung, 17. Jan. 1944 
 

„Es wird vermutet, dass deutsche Techniker und 
Militärexperten das Land [= Argentinien] getarnt 

und auf verschlungenen Wegen erreichen.“ ― 
„Newsweek“, amerikanische Zeitschrift, 19. Okt. 1944 

 
„Viele der Männer die Himmler nach Spanien und 
Argentinien geschickt hat, um Nazi-Pläne für ein 
Überleben nach dem Krieg in die Tat umzusetzen, 
hatten Pässe unter falschen Namen bei sich und 

wurden in Deutschland später für tot erklärt. Alle 
durchliefen ein Training in den politischen 

Methoden der Nazis und hatten Erfahrung im 
Ausland in wirtschaftlichen oder anderen Posten.“ 
― „Newsweek“, amerikanische Zeitschrift, 15. Jan. 

1945 
Apr. 1945 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) flieht aus seiner Villa in Berlin über Klagenfurt nach Frankreich. 

23. Apr. 1945 Nach der Entlassung Luftfahrtminister Görings (NSDAP) wird Robert von Greim Oberbefehlshaber der 
deutschen Luftwaffe. 

25. Apr. 1945 Gründung der UN im amerikanischen San Francisco im Kampf gegen den deutschen Imperialismus. 
29. Apr. 1945 Vor seinem Selbstmord ernennt Kanzler Hitler 

(NSDAP) eine neue deutsche Staatsspitze: Dönitz 
(NSDAP) wird Präsident und Kriegsminister (damit 
Wiedereinführung des 1938 zugunsten des OKW 
abgeschafften Kriegsministeriums). 
Propagandaminister Goebbels (NSDAP) wird 
Kanzler. Kommissar Seyß (NSDAP) wird 
Außenminister. Werner Naumann (NSDAP) wird 
Propagandaminister. Karl Saur (NSDAP) wird 
Rüstungsminister. Karl Hanke (NSDAP) wird 
Reichsführer-SS. 

„Gegen Engländer und Amerikaner muss ich den 
Krieg so weit und so lange fortsetzen, wie sie mich an 

der Durchführung des Kampfes gegen die 
Bolschewisten hindern.“ ― Karl Dönitz (NSDAP), 
deutscher Präsident und Kriegsminister, 1. Mai 1945 

(Dönitz, Zehn Jahre und 20 Tage, S. 446) 

 

Dönitz 
Deutscher Präsident und Kriegsminister 1945 

 
„Die Erhaltung der deutschen Wehrmacht ist so 

wichtig, dass dieser Gesichtspunkt für Zeit und Art 
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der Beendigung dieses Krieges in den Vordergrund 
zu stellen ist.“ ― Ludwig Beck, ehemaliger deutscher 

Generalstabschef, in einer Denkschrift für eine 
Machtübernahme, 1941 (Kühnl, Der deutsche 

Faschismus in Quellen und Dokumenten, S. 439) 
 

„Ich  […] glaubte dennoch bis zum Schluss, als 
längst alles in Scherben gefallen war, an den 

Endsieg.“ ― Günter Grass, deutscher 
Nationalschriftsteller, 23. Mai 2006 (www.wams.de) 

29. Apr. 1945 Selbstmord des deutschen Kanzlers Hitler (NSDAP). Dönitz (NSDAP) wird Präsident und Kriegsminister. 
Propagandaminister Goebbels (NSDAP) wird Kanzler. 

29. Apr. 1945 Selbstmord des deutschen Kanzlers Goebbels (NSDAP). 
2. Mai 1945 Nach dem Selbstmord des deutschen Kanzlers 

Goebbels (NSDAP) ernennt Präsident Dönitz 
(NSDAP) Finanzminister Schwerin zum Leitenden 
Minister und Außenminister. Der Regierungssitz wird 
nach Flensburg verlegt. 

„Vier Jahre lang hat Deutschland in einem 
Heldenkampf ohne gleichen unter Aufbietung seiner 

letzten Kraft das Bollwerk Europas und damit 
zugleich der Welt gegen die rote Flut gebildet. Es 
hätte Europa vor dem Bolschewismus bewahren 

können, wenn es den Rücken frei gehabt hätte.“ ― 
Ludwig Schwerin, deutscher Leitender Minister und 

Außenminister, 2. Mai 1945 

 

Schwerin 
Deutscher Leitender Minister und Außenminister 1945 

3. Mai 1945 Im deutsch besetzten jugoslawischen Ljubljana erklärt eine Gruppe Separatisten einen unabhängigen 
„Slowenischen Staat“ als deutsches Marionettengebilde. 

5. Mai 1945 Beginn des Aufstands gegen Deutschland in der besetzten tschechoslowakischen Hauptstadt Praha. 
7. Mai 1945 Im sowjetischen Libava ruft Rudolfs Bangerskis, von der „Lettischen Legion“ der Waffen-SS, die „Selbständige 

Republik Lettland“ als deutschen Marionettenstaat unter Ministerpräsident Roberts Osis aus. 
8. Mai 1945 General Alfred Jodl unterzeichnet die Kapitulation der deutschen Wehrmacht im Westen. 
8. Mai 1945 Die lettische Marionettenregierung wird von den UN abgesetzt. 
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9. Mai 1945 Die bedingungslose Kapitulation Deutschlands 
gegenüber den UN wird in Karlshorst unterzeichnet. 
Deutschland ist besiegt. 55 Millionen Tote im „II. 
Weltkrieg“. 

 
Keitel kapituliert – Welt vorerst gerettet 

„Was halten sie von einem Präventivkrieg gegen 
Russland?“ ― Konrad Adenauer, CDU-Chef in der 

„Bizone“, gegenüber Wilhelm Elfes, 2. Jan. 1948 
(Ausschuss für Deutsche Einheit, Bonn bereitet 

Revanchekrieg vor, S. 57) 

 

Adenauer 
Westdeutscher Kanzler 1949-63 

Westdeutscher Außenminister 1951-55 
 

„Im nächsten Krieg […] dürfen nicht die gleichen 
Fehler gemacht werden. Der Hauptgegner werden 

die Vereinigten Staaten sein, und die gesamte 
Anstrengung muss von Anfang an gegen dieses Land 

konzentriert werden.“  ― Karl von Stülpnagel, 
deutscher General, 1944 (Tetens, Germany Plots with 

the Kremlin, S. 39) 
 

IV 
1945 - 1990 

45 Jahre festgesetzt 
 

   
 

Die drei wichtigsten Gestalten des 
deutschen Imperialismus in seiner vierten Phase: 

Kohl, Adenauer, Genscher 
 

 

9. Mai 1945 Der letzte Lagebericht des deutschen OKW wird 
veröffentlicht. 

„Die einmalige Leistung von Front und Heimat wird 
in einem späteren gerechten Urteil der Geschichte 
ihre endgültige Würdigung finden. Jeder Soldat 

kann deshalb die Waffe aufrecht und stolz aus der 
Hand legen.“ ― Aus dem letzten Lagebericht des 

deutschen OKW, 9. Mai 1945 (Engelmann, Wir hab’n 
ja den Kopf noch fest auf dem Hals, S. 16) 

10. Mai 1945 Der ehemalige kroatische Botschafter wird beim deutschen Leitenden Minister Schwerin in Flensburg vorstellig 
und protestiert gegen die bedingungslose Kapitulation gegenüber den UN. Diese sei nicht mit dem kroatischen 
Führer Pavelić (Ustaša) abgesprochen gewesen. 

10. Mai 1945 Die von Deutschland eingesetzte ukrainische Marionettenregierung wird von den UN abgesetzt. 
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12. Mai 1945 Da einige deutsche Truppenteile nach der bedingungslosen Kapitulation ihren Krieg gegen die UN fortsetzen 
(v.a. gegen die sowjetische Armee) wird OKW-Chef Keitel (NSDAP) von UN-Truppen verhaftet. 

13. Mai 1945 Nach der Verhaftung von OKW-Chef Keitel (NSDAP) durch die UN ernennt der deutsche Präsident Dönitz 
(NSDAP) General Jodl zum OKW-Chef. Jodl beginnt sofort einen Plan zur „Überwältigung“ der UN mit 
Denkschriften, um die Sowjetunion und die westlichen Alliierten gegeneinander auszuspielen. Die Alliierten 
sollen sich an den großen Problemen „die Zähne ausbeißen“. 

23. Mai 1945 Die deutsche Regierung, Präsident Dönitz (NSDAP) 
und OKW-Chef Jodl werden in Flensburg von UN-
Truppen verhaftet. 

 

 
Verhaftete Führung 

5. Jun. 1945 Die Siegermächte Frankreich, Großbritannien, Sowjetunion und USA übernehmen offiziell die 
Regierungsgewalt in Deutschland. Völkerrechtliches Ende des „Deutschen Reichs“. Bildung des „Alliierten 
Kontrollrats“ (ACC). 

26. Jun. 1945 Die „Charta der Vereinten Nationen“ wird unterzeichnet. 
Jul. 1945 Die letzten Komplizen des ehemaligen „Deutschen Reichs“ in Europa – die albanische BK in Kosovo-Metohija 

– werden von der jugoslawischen Volksarmee besiegt. Im Drenica-Gebiet geht der Kleinkrieg der BK unter 
Shabhan Palusha bis 1948 weiter. 

17. Jul. 1945 Die „Potsdamer Konferenz“ der Siegermächte 
Großbritannien, Sowjetunion und USA beginnt. 

 

 
Verhandlungen in Potsdam 

21. Jul. 1945 Gründung der „Deutschen Minenräumverwaltung“ (GMSA) durch die westlichen Siegermächte. 27,000 
Soldaten der ehemaligen deutschen Kriegsmarine werden dort eingegliedert. 

2. Aug. 1945 Das „Potsdamer Abkommen“ weist den deutschen Imperialismus in die Schranken. Bestimmungen u.a.: 
Zerlegung von Teilen des ehemaligen „Deutschen Reichs“ (in der Ausdehnung vom 11. Mär. 1938) in vier 
Besatzungszonen („Amerikanische Besatzungszone“ – ABZ, „Britische Besatzungszone“ – BBZ, „Französische 
Besatzungszone“ – FBZ, „Sowjetische Besatzungszone“ – SBZ) und Unterstellung der restlichen Gebiete unter 
französische, polnische bzw. sowjetische Verwaltung; Verbot von Militär, OKW, Generalstab und allen 
nationalsozialistischen Organisationen; Aussiedlung der „Fünften Kolonnen“ aus der Tschechoslowakei und 
Polen. Die UN beschließt außerdem die „Feindstaatenklausel“. Diese gibt der Welt das Recht, ohne 
Zustimmung des „Weltsicherheitsrats“ gegen die deutschen und japanischen Hauptaggressoren des „II. 
Weltkriegs“ vorzugehen, falls von diesen erneut eine Bedrohung für den Weltfrieden ausgeht. 

8. Aug. 1945 Der „Londoner Vertrag“ über die Bestrafung der deutschen Hauptkriegsverbrecher wird abgeschlossen. 
30. Aug. 1945 Konstituierung des ACC. 

2. Sep. 1945 Die mit dem ehemaligen „Deutschen Reich“ verbündeten Japaner werden von den UN besiegt. Endgültiges 
Ende des „II. Weltkriegs“. 
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7. Okt. 1945 Die Angriffe von „Werwolf“-Terroristen auf US-
Truppen in der ABZ steigen rapide an. In der ersten 
Oktoberwoche gab es mehr Übergriffe als in den 
vergangenen fünf Monaten. 

„Die deutsche Einstellung gegenüber den 
amerikanischen Besatzungstruppen hat sich von 

Apathie und oberflächlicher Freundlichkeit in rege 
Abneigung gewandelt. […]  Dies findet seinen 

Ausdruck in der Gründung zahlreicher lokaler 
antiamerikanischer Organisationen in der gesamten 

Zone und einem schnellen Anstieg der Zahl von 
Angriffen auf amerikanische Soldaten.“ ― „The 

New York Times“, amerikanische Tageszeitung, Okt. 
1945 

 
„Müssen wir den Amerikanern nicht dankbar sein, 

dass sie uns von […]  Adolf Hitler […]  befreit haben? 
Grund zu solcher Dankbarkeit besteht wohl kaum.“ 
― Eugen Drewermann, deutscher Theologe, 21. Okt. 

2002 (Planet Interview, 21.10.2002) 
 

„Um die Amerikaner zur Vernunft und weg von 
Potsdam zu bringen, haben wir mit gründlicher 
Systematik das Chaos organisiert. Es war ein 

subtiler politischer Widerstand, scheinbar 
unorganisiert und selten sichtbar, aber 

nichtsdestoweniger mit tödlichen Auswirkungen. Die 
Bauern lieferten fast gar nichts in die Städte; keine 
Kohle wurde aus den Gruben gebracht, die Räder 
der Industrie haben sich nicht gedreht, das Volk 

stand kurz vor dem Verhungern; das 
Währungssystem löste sich auf – es blieb des 

Yankees nichts anderes übrig als klein bei und das 
Potsdamer Programm aufzugeben. Bald darauf 

erhielt die westliche Zone Lebensmittellieferungen, 
lokale Selbstverwaltung, umfassende wirtschaftliche 
Hilfe, Kredite für die Währungsreform und, endlich, 

weitgehende politische Selbstbestimmung. Heute 
sind wir auf der letzten Stufe zur vollständigen 

Souveränität.“ ― Aus der Denkschrift „Der Krieg in 
Korea und die weltpolitischen Möglichkeiten für 

Deutschland und Europa“ des deutschen 
nationalsozialistischen Zentrums in Madrid, Sep. 1950 

(Tetens, Germany Plots with the Kremlin, S. 218 f) 
 

„Wenn die amerikanische Armee sich morgen [aus 
Deutschland] zurückzieht, gibt es am nächsten Tag 

Pogrome.“ ― Philipp Bernstein, Mitarbeiter der ABZ-
Regierung, gegenüber der UN-Kommission für das 

britische Mandat Palestine, Mai 1947 (Konkret 7/2006) 
Okt. 1945 Die „Exilregierung“ der „Ukraine“ unter Kost Pankivskij nimmt ihren Sitz in München (ABZ). In der gleichen 

Stadt siedeln sich auch die „Organisation ukrainischer Nationalisten“ (OUN) unter Stefan Bandera, der 
„Antibolschewistische Block der Nationen“ (ABBN) unter Yaroslav Stetsko und die „Ukrainische 
Aufstandsarmee“ (UOA) an, die bis 1956 in der Sowjetunion Terroraktionen durchführen. München wird 
ebenfalls zum Exil vieler ehemaliger islamischer Waffen-SS-Mitglieder aus der Sowjetunion. 
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20. Nov. 1945 Der „Nürnberger Prozess“ gegen die deutschen 
Hauptkriegsverbrecher Dönitz, Hans Frank, Frick, 
Hans Fritzsche, Walther Funk, Göring, Hess, Jodl, 
Ernst Kaltenbrunner, Keitel, Robert Ley, Neurath, 
Papen, Raeder, Ribbentrop, Rosenberg, Fritz Sauckel, 
Schacht, Baldur von Schirach, Seyß, Speer und Julius 
Streicher beginnt in der ABZ. 

 
Verhandlung in Nürnberg 

„Wir können die offene Provokation der Alliierten 
nicht länger hinnehmen. […] Hess war ein 

Botschafter des Friedens. […] Er hatte immer ein 
offenes Ohr für menschliche Anliegen. […] Sein 
weiteres Verbleiben im Gefängnis ist ein Verstoß 

gegen das Menschenrecht und bedeutet ein 
Verbrechen gegen die Menschlichkeit.“ ― Ewald 

Bucher, ehemaliger westdeutscher Justizminister, 1976 
(Konkret 1/1977) 

1946 Der CDU-Chef in der BBZ, Adenauer, fordert erstmals eine „Europäische Armee“ mit deutscher Beteiligung. 
1946 Im separatistischen „Königreich Bod“ wird der ehemalige SS-Offizier Heinrich Harrer zum Tutor des XIV. 

Dalai Lama. 
Jan. 1946 Die argentinische Regierung unter Edelmiro Farrell 

und später unter Juan Perón („Arbeitspartei“ – PL) 
beginnt mit der Fluchthilfe für deutsche 
Kriegsverbrecher und ihre Komplizen aus Europa. 
Argentinische Diplomaten und Agenten werden 
beauftragt diese zur Ausreise nach Argentinien zu 
bewegen. Mit Hilfe neuer „Rattenlinien“ über 
Belgien, Norwegen, Schweden und die Schweiz 
gelangen u.a. Eichmann, Aribert Heim, Josef 
Mengele, Erich Priebke und der ehemalige kroatische 
Führer Pavelić (Ustaša) nach Südamerika. 

„Zu dieser Zeit [= 1945/46] fand in Nürnberg etwas 
statt, was ich persönlich als Schande und als ein 

unglückliches Lehrstück für die Zukunft der 
Menschheit betrachtet habe. Ich wurde mir sicher, 
dass auch das argentinische Volk den Nürnberger 

Prozess als eine Schande ansah, den Siegern 
unwürdig. […]  Nun realisierten wir, dass sie [= die 

Alliierten] es verdient hätten, den Krieg zu 
verlieren.“  ― Juan Perón („Justizialistische Partei“ – 
PJ), argentinischer Präsident, 1973 (Goñi, The Real 

ODESSA, S. 100) 

 

Perón 
Argentinischer Präsident 1946-55, 1973-74 
Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

Feb. 1946 In Argentinien wird Santiago Peralta zum Einwanderungsbeauftragten und der ehemalige deutsche Agent 
Ludwig Freude zum Chef von dessen Geheimdienstabteilung ernannt. Zusammen organisieren sie die Flucht 
deutscher Kriegsverbrecher nach Argentinien. Das Hauptquartier der argentinischen Fluchtorganisation entsteht 
in der schweizerischen Hauptstadt Bern, geführt von dem ehemaligen deutschen Agenten und SS-Mitglied 
Carlos Fuldner. 

18. Apr. 1946 Auflösung des „Völkerbunds“. 
29. Mai 1946 Der palästinensische Großmufti Husaini (NA) kann sich per Flugzeug aus Frankreich nach Ägypten absetzen. 

Eine Untersuchung der UN kommt 1947 zu dem Ergebnis, dass Husaini während seines Deutschland-
Aufenthalts von 1941-45 für die Ermordung von rund 400,000 Juden verantwortlich war. 

Jul. 1946 Aus der früheren Wehrmachts-Abteilung „Fremde Heere Ost“ wird die „Organisation Gehlen“. 
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25. Feb. 1947 Der ACC erklärt den ehemaligen deutschen Freistaat Preußen für aufgelöst. 
1. Jan. 1947 Schaffung der britisch-amerikanischen „Bizone“ aus ABZ und BBZ. 

Mai 1947 Ein Bericht des amerikanischen Staatsamts nennt den Vatikan als „die größte Einzelorganisation die mit der 
illegalen Bewegung von Emigranten [= deutschen Kriegsverbrechern] befasst ist“. 

14. Jul. 1947 Trotz alliiertem Organisationsverbot für Umgesiedelte gründet sich die „Arbeitsgemeinschaft zur Wahrung 
sudetendeutscher Interessen“, der spätere „Sudetendeutsche Rat“. 

29. Nov. 1947 Teilungsbeschluss der UN-Vollversammlung zum britischen Mandat Palestine. Kurz darauf beginnt dort ein 
arabisch-jüdischer Bürgerkrieg. 

Dez. 1947 Es wird öffentlich, dass sich tausende ehemalige 
deutsche Soldaten, hauptsächlich aus dem 
„Afrikakorps“, freiwillig zur ägyptischen Armee und 
bei bewaffneten klerikalfaschistischen Gruppen 
(hauptsächlich der JIM) gemeldet haben, um am 
Krieg gegen die jüdische Bevölkerung des britischen 
Mandats Palestine teilzunehmen. Die ägyptische 
Regierung überträgt die Führung dieser 
Kriegsfreiwilligen der JIM unter Mahmud Labib, der 
während des Kriegs in Deutschland gelebt hat. 
Inoffizielle Dachorganisation der in den arabischen 
Ländern aktiven deutschen Soldaten ist das „Deutsche 
Hilfskomitee für den Nahen Osten“ unter Gunther 
von Hardenberg in der libanesischen Hauptstadt 
Bayrut. Die Flucht ehemaliger deutscher Soldaten aus 
britischen Lagern in Ägypten und ihr Transport nach 
Gaza wird durch den palästinensischen Großmufti 
Husaini (NA) organisiert. 

„[Wir sind ausgebrochen] durch die Hilfe des Muftis. 
20 von uns haben den [Suways-]Kanal in einem Boot 

in einer Nacht überquert. Autos haben auf der 
anderen Seite auf uns gewartet. […] Hunderte mehr 
[sind ausgebrochen]. Der Großmufti arrangiert alles. 

In einigen Tagen erwarten wir 25 weitere 
Kameraden hier. Sie werden mit Waffen kommen. 
[…]  Wir haben [bereits] mit ihnen [= den Arabern] 

gegen die jüdischen Siedlungen gekämpft.“ ― 
Gerhard … (Nachname nicht genannt), ehemaliger 

Leutnant im deutschen „Afrikakorps“, im Gespräch mit 
dem Journalisten John Carlson im Hauptquartier der 

deutschen Freiwilligen im palästinensischen Gaza, Mai 
1948 (Carlson, Cairo to Damascus, S. 212 f) 

 
„Die Engländer, die Juden, die Armenier und die 

Amerikaner müssen vernichtet werden.“ ― Friedrich 
… (Nachname nicht genannt), ehemaliger Leutnant im 

deutschen „Afrikakorps“, im Gespräch mit dem 
Journalisten John Carlson im Hauptquartier der 

deutschen Freiwilligen im palästinensischen Gaza, Mai 
1948 (Carlson, Cairo to Damascus, S. 216 f) 

Dez. 1947 Die Sowjetunion erwirkt bei den Westalliierten die Auflösung der GMSA, da sie die geheime Aufstellung einer 
neuen deutschen Kriegsmarine befürchtet. 

Mär. 1948 Beitritt der FBZ zur britisch-amerikanischen „Bizone“. Diese wird damit zur „Trizone“. 
17. Mär. 1948 Gründung der „Westunion“ durch den „Brüsseler Pakt“ zwischen Belgien, Frankreich, Großbritannien, 

Luxemburg und den Niederlanden. 
2. Mai 1948 Nach der Eroberung des irakisch-transjordanischen 

Hauptquartiers im Jerusalemer Vorort Qatamon 
finden Truppen der jüdischen Rebellengruppe „Die 
Verteidigung“ (Haganah) Beweise für die 
Kollaboration deutscher Soldaten mit den im 
britischen Mandat Palestine aktiven irakischen und 
transjordanischen Armeen: Sämtliche offiziellen 
Befehle und Instruktionen sind zweisprachig 
gedruckt. 

 

 
Eines der deutschen Quartiere in Qatamon 

15. Mai 1948 Nach dem Ende des britischen Mandats Palestine Gründung des Staats Israel auf dem jüdischen Gebiet des UN-
Teilungsbeschlusses von 1947. 
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15. Mai 1948 Beginn des „Israelischen Unabhängigkeitskriegs“ 
nach ägyptischem, irakischem, jemenitischem, 
libanesischem, libyschem, saudischem, syrischem 
und transjordanischem Angriff auf den Staat. 
Tausende ehemalige deutsche Soldaten, hauptsächlich 
aus dem „Afrikakorps“, nehmen als Freiwillige am 
Krieg der Araber gegen Israel teil. 

„Eine gewisse Anzahl ehemaliger deutscher 
Offiziere, meistens Männer die aus ägyptischen 

Kriegsgefangenenlagern geflohen sind, […]  werden 
in Syrien benutzt um Truppen auszubilden die 

gegen die Juden Palästinas eingesetzt werden.“ ― 
„The Palestine Post“, palästinensische Tageszeitung, 

11. Jan. 1948 
 

„Die Deutschen und ich haben den Arabern viele 
gute Ideen geliefert, um die jüdischen Siedlungen zu 

vernichten. […]  Nehmen sie z.B. dieses Dorf 
außerhalb von Gaza [= Kfar Darom]. Wir hatten 

einen perfekten Plan erstellt es mit drei Kolonnen 
anzugreifen: 34 Deutsche und acht Jugoslawen in 

einer Kolonne, 210 Ikhwan [= JIM-Mitglieder] in der 
anderen; hundert Anhänger der Wahrheit [= 

Soldaten des ägyptischen Großgrundbesitzers Mahmud 
al-Aza’ayim] in der dritten.“  ― Nazar Čalavić 

(Ustaša), ehemaliger Offizier der kroatischen Armee, 
im Gespräch mit dem Journalisten John Carlson in 

einem Krankenhaus im palästinensischen Gaza, Mai 
1948 (Carlson, Cairo to Damascus, S. 217) 

 
„ [Meine Aufgabe ist es] die Syrer zu drillen. Ich 
drille sie in allem – vom Bombenbau bis zum 
Artilleriebeschuss. […]  Ich kenne den Mufti 

[Husaini] sehr gut. […]  Gerade gestern habe ich von 
ihm 2,000 Lira erhalten.“ ― Herbert von Fürst, 

ehemaliger deutscher Offizier, im Gespräch mit dem 
Journalisten John Carlson in der syrischen Hauptstadt 
Dimashq, Jun. 1948 (Carlson, Cairo to Damascus, S. 

405) 
28. Mai 1948 In der als UN-Zone vorgesehenen Stadt Jerusalem im 

ehemaligen britischen Mandat Palestine ist eine 
Gruppe von ehemaligen Soldaten der deutschen 
Waffen-SS unter Robert Brandenburg an der 
Eroberung des jüdischen Viertels der Altstadt durch 
irakische und transjordanische Truppen beteiligt. 
Kommandant der angreifenden Truppen ist der in 
Deutschland ausgebildete Iraker Fadhil Rashid, 
Teilnehmer des faschistischen Kailani-Putsches von 
1941. 

 
Irakische und transjordanische Truppen in der 

Altstadt von Jerusalem 

„ [Unser Ziel ist es] Palästina von Juden zu reinigen 
und wenn es hundert Jahre dauert. […] Wir haben 

viel von den Deutschen gelernt. Alle ägyptischen 
Offiziere respektieren den deutschen Militarismus 
und bewundern wie es den Deutschen möglich war 
gegen die ganze Welt zu kämpfen.“ ― Mustafa as-
Sidki, ägyptischer Offizier im palästinensischen Bayt 

Lahm, im Gespräch mit dem Journalisten John Carlson, 
Mai 1948 (Carlson, Cairo to Damascus, S. 351) 

Jun. 1948 Der ehemalige deutsche General Hans Speidel fordert in einer Denkschrift die „Gleichbehandlung“ einer 
künftigen deutschen Armee hinsichtlich Waffenbesitz und -produktion. 

1948 Gründung der deutschen „Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit“ (KGU) die Sabotageaktionen in der SBZ 
durchführt. 
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Jul. 1948 Der CDU-Chef in der BBZ, Adenauer, übergibt der 
amerikanischen Regierung eine Denkschrift, in dem 
die Schaffung einer neuen Wehrmacht mit 25 
Divisionen gefordert wird. 

Zur Erinnerung: 
 

„Die Westmächte können diesen Sieg [über die 
Sowjetunion] […]  sehr viel leichter erkämpfen, wenn 

Deutschland in ihre Front tritt. Wir können also 
unsere Hilfe teuer verkaufen. […]  Die Westmächte 
werden […]  im eigenen Interesse Deutschland ein 
wirkliches Heer zugestehen müssen. Damit allein 
aber wäre Deutschland wieder zur Großmacht 

geworden.“ ― Arnold Rechberg, deutscher 
Unternehmer, 24. Nov. 1925 (Deutsche Bergwerk-

Zeitung, 24.11.1925) 
9. Dez. 1948 Als Reaktion auf den deutschen Vernichtungskrieg wird die „Konvention zur Verhütung und Bestrafung des 

Völkermords“ durch die UN beschlossen. 
10. Dez. 1948 Als Reaktion auf den deutschen Vernichtungskrieg wird die „Allgemeine Erklärung der Menschenrechte“ durch 

die UN beschlossen. 
Frühjahr 1949 Der ehemalige deutsche General Hyazinth Strachwitz beginnt mit einigen Dutzend Helfern die syrischen 

Panzertruppen im Krieg gegen Israel zu drillen. Bereits 1948 war der ehemalige RSHA-Abteilungschef und 
Erfinder der „Gaswagen“, Rauff, nach Syrien geflohen und vom dortigen „Generaldirektorat des 
Geheimdienstes“ (IAA) rekrutiert worden. Er ist an der Folterung israelischer Kriegsgefangener beteiligt. Rauff 
war ab Jul. 1942 Chef des RSHA- Einsatzkommandos das die Vernichtung der jüdischen Bevölkerung im 
britischen Mandat Palestine koordinieren sollte. 

25. Mär. 1949 Der Chef des Parlamentarischen Rats der „Trizone“, 
Adenauer (CDU), erklärt im schweizerischen Bern, 
dass die Deutschen keine Verpflichtungen gegenüber 
den Alliierten haben, da die Kapitulation von 1945 
ungültig sei. Die Rede löst bei den Alliierten 
Entrüstung aus. 

Zur Erinnerung: 
 

„Die deutsche Propaganda soll ein wesentlicher 
Bestandteil des gesamten Nachkriegsprogramms 

sein. Das unmittelbare Ziel des 
Propagandaprogramms wird darauf gerichtet sein, 
die alliierten Kontrollmaßnahmen zu beseitigen.“ ― 

„The New York Herald Tribune“, amerikanische 
Tageszeitung, 31. Mär. 1945 

4. Apr. 1949 Gründung der „Nordatlantischen Vertragsorganisation“ (NATO) durch Belgien, Dänemark, Frankreich, 
Großbritannien, Island, Italien, Kanada, Luxemburg, die Niederlande, Norwegen, Portugal und die USA. 

4. Apr. 1949 Endgültiges Ende des „Israelischen 
Unabhängigkeitskriegs“ durch Waffenstillstand. 
Einige der im Krieg für Ägypten aktiven deutschen 
Offiziere (z.B. der ehemalige SD-Chef im deutsch 
besetzten sowjetischen L’viv, Erich Altern) werden 
Anfang der 50er Jahre zu Ausbildern der von Gaza 
aus gegen Israel eingesetzten palästinensischen 
Kommandos der „Selbstopferer“ (al-Fidai’yin), die 
bis 1956 mehr als 1,300 Israelis ermorden. 

„Der wahre Antifaschismus ist die klare und 
einfache Solidarisierung mit den kämpfenden 

Fedayin.“ ― Aus einer Erklärung der westdeutschen 
Organisation „Tupamaros“ zu ihrem Anschlag auf das 

jüdische Gemeindezentrum in Westberlin, 9. Nov. 1969 
(Küntzel, Deutsches Schweigen, 

www.matthiaskuentzel.de) 

17. Apr. 1949 Die 1932 nach dem Vorbild der deutschen NSDAP gegründete HQIS übernimmt kurzzeitig in Syrien die 
Macht. 

8. Mai 1949 Der Parlamentarische Rat der „Trizone“ beschließt das „Grundgesetz“ für eine „Bundesrepublik Deutschland“ 
(BRD). 

23. Mai 1949 Verkündung des „Grundgesetzes“ und damit 
Gründung des westdeutschen Separatstaats BRD auf 
dem Gebiet der „Trizone“. 

 

 
Unterzeichnung in Bonn 

3. Aug. 1949 Gründung des „Europarats“ (CE) auf Grundlage des Londoner „Zehn-Mächtepakts“. 
7. Sep. 1949 Nach der Konstituierung von Bundestag und Bundesrat übernimmt Bundesratspräsident Karl Arnold (CDU) 
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vorübergehend die westdeutsche Staatsführung. 
12. Sep. 1949 Theodor Heuss („Freie demokratische Partei“ – FDP) wird westdeutscher Präsident. 
15. Sep. 1949 Adenauer (CDU) wird westdeutscher Kanzler. Das 

Auswärtige Amt wird aufgrund der eingeschränkten 
westdeutschen Souveränität zunächst nur als 
„Dienststelle für auswärtige Angelegenheiten des 
Kanzleramts“ gebildet. 

„Die NSDAP habe ich immer durchaus korrekt 
behandelt und mich dadurch wiederholt in 
Gegensatz zu den damaligen ministeriellen 

Anweisungen und auch zu den von der 
Zentrumsfraktion der Kölner 

Stadtverordnetenversammlung vertretenen 
Anschauungen gesetzt. […]  Ich habe auch 

ausdrücklich erklärt, dass nach meiner Meinung 
eine so große Partei wie die NSDAP unbedingt 

führend in der Regierung vertreten sein müsse.“ ― 
Konrad Adenauer, ehemaliger Kölner 

Oberbürgermeister, in einem Brief an den deutschen 
Innenminister Wilhelm Frick (NSDAP), 10. Aug. 1934 
(Engelmann, Wie wir wurden was wir sind, S. 311/313) 

 
„Ein fähiger Mann.“  ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler, über Konrad Adenauer, 1936 (Speer, 
Spandauer Tagebücher, S. 212) 

20. Sep. 1949 Jacob Kaiser (CDU) wird westdeutscher Minister für gesamtdeutsche Fragen. 
7. Okt. 1949 Gründung der „Deutschen demokratischen Republik“ 

(DDR) auf dem Gebiet der SBZ. 
„Die offiziellen Verlautbarungen aus der Sowjetzone 
[haben] für Deutschland keinerlei Wirksamkeit, […] 
wobei ich, lediglich beispielsweise, vor allem an die 
für uns völlig undiskutierbare Oder-Neiße-Linie 
erinnern möchte.“ ― Konrad Adenauer (CDU), 

westdeutscher Kanzler, 21. Okt. 1949 (Konkret 9/1987) 
22. Nov. 1949 Im „Petersberger Vertrag“ beteuert die westdeutsche 

Regierung, den Aufbau einer neuen Wehrmacht nicht 
anzustreben. 

„Die Bundesregierung erklärt […]  ihre feste 
Entschlossenheit, die Entmilitarisierung des 

Bundesgebiets aufrechtzuerhalten und mit allen ihr 
zur Verfügung stehenden Mitteln die Neubildung 

irgendwelcher Streitkräfte zu verhindern.“  ― 
Konrad Adenauer (CDU), westdeutscher Kanzler, 22. 

Nov. 1949 (Petersberger Abkommen, dhm.de) 
30. Nov. 1949 Kanzler Adenauer (CDU) erklärt die Bereitschaft zur 

Stellung eines westdeutschen Kontingents für eine 
„Europäische Armee“. 

„Wenn wir deutsche Divisionen haben, dann haben 
wir bei der Ausarbeitung strategischer 

Verteidigungspläne mitzusprechen.“ ― Konrad 
Adenauer (CDU), westdeutscher Kanzler und 

Außenminister, 5. Dez. 1952 (AFDE, Bonn bereitet 
Revanchekrieg vor, S. 58) 

 
„Wir Deutschen sollten nicht über 

Wiederbewaffnung reden, wir sollten handeln, 
stillschweigend, aber schnell.“ ― Franz Blücher 

(FDP), westdeutscher Marshall-Plan-Minister, 7. Aug. 
1950 (Gießener Freie Presse, 07.08.1950) 
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24. Jan. 1950 Gründung der westdeutschen „Sudetendeutschen 
Landsmannschaft“ (SL). 

„Unsere unabdingbare Forderung ist die Rückgabe 
der Heimat in den Sprach- und 

Siedlungsverhältnissen von 1937. Keine 
Neugestaltung Europas kann an dem zentralen 

Problem einer neuen staatsrechtlichen Ordnung des 
Donauraumes und der übrigen von der Sowjetunion 

seit 1945 besetzten und beherrschten Gebiete 
vorübergehen.“ ― Aus der „Eichstätter Erklärung“ der 

„Arbeitsgemeinschaft zur Wahrung sudetendeutscher 
Interessen“, 14. Jul. 1947 

 
„Diese Re-Kolonisation [des ‚Sudetenlands’] stände 
nicht mehr unter irgendwelchen nationalistischen-

imperialistischen Vorzeichen, sondern würde 
gewissermaßen im Auftrag von Gesamteuropa vor 
sich gehen.“ ― Walter Brand, ehemaliger Leiter der 

Kanzlei von Konrad Henlein, Sep. 1949 
Feb. 1950 Die im Jun. 1945 gebildete „Deutsche Bruderschaft“ 

tritt erstmals ins Licht der Öffentlichkeit. Ziel der 
Organisation ist „ein geeintes Europa mit Afrika als 
Hinterland“. Ein „Bruderrat“ soll „den Generalstab 
einer zukünftigen deutschen Armee“ stellen. Einer 
der Führer ist Alfred Francke-Gricksch, der im RSHA 
mit der Ausarbeitung von „Methoden der 
Untergrundarbeit nach einer Niederlage“ beauftragt 
war. 

„Die Bildung des europäischen Großraumes schließt 
naturnotwendig Afrika als Ergänzungs- und 

Rohstoffbasis Europas mit ein.“ ― Aussage der 
„Deutschen Bruderschaft“ laut dem 

Untersuchungsbericht des hessischen 
Innenministeriums, Nov. 1950 (Müller, Gladio, S. 75) 

10. Apr. 1950 Die amerikanische Zeitschrift „Newsweek“ 
veröffentlicht einen detaillierten Angriffsplan auf 
Osteuropa. Gefertigt wurde er von ehemaligen 
Generälen der deutschen Wehrmacht. 

„Wir können nicht oft genug wiederholen, dass 
Deutschland niemals aufgehört hat den Krieg mit 

politischen Waffen und Propaganda, mit 
wirtschaftlicher Sabotage und anderen Mitteln 

weiterzuführen.“  ― Aus der Denkschrift „Der Krieg 
in Korea und die weltpolitischen Möglichkeiten für 

Deutschland und Europa“ des deutschen 
nationalsozialistischen Zentrums in Madrid, Sep. 1950 

(Tetens, Germany Plots with the Kremlin, S. 228 ff) 
Apr. 1950 Der westdeutsche Kanzler Adenauer (CDU) bittet bei 

der „Alliierten hohen Kommission“ (AHC) um die 
Bildung eines „Grenzschutz-Bereitschaftsdienstes“ in 
Höhe von 100,000 Mann. 

 

 
Westdeutsches „Grenzschutz“-Manöver 1954 
mit dem späteren Verteidigungsminister Gerhard 

Schröder 
21. Mai 1950 Die saarländische Regierung verbietet die von Nationalsozialisten unterwanderte „Demokratische Partei Saar“ 

(DPS). Die Partei hatte für einen Annexion des Saarlands durch die BRD agitiert. 
23. Jun. 1950 Der „Bund deutscher Jugend“ (BDJ) wird in 

Frankfurt am Main gegründet. 
„Nur die Macht gefährdet den Frieden, die seit 1939 
unablässig ihr Reich vergrößert hat, durch ständig 
neue Annexionen: die Sowjetunion.“ ― Paul Lüth 
(BDJ), westdeutscher Schriftsteller, 1951 (Müller, 

Gladio, S. 89 f) 
25. Jun. 1950 Ausbruch des „Korea-Kriegs“ der UN gegen Korea (Demokratische Volksrepublik). 
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6. Jul. 1950 Im „Vertrag von Zgorzelec“ erkennt die DDR die 
Oder-Neiße-Grenze als Westgrenze Polens an. Die 
BRD erkennt das Abkommen nicht an. 

„Keine deutsche Regierung und keine deutsche 
Partei kann bestehen, die die Oder-Neiße Grenze 

anerkennt. Wir lehnen Nationalverrat ab.“ ― Kurt 
Schumacher (SPD), westdeutscher Abgeordneter, 1951 
(Sommerrock, Polen ist noch nicht verloren - wieder, 

www.arbeiterbund-fuer-den-wiederaufbau-der-kpd.de) 
 

„Das deutsche Volk wird niemals die Oder-Neiße-
Linie als Grenze anerkennen.“ ― Konrad Adenauer 
(CDU), westdeutscher Kanzler und Außenminister, 20. 

Okt. 1953 
 

„Die Aufgabe ist nicht Wiedervereinigung sondern 
die Befreiung von allem was verloren wurde.“ ― 

„Rheinischer Merkur“, westdeutsche Tageszeitung, 22. 
Jun. 1952 

8. Jul. 1950 Hans Globke (CDU) wird Ministerialdirektor im 
westdeutschen Kanzleramt. 

„Globke gehört unzweifelhaft zu den befähigsten 
und tüchtigsten Beamten meines Ministeriums. […]  

In ganz hervorragendem Maße ist er an dem 
Zustandekommen der nachstehend genannten 

Gesetze beteiligt gewesen: Des Gesetzes zum Schutze 
des deutschen Blutes und der deutschen Ehre […]  
des Gesetzes zum Schutz der Erbgesundheit.“ ― 

Wilhelm Frick (NSDAP), deutscher Innenminister, 25. 
Apr. 1938 (Der Spiegel, 10.08.1960) 

13. Jul. 1950 Die BRD wird CE-Mitglied. 
14. Jul. 1950 Der westdeutsche Bundestag beschließt die „Obhuterklärung für die Sudetendeutschen“, in der die am 23. Jun. 

1950 besiegelte Friedensvereinbarung zwischen der DDR und der Tschechoslowakei abgelehnt wird. 
5. Aug. 1950 In Cannstatt entsteht die „Charta der deutschen Heimatvertriebenen“. 

29. Aug. 1950 Der westdeutsche Kanzler Adenauer (CDU) übergibt 
dem amerikanischen Hochkommissar John McCloy 
ein Geheimpapier, in dem ein westdeutsches 
Kontingent für eine „Westeuropäische Armee“ 
gefordert wird. 

„Deutschland ist erneut ein Faktor geworden, mit 
dem andere in internationalen Angelegenheiten 

rechnen müssen. […]  Es gibt […] ein langfristiges 
wirtschaftliches Ziel [der europäischen Einigung]: die 
Kolonisierung von Afrika.  […] Wenn wir Europäer 

Afrika kolonisieren, schaffen wir zur selben Zeit 
einen Rohstofflieferanten für Europa, der von 

größter Wichtigkeit sein wird.“  ― Konrad Adenauer 
(CDU), westdeutscher Kanzler, 20. Mai 1950 

(Rheinischer Merkur, 20.05.1950) 
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Sep. 1950 Das deutsche nationalsozialistische Zentrum in der 
spanischen Hauptstadt Madrid veröffentlicht die 
Denkschrift „Der Krieg in Korea und die 
weltpolitischen Möglichkeiten für Deutschland und 
Europa“. 
 

„Der Kampf gegen die amerikanische 
Bevormundung Europas wird Deutschlands 

Hauptaufgabe in der Zukunft werden. Wir dürfen 
nicht nur danach streben lediglich die Ketten 

abzuschütteln mit denen uns Washington gefesselt 
hat, und daran arbeiten unsere Aktionsfreiheit im 
Osten wiederzuerlangen, sondern wir müssen auch 
das ganze Europa auf unsere künftige Mission in 

der Welt vorbereiten. […] Deutschlands 
zukünftige Politik sollte die stille Durchdringung 
Europas sein und muss darauf abzielen unsere 

Interessensphären in Afrika und Lateinamerika 
zu konsolidieren.“ ― Aus der Denkschrift „Der 

Krieg in Korea und die weltpolitischen Möglichkeiten 
für Deutschland und Europa“ des deutschen 

nationalsozialistischen Zentrums in Madrid, Sep. 
1950 (Tetens, Germany Plots with the Kremlin, S. 228 ff) 

„Unser Ziel in der unmittelbaren Zukunft muss es 
sein, die volle Souveränität für Westdeutschland zu 

erreichen, was schließlich zu einer 
Wiederherstellung der Handlungsfreiheit in Europa 

führen wird. Mit steigender Geschwindigkeit 
erreichen wir den Punkt, an dem wir Europa von 

amerikanischer Kontrolle befreien müssen. Es ist die 
Aufgabe Deutschlands diesen Kampf zu führen. […]  
Die so genannte amerikanische Demokratie ist nicht 
das Knochenopfer eines einzigen deutschen Soldaten 
wert. […]  Deutschland ist aus dem Kalten Krieg als 
der Hauptnutznießer hervorgegangen. Dies ist der 
größte Gewinn aus der fünfjährigen Periode seit 
Potsdam. Zum ersten Mal in der Geschichte der 

Nationen wurde bewiesen, dass clevere Propaganda, 
besonders wenn sie getarnt und durch andere 

Kanäle [= Vatikan] gelenkt wird, mehr erreicht als 
die mächtigste Armee. […] In der Rolle des 
Verfechters des Friedens würden wir in der 

öffentlichen Weltmeinung an Statur gewinnen und 
für uns eine unerschütterliche moralische Stellung 

schaffen. Die Propaganda gegen deutschen 
Militarismus würde völlig zurückgehen, alte 

Beschuldigungen würden vergessen und Europa 
wäre dann bereit deutscher Führung zu folgen.“ ― 

Aus der Denkschrift „Der Krieg in Korea und die 
weltpolitischen Möglichkeiten für Deutschland und 

Europa“ des deutschen nationalsozialistischen Zentrums 
in Madrid, Sep. 1950 (Tetens, Germany Plots with the 

Kremlin, S. 211/213/216/232) 
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6. Sep. 1950 Die westdeutsche Zeitschrift „Der Spiegel“ berichtet 
über die Ernennung des ehemaligen SS-Offiziers 
Harrer – des Tutors des XIV. Dalai Lama – zum 
Oberbefehlshaber der Armee das separatistischen 
„Königreichs Bod“. Harrer kann sich nur einen Monat 
im Amt halten, da am 7. Okt. 1950 China – auf der 
Grundlage des „Simlaer Abkommens“ vom 3. Jul. 
1914 – wieder die Regierungsgewalt in der Provinz 
Xizang übernimmt. Im späteren Exil unterhält der 
XIV. Dalai Lama freundschaftliche Beziehungen u.a. 
zu dem verurteilten deutschen Kriegsverbrecher 
Bruno Beger, einem Tibet-Forscher des „Rasse- und 
Siedlungshauptamts“ (RuSHA) der SS, und zu dem 
ehemaligen chilenischen Diplomaten Miguel Serrano, 
dem Erfinder des „esoterischen Hitlerismus“. 

„Ein preußischer Feldwebel hätte noch viel 
auszusetzen – allerdings könnte auch er nirgends 
bedingungsloseren Gehorsam finden. Das ist kein 

Wunder, denn die Armee besteht zum größten Teil 
aus Leibeigenen, die an blindes Gehorchen gewöhnt 

sind.“  ― Heinrich Harrer, ehemaliger 
Oberbefehlshaber der Armee des separatistischen 
„Königreichs Bod“, 1976 (Harrer, Sieben Jahre in 

Tibet, S. 229) 
 

„Natürlich wusste ich, dass Heinrich Harrer 
deutscher Abstammung war – und zwar zu einer 

Zeit, als die Deutschen wegen des Zweiten 
Weltkrieges weltweit als Buhmänner dastanden. Wir 

Tibeter haben traditionsgemäß schon immer für 
Underdogs Partei ergriffen und meinten deshalb 
auch, dass die Deutschen gegen Ende der 1940er 
Jahre von den Alliierten genügend bestraft und 

gedemütigt worden waren. Wir fanden, man sollte 
sie in Ruhe lassen.“ ― XIV. Dalai Lama, ehemaliger 

Führer der Dge-lugs-pa-Sekte des tibetanischen 
Buddhismus, Mär. 1998 (Playboy 3/1998) 

 

XIV. Dalai Lama 
Tibetanischer Führer 1939-59 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
21. Sep. 1950 Der Aufstellungsplan für künftige westdeutsche Wehrmacht wird bekannt gegeben: zwölf Armeedivisionen bis 

1. Jan. 1959, Luftwaffe und Kriegsmarine bis 1. Jan. 1960. 
3. Okt. 1950 Tagung von ehemaligen Wehrmachtsoffizieren – u.a. 

Heusinger, Speidel und Friedrich Foertsch – über eine 
Remilitarisierung der BRD in Himmerod. Erarbeitung 
einer „Denkschrift über die Aufstellung eines 
deutschen Kontingents im Rahmen einer 
internationalen Streitmacht zur Verteidigung 
Westeuropas“. Damit Bruch des „Gesetzes Nr 16“ der 
AHC gegen geheime militärische Betätigung. 

Zur Erinnerung: 
 

„Die Erhaltung der deutschen Wehrmacht ist so 
wichtig, dass dieser Gesichtspunkt für Zeit und Art 
der Beendigung dieses Krieges in den Vordergrund 
zu stellen ist.“ ― Ludwig Beck, ehemaliger deutscher 

Generalstabschef, in einer Denkschrift für eine 
Machtübernahme, 1941 (Kühnl, Der deutsche 

Faschismus in Quellen und Dokumenten, S. 439) 
16. Okt. 1950 Die „Prüfstelle Godesberg“ zur Vorbereitung der Remilitarisierung der BRD wird eingerichtet. 
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26. Okt. 1950 Das „Amt Blank“ zur Vorbereitung der 
Remilitarisierung der BRD wird eingerichtet. 
Theodor Blank (CDU) beruft die ehemaligen 
Generäle Heusinger und Speidel als Berater. 

 

Blank 
Westdeutscher Verteidigungsminister 1955-56 

„Für die Bundesregierung muss ich mit Nachdruck 
erklären, dass von ihrer Seite nichts unternommen 

wurde, was eine Wiederbewaffnung der 
Bundesrepublik notwendig macht.“ ― Konrad 

Adenauer (CDU), westdeutscher Kanzler und 
Außenminister, 1951 (www.ippnw-

hamburg.de/politische-zitate-der-nachkriegszeit-
wagner-kolb-ippnw-1997.html) 

 
„Eine reine Verteidigung ist lächerlich. Die 
Verteidigung Europas kann nur mit einem 

Offensivkrieg durchgeführt werden.“ ― Hasso von 
Manteuffel (FDP), westdeutscher Abgeordneter, 14. 

Jan. 1951 (AFDE, Verschwörung gegen Deutschland, 
S. 41) 

1951 Deutsch-nationale westdeutsche Aktivisten landen auf 
der britischen Heligoland-Insel, um für deren 
Annexion durch die BRD zu demonstrieren. 

 

 
Westdeutsche Aktivisten auf Heligoland 

Jan. 1951 Bildung der „Ersten Legion“, einer „kämpferischen 
Gemeinschaft der deutschen Männer zur 
Verwirklichung eines einzigen Deutschlands auf 
altem angestammten Boden“. 

„ [Es gibt in der BRD eine] steigende Anzahl von 
rechtsextremen und ultranationalistischen 

Organisationen. […] Unglücklicherweise haben die 
meisten der etablierten politischen Parteien ihr 
nationalistisches Arsenal ebenfalls aufgestockt. 

Einzelne Personen oder Kreise und in einigen Fällen 
sogar die herrschenden Elemente einer ganzen 

politischen Staatsorganisation haben hochgradig 
nationalistische Ansichten ausgedrückt, sei es aus 
Überzeugung oder als Mittel zum Stimmenfang. 
Sogar einige Bundesminister stehen nicht über 

solchem Geschehen.“ ― Aus einem Report des US-
Hochkommissars für Deutschland, John McCloy, Dez. 
1951 (Tetens, Germany Plots with the Kremlin, S. 105) 
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Feb. 1951 Der westdeutsche Minister für gesamtdeutsche 
Fragen, Kaiser (CDU), ruft die Bevölkerung der BRD 
auf, sich einem „Selbstschutz gegen den 
Kommunismus“ zur Verfügung zu stellen. 

„Wir müssen endlich allen kommunistischen 
Agitatoren und ihren Handlangern energisch 

entgegentreten. Es wird Zeit, dass sich in Städten 
und Dörfern und in den Betrieben ein wirksamer 

Selbstschutz gegen alle kommunistischen Umtriebe 
organisiert.“  ― Jacob Kaiser (CDU), westdeutscher 

Minister für gesamtdeutsche Fragen, 4. Feb. 1951 
(Hamburger Echo, 05.02.1951) 

 

Kaiser 
Westdeutscher Minister für gesamtdeutsche Fragen 

1949-57 
15. Mär. 1951 Der westdeutsche Kanzler Adenauer (CDU) wird zusätzlich Außenminister. Die „Dienststelle für auswärtige 

Angelegenheiten des Bundeskanzleramts“ geht ins Auswärtige Amt über. 
5. Apr. 1951 „Ehrenerklärung“ des westdeutschen Kanzlers 

Adenauers (CDU) für die deutsche Wehrmacht vor 
dem Bundestag. 

„Die Ausländer müssen verstehen dass die Periode 
des Zusammenbruchs und unbeschränkter 

Dominierung durch die Alliierten vorbei ist.“ ― 
Konrad Adenauer (CDU), Aug. 1949 (The New York 

Times, 14.08.1949) 
Mai 1951 Der westdeutsche Bundestag beschließt die Wiedereinstellung von entlassenen nationalsozialistischen Beamten. 

Bis 30. Sep. 1953 kehren 163,577 von ihnen in ihre Jobs zurück. 
9. Jul. 1951 Die westlichen Alliierten beschließen das Ende des Kriegszustands mit Deutschland. 

11. Okt. 1951 Der westdeutsche Unternehmer Friedrich Berg fordert 
die „Eingliederung der deutschen Industrie in die 
allgemeine europäische Aufrüstung“. 

„Heute müssen wir nicht nur Butter, sondern auch 
Kanonen produzieren.“ ― August Euler (FDP), 

westdeutscher Abgeordneter, 17. Nov. 1952 
(Nürnberger Nachrichten, 18.11.1952) 

1952 Wiedergründung der 1945 verbotenen SOEG. „Europäische Kultur ist nur dort, wo deutsche 
Menschen siedeln.“ ― Hans Seebohm („Deutsche 

Partei“ – DP), westdeutscher Verkehrsminister, 9. Aug. 
1952 (AFDE, Bonn bereitet Revanchekrieg vor, S. 63) 

1952 Bildung eines „Forschungsbeirats“ für Fragen der 
„Wiedervereinigung Deutschlands“ im westdeutschen 
Ministerium für gesamtdeutsche Fragen. Dieser 
entwickelt Pläne für eine Annexion der DDR und die 
Integration ihrer Wirtschaft in eine Großdeutsche. 

„Der beste Weg, den deutschen Osten 
wiederzuerlangen, ist die Wiederbewaffnung 

Deutschlands innerhalb der Europa-Armee.“ ― 
Konrad Adenauer (CDU), westdeutscher Kanzler und 
Außenminister, 10. Feb. 1952 (AFDE, Verschwörung 

gegen Deutschland, S. 44) 
1952 Innerhalb der „Christlichen Volkspartei“ (CVP) und der „Sozialdemokratischen Partei Saar“ (SPS) des 

Saarlands bilden sich Gruppierungen die für eine Annexion des Staats durch die BRD agitieren. Die 
Legalisierung der Organisationen wird von der saarländischen Regierung abgelehnt, da sie sich weigern die 
Verfassung von 1947 zu akzeptieren. 

1952 Die westdeutsche Regierung erfährt den Aufenthaltsort Eichmanns in der argentinischen Hauptstadt Buenos 
Aires. 

Jan. 1952 Erste Berichte in westdeutschen und schweizerischen Zeitungen über die auffallend hohe Konzentration 
deutscher Nationalsozialisten in der ägyptischen Hauptstadt Qahirah und ihre Kontakte zum ehemaligen 
palästinensischen Großmufti Husaini. Das amerikanische Staatsamt sieht auch das Hauptquartier der ODESSA 
in Qahirah. Der ehemalige SS-Offizier Eugen Dollmann konferiert Ende Jan. 1952 direkt mit Husaini in dessen 
Villa in Mazr al-Jadidah. 

12. Jan. 1952 Die BRD unterzeichnet den „Vertrag zur Verhütung und Bestrafung des Verbrechens des Völkermords“. 
Feb. 1952 In der westdeutschen Presse („Frankfurter Rundschau“) wird erstmals ausführlich über die Machenschaften der 

deutschen nationalsozialistischen Zentren in der spanischen Hauptstadt Madrid und der ägyptischen Hauptstadt 
Qahirah berichtet. Von dort aus zieht sich ein Netzwerk von Aktivitäten nach Afrika, Asien, Nord- und 
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Südamerika und in die BRD. Das internationale Netzwerk wird auch als „die Spinne“ bezeichnet. Andere 
Organisationen tragen Namen wie „Edelweiß“, „Konsul“, „Leibwache“, „Lustige Brüder“, „Scharnhorst“, 
„Sechsgestirn“ etc. Im Apr. 1952 decken die amerikanischen Zeitschriften „United Nations World“ und „The 
Nation“ die Finanzierung der nationalsozialistischen Zentren aus jenen Geldbeständen auf, die vor Kriegsende 
von der deutschen Regierung in die Schweiz und nach Portugal transferiert wurden. 

8. Feb. 1952 Der Bundestag beschließt den westdeutschen 
„Verteidigungsbeitrag“. 

„Die Wiederaufrüstung Westdeutschlands [soll] die 
Vorbereitung einer Neuordnung in Osteuropa sein.“ 
― Konrad Adenauer (CDU), westdeutscher Kanzler 

und Außenminister, 16. Mär. 1952 (Stuttgarter Zeitung, 
22.03.1953) 

 
„Die deutschen Soldaten wären bereit und in der 
Lage, unter einem gemeinsamen Generalstab mit 

deutscher Vertretung und unter deutschen 
Divisionskommandeuren zehn Divisionen zu einer 

Europa-Armee zu stellen.“ ― Aussage der 
„Deutschen Bruderschaft“ laut dem 

Untersuchungsbericht des hessischen 
Innenministeriums, Nov. 1950 (Müller, Gladio, S. 74) 

 
„Nun ist nach sieben Jahren genau eingetroffen, was 

der Führer in den letzten Monaten des Krieges 
prophetisch vorausgesehen hat: Dass das 

widernatürliche Bündnis zwischen West und Ost 
zerbrechen und eines Tages die Deutschen an der 
Seite der Amerikaner und Engländer gegen die 

Russen kämpfen würden.“ ― Walther Funk, 
ehemaliger deutscher Wirtschaftsminister, 20. Feb. 

1952 (Speer, Spandauer Tagebücher, S. 276) 
18. Feb. 1952 Erweiterung der NATO um Griechenland und die Türkei. 
24. Feb. 1952 Die westdeutsche Zeitschrift „Welt am Sonntag“ deckt das „Atlasprojekt“ auf. Die BRD prüfte die Errichtung 

von Waffenfabriken im marokkanischen Atlas-Gebirge. 
1. Mär. 1952 Großbritannien übergibt die Heligoland-Insel an die BRD. 

12. Mär. 1952 Bildung des „Deutschen Arbeitsstabs Afrika“ durch die westdeutsche Regierung. 
26. Mai 1952 Der „Vertrag über die Beziehungen der BRD und der 

drei Mächte“ – der „Deutschland-“ oder 
„Generalvertrag“ – wird in Bonn abgeschlossen. Der 
Vertrag wird nicht wirksam, da Frankreich seine 
Zustimmung verweigert. 

 

 
Unterzeichnung in Bonn 

27. Mai 1952 Der Vertrag über die „Europäische 
Verteidigungsgemeinschaft“ (EDC) wird 
abgeschlossen. 

„Die Einrichtung einer europäischen Wehrmacht, 
wie sie heute – hoffentlich nicht zu spät – von den 

Politikern der Westmächte gefordert wird, [konnte] 
in unseren Reihen bereits mit bestem Erfolg erprobt 
werden.“ ― Herbert Gille, ehemaliger SS-Offizier, 20. 

Okt. 1952 (Nürnberger Nachrichten, 20.10.1952) 
 

„Vergesst nicht, dass in den Kadern der Waffen-SS 
die ersten Europäer gefallen sind. […] Der Europa-
Gedanke ist das einzige politische Ideal, für das zu 
streiten sich heute noch lohnt. Nie waren wir seiner 
Verwirklichung näher.“  ― Paul Hausser, ehemaliger 
SS-Offizier, 1953 (Hausser, Waffen-SS im Einsatz, S. 

262) 
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26. Jul. 1952 Nach einem Putsch in Ägypten übernimmt der „Bund 
freier Offiziere“ unter den ehemaligen prodeutschen 
Kollaborateuren Nasir und Sadat dort die Regierung. 
Durchgeführt wurde der Staatsstreich mit 
Unterstützung des ehemaligen palästinensischen 
Großmuftis Husaini und des ehemaligen SS-Offiziers 
Dollmann. Wichtigster Verbindungsmann zwischen 
dem neuen Regime und den deutschen Nazis in 
Ägypten ist Sadat. 

„Der interessanteste Aspekt der Revolte gegen 
König Faruq war die Rolle die die große Gruppe 
deutscher Berater die in der ägyptischen Armee 
dienten bei dem Putsch spielte. […]  Die jungen 

Offiziere die die tatsächliche Planung durchführten, 
konsultierten die deutschen Berater in Sachen 

Taktik.“  ― „Newsweek“, amerikanische Zeitschrift, 
Aug. 1952 (McFadden, Nazis in the Mideast, 

www.delta-green.com) 
 

„Mein lieber Hitler. Ich gratuliere Ihnen vom 
Grunde meines Herzens. Auch wenn es so aussieht, 
als seien Sie geschlagen, in Wirklichkeit sind Sie der 

Sieger. […]  Deutschland wird wiedergeboren 
werden trotz der westlichen und östlichen Mächte. 

Es wird keinen Frieden geben, bis Deutschland 
wieder das wird, was es war.“ ― Anwar as-Sadat 

(HAT), später ägyptischer Präsident, 18. Sep. 1953 (Al-
Musawar, 18.09.1953) 

 
„Wir müssen versuchen den arabischen Block und 

so viele asiatische Völker wie möglich an unsere 
Seite zu bringen. […] Dort können wir als führender 

Sprecher der Unterdrückten auftreten. Die 
hartnäckige Aufklärungsarbeit die Deutschland und 
Italien in der arabischen Welt durchgeführt haben 

trägt nun Früchte. Antibritische und 
antiamerikanische Gefühle steigen im gesamten 
Mittleren Osten an.“  ― Aus der Denkschrift „Der 

Krieg in Korea und die weltpolitischen Möglichkeiten 
für Deutschland und Europa“ des deutschen 

nationalsozialistischen Zentrums in Madrid, Sep. 1950 
(Tetens, Germany Plots with the Kremlin, S. 229 f) 

9. Sep. 1952 Die Aussage des ehemaligen SS-Offiziers Hans Otto (BDJ) bei der Frankfurter Polizei offenbart das Netz der 
„Werwolf“-Terroristen in der BRD, die im Fall eines sozialistischen Umbruchs Sabotage-Aktionen starten 
sollen. 

Sep. 1952 Der ehemalige deutsche Wirtschaftsminister Schacht wird Berater der ägyptischen Regierung. 
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22. Okt. 1952 Der westdeutsche Kanzler Adenauer (CDU) gibt zu, 
dass 66% aller Diplomaten der BRD früher bei der 
NSDAP waren. 

„Man kann doch ein Auswärtiges Amt nicht 
aufbauen, wenn man nicht wenigstens zunächst an 

den leitenden Stellen Leute hat, die von der 
Geschichte von früher her etwas verstehen. […]  Ich 
meine wir sollten jetzt mit der Naziriecherei Schluss 
machen.“ ― Konrad Adenauer (CDU), westdeutscher 

Kanzler und Außenminister, 22. Okt. 1952 (AFDE, 
Verschwörung gegen Deutschland, S. 59) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Ich habe mir die ehemaligen Offiziere, die 

ehemaligen Beamten, einen nach dem andern, 
zurückgeholt, die Männer die man misshandelt und 
bespien hat und mit ihnen, ja, allein mit ihnen habe 
ich das schlimmste verhütet, […]  um das Vaterland 

zu retten.“ ― Gustav Noske (SPD), deutscher 
Oberbefehlshaber, 6. Jan. 1919 (Venner, Söldner ohne 

Sold, S. 85) 
 

„Die Bundesregierung ist fest entschlossen, alle 
Spuren der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft 
aus dem deutschen Leben und seinen Einrichtungen 

auszutilgen.“ ― Konrad Adenauer (CDU), 
westdeutscher Kanzler, 22. Nov. 1949 (Petersberger 

Abkommen, dhm.de) 
 

„Das äußere Symbol der Aussöhnung mit den 
Mitläufern der NSDAP war natürlich Globke im 

Kanzleramt. Ich hab das damals für falsch gehalten. 
Ich muss rückblickend sagen: Ich halte es heute für 

eine der großen staatsmännischen Leistungen 
Adenauers.“ ― Egon Bahr (SPD), ehemaliger 
westdeutscher Entwicklungshilfeminister, 1994 

(Konkret 12/1994) 
Dez. 1952 Der ehemalige deutsche Wirtschaftsminister Schacht wird Berater der syrischen Regierung. 

14. Jan. 1953 Die britischen Behörden decken die Putschpläne – die so genannte „Nau-Nau-Strategie“ – der 
Nationalsozialisten um den ehemaligen Propagandaminister Naumann auf und nehmen in Düsseldorf und 
Hamburg sieben Verschwörer fest. Die BRD stellt die Sache als britische Erfindung hin, die ihre EDC-Pläne 
torpedieren soll. 

10. Mär. 1953 Offizielle Übernahme des Begriffs „innere Führung“ für das „innere Gefüge“ der Truppe durch das 
westdeutsche „Amt Blank“. 

13. Mär. 1953 Die BRD fordert Großbritannien auf, die Naumann-Verschwörer ihrer Gerichtsbarkeit zu übergeben. Die Briten 
stimmen leider zu. 

8. Apr. 1953 Frankreich übergibt Kehl am Rhein an die BRD. 
Jun. 1953 Die Naumann-Verschwörer werden von der BRD freigelassen. 

17. Jun. 1953 In der DDR kommt es zu vereinzelten Streiks und 
Demonstrationen, die sich v.a. durch prowestdeutsche 
Aktivisten und tausende von Demonstranten aus 
Westberlin ausweiten: Geschäfte werden geplündert 
und in Brand gesetzt, Grenzanlagen und 
Einrichtungen der Regierung demoliert und 
inhaftierte Kriegsverbrecher freigelassen. Nach 
kurzer Dauer kann die sowjetische Armee die 
Vorgänge beenden. Der 17. Jun. wird in der BRD 
zum „Tag der deutschen Einheit“ erklärt. 

„In der Politik gegenüber Russland müssen wir 
immer entsprechend dem Wachsen unserer eigenen 
Stärke auftreten – 1951 gemäßigt, 1952 können wir 

uns fester zeigen, und 1953 können wir uns 
erlauben, forsch und scharf aufzutreten.“ ― Hasso 
von Manteuffel (FDP), westdeutscher Abgeordneter, 

14. Jan. 1951 (AFDE, Verschwörung gegen 
Deutschland, S. 41) 

 
„Die Aufgabe Berlins besteht unter anderem darin, 
die Stabilisierung einer sowjetischen Ordnung der 
Sowjetzone so sehr wie möglich zu erschweren und 

damit Wege für eine Wiedervereinigung des 
deutschen Westens und Ostens offenzuhalten.“ ― 

Willy Brandt (SPD), westdeutscher Abgeordneter, 1949 
(Konkret 4/1990) 
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Brandt 
Westdeutscher Außenminister 1966-69 

Westdeutscher Kanzler 1969-74 
28. Jun. 1953 Der westdeutsche Kanzler Adenauer (CDU) besucht 

das Gefängnis von Werl wo er demonstrativ mit 
Kriegsverbrechern zusammentrifft. 

„Alle ehemaligen Frontsoldaten, die sich mit den 
noch in Haft befindlichen Kriegsverurteilten 
verbunden fühlen, werden diesen Besuch des 
Kanzlers mit Genugtuung und der Hoffnung 
aufgenommen haben, dass nunmehr die Zeit 

gekommen ist, einen Schlussstrich unter das Drama 
Nürnberg zu ziehen.“ ― „Der Frontsoldat erzählt“, 

westdeutsche Zeitschrift, Aug. 1953 
 

„Die wahren Kriegsverbrecher sind die, die den 
Versailler Vertrag geschaffen haben und das 
deutsche Volk versklavt haben.“ ― Hermann 

Ramcke, ehemaliger SS-Offizier, Okt. 1952 (Tetens, 
The New Germany and the Old Nazis, S. 89) 

30. Aug. 1953 Der Plan zur Gründung der EDC scheitert am Veto 
Frankreichs. 

„Nur Frankreich steht jetzt einer Vereinigung im 
Wege, und nur die französische Politik bemüht sich, 
durch einen Rückstoß den Europagedanken zu Fall 
zu bringen. […]  Es ist deshalb Zeit, den Franzosen 

zu sagen: So geht es nicht weiter.“ ― „Nation 
Europa“, westdeutsche Zeitschrift, Apr. 1954 

 
„Auch die westlichen Nachbarstaaten Deutschlands, 

besonders Frankreich, stehen unter der 
Beobachtung der [Organisation-]Gehlen-Agenten. 

[…]  Auf Grund von Direktiven der General-
Vertretung in Karlsruhe ist mir bekannt, dass gegen 
Vertreter der französischen Hohen Kommission in 

Deutschland nachrichtendienstlich gearbeitet 
worden ist.“ ― Wolfgang Höher, ehemaliger leitender 
Mitarbeiter der „Organisation Gehlen“, 1954 (Höher, 

Agent 2996 enthüllt, S. 26 f) 
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20. Okt. 1953 Eintritt des von Nationalsozialisten geführten „Blocks 
der Heimatvertriebenen und Entrechteten“ (BHE) in 
die westdeutsche Regierung. 

„Ich [habe] meine Auffassung von Volkstumsfragen 
in der NS-Zeit nicht geändert.“ ― Theodor 

Oberländer (CDU), westdeutscher 
Vertriebenenminister, 27. Nov. 1959 (Süddeutsche 

Zeitung, 05.04.1986) 

 

Oberländer 
Westdeutscher Vertriebenenminister 1953-60 

1954 Die bayerische Regierung übernimmt die „Schirmherrschaft über die sudetendeutsche Volksgruppe“. Die 
Versammlung der SL hält seitdem ihre Sitzungen regelmäßig im bayerischen Landtag ab. 

18. Mär. 1954 Der Plan zur Remilitarisierung der BRD wird vom „Amt Blank“ vorgelegt. 
Mär. 1954 Gustav Sonnenhol, Berater von Vizekanzler Franz 

Blücher (FDP), veröffentlicht eine Denkschrift, in der 
gefordert wird, dass die BRD den Kalten Krieg 
ausnützen soll, um zu verhindern, dass es je zu einem 
Vertrag zwischen den USA und der Sowjetunion 
kommt. Großbritannien legt Protest gegen die 
Denkschrift ein. 

Zur Erinnerung: 
 

„Der Fürst  [Bismarck] sagte mir einmal, sein 
Hauptaugenmerk sei, Russland und England nicht 
zu einem Einverständnis kommen zu lassen.“ ― 

Wilhelm II., ehemaliger deutscher Kaiser, 1922 
(Wilhelm II., Ereignisse und Gestalten, S. 9) 

30. Aug. 1954 Mit der Ablehnung durch die französische Nationalversammlung sind die EDC-Träume der westdeutschen 
Regierung endgültig geplatzt. 

23. Okt. 1954 In der französischen Hauptstadt Paris werden das 
„Protokoll über die Beendigung des 
Besatzungsregimes“ in der BRD und der Vertrag über 
die Gründung der „Westeuropäischen Union“ (WEU) 
abgeschlossen. Der WEU gehören außer der BRD 
Belgien, Frankreich, Großbritannien, Italien, 
Luxemburg und die Niederlande an. 

„Der Eintritt in die Europa-Armee wird es uns 
ermöglichen, unsere frühere Kampffront völlig 
wiederherzustellen.“ ― Adolf Heusinger, später 
Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr, 

1954 (Deutsche Außenpolitik 1/1959) 

 

Heusinger 
Westdeutscher Generalinspekteur 1957-61 
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17. Nov. 1954 In Ägypten übernimmt der ehemalige prodeutsche 
Kollaborateur Nasir (HAT) die Regierung. 

„Während des Zweiten Weltkrieges waren unsere 
Sympathien mit den Deutschen, und die Lüge von 

den sechs Millionen ermordeten Juden glaubt 
sowieso niemand.“ ― Gamal Abd an-Nasir 

(„Arabische sozialistische Union“ – IIA), ägyptischer 
Präsident, 1. Mai 1964 (Deutsche National- und 

Soldatenzeitung, 01.05.1964) 

 

Nasir 
Ägyptischer Kommandoratspräsident 1954, 1954-56 

Ägyptischer Präsident 1956-70 
Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

Dez. 1954 Das Verfahren gegen die Naumann-Verschwörer wird von der BRD endgültig eingestellt. 
1955 Die „Organisation Gehlen“ fällt als Geheimdienst 

offiziell in den Zuständigkeitsbereich der 
westdeutschen Regierung. Weisungsbefugnis hat der 
Ministerialdirektor im Kanzleramt, Globke (CDU). 
Globke war früher Leiter des „Büros für jüdische 
Angelegenheiten“ im Innenministerium. Er war 
ebenfalls Kommentator der Nürnberger 
Rassengesetze. 

Zur Erinnerung: 
 

„Artfremdes Blut ist alles Blut, das nicht deutsches 
Blut noch dem deutschen Blut verwandt ist. 

Artfremden Blutes sind in Europa regelmäßig nur 
Juden und Zigeuner.“ ― Hans Globke, Beamter im 

deutschen Innenministerium, 1937 (Giordano, Die 
zweite Schuld, S. 107) 

 

Globke 
Die „Graue Eminenz“ des deutschen Imperialismus 

1955 Wiedergründung des 1945 verbotenen VDA als „Gesellschaft für deutsche Kulturbeziehungen im Ausland“. 
1955 Hans Appler, ehemaliger Assistant des deutschen Propagandaministers Goebbels (NSDAP) und Mitarbeiter der 

Zeitschrift „Der Stürmer“, wird Sprecher der ägyptischen klerikalfaschistischen Organisation „Islamischer 
Kongress“ (MI), einer Untergruppe der JIM. 

1955 Der ehemalige Hauptschriftleiter der deutschen Zeitschrift „Wille und Weg“, Johannes von Leers, kommt nach 
Ägypten und beginnt seine Arbeit in der antiisraelischen Propagandaabteilung des Informationsministeriums. 

15. Jan. 1955 Die Sowjetunion beendet den Kriegszustand mit Deutschland. 
29. Mär. 1955 Die „Deutsche Gesellschaft für auswärtige Politik“ (DGAP) wird gegründet. Sie wird v.a. in der Zeit nach 1990 

zur wichtigsten Denkfabrik des deutschen Imperialismus. 
5. Mai 1955 Die BRD wird souverän. Mit dem Ende der alliierten Kontrollrechte steigt die nationalsozialistische Bewegung 

enorm an. 
9. Mai 1955 Eintritt der BRD in die NATO. 

14. Mai 1955 Unterzeichnung des „Vertrags über Freundschaft, Zusammenarbeit und gegenseitige Unterstützung“ in der 
polnischen Hauptstadt Warszawa. Der damit gegründeten „Warschauer Vertragsorganisation“ (OVD) gehören 
Albanien, Bulgarien, die DDR, Polen, Rumänien, die Sowjetunion, die Tschechoslowakei und Ungarn an. 

7. Jun. 1955 Das „Amt Blank“ geht in das westdeutsche Verteidigungsministerium über. 
8. Jun. 1955 Heinrich von Brentano (CDU) wird westdeutscher Außenminister. 
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18. Aug. 1955 Bundestagspräsident Eugen Gerstenmaier (CDU) fordert die Besiedlung des kenyanischen Küstengebiets mit 
Westdeutschen. 

3. Sep. 1955 Die „Christlich-demokratische Union“ (CDU) und die „Sozialdemokratische Partei Deutschlands“ (SPD) des 
Saarlands schließen sich mit der verbotenen DPS zum „Deutschen Heimatbund“ (DHB) im Saarland zusammen 
und agitieren fortan für die Ablehnung der „Europäisierung“ des Saarlands bei der Volksabstimmung am 23. 
Okt. 1955. 

Okt. 1955 Die WEU erwägt den Einsatz einer internationalen 
Polizeitruppe im Saarland, um den Schutz der 
Befürworter einer Unabhängigkeit des Staats zu 
gewährleisten. 

„Die Versammlungen jener Parteien, die die 
Eigenständigkeit des Saarlandes verteidigten (CVP 

und SPS) konnten meist nur unter Polizeischutz 
stattfinden. Ihr Besuch glich einem Spießrutenlauf 

durch einen aufgeputschten Mob, der sein nationales 
Bekenntnis durch das Absingen der ersten Strophe 
des Deutschlandliedes und des Nationalschlagers 
Deutsch ist die Saar zum Ausdruck brachte.“ ― 

„Konkret“, deutsche Zeitschrift, Okt. 2005 
19. Okt. 1955 Aufdeckung der Aktivitäten des westdeutschen Ministeriums für gesamtdeutsche Fragen im Saarland zur 

„Heimholung“ des Staats. 
10. Jan. 1956 Im Saarland kommt eine westdeutsche Marionettenregierung aus CDU und SPD unter dem Ministerpräsidenten 

Hubert Ney (CDU) zur Macht. 
14. Mär. 1956 Der ehemalige Chef der Ostspionage der Wehrmacht, Reinhard Gehlen, legt der amerikanischen „Zentralen 

Geheimdienst-Agentur“ (CIA) Pläne zu einem Putsch in der BRD vor, falls „Anhänger einer prosowjetischen 
Politik“ in die Regierung eintreten. 

1. Apr. 1956 Die „Organisation Gehlen“ wird zum „Bundesnachrichtendienst“ (BND) der BRD. Präsident wird der 
ehemalige Chef der Ostspionage der Wehrmacht, Gehlen. 

25. Jul. 1956 Wiedereinführung der allgemeinen Wehrpflicht in der 
BRD. 

„Wir wollen dem deutschen Volk den alten Geist 
zurückbringen – den Geist der Japaner, der 

Preußen. Alles Gerede von einer demokratischen 
Armee ist Unsinn. Wir brauchen das preußische 

System, das harte und zähe Soldaten hervorbrachte. 
[…] Wenn die Welt unsere Soldaten braucht, muss 

sie uns auch gestatten, diese in unserer Weise 
auszubilden.“ ― Lothar Steuer (FDP), westdeutscher 
Abgeordneter, 30. Aug. 1954 (AFDE, Verschwörung 

gegen Deutschland, S. 9) 
 

„Allen Widerständen zum Trotz werden wir die 
Panzertruppe im alten Geist wieder gestalten.“ ― 
Hans Röttiger, westdeutscher Heeresinspekteur, Nov. 

1956 (Süddeutsche Zeitung, 07.06.2005) 
16. Okt. 1956 Franz Strauß (CSU) wird westdeutscher 

Verteidigungsminister. 
„Ich halte es für unerlässlich, dass die NATO-

Streitkräfte der europäischen Länder, einschließlich 
der Bundesrepublik, mit Atomwaffen ausgerüstet 

werden.“ ― Franz Strauß (CSU), westdeutscher 
Verteidigungsminister, Apr. 1957 (Schwarzer, Deutsche 

Kriegsbrandstifter wieder am Werk, I, S. 210) 

 

Strauß 
Westdeutscher Verteidigungsminister 1956-63 

29. Okt. 1956 Ausbruch des „Sinai-Kriegs“ Israels gegen Ägypten und die von ehemaligen deutschen Offizieren 
ausgebildeten palästinensischen Fidai’yin in Gaza. 

5. Nov. 1956 Ausbruch des „Suez-Kriegs“ Frankreichs und Großbritanniens gegen Ägypten. 
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8. Nov. 1956 Ende des „Sinai-Kriegs“ Israels gegen Ägypten. Israel kann erreichen, dass eine UN-Truppe künftig als Puffer 
zwischen den Staaten fungiert und so die Angriffe der von ehemaligen deutschen Offizieren ausgebildeten 
palästinensischen Fidai’yin aus Gaza begrenzt werden. 

12. Nov. 1956 Remilitarisierung der BRD mit der Gründung der 
Bundeswehr. 31 von 38 Generälen waren Mitglieder 
des Generalstabs der Wehrmacht. 

 
Wehrmachtsgeneräle reaktiviert 

„Meine Idealvorstellung, die in Wirklichkeit nicht 
realisiert werden kann, wäre, dass jeder junge 

Mensch zu dienen hat.“ ― Helmut Schmidt (SPD), 
ehemaliger westdeutscher Kanzler, 27. Mär. 2002 (Bild, 

27.03.2002) 

 

Schmidt 
Westdeutscher Verteidigungsminister 1969-72 

Westdeutscher Kanzler 1974-82 
 

„Ich bin dankbar, dass ich bis zum letzten Tage des 
Krieges Offizier gewesen bin. […]  Wir wissen genau, 
auch wenn es einmal vergessen war, dass es Werte 

des Soldatentums gibt, die niemand ohne ernste 
Einbuße für das ganze Volk, vernachlässigen darf.“ 

― Hermann Ehlers (CDU), westdeutscher 
Bundestagspräsident, 18. Jul. 1953 (Wiking-Ruf 

22/1953) 
Dez. 1956 Verkündung der „Hallstein-Doktrin“ – benannt nach Außenstaatssekretär Walter Hallstein (CDU). Die BRD 

wird die diplomatischen Beziehungen zu jedem Land abbrechen, das die DDR anerkennt. 
1. Jan. 1957 Westdeutsche Annexion des Saarlands. Beginn einer 

Eindeutschungskampagne. 

 
Daheim im Reich 

„Man begann unverzüglich mit der Umbenennung 
fast sämtlicher Straßen und Plätze, die nach 

antifaschistischen Widerstandskämpfern und 
berühmten Franzosen benannt waren. Im gesamten 

Saarland wurden mit erheblichen finanziellen 
Mitteln zerstörte Denkmäler des preußischen 
Militarismus wieder aufgebaut.“  ― „Konkret“, 

deutsche Zeitschrift, Okt. 2005 
 

„Ein wahres Europa kann nur gebildet werden, 
wenn die deutsche Einheit hergestellt wird. Sie 

umfasst, ich erinnere Sie daran, außer Deutschland 
auch Österreich, einen Teil der Schweiz, die Saar 
und Elsass-Lothringen.“ ― Jacob Kaiser (CDU), 

westdeutscher Minister für gesamtdeutsche Fragen, 2. 
Mär. 1951 (Neue Zürcher Zeitung, 26.01.1952) 

Jan. 1957 Der westdeutsche Verteidigungsminister Strauß (CSU) besucht die französischen Ämter Algiers, Constantine 
und Oran. 

25. Mär. 1957 Die „Römischen Verträge“ über die Gründung der „Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft“ (EEC) werden 
abgeschlossen. 

29. Apr. 1957 Die BRD unterschreibt das „Europäische Übereinkommen zur friedlichen Beilegung von Streitigkeiten“. 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

1. Jun. 1957 Die militärische Abteilung des westdeutschen 
Verteidigungsministeriums wird zum „Führungsstab“ 
der Bundeswehr als Ersatz für den im „Potsdamer 
Abkommen“ verbotenen Generalstab. 
Generalinspekteur der Bundeswehr wird Heusinger. 

„Angreifen, wo immer sich eine Chance dafür bietet. 
Mit dieser Kampfmethode sollte der Westen dem 

Osten gegenübertreten.“ ― Adolf Heusinger, später 
Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr, 15. 

Okt. 1953 (Bonner Hefte, 15.10.1953) 
 

„Es [sind] Generale wie Heusinger und Speidel 
gewesen, die den neuen Streitkräften Achtung 

gewonnen haben. Sie waren aus der Wehrmacht 
hervorgegangen und nicht bereit, diese Herkunft zu 
verleugnen, oder gar das Nest zu beschmutzen, aus 

dem sie kamen.“ ― Carl Lichel, deutscher 
Generalmajor, Feb. 1992 (Europäische Sicherheit 

2/1992) 
24. Aug. 1957 Die westdeutsche Luftwaffe nimmt ihre Arbeit auf. 
27. Okt. 1957 Organisatorischer Zusammenschluss der 

Landsmannschaften und Landesverbände der 
„Vertriebenen“. 

„Der deutsche Osten […] schließt nicht nur die Elbe 
und Oder ein, sondern auch Böhmen und alle 

Gebiete, in denen Deutsche einst siedelten.“ ― Hans 
Seebohm (DP), westdeutscher Verkehrsminister, 10. 

Aug. 1953 (Offene Worte zum Zeitgeschehen 8/1953) 
 

„Ganz Deutschland in den Grenzen von 1937 [ist] 
unser Vaterland.“ ― Franz Strauß (CSU), bayerischer 

Ministerpräsident, 14. Apr. 1979 (Bayernkurier, 
14.04.1979) 

 
„Verzicht ist Verrat, wer sollte das bestreiten.“ ― 

Willy Brandt (SPD), Westberliner Regierender 
Bürgermeister, auf einem „Schlesiertreffen“, Jun. 1963 

(Konkret 4/1990) 
 

„Keine deutsche Regierung kann an der Pflicht zur 
Rückgewinnung Ostdeutschlands vorübergehen. 

Wir wollen Eure schlesische Heimat mit den Mitteln 
der Politik zurückgewinnen.“  ― Jacob Kaiser (CDU), 
westdeutscher Minister für gesamtdeutsche Fragen, Sep. 

1951 (Hamburger Echo, 17.09.1951) 
 

„Der deutschen Öffentlichkeit muss bewusst bleiben, 
dass nicht die Sowjetzone der Osten Deutschlands 

ist. […] Die sowjetische Besatzungszone ist 
Mitteldeutschland. Deshalb ist es sachlich und 

politisch unrichtig, dieses Gebiet als Ostzone zu 
bezeichnen.“ ― Jacob Kaiser (CDU), westdeutscher 
Minister für gesamtdeutsche Fragen, 11. Mär. 1954 

(Konkret 9/1987) 
28. Okt. 1957 Ernst Lemmer (CDU) wird westdeutscher Minister für gesamtdeutsche Fragen. Er war als Journalist für 

Propagandaministerium und RSHA tätig. Die Ausrottung der Juden in der deutsch besetzten sowjetischen 
Sozialistischen Republik Latvija bezeichnete er 1944 als „begreifliche Sicherheitsmaßnahme“. 

1958 In diesem Jahr sind in den französischen Ämtern 
Algiers, Constantine und Oran rund 40,000 Deutsche 
als Mitglieder der „Fremdenlegion“ (Légion 
Étrangère) stationiert – 70% der gesamten Truppe. 

„Man trifft sie auf Schritt und Tritt. […] Knapp die 
Hälfte von ihnen sind ältere Landsknechte, darunter 

viele ehemalige SS-Männer, die zu den 
Schocktruppen der Armee zählen.“ ― Bernt 

Engelmann, westdeutscher Journalist der Zeitschrift 
„Welt der Arbeit“, über Deutsche in der Légion 
Étrangère in den französischen Ämtern Algiers, 

Constantine und Oran, 17. Okt. 1958 (Welt der Arbeit, 
17.10.1958) 

1958 Gründung der „Europaregion Gronau-Enschede“. Das Gebilde umfasst Teile der BRD und der Niederlande. 
1. Jan. 1958 Die EEC wird offiziell gegründet. Außer der BRD sind Belgien, Frankreich, Italien, Luxemburg und die 

Niederlande Mitglieder. 
31. Jan. 1958 Der westdeutsche Außenstaatssekretär Hallstein (CDU) wird erster EEC-Kommissionspräsident. 
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22. Feb. 1958 Mit der Gründung der Konföderation „Vereinigte 
arabische Republik“ (JAM) durch Ägypten und 
Syrien, können nun die für die ägyptische Regierung 
tätigen deutschen Nationalsozialisten auch für die 
syrische Regierung aktiv werden. Mitte 1957 stehen 
über 6,000 von ihnen auf der Gehaltsliste der 
ägyptischen Regierung. 

„ [Meine Organisation] ist das Rückgrat von Ägyptens 
Schutzapparat gegen die aggressiven Elemente des 

Zionismus und Imperialismus.“ ― Leopold Gleim, in 
Polen zum Tod verurteilter deutscher Kriegsverbrecher 
und Chefberater des ägyptischen „Generaldirektorats 
des Staatssicherheitsdienstes“ (EMA), 1957 (Meskil, 

Hitler’s Heirs, S. 166) 
Mär. 1958 Die westdeutsche Regierung informiert die 

amerikanische CIA über den Aufenthaltsort 
Eichmanns in der argentinischen Hauptstadt Buenos 
Aires, bittet aber darum, von einer Festnahme 
abzusehen, da eine Aussage Eichmanns gegen 
Ministerialdirektor Globke (CDU) befürchtet wird. 

„ [Ich habe die] dringende Bitte, [Eichmann] nicht 
festzunehmen, da dies den innenpolitischen 

Interessen der Bundesrepublik Deutschland schaden 
könnte.“  ― Konrad Adenauer (CDU), westdeutscher 

Kanzler, gegenüber der amerikanischen CIA, Mär. 1958 
(Konkret 7/2006) 

25. Mär. 1958 Der westdeutsche Bundestag stimmt grundsätzlich 
der Ausrüstung der Bundeswehr mit Atombomben zu. 

„Leningrad, das schon im Sep. 1941 eingeschlossen 
war, hätte zu damaliger Zeit ebenso in kürzester 

Zeit durch Atomwaffeneinsätze ausgeschaltet 
werden können, wie dies hinsichtlich später der 
Festung Sewastopol möglich gewesen wäre.“ ― 

„Wehrkunde“, westdeutsche Zeitschrift der 
„Gesellschaft für Wehrkunde“, Jul. 1960 

1. Aug. 1958 Bildung des westdeutschen „Amts für Wehrtechnik und Beschaffung“. 
14. Dez. 1958 Konstituierung des westdeutschen „Bunds der Vertriebenen“ (BDV) in Westberlin. 

1959 Gründung des „Instituts für das Studium des Zionismus“ in Ägypten durch den ehemaligen Mitarbeiter des 
deutschen Propagandaministeriums Luis Heiden, der eine arabische Taschenbuchausgabe von „Mein Kampf“ 
herausbringt, die ägyptischen Armeeoffizieren als Geschenk überreicht wird. Zur gleichen Zeit erarbeitet der 
ehemalige deutsche Major Bernhard Bender, Chef der politischen Abteilung des ägyptischen EMA, die 
Denkschrift „Die Endlösung des jüdisch-zionistischen Problems innerhalb der JAM“. 

1959 Sa’id Ramadan (JIM), der Schwiegersohn des ehemaligen JIM-Chefs Banna, gründet in München den 
klerikalfschistischen „Europäischen Moslem-Kongress“. 

Sommer 1959 Eine westdeutsche Militärmission von 40 Offizieren 
wird in das französischen Amt Algiers entsandt. 

„Man kann der Frage, wer in Algerien regiert, nicht 
gleichgültig gegenüberstehen.“ ― Konrad Adenauer 
(CDU), westdeutscher Kanzler, 1958 (Etinger, Bonn 

greift nach Afrika, S. 84) 
 

„Wie verlautet erproben Deutsche auf dem 
Raketenschießplatz Colomb-Béchar in Südalgerien 

Raketen.“ ― „Neue Ruhr-Zeitung“, westdeutsche 
Tageszeitung, 10. Jan. 1958 

 
„Hier [in Afrika und Asien] ist die Möglichkeit für die 

Bundesrepublik, einzugreifen, durchaus gegeben. 
Wenn man weiß, dass einerseits diese Länder eine 

traditionelle Abneigung haben, sich mit den 
früheren Kolonialmächten zu verbinden, 

andererseits aber gleichermaßen die Furcht haben, 
unter den Einfluss einer zu großen Macht zu 

gelangen, so könnte die Bundesrepublik durchaus in 
der Lage sein, wirkungsvolle Arbeit zu leisten.“ ― 
Erich Ollenhauer (SPD), westdeutscher Abgeordneter, 

Apr. 1957 (Süddeutsche Zeitung, 13.04.1957) 
13. Sep. 1959 Der ehemalige Konzentrationslager-Architekt Heinrich Lübke (CDU) wird westdeutscher Präsident. 
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2. Mär. 1960 Der erste Auslandseinsatz der westdeutschen 
Bundeswehr findet in Marokko statt. In diesem Jahr 
folgt noch ein weiterer in der portugiesischen 
Übersseprovinz Angola. 

 

 
Westdeutsche Truppen in Marokko 

27. Apr. 1960 Im gerade unabhängig gewordenen Togo kommt unter Sylvanus Olympio („Togolesisches Einheitskomitee“ – 
CUT) eine prowestdeutsche Regierung zur Macht. Der Präsident lädt demonstrativ Adolph von Mecklenburg-
Schwerin, den letzten deutschen Gouverneur, zu den Unabhängigkeitsfeiern ein. 

11. Mai 1960 Eichmann wird in der argentinischen Hauptstadt Buenos Aires vom israelischen „Institut für Geheimdienst- und 
Spezialoperationen“ (Hamossad) gefasst. Die westdeutsche Regierung hatte bereits seit 1952 von Eichmanns 
genauem Aufenthaltsort gewusst, von einer Weitergabe der Information aber abgesehen, da eine Aussage 
Eichmanns gegen Ministerialdirektor Globke (CDU) befürchtet wurde. 

22. Aug. 1960 Die westdeutsche Regierung scheitert bei den Amerikanern mit der Forderung nach Freilassung des ehemaligen 
Rüstungsministers Speer. 

Herbst 1960 Als Reaktion auf die israelische Verhaftung Eichmanns findet ein internationales Treffen der ODESSA-
Gruppen in der libanesischen Hauptstadt Bayrut statt. 

1961 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Niger und Zypern statt. 
1. Apr. 1961 Der westdeutsche Generalinspekteur Heusinger wird Chef des ständigen Komitees des NATO-

„Militärausschusses“. 
1. Apr. 1961 Der verurteilte Kriegsverbrecher Foertsch wird 

Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr. 

 

 

Foertsch 
Westdeutscher Generalinspekteur 1961-64 

13. Aug. 1961 Errichtung eines Hindernisses in Berlin. 

 
Hindernis errichtet  

„Ich verstehe nicht, warum die Ostdeutschen ihre 
Grenze nicht einfach schließen, denn ich denke sie 

hätten ein Recht sie zu schließen.“ ― James Fulbright 
(Democratic Party), amerikanischer Senator, 30. Jul. 

1961 (www.wikipedia.org) 

21. Okt. 1961 Die westdeutsche U-Boot-Flotte wird aktiviert. 
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30. Okt. 1961 Das ehemalige NSDAP-Mitglied Gerhard Schröder 
(CDU) wird westdeutscher Außenminister. 

 

 

Schröder 
Westdeutscher Außenminister 1961-66 

Westdeutscher Verteidigungsminister 1966-69 
8. Feb. 1962 Ausbruch des „Vietnam-Kriegs“ Australiens, Chinas (Republik), Koreas (Republik), Neuseelands, der 

Philippinen, Thailands, der USA und Vietnams (Republik) gegen Vietnam (Demokratische Republik). 
25. Apr. 1962 Der westdeutsche Außenminister Schröder (CDU) fordert eine „politische Union Europas“. 
14. Dez. 1962 Rainer Barzel (CDU) wird westdeutscher Minister für gesamtdeutsche Fragen. 

1963 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Algerien und Südarabien statt. 
1963 Der Westberliner Regierende Bürgermeister Willy 

Brandt (SPD) und sein Sprecher Egon Bahr (SPD) 
formulieren erstmals ihre Ideen zur späteren 
westdeutschen „Ostpolitik“. Ziel ist eine „politische 
Offensive“ zur „Durchdringung“ und Destabilisierung 
der OVD-Mitgliedsstaaten. 

 

 

Bahr 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 
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1963 Auf dem Jahrestreffen des von Spanien finanzierten 
„Europäischen Dokumentations- und 
Informationszentrums“ in Madrid fordert der 
ehemalige westdeutsche Verteidigungsminister 
Strauß (CSU) einen „europäischen Atomwaffenpool“. 

„Wir brauchen Teilhabe am nuklearen 
Entscheidungsprozess. […] Wir müssen unsere 

politische Geltung und unseren ökonomischen Rang 
mehr zur Deckung bringen. […] Wir sind wieder 

wer in der Welt.“  ― Rainer Barzel (CDU), 
westdeutscher Abgeordneter, 4. Feb. 1966 (Engelmann, 

Meine Freunde die Manager, S. 96) 

 

Barzel 
Westdeutscher Minister für gesamtdeutsche Fragen 
bzw. innerdeutsche Beziehungen 1962-63, 1982-83 

 
„Je eher die politische Gemeinschaft Europas 

zustande kommt, auch wenn ihr nicht sofort alle 
europäischen Staaten angehören, desto eher wird 

Gleichberechtigung auch auf dem Gebiet der 
Atomstreitkräfte zur Wirklichkeit werden.”  ― Franz 

Strauß (CSU), westdeutscher Abgeordneter, 1963 
(Augstein, Überlebensgroß - Herr Strauß, S. 100) 

Jan. 1963 Die prowestdeutsche Regierung von Togo plant, die togolesische Währung durch eine neue, an der Deutschen 
Mark orientierte zu ersetzen, und wird daraufhin gestürzt. 

9. Jan. 1963 Kai von Hassel (CDU) wird westdeutscher Verteidigungsminister. 
22. Jan. 1963 Der Vertrag über die westdeutsch-französische 

Zusammenarbeit, der so genannte „Elisée-Vertrag“, 
wird in Paris abgeschlossen. 

 

 
Unterzeichnung in Paris 

8. Feb. 1963 Die 1943 nach dem Vorbild der deutschen NSDAP gegründete al-Ba’th (jetzt mit dem Zusatz „sozialistisch“ 
versehen) übernimmt kurzzeitig im Irak die Macht. 

9. Mär. 1963 Die 1943 nach dem Vorbild der deutschen NSDAP gegründete al-Ba’th übernimmt in Syrien die Macht. 
21. Jun. 1963 Westdeutsche Truppen werden auf einem niederländischen Militärstützpunkt stationiert. 

11. Aug. 1963 Die Niederlande übergeben die Gebiete Elten, Gangelt, Havert, Hillensberg, Hoch-Elten, Höngen, Millen, 
Saeffelen, Schumm, Süsterseel, Tudderen und Wehr an die BRD. 

16. Okt. 1963 Der ehemalige Gauleiterberater Erhard (CDU) wird westdeutscher Kanzler. 
17. Okt. 1963 Erich Mende (FDP) wird westdeutscher Minister für gesamtdeutsche Fragen. 

1964 Im Kongo (Republik) bricht der „Simba-Aufstand“ aus, an dem sich auch eine westdeutsche Söldnertruppe 
unter Siegfried Müller beteiligt. 
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1. Jan. 1964 Trettner wird Generalinspekteur der westdeutschen 
Bundeswehr. 

„Es dürfte heute erwiesen sein, dass der Krieg gegen 
die Sowjetunion – anders als die 

Umerziehungspropaganda behauptet – in erster 
Linie ein nur schweren Herzens begonnener, 

aufgezwungener Präventivkrieg war.“ ― Heinrich 
Trettner, ehemaliger Generalinspekteur der 

westdeutschen Bundeswehr, 11. Mär. 1997 (General-
Anzeiger, 11.03.1997) 

 

Trettner 
Westdeutscher Generalinspekteur 1964-66 

7. Jul. 1964 Westdeutsche Truppen werden auf einem belgischen Militärstützpunkt stationiert. 
Okt. 1964 Die Denkschrift „Reform der atlantischen Allianz“ 

des westdeutschen Bundestagspräsidenten 
Gerstenmaier (CDU) erscheint, in der die atomare 
Aufrüstung der BRD gefordert wird. 

„Wer der Bundeswehr die taktischen Atomwaffen 
vorenthalten will, ist ein Narr oder Böseres.“ ― 

Konrad Adenauer (CDU), westdeutscher Kanzler, 1960 
(www.ippnw-hamburg.de/politische-zitate-der-
nachkriegszeit-wagner-kolb-ippnw-1997.html) 

 
„Es ist der sichere Untergang, wenn die Bundeswehr 
keine Atomwaffen hat.“ ― Konrad Adenauer (CDU), 

westdeutscher Kanzler, 1961 (www.ippnw-
hamburg.de/politische-zitate-der-nachkriegszeit-

wagner-kolb-ippnw-1997.html) 
 

„Es gibt in Europa überhaupt nur zwei denkbare 
Kriegsgründe: Wenn die Bundesrepublik sich mit 

Atomwaffen bewaffnet und wenn eine 
Volksbewegung zur Wiedervereinigung der beiden 

Deutschland den Anstoß gibt.“ ― François 
Mitterrand („Französische sozialistische Partei“ – 

PSF), französischer Präsident, 19. Mai 1989 (Attali, 
Verbatim, III, S. 241) 

Dez. 1964 Treffen des Chefs der antiisraelischen Propagandaabteilung im ägyptischen Informationsministerium, Leers, mit 
dem ODESSA-Chef für Südamerika, Friedrich Schwind, in der ägyptischen Botschaft in der peruanischen 
Hauptstadt Lima. 

14. Dez. 1964 Der westdeutsche Generalinspekteur Trettner legt dem NATO-„Militärausschuss“ einen Plan zur 
Atomverminung der BRD-Ostgrenze vor. 

1965 Internationales Treffen der ODESSA-Gruppen im 
spanischen Marbella. Es nehmen Delegierte aus über 
30 Staaten teil. Die „Arabische Liga“ (JA) ist mit 
einer gemeinsamen Abordnung vertreten, genauso 
wie die Delegierten aus BRD und DDR. In der 
Schlusserklärung wird Israel der Krieg erklärt. 

„Die ODESSA erklärt dem Staat Israel den Krieg, 
[…]  koordiniert und kooperiert – ganz besonders 

mit den Kameraden der Arabischen Liga – um, wo 
immer und mit welchem Mittel es sei, den Kampf 
gegen den Staat Israel und die Juden jedweder 

Nationalität zu intensivieren.“ ― Aus der 
Schlusserklärung der ODESSA-Gruppen zum Treffen 

im spanischen Marbella, 1965 (www.idgr.de) 
2. Jan. 1965 Ein Luftstützpunkt der BRD wird in Portugal eingerichtet. 
8. Apr. 1965 Der Fusionsvertrag von „Europäischer Gemeinschaft 

für Atomenergie“ (EAC), „Europäischer 
Gemeinschaft für Kohle und Stahl“ (ECSC) und EEC 
wird abgeschlossen. 

„Nur eine westeuropäische Gemeinschaft schafft die 
Ausgangsbasis für eine Politik, mit der die 

Demarkationslinie der Kriegskonferenz von Jalta 
beseitigt werden kann.“ ― Franz Strauß (CSU), 

westdeutscher Abgeordneter, 1965 (Strauß, Entwurf für 
Europa, S. 12) 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

10. Apr. 1965 Die zwölfte westdeutsche Panzerdivision wird in 
Würzburg der NATO unterstellt. Damit hat die BRD 
ihre „Verpflichtung“, innerhalb von zehn Jahren 
zwölf Divisionen aufzustellen, erfüllt. 

„Diese [Himmeroder] Denkschrift [von 1950] ist in 
ihren Hauptzügen und Grundforderungen heute 

noch die Grundlage aller Verhandlungen und 
Planungen geblieben. Auch die zwölf Divisionen 
tauchten damals schon auf. Sie sind nicht eine 

alliierte Erfindung, sondern ein deutscher 
Vorschlag.“ ― Johann von Kielmannsegg, 

westdeutscher General, 1960 (MfAA, Weißbuch über 
die Politik der beiden deutschen Staaten, S. 21) 

1. Jul. 1965 Der Erlass „Bundeswehr und Tradition“ wird vom 
westdeutschen Verteidigungsministerium 
ausgegeben. 

„Wer als ehemaliger Angehöriger der Waffen-SS die 
Pflege soldatischer Tradition sucht, ist als 

ehemaliger Soldat bei der Bundeswehr 
willkommen.“  ― Kai von Hassel (CDU), 

westdeutscher Verteidigungsminister, 18. Okt. 1965 
(Sander, Szenen einer Nähe, S. 41) 

 

Hassel 
Westdeutscher Verteidigungsminister 1963-66 

1966 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Griechenland, Italien und der Türkei 
statt. 

1966 Erste Reise des ehemaligen westdeutschen 
Verteidigungsministers Strauß (CSU) nach Südafrika. 

„ [Ich bin] beeindruckt von der hohen religiösen und 
moralischen Verantwortlichkeit [der Regierung]. […]  

Als starker Eckpfeiler der westlichen Welt kann 
Südafrika in seiner politischen Struktur zu einem 

Beispiel für die ganze Welt werden.“ ― Franz Strauß 
(CSU), westdeutscher Abgeordneter, 1966 (Konkret 

1/1978) 
25. Mär. 1966 Eine „Friedensnote“ der BRD wird an die osteuropäischen Staaten ausgegeben. 
25. Aug. 1966 Ulrich de Maizière wird Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr. 

1. Dez. 1966 Mit dem ehemalige Referatsleiter im Auswärtigen Amt, Kurt Kiesinger (CDU) wird ein ehemaliges NSDAP-
Mitglied westdeutscher Kanzler. Willy Brandt (SPD) wird Außenminister. Der ehemalige Außenminister 
Schröder (CDU) wird Verteidigungsminister. Herbert Wehner (SPD) wird Minister für gesamtdeutsche Fragen. 

5. Jun. 1967 Ausbruch des „Sechs-Tage-Kriegs“ Israels gegen Ägypten und Syrien. 
5. Jun. 1967 Durch den jordanischen Angriff auf Israel weitet sich der „Sechs-Tage-Krieg“ aus. 

10. Jun. 1967 Ende des „Sechs-Tage-Kriegs“. In der westdeutschen 
nationalsozialistischen Presse beginnt eine 
Werbekampagne für Freiwillige die, wie einst 1947-
49, am Kampf gegen Israel teilnehmen wollen. 

„Welche unabhängigen, sofort abkömmlichen, 
mutigen Kameraden wollen mit uns, einem Kreis 
politisch interessierter Freunde, für die nächsten 

Monate in den Nahen Osten reisen, um als 
Kriegsberichterstatter den Freiheitskampf der 
vertriebenen Palästinenser um ihre Heimat zu 

studieren?“ ― „Deutsche National-Zeitung“, 
westdeutsche Zeitschrift, 23. Okt. 1970 

1. Jul. 1967 EAC, ECSC und EEC werden zu den „Europäischen Gemeinschaften“ (EC). 
1968 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr im Iran, Italien und Nigeria statt. 

28. Jun. 1968 Die „Notstandsgesetze“ der BRD treten in Kraft. Damit enden die Sonderrechte der Alliierten aus dem 
„Deutschland-Vertrag“. 

17. Jul. 1968 Die 1943 nach dem Vorbild der deutschen NSDAP gegründete al-Ba’th übernimmt im Irak bis 2003 die Macht. 
6. Dez. 1968 Der in die DDR übergetretene Mikrobiologe Ehrenfried Petras enthüllt die Giftgasproduktion der BRD. 
1. Jul. 1969 Gustav Heinemann (SPD) wird westdeutscher Präsident. 
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Sommer 1969 Der westdeutsche Heeresinspekteur Albert Schnez fordert in einer Studie „die Umformung der zivilen 
Gesellschaft nach militärischem Vorbild“. 

27. Aug. 1969 Die DDR protestiert gegen die Entwicklung und 
Lagerung biologischer und chemischer Waffen in der 
BRD. 

„Die hochentwickelte chemische Industrie verfügt 
über umfangreiche Forschungs- und 

Produktionskapazitäten und kann sich auf 
technische Einrichtungen und Kader aus dem 

Zweiten Weltkrieg stützen. Die Rohstoffbasis für B- 
und C-Waffen ist gesichert.“ ― Aus einer Erklärung 

der westdeutschen „Arbeitsgemeinschaft für 
Wehrtechnik“, Apr. 1964 (Bonn bereitet Giftkrieg vor, 

S. 46) 
22. Okt. 1969 Außenminister Brandt (SPD) wird westdeutscher 

Kanzler. Walter Scheel (FDP) wird Außenminister. 
Helmut Schmidt (SPD) wird Verteidigungsminister. 
Egon Franke (SPD) wird Minister für innerdeutsche 
Beziehungen. 

„20 Jahre sind seit dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs vergangen. […] Aber als Volk sind sie [= 
die Deutschen] noch nicht zur Ruhe gekommen. Ihre 

nationale Frage ist nicht gelöst. […] Es ist so 
unausweichlich, wie die Sonne morgen wieder 

aufgehen wird, daß das deutsche Volk nach seiner 
nationalen Identität fragt. […] Der Ruf nach 

Selbstbestimmung ertönt lauter. Wir sagen, 20 Jahre 
sind genug.“ ― Willy Brandt (SPD), Westberliner 
Regierender Bürgermeister, 1965 (Konkret 4/1990) 

28. Nov. 1969 Die BRD unterzeichnet den „Atomwaffensperrvertrag“. 
Dez. 1969 Der spätere deutsche Außenminister Joseph Fischer 

nimmt an einem Kongress der „Palästinensischen 
Befreiungsorganisation“ (MTF) in Algerien teil, auf 
dem der „Endsieg gegen Israel“ gefordert wird. 

„Wenn wir endlich gelernt haben, die faschistische 
Ideologie Zionismus zu begreifen, werden wir nicht 
mehr zögern, unseren simplen Philosemitismus zu 
ersetzen durch eine eindeutige Solidarität mit al-

Fatah [= ‚Bewegung für die nationale Befreiung 
Palästinas’, Teil der MTF]. […] Wann endlich beginnt 

bei Euch der organisierte Kampf gegen die heilige 
Kuh Israel?“  ― Dieter Kunzelmann (Tupamaros), 
westdeutscher Schriftsteller, 27. Nov. 1969/3. Apr. 

1970 (Agit 883, 27.11.1969; 03.04.1970) 

 

Kunzelmann 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
„Ein Volk, das diese wirtschaftlichen Leistungen 

erbracht hat, hat ein Recht darauf, von Auschwitz 
nichts mehr hören zu wollen.“ ― Franz Strauß 

(CSU), westdeutscher Finanzminister, 1969 
(Engelmann, Das neue Schwarzbuch, S. 61) 

1970 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Algerien, dem Jemen 
(Demokratische Volksrepublik), Nigeria, Pakistan, Peru, Tunesien und der Türkei statt. 

1970 Beginn einer institutionalisierten bilateralen Zusammenarbeit der bayerischen Regierung mit den Republiken 
Jugoslawiens, insbesondere Hrvatska und Slovenija. 
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Mär. 1970 Erstes „deutsch-deutsches“ Gipfeltreffen des 
westdeutschen Kanzlers Brandt (SPD) mit dem 
ostdeutschen Ministerratschef Willi Stoph 
(„Sozialistische Einheitspartei Deutschlands“ – SED) 
in Erfurt. 

„Auf der Fahrt nach Erfurt pendelte Ahlers im 
Sonderzug zwischen dem Wagen des Kanzlers und 

dem Wagen der mitreisenden Reporter hin und her. 
Durch dunkle Nacht ratterte der Express der 
Grenze entgegen. Wie denn die Stimmung im 

Kanzlerwagen sei, wurde Conrad Ahlers gefragt. 
Prima, sagte er, wie beim Einmarsch in Polen.“ ― 
„Welt am Sonntag“, westdeutsche Zeitschrift, Mär. 

1970 
25. Mai 1970 Die Giftgasforschung der westdeutschen Bundeswehr 

wird in der „Erprobungsstelle 53“ aufgedeckt. 

 
Giftgasmanöver der westdeutschen Bundeswehr 

1970 

„Alle diese Versuche wären stümperhaft und 
theoretisch, sollte man sie lediglich mit 

Simultanmitteln durchführen, natürlich Bedarf es 
der Verwendung von Originalgiften.“ ― Aus einer 
Erklärung der westdeutschen Bundeswehr, 22. Jun. 

1970 (Die Welt, 23.06.1970) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Um politischen Kombinationen zu begegnen, wird 
amtlicherseits darauf hingewiesen, dass das 
gefährliche Phosgen im flüssigen Zustande 

Handelsware ist und seine Herstellung nicht etwa 
den Bestimmungen des Versailler Vertrages 

widerspricht.“  ― „Berliner Tageblatt“, deutsche 
Tageszeitung, 21. Mai 1928 

8. Jun. 1970 Eine erste Gruppe westdeutscher Freiwilliger um Horst Mahler kommt in einem Ausbildungslager von al-Fatah 
in der Nähe der jordanischen Hauptstadt Amman an, um, wie einst ihre Vorgänger 1947-49, für den Krieg 
gegen Israel zu trainieren. 

21. Jun. 1970 Eine zweite Gruppe westdeutscher Freiwilliger kommt in Jordanien an: u.a. Andreas Baader, Ulrike Meinhof 
und Gudrun Ensslin. 

12. Aug. 1970 Der „Moskauer Vertrag“ der BRD mit der 
Sowjetunion wird abgeschlossen. Beginn der 
westdeutschen „Ostpolitik“. 

 
Unterzeichnung in Moskva 

„ [Es geht] um eine Politik der Durchdringung, [um] 
die Transformation im östlichen Europa. [Dazu 

bedarf es neben] einer politischen Offensive, [Mitteln]  
die über den Eisernen Vorhang hinausreichen. [Wir 
müssen] den Ost-West-Handel endlich als wichtiges 

Instrument aufzufassen, [denn] auch die 
Entwicklung eines kommunistischen Staates muss 

gewissen allgemeinen Gesetzmäßigkeiten der 
modernen Industriegesellschaft folgen, wenn er das 
Rennen nicht aufgeben will. […] Wir haben Grund, 

zu hoffen, dass der Mechanismus der so in 
Bewegung gesetzten Kräfte das kommunistische 
Lager wahrscheinlich eher als jede Rüstung oder 
alle diplomatischen Proteste zwingen würde, sich 

einer vollkommen neuen Form der Koexistenz 
anzupassen. […] Hier würden wir mit den Waffen 

unseres Lebensstandards und nicht mit solchen 
Waffen antreten, mit denen nur flüchtige 

militärische Vorteile zu gewinnen sind.“ ― Willy 
Brandt (SPD), Westberliner Regierender Bürgermeister, 

1963 (Konkret 4/1990) 
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7. Dez. 1970 Der „Warschauer Vertrag“ der BRD mit Polen wird 
abgeschlossen. 

 
Unterzeichnung in Warszawa 

„Unsere Gebietsforderungen gehen bis weit hinter 
die Oder-Neiße-Linie. Wir wollen die alten 

deutschen Herrschaftsgebiete wiederhaben. Das 
Jahr 2000 darf nicht zum 83. Jahr der 

Oktoberrevolution in der Welt werden.“  ― Kai von 
Hassel (CDU), schleswig-holsteinischer 

Ministerpräsident, 30. Jun. 1961 (Deutsche 
Volkszeitung, 30.06.1961) 

1971 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Chile, Indien, Italien, Pakistan und 
der Türkei statt. 

3. Sep. 1971 Das Treffen der Botschafter der vier Siegermächte bestätigt den Status Quo von Berlin. 
1972 In diesem Jahr findet ein Auslandseinsatz der westdeutschen Bundeswehr in Nicaragua statt. 

1. Apr. 1972 Armin Zimmermann wird Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr. 
7. Jul. 1972 Georg Leber (SPD) wird westdeutscher Verteidigungsminister. 

21. Dez. 1972 Der „Grundlagenvertrag“ der BRD mit der DDR wird abgeschlossen. Die BRD verpflichtet sich, sich nicht in 
die inneren Angelegenheiten der DDR einzumischen. 

1973 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Algerien, Äthiopien, dem Chad, 
Mali, Mauretanien, Niger, Nigeria, Ober-Volta, Pakistan, Senegal, Somalia, dem Sudan und Tunesien statt. 

1. Jan. 1973 Erweiterung der EC um Dänemark, Großbritannien und Irland. 
1973 Gründung der „Europaregion Rhein-Waal“. Das Gebilde umfasst Teile der BRD und der Niederlande. 

25. Jun. 1973 Entstehung der „Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa“ (CSCE). 
31. Jul. 1973 Das „Verfassungsgericht“ der BRD erklärt in seinem „Kyffhäuser-Urteil“ zum „Grundlagenvertrag“ den 

Fortbestand des „Deutschen Reichs“ nach dem 5. Jun. 1945. 
Aug. 1973 Eröffnung der unter Kontrolle der JIM stehenden 

Moschee von München. Das Moschee-Projekt war in 
den 50er Jahren unter Federführung des ehemaligen 
Chefs der Kaukasus-Abteilung im 
Ostgebietsministerium und Spezialisten für 
islamische „Minderheiten“ in der Sowjetunion, 
Mende, eingeleitet worden, um ehemalige islamische 
Mitglieder der Waffen-SS besser in der BRD zu 
integrieren. Bereits Ende der 50er Jahre kam das 
Projekt unter die Leitung der JIM unter dem Banna-
Schwiegersohn Ramadan. 

„Wenn man die Struktur des politischen Islam 
verstehen will, muss man sich ansehen was in 
München passiert ist. […]  München ist der 

Ursprung eines Netzwerks das nun um die ganze 
Welt reicht.“ ― Stefan Meining, deutscher Historiker, 

2005 (The Wall Street Journal, 14.07.2005) 

18. Sep. 1973 Eintritt der BRD in die UN. 
6. Okt. 1973 Ausbruch des „Yom-Kippur-Kriegs“ Ägyptens und Syriens gegen Israel. 

11. Dez. 1973 Der „Prager Vertrag“ der BRD mit der Tschechoslowakei wird abgeschlossen. 
1974 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Ägypten, Äthiopien, Brasilien, dem 

Chad, Honduras, Niger, Mali, Mauretanien, Ober-Volta, Somalia, dem Sudan und Zypern statt. 
1974 Der BDV wird korporatives Mitglied der westdeutschen Sektion der PEU. 
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1974 Die BRD ratifiziert den „Atomwaffensperrvertrag“. „ [Der ‚Atomwaffensperrvertrag’] ist ein neues 
Versailles, und zwar eines von kosmischen 

Ausmaßen.“ ― Franz Strauß (CSU), westdeutscher 
Abgeordneter, 19. Nov. 1974 (Engelmann, Das neue 

Schwarzbuch, S. 190) 
 

„Der [Atomwaffensperr-]Vertrag hält die 
europäische Option offen. Deshalb werden wird dem 

Vertrag zustimmen.“ ― Alfons Pawelczyk (SPD), 
westdeutscher Abgeordneter, Feb. 1974 (Konkret 

2/1996) 
 

„Ohnehin gehören zur wirklichen Atommacht 
weniger die Bombengeheimnisse als vielmehr der 
Aufbau einer großen Atomindustrie, in der die 

friedlichen Geheimnisse und das nur in Jahrzehnten 
anzusammelnde Gewusst wie eine viel größere Rolle 
spielen. […]  Die BRD ist deshalb praktisch von der 

Bombe gegebenenfalls nur zwei bis drei Monate 
entfernt. Hinter dieser Nähe zur Bombe steckt 
keinerlei Absicht.“  ― „Frankfurter Allgemeine“, 

westdeutsche Tageszeitung, 16. Aug. 1979 
7. Mai 1974 Nach dem Rücktritt von Kanzler Brandt (SPD) übernimmt Außenminister Scheel (FDP) vorübergehend die 

westdeutschen Regierungsgeschäfte. 
16. Mai 1974 Der ehemalige Verteidigungsminister Schmidt (SPD) wird westdeutscher Kanzler. Das ehemalige NSDAP-

Mitglied Hans Genscher (FDP) wird Außenminister. 
23. Mai 1974 Mit dem ehemaligen Außenminister Scheel (FDP) wird ein ehemaliges NSDAP-Mitglied westdeutscher 

Präsident. 
17. Sep. 1974 Der Westdeutsche Georg Kahn-Ackermann wird CE-Generalsekretär. 
20. Okt. 1974 Der Westdeutsche Friedrich von Plehwe wird WEU-Generalsekretär. 

1975 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in der portugiesischen Überseeprovinz 
Angola, Ghana, Pakistan und Portugal statt. 

7. Jul. 1975 Das „Verfassungsgericht“ der BRD erklärt erneut den 
Fortbestand des „Deutschen Reichs“ nach dem 5. Jun. 
1945. 

„Die östlich der Oder und Neiße gelegenen Gebiete 
wurden Ende des Krieges nicht durch die 

Siegermächte annektiert. Wir gehen daher von dem 
Grundsatz aus, dass unter dem Gesichtspunkt des 
internationalen Rechts eine deutsche territoriale 
Einheit in den Grenzen vom 31. Dez. 1937 noch 

immer gültig ist.“  ― Aus einem Urteil des 
westdeutschen „Verfassungsgerichts“, 7. Jul. 1975 

 
„Auf politischen Karten Europas sind die Grenzen 

des Deutschen Reiches vom 31. Dez. 1937 zu 
kennzeichnen.“ ― Aus dem Beschluss der 

westdeutschen Kultusminister „über die Darstellung 
Deutschlands in Schulbüchern“, Feb. 1983 (Giordano, 

Die zweite Schuld, S. 296) 
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2. Aug. 1975 Unterzeichnung der „Schlussakte“ der CSCE in der 
finnischen Hauptstadt Helsinki. 

„Was mussten die deutschen Interessen sein, die wir 
wahrzunehmen hatten? Die Offenhaltung der 

deutschen Frage. Und niemand […] wird bestreiten, 
dass mit der Aufnahme der friedlichen 

Veränderbarkeit der Grenzen die deutsche Frage 
nicht nur einseitig offengehalten ist, sondern dass 

dafür erstmalig die Unterschrift aller europäischen 
Staaten erreicht werden wird. […] Wir haben alles 

was wir wollten.“  ― Hans Genscher (FDP), 
westdeutscher Außenminister, über die CSCE-

Verhandlungen, 25. Jul. 1975 (Texte zur 
Deutschlandpolitik, II/III, S. 322) 

 

Genscher 
Westdeutscher Außenminister 1974-82, 1982-90 

Deutscher Außenminister 1990-92 

23. Jan. 1976 Führende Vertreter der „Friedrich-Ebert-Stiftung“ (FES) der SPD führen in der sambischen Hauptstadt Lusaka 
Gespräche mit der angolanischen Rebellengruppe „Nationale Union für die totale Unabhängigkeit Angolas“ 
(UNITA). 

Feb. 1976 Der westdeutsche Abgeordnete Strauß (CSU) trifft in München mit dem ehemaligen portugiesischen 
Präsidenten António de Spínola („Demokratische Befreiungsbewegung Portugals“ – MDLP) zusammen. Strauß 
bestätigt hinterher, dass dabei über ein Asyl für Spínola in Bayern verhandelt worden sei. Spínola selbst 
behauptete, er habe mit Strauß über seine Putsch-Pläne in Portugal geredet. 

1976 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Guatemala, Italien und der Türkei 
statt. 

1976 Gründung der „Europaregion Maas-Rhein“. Das Gebilde umfasst Teile der BRD und der Niederlande. 
Mai 1976 Der westdeutsche Terrorist Bernhard Hausmann wird 

von der „Volksfront für die Befreiung Palästinas“ 
(JShTF) ins israelische Tel Aviv geschickt und verübt 
auf dem dortigen Flughafen einen Bombenanschlag. 

„Der Konflikt im Nahen Osten kann nicht anders 
gelöst werden als durch die Zerschlagung des 

zionistischen Staates [Israel].“  ― Aus einer Erklärung 
des westdeutschen „Kommunistischen Bunds“ (KB), 

1973 (Haury, Die ideologischen Grundlagen des 
Antizionismus in der Linken, www.d-a-s-h.org) 

Jul. 1976 Bei der Entführung eines französischen Flugzeugs ins 
ugandische Entebbe durch ein westdeutsch-
palästinensisches Kommando kommt es zur 
berüchtigten „Juden-Selektion“ durch die 
westdeutschen Terroristen Wilfried Böse und Brigitte 
Kuhlmann. Nach der Befreiung der Geiseln durch ein 
israelisches Kommando planen die westdeutschen 
„Revolutionären Zellen“ (RZ) zusammen mit der 
JShTF die Ermordung des Chefs des „Zentralrats der 
Juden in Deutschland“, Heinz Galinski. Der 
„Kampfbund deutscher Soldaten“ (KDS) nimmt die 
bei der Geiselbefreiung getöteten ugandischen 
Soldaten als „Ehrenmitglieder“ auf. 

„Die freigelassene Geisel Patricia Heyman sprach 
gegenüber Scotland Yard von Selektion, von Juden 

die von den anderen Passagieren an Bord des Airbus 
durch die Deutschen mit fuchtelnden Pistolen 

separiert wurden.“ ― William Stevenson, britischer 
Historiker, Jul. 1976 (Stevenson, 90 Minutes at 

Entebbe, S. 14) 

21. Dez. 1976 Harald Wust wird Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr. 
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1977 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der 
westdeutschen Bundeswehr in Indien, Rumänien und 
dem Tschad statt. 

„Wir haben Jahr für Jahr mehr Geld für die 
Verteidigung im Bündnis bereitgestellt, so dass die 
Verteidigungsaufwendungen von 1970 bis 1976 […]  

um 66,8 Prozent gestiegen sind. Das bedeutet im 
jährlichen Durchschnitt eine reale Steigerung 

unserer Aufwendungen […]  um rund vier Prozent. 
Es gibt kein Land in der Allianz, das das 
aufgewendet hat.“ ― Georg Leber (SPD), 

westdeutscher Verteidigungsminister, Jul. 1977 
(Konkret 9/1977) 

 

Leber 
Westdeutscher Verteidigungsminister 1972-78 

 
„Nur schwer findet sich die Opposition damit ab, 

dass Georg Leber nach Franz Josef Strauß der beste 
Verteidigungsminister ist. Die Ausstattung der 

Bundeswehr mit neuen Waffen, die Durchsetzung 
einer der Zeit angepaßten Abwehrkonzeption 
erinnern an die großen Zeiten der CDU.“ ― 

„Frankfurter Allgemeine“, westdeutsche Tageszeitung, 
über die Einstellung von CDU und CSU gegenüber 
Verteidigungsminister Georg Leber (SPD), 14. Jul. 

1977 (Frankfurter Allgemeine, 14.07.1977) 
1977 Gründung der „Europaregion Ems-Dollart“. Das Gebilde umfasst Teile der BRD und der Niederlande. 

Feb. 1977 Der westdeutsche Abgeordnete Strauß (CSU) trifft in der spanischen Hauptstadt Madrid mit Vertretern der 
faschistischen „Volksallianz“ (AP) zusammen. Auf dem Gründungskongress der AP war zuvor auch der 
bayerische Justizminister Karl Hillermeier (CSU) anwesend. 

1977 Der westdeutsche Abgeordnete Strauß (CSU) trifft in der italienischen Hauptstadt Roma mit Senator Mario 
Tedeschi von der faschistischen „Nationalen Demokratie“ (DN) zusammen. 

Okt. 1977 Gründung des „Internationalen Instituts für Nationalitätenrecht und Regionalismus“ (InterReg) in Regensburg. 
Genau wie bei der 1971 gegründeten „Arbeitsgemeinschaft europäischer Grenzregionen“ ist das Ziel die 
Aufweichung der europäischen Grenzen durch „Euroregionalismus“. 

Nov. 1977 Auf einer Reise nach Syrien und Jordanien versucht der westdeutsche Abgeordnete Strauß (CSU), Kontakt zu 
Vertretern von al-Fatah herzustellen, um ein Treffen mit Fatah-Chef Yassir Arafat zu arrangieren. 

1978 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Algerien, dem Iran, Israel, Malaysia, 
Mali, Spanien, dem Sudan und Syrien statt. 

1978 Gründung der „Europaregion Rhein-Maas Nord“. Das Gebilde umfasst Teile der BRD und der Niederlande. 
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1978 Im Rahmen der „Arbeitsgemeinschaft Alpen-Adria“ 
wird durch die bayerische Regierung die 
„multilaterale Zusammenarbeit“ mit den 
jugoslawischen Republiken Hrvatska und Slovenija 
intensiviert. 

„Slowenien und Kroatien wurden über die 
Arbeitsgemeinschaft an Mittel- und Westeuropa 

angebunden. Ihr Weg in die Unabhängigkeit 1990/91 
wurde nachhaltig von der Solidarität der Mitglieder 
der Arbeitsgemeinschaft begleitet. […]  Der Freistaat 
Bayern zählt zu den Ländern, die von Anfang an auf 
der Seite der beiden Republiken standen.“ ― Max 
Streibl (CSU), bayerischer Ministerpräsident, 1993 
(Linss, Deutschland und die Völker Südosteuropas) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Auf deutscher Seite lagen der Waffenschmuggel, 

der Kundschafterdienst, die Verteilung der 
Schmiergelder, die Verhandlungen mit politischen 

Parteien und Bandenführern in der Hand der 
Offiziere des Spionage-Abwehrdienstes der 

Reichswehr. […]  Die Verbindungsleute von Pavelić 
gingen bei uns ein und aus.“ ― Alfred Sohn-Rethel, 
ehemaliger wissenschaftlicher Mitarbeiter des MWT 

(Sohn, Industrie und Nationalsozialismus, S. 70) 
16. Feb. 1978 Hans Apel (SPD) wird westdeutscher Verteidigungsminister. 
28. Apr. 1978 Der westdeutsche Abgeordnete Strauß (CSU) trifft mit Alparslan Türkeş, dem Führer der türkischen „Partei der 

nationalistischen Bewegung“ (MHP), zusammen. 
Sommer 1978 Die portugiesischen „Zentrumsdemokraten“ (CDS) klagen bei der westdeutschen CSU über die intensivierten 

Kontakte der „Hanns-Seidel-Stiftung“ (HSS) zu portugiesischen Faschisten wie der „Unabhängigen Bewegung 
für den nationalen Wiederaufbau“ (MIRN). 

12. Dez. 1978 Jürgen Brandt wird Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr. 
1979 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in China (Volksrepublik), Malaysia, 

Nicaragua und Uganda statt. 
1979 Der westdeutsche Abgeordnete Jürgen Möllemann 

(FDP) trifft sich demonstrativ mit Fatah-Chef Arafat 
in der libanesischen Hauptstadt Bayrut, und stellt 
seinen Plan vor, westdeutsche UN-Truppen in Israel 
intervenieren zu lassen. 

 

 
Deutsch-palästinensische Freundschaft 

1979 Wie einst 1932 beginnt Ende der 70er Jahre eine enge Kooperation des westdeutschen BND mit kroatischen 
Separatisten wie der „Kroatisch-revolutionären Bruderschaft“ (HRB) und der Ustaša im Exil. 

5. Feb. 1979 Im Iran beginnt die so genannte „Islamische 
Revolution“ mit der Errichtung eines Regimes der 
klerikalfaschistischen „Partei der islamischen 
Republik“ (HEI), und damit der ersten „modernen“ 
islamistischen Diktatur. 

„Die islamische Religion als einigender, 
antiimperialistischer Faktor war die entscheidende 

Kraft der Revolution gegen den Schah [Reza Pahlavi] 
als mörderische Marionette des Westens, aber auch 

des Ostens. […]  Die Revolution wurde eine 
islamische, weil das Volk sich nicht nur von Diktatur 

und wirtschaftlicher Ausbeutung befreien sollte, 
sondern auch von der Zerstörung der Kultur durch 

die Ideologie der Konsumgesellschaft. Deshalb 
wurde das Tragen des Schador (Schleier), den der 

Schah per Gesetz und Polizeiknüppel verboten hatte 
[…]  zu einem Symbol des Widerstandes und der 
eigenen nationalen und kulturellen Würde.“ ― 

Klaus Thüsing (SPD), westdeutscher Abgeordneter, Jul. 
1979 (Konkret 7/1979) 
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23. Mai 1979 Das ehemalige NSDAP-Mitglied Karl Carstens 
(CDU) wird westdeutscher Präsident. 

„ [Der] 8. Mai 1945. […] Ich habe dazu gesagt und 
möchte es wiederholen, dass dies nach meiner 
Auffassung für uns Deutsche kein Grund zum 
Feiern gewesen ist.“ ― Karl Carstens (CDU), 

westdeutscher Bundestagspräsident, 1975 (Konkret 
7/1979) 

 

Carstens 
Westdeutscher Präsident 1979-84 

9. Jul. 1979 Die internationale deutsche Organisation ODESSA verübt in der französischen Hauptstadt Paris einen 
Autobombenanschlag auf Serge und Beate Klarsfeld. 

1980 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Algerien, Italien, Mali, Moçambique, 
Nicaragua, Pakistan, dem Sudan, Somalia und Uganda statt. 

1980 Die westdeutsche Firma „Orbital Transport- und Raketen-Aktiengesellschaft“ (OTRAG) beginnt mit dem Bau 
eines Testgeländes für die libysche Regierung zur Herstellung der gegen Israel gerichteten Rakete „Eroberung“. 

Apr. 1980 Beginn der westdeutschen Verwicklung in den Bau der libyschen Giftgasfabrik Rabta. 
17. Jul. 1980 So genannter „Kokain-Putsch“ in Bolivien, an dessen 

Planung auch der ehemalige GeStaPo-Chef im 
deutsch besetzten französischen Lyon, Klaus Barbie, 
beteiligt ist. 

„Vor unserer Abreise [nach Bolivien] erhielten wir 
ein Dossier über [Barbie]. [Darin hieß es] er wäre von 
großem Nutzen für Argentinien, da er eine wichtige 
Rolle in ganz Lateinamerika im Kampf gegen den 

Kommunismus spiele.“ ― Alfred Mingolla, 
argentinischer Leutnant, 1980 (Hodel, Evita, the Swiss 

and the Nazis, www.consortiumnews.com) 
4. Dez. 1980 Auslandseinsatz der westdeutschen Bundeswehr in Italien. 

1981 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Griechenland, Italien, Pakistan und 
Uganda statt. 

1. Jan. 1981 Erweiterung der EC um Griechenland. 
11. Mär. 1981 Separatistischer Aufstand in der jugoslawischen autonomen Provinz Kosovo-Metohija. 

Mär. 1981 Der BND entsendet Agenten nach Jugoslawien, um eine Destabilisierung nach den separatistischen Aufständen 
in der autonomen Provinz Kosovo-Metohija voranzutreiben. 

Sep. 1981 Die „Gesellschaft für deutsche Kulturbeziehungen im 
Ausland“ nennt sich nun wieder VDA. 

„Gibt es überhaupt noch Schlesier? Auf diese freche 
Frage wollen wir hunderttausendfach antworten. 

Solange es Deutschland gibt, wird es auch Schlesier 
geben.“ ― Herbert Hupka (CDU), westdeutscher 

Abgeordneter, 17. Jun. 1983 (Giordano, Die zweite 
Schuld, S. 296) 

1982 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr im Jemen (Demokratische 
Volksrepublik), Pakistan und Uganda statt. 

Feb. 1982 Die separatistische „Volksbewegung Kosovas“ (LPK) wird in der BRD gegründet. 
2. Apr. 1982 Ausbruch des „Falkland-Kriegs“ Argentiniens gegen Großbritannien. 

30. Mai 1982 Erweiterung der NATO um Spanien. 
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Jun. 1982 Die israelische Militäraktion „Frieden für Galil“ 
gegen die MTF im Libanon führt zu Höhepunkten 
antisemitischer Propaganda in den westdeutschen 
Medien. 

„Was sich im Libanon abspielt, ist jüdische 
Barbarei, wüstes Sich-Austoben eines auserwählten 
Volkes, Amoklauf der jüdischen Herrenrasse.“ ― 
Andreas Kohlschütter, westdeutscher Journalist der 

Zeitschrift „Die Zeit“, 1982 (Broder, Der ewige 
Antisemit, S. 154) 

 
„Das einzige, was die Israelis am Weitermorden 
hindern kann, sind israelische Opfer.“ ― „Die 

Tageszeitung“, westdeutsche Tageszeitung, 15. Jun. 
1982 

 
„Abgesehen davon, dass sie Jesus ans Kreuz nageln 
ließen, haben sie seit Jahrhunderten Streit mit den 
Arabern verursacht. […]  Viele fragen sich, wann 
diese kriminelle Vereinigung Israel ausstirbt.“ ― 

Aus dem „Grünen Kalender“, 1983 (Broder, Der ewige 
Antisemit, S. 97) 

20. Sep. 1982 Die neuen „Traditionsrichtlinien“ der westdeutschen 
Bundeswehr treten in Kraft. Der Abgeordnete 
Manfred Wörner (CDU) erklärt, der Erlass 
beschmutze den „Ehrenschild der Wehrmacht“. 

„Im Frieden hat die Bundeswehr den Auftrag, […]  
einen Gegner abzuschrecken, militärische Gewalt 

anzudrohen oder anzuwenden.“ ― Aus der 
Broschüre „Wegweiser durch die Bundeswehr“ des 
westdeutschen Verteidigungsministeriums, 1983 

(Konkret 7/1983) 
 

„Die Zeichen der Zeit stehen auf Sturm. [Und darum 
muss jetzt] Schluss gemacht [werden mit] 

Wohlstandsduselei, […] Vernachlässigung vitaler 
Sicherheitsinteressen, […] Überbetonung der 

Gesellschaftspolitik […] mangelnder 
Opferbereitschaft [und der] Aushöhlung des 

Verteidigungswillens. [Ich spreche] seit Jahren 
[davon, dass] wir nicht nur an der europäischen 
Front und im afrikanischen Hinterland, sondern 
auch in der weltpolitischen Schlüsselregion der 
mittelöstlichen Ölquellen ausreichend verteidigt 

werden müssen, dass also die geographische 
Begrenzung der NATO überholt ist. […] Die 

Sicherung der Rohstoff- und Ölversorgung muss zu 
einer zentralen Aufgabe der NATO werden, die 

geographische Begrenzung muss fallen.“ ― Manfred 
Wörner (CDU), westdeutscher Abgeordneter, 11. Jan. 

1980 (Konkret 7/1983) 

 

Wörner 
Westdeutscher Verteidigungsminister 1982-88 

1. Okt. 1982 Helmut Kohl (CDU) wird westdeutscher Kanzler. 
4. Okt. 1982 Wörner (CDU) wird westdeutscher Verteidigungsminister. Der ehemalige Minister für gesamtdeutsche Fragen, 

Barzel (CDU), wird Minister für innerdeutsche Beziehungen. 
1983 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Italien, Mauretanien und Uganda 

statt. 
30. Mär. 1983 Heinrich Windelen (CDU) wird westdeutscher Minister für innerdeutsche Beziehungen. 
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1. Apr. 1983 Wolfgang Altenburg wird Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr. 
1984 In diesem Jahr findet ein Auslandseinsatz der westdeutschen Bundeswehr in Äthiopien statt. 
1984 Die Lieferung von Giftgas und Raketenmaterial der 

BRD an den Irak wird öffentlich. 
„Wir sind in diesem [irakisch-iranischen] Konflikt 

neutral und liefern an keine der beiden Seiten 
Waffen.“  ― Jürgen Möllemann (FDP), westdeutscher 

Außenstaatsminister, Sep. 1986 (Konkret 1/1987) 
 

„70% der Giftgasanlagen im Irak kamen von 
deutschen Firmen. […]  90% der Lieferungen, mit 
deren Hilfe die Iraker an der Verbesserung von 
SCUD-Raketen arbeiteten und eigene Raketen 
produzierten, kamen […]  aus Deutschland. […]  

Deutsche Firmen spielten eine zentrale Rolle bei der 
Entwicklung des Gaszentrifugenprogramms zur 

Urananreicherung im Irak.“  ― Aus den 
halbjährlichen Berichten der „Sonderkommission der 

Vereinten Nationen“ (UNSCOM) an den UN-
„Weltsicherheitsrat“ (Ofteringer, Irakische 
Vernichtungswaffen und industriestaatliche 

Proliferation, www.wadinet.de) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Die Zeit wird einst kommen, in der das Samenkorn 
deutscher Kultur, von dem Blut des Weltkrieges 

gedüngt, im Orient aufgehen wird, um wenigstens in 
wirtschaftlicher Beziehung für Deutschland Frucht 
zu tragen.“ ― … Steuber, ehemaliger Obergeneralarzt 
im deutschen „Asienkorps“, 1925 (Steuber, Jildirim, S. 

174) 
11. Apr. 1984 Getragen von allen Parteien, fordert der westdeutsche 

Bundestag, „die afghanischen Widerstandskämpfer 
durch die Gewährung humanitärer Hilfe […] zu 
unterstützen“. 

„Die meisten islamistischen Gruppierungen 
Afghanistans unterhielten in Bonn Büros, und ihre 
politisch-propagandistischen Aktivitäten wurden 
großzügig finanziert.“ ― Matin Baraki, Journalist, 

Dez. 2001 (Konkret 12/2001) 
1. Jul. 1984 Richard von Weizsäcker (CDU) wird westdeutscher Präsident. 

1985 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Kolumbien, dem Sudan und der 
Türkei statt. 
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1985 Wiedereinrichtung des 1938 zuletzt abgehaltenen 
„Europäischen Nationalitätenkongresses“ auf 
Initiative der westdeutschen „Föderalistischen Union 
europäischer Volksgruppen“ (FUEV). 

„Die Stunde der deutschen Einheit schlägt dann, 
wenn alle europäischen Völker im Besitz des 

Selbstbestimmungsrechts sind.“ ― Franz Strauß 
(CSU), bayerischer Ministerpräsident, 8. Mai 1985 

(Giordano, Die zweite Schuld, S. 299) 
 

„Sie müssen die Erinnerung an ein deutsches 
Ostpreußen, Schlesien und Pommern aus dem Heute 

der Statik in ein Morgen der Dynamik 
hinüberretten.“ ― Wilfried Hasselmann (CDU), 

stellvertretender niedersächsischer Ministerpräsident, 
auf der „Deutschlandpolitischen Tagung“ des BDV, 7. 

Jun. 1986 
 

„Wir müssen zurück zu einem […]  Begriff von 
Paneuropa, wie ihn Graf Coudenhove-Kalergi im 

Jahre 1923 entwickelt hat – er schloss damals 
interessanterweise England und Russland aus. 

Nehmen Sie das jetzt nicht wörtlich. Nehmen Sie 
statt England die USA.“ ― Peter Glotz (SPD), 

westdeutscher Abgeordneter, Nov. 1985 (Die Neue 
Gesellschaft 11/1985) 

 

Glotz 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 
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1985 Die Denkschrift „Friedensvertrag, Deutsche 
Konföderation, europäisches Sicherheitssystem“ 
entsteht, in der ein von den Siegermächten 
unabhängiges neutrales Großdeutschland gefordert 
wird. Verfasser der Schrift sind u.a. Alfred 
Mechtersheimer und Tilman Fichter (SPD). 

„Wer es mit deutscher Wiedervereinigung ernst 
meint, […] muss alles unterstützen, was die 

Emanzipation beider deutscher Staaten von ihrer 
jeweiligen Supermacht fördert. […] Erst eine 
Befreiung aus der atomaren Geiselnahme der 

Supermächte bringt die deutsche Frage wieder auf 
die Tagesordnung der Geschichte.“ ― Oskar 

Lafontaine (SPD), Saarbrücker Oberbürgermeister, 
1983 (Konkret 8/1990) 

 

Lafontaine 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
„Das notwendige Mindestmaß an europäischer 

Solidarität [schließt aus], die britischen und 
französischen Atomwaffen nach Zielsetzung und 

Einsatz zu einer exklusiv nationalen Angelegenheit 
zu machen.“ ― Manfred Dregger (CDU), 

westdeutscher Abgeordneter, 23. Mär. 1984 (Die Zeit, 
23.03.1984) 

 
„ [Der Nichtverbreitungsvertrag von Atomwaffen hat] 
das Machtungleichgewicht zwischen Westeuropa 

und Amerika zementiert. [Der] ausschließlich 
nationale, also nichteuropäische Charakter [der 
britischen und französischen Atomwaffen ist] ein 

Hindernis für eine Europäische 
Sicherheitsgemeinschaft und einen Europäischen 

Bundesstaat.“ ― Alois Mertes (CDU), westdeutscher 
Außenstaatsminister, 16. Mär. 1984 (Die Zeit, 

16.03.1984) 
 

„ [In einer] zweiten Phase […]  des 
Zusammenwachsens der europäischen Staaten zu 

einem Vereinigten Europa [muss] auch die nukleare 
Einsatzentscheidung auf den Nuklearen 

Verteidigungsrat Europas übergehen.“ ― Jürgen 
Todenhöfer (CDU), westdeutscher Abgeordneter, 24. 

Jun. 1984 (ZDF, 24.06.1984) 
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Apr. 1985 Der westdeutsche Kanzler Kohl (CDU) besucht mit 
dem amerikanischen Präsidenten Ronald Reagan 
(Republican Party) einen Bitburger Friedhof, auf dem 
auch Waffen-SS-Mitglieder begraben liegen. 

„Gewisse jüdische Kreise müssten von einsichtigen 
Leuten davor gewarnt werden, sich von 

schrecklichen Erinnerungen dazu bewegen zu 
lassen, gewisse Gedanken überzustrapazieren.“ ― 
„Frankfurter Allgemeine“, westdeutsche Tageszeitung, 
zu Kritik der israelischen Regierung an dem Bitburger 
Friedhofsbesuch Kanzler Helmut Kohls (CDU), Mai 

1985 
 

„Eine mächtige publizistische Maschinerie seines [= 
Reagans] Landes pflegt die Verfolgung bis ins siebte 
Glied und ist für jeden Anlass dankbar, das Zerrbild 
des hässlichen Deutschen wieder auszugraben und 

alte Wunden aufzureißen. Ihren Betreibern macht es 
nichts aus, selbst die Toten noch zu sortieren und 
den Präsidenten zur Marionette zu machen. Hier 

verquicken sich Machtgelüste mit den geschäftlichen 
Interessen einer Unterhaltungsindustrie, der das 

Nazi-Thema allemal willkommen ist.“ ― 
„Frankfurter Allgemeine“, westdeutsche Tageszeitung, 

29. Apr. 1985 
 

„Eine junge deutsche Generation […] weigert sich, 
sich selbst kollektiv für die Taten der Väter schuldig 

zu bekennen. Wir sollten diese Entwicklung 
begrüßen.“ ― Helmut Kohl (CDU), westdeutscher 

Kanzler, gegenüber dem israelischen 
Regierungsoberhaupt Yitzhak Shamir 

(„Freiheitsbewegung“ – Haherut), 24. Jan. 1984 
(Staeck, Bahnbrechende Worte von Kanzler Kohl, S. 

65) 

 

Kohl 
Westdeutscher Kanzler 1982-90 

Deutscher Kanzler 1990-98 

Sep. 1985 Der als „Bülow-Papier“ bekannte „Entwurf eines 
Antrags zur Sicherheitspolitik“ für den Parteitag der 
SPD entsteht. Der Abgeordnete Andreas von Bülow 
fordert darin den Abzug der amerikanischen Truppen 
aus der BRD und der sowjetischen Truppen aus der 
DDR. 

„Wer die Spaltung Europas und Deutschlands 
überwinden will, muss auch über die Sicherung 

Europas ohne die Armeen der Supermächte 
nachdenken.“ ― Wolfgang Clement (SPD), 
westdeutscher Abgeordneter, 10. Sep. 1985 

(Pressemitteilung, 10.09.1985) 
1986 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der westdeutschen Bundeswehr in Griechenland, El Salvador und 

Kamerun statt. 
1. Jan. 1986 Erweiterung der EC um Portugal und Spanien. 
1. Okt. 1986 Dieter Wellershoff wird Generalinspekteur der westdeutschen Bundeswehr. 
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5. Okt. 1986 Der westdeutsche Verteidigungsminister Wörner 
(CDU) stellt die Nachkriegsordnung in Frage. 

„Die wahren Ursachen der Spannungen in Europa 
sind die widernatürliche Teilung Europas, die 

widernatürliche Unterdrückung des 
Selbstbestimmungsrechts aller Deutschen und der 

Osteuropäer sowie die Zementierung der Folgen des 
Zweiten Weltkriegs.“ ― Manfred Wörner (CDU), 
westdeutscher Verteidigungsminister, 5. Okt. 1986 

(Konkret 10/1995) 
 

„Wie soll Pommern die Freiheit wiedererlangen, 
wenn nicht Europa bis zum Schwarzen Meer geht?“ 

― Philipp von Bismarck-Schönhausen (CDU), 
Sprecher der „Pommer’schen Landsmannschaft“, 21. 

Apr. 1984 (Pommersche Zeitung, 21.04.1984) 
24. Nov. 1986 Die PEU und der westdeutsche Kanzler Kohl (CDU) 

verabschieden die gemeinsame Erklärung „Die 
Teilung Deutschlands und Europas überwinden“. 
Darin wird verlangt, „auf die Verwirklichung der 
Menschenrechte, des Volksgruppenrechts und des 
Rechts auf die angestammte Heimat in ganz Europa 
hinzuwirken“. 

„Erneut [kommt] eine verlorengeglaubte Tendenz 
zur kulturellen Eigenständigkeit in d[…]en 

europäischen Völkern hoch […] . Das spürt man in 
den beiden deutschen Staaten, das spürt man in 
Ungarn, man spürt aber auch solche kulturellen 

Tendenzen zur Eigenständigkeit sogar in 
bestimmten Volksgruppen, ich nehme die Basken in 

Spanien oder ich nehme 
Eigenbestimmungstendenzen der Flamen und 

Wallonen. Dass die Europakarte wieder ein Relief 
wird, weil die kulturelle Eigenständigkeit, das 

Bewusstsein von eigener Geschichte und Tradition 
in diesen kleineren Staaten stärker wird, das halte 

ich für eine Bewegung, die auch politisch 
förderungswürdig ist.“ ― Peter Glotz (SPD), 

westdeutscher Abgeordneter, Nov. 1985 (Die Neue 
Gesellschaft 11/1985) 

 
„Das deutsche Reich existiert fort. […]  

Ostdeutschland umfasst nicht nur Ostdeutschland 
jenseits von Oder und Neiße, […]  sondern auch das 

Sudetenland und die deutschen Siedlungsgebiete 
zwischen Ostsee und Schwarzem Meer.“ ― Herbert 

Hupka (CDU), westdeutscher Abgeordneter, 1984 
(Interim 429/1997) 

1987 In diesem Jahr findet ein Auslandseinsatz der westdeutschen Bundeswehr in Kenya statt. 
1987 Gründung der internationalen klerikalfaschistischen Organisation „Die Basis“ (al-Qa’idah) durch den Saudi 

Usamah Bin Ladin. 
12. Mär. 1987 Dorothee Wilms (CDU) wird westdeutsche Ministerin für innerdeutsche Beziehungen. 

Jun. 1987 In der BRD beginnt eine Kampagne für die 
„Wiedervereinigung Deutschlands“. 

„Nicht souveräne Staaten, sondern souveräne 
Völker werden den Bau Europas dereinst 

vollenden.“ ― Helmut Kohl (CDU), westdeutscher 
Kanzler, 1985 (Konkret 10/1995) 

 
„Die Linie, die der Russe heute hält, [ist] eine völlig 

zufällige und auf die Dauer nicht mögliche. Eine 
Linie die geradezu nach einer Veränderung schreit.“ 

― Hermann Ehlers (CDU), westdeutscher 
Bundestagspräsident, 4. Feb. 1952 (Bulletin des Presse- 
und Informationsamts der Bundesregierung 16/1952) 

 
„Das Thema [‚Wiedervereinigung’] ist wieder da.“ 

― Theodor Waigel (CSU), westdeutscher 
Abgeordneter, 12. Jul. 1987 (Die Tageszeitung, 

13.07.1987) 

Jun. 1987 Militärische Auseinandersetzung zwischen einem westdeutschen Kriegsschiff und Einheiten der OVD in der 
Ostsee. 
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16. Okt. 1987 Eine Studie des westdeutschen Verteidigungsministeriums konterkariert Erklärungen des Auswärtigen Amts, 
das eine Abkehr von der bisherigen geographischen Festlegung der Bundeswehr und die Ermöglichung von 
„Out-of-area“-Einsätzen ablehnt. Dagegen werden Einsätze auf Hoher See, bei der Minenräumung und zum 
Schutz westdeutscher Bürger im Ausland befürwortet. 

13. Nov. 1987 Entscheidung zur Gründung einer „Deutsch-französischen Brigade“. 
1988 In diesem Jahr findet ein Auslandseinsatz der westdeutschen Bundeswehr in der Sowjetunion statt. 
1988 Die InterReg fasst den Beschluss, in der 

Tschechoslowakei „die Schaffung einer 
grenzüberschreitenden Region auf den Weg zu 
bringen, sobald sich Möglichkeiten dafür zeigen“. 

„Die deutsche Frage ist selbstverständlich offen; 
denn sie ist älter als die Nachkriegszeit und die 

nach 1945 in Europa geschaffene Lage. Sie ist so alt 
wie die deutsche Geschichte selbst. Sie ist die Frage 
nach der politischen Organisation der europäischen 

Mitte.“ ― Gerhard Heimann (SPD), westdeutscher 
Abgeordneter, 1985 (Die Neue Gesellschaft 32/1985) 

1. Jan. 1988 Die BRD übernimmt für sechs Monate die EC-Ratspräsidentschaft. 
22. Jan. 1988 Einrichtung eines westdeutsch-französischen „Sicherheits- und Verteidigungsrats“. 

Mär. 1988 Die westdeutsche CDU bildet einen „Fachausschuss 
Deutschlandpolitik“, der sich mit der 
„Wiedervereinigung“ beschäftigen soll. Der Leiter 
Gottfried Hennig stellt sogleich klar, dass es im Falle 
einer Annexion der DDR nicht angehen könne, dass 
„irgendwelche europäischen Kleinstaaten da ein Veto 
einlegen“. 

„Im Mär. 1988 hatte der Generalsekretär [der 
KPSS, Michail Gorbačev,] die Möglichkeit, in einer 
neuen Analyse, die ich ihm zusandte, zu lesen, dass 
die Lage in der DDR innerhalb von drei Monaten 

völlig destabilisiert werden könne. Aus 
Informationen, die wir erhielten, ging hervor, dass 
die Bundesrepublik das politische Klima im Osten 

des Landes immer stärker beeinflusste. Bonn 
bestimmte jetzt in vieler Hinsicht bereits, wohin 

sich der Wind nicht nur in West-, sondern auch in 
Ostberlin drehte.“  ― Valentin Falin, ehemaliger 
sowjetischer Botschafter in der BRD, 1997 (Falin, 

Konflikte im Kreml, S. 140) 
 

„Die Chance der deutschen Vereinigung erscheint 
nicht als Laune des Schicksals, sondern als die 
Frucht einer […] Politik der Überwindung der 
Spaltung Europas mit dem Ziel, damit auch die 
deutsche Teilung zu beenden.“ ― Hans Genscher 

(FDP), deutscher Abgeordneter, 1993 (Elbe, Ein runder 
Tisch mit scharfen Ecken, S. 7) 

 
„Wir Deutschen sind höchst interessiert, den 

Prozess der europäischen Einigung voranzutreiben 
[…]  denn jetzt sind wir die Nummer Eins in 

Europa.“  ― Helmut Kohl (CDU), westdeutscher 
Kanzler, Nov. 1984 (Goldendach, Von Krieg zu Krieg, 

S. 12) 

17. Mär. 1988 Der Irak greift die mehrheitlich von Kurden bewohnte Stadt Halabja mit Giftgas an, was zu rund 5,000 Toten 
führt. Die BRD hatte maßgeblichen (80%) Anteil an der Entwicklung der irakischen Giftgasproduktion. 

2. Mai 1988 Initiative der westdeutschen Abgeordneten Egon Bahr (SPD), Norbert Gansel (SPD), Hermann Scheer (SPD) 
und Karsten Voigt (SPD) zur Ermöglichung einer Beteiligung der Bundeswehr an UN-Militäreinsätzen. 

18. Mai 1988 Rupert Scholz (CDU) wird westdeutscher Verteidigungsminister. 
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30. Mai 1988 Der westdeutsche Abgeordnete Volker Rühe (CDU) 
legt die Pläne der Regierung im Bezug auf die 
Forcierung der Annexion der DDR vor. 

„Der Druck auf die DDR–Regierung zur Erteilung 
weiterer Reisegenehmigungen wird erhöht werden. 

Durch eine umfangreiche Reisetätigkeit soll das 
gesamtdeutsche Bewusstsein gestärkt werden. Die 

Politik ist kein Management der deutschen Teilung, 
wie rechte Kritiker in der CDU behaupten, sondern 
es ist eine langfristig angelegte Konzeption, gegen 

die die DDR auf Dauer machtlos ist. Den westlichen 
Verbündeten muss durch die Bundesregierung 

immer wieder verdeutlicht werden, dass die 
deutsche Teilung eine europäische Teilung ist, die 

es zu überwinden gilt.“ ― Volker Rühe (CDU), 
westdeutscher Abgeordneter, 30. Mai 1988 (Nakath, 

Countdown zur deutschen Einheit, S. 104 f) 
 

„Die DDR ist in der kompliziertesten Lage aller 
Warschauer-Pakt-Staaten, weil sie über keine 

nationale Identität verfügt. In Wahrheit 
identifizieren sich die Menschen dort mit 

Persönlichkeiten, Entscheidungen und Werten der 
Bundesrepublik. […] Nach meiner Überzeugung ist 

die DDR der derzeit instabilste Staat im 
Warschauer Pakt.“ ― Hans Genscher (FDP), 
westdeutscher Außenminister, gegenüber dem 

amerikanischen Staatssekretär James Baker (Republican 
Party), 30. Mai 1989 (Genscher, Erinnerungen, S. 625) 

1. Jul. 1988 Der ehemalige westdeutsche Verteidigungsminister Wörner (CDU) wird NATO-Generalsekretär. 
Dez. 1988 Die westdeutsche Abgeordnete Heidemarie 

Wieczorek-Zeul (SPD) fordert einen Abzug der 
„Fremdtruppen der Supermächte“ aus Europa. 
Gleichzeitig fordert der westdeutsche Admiral Elmar 
Schmähling die Beendigung des „wiedernatürlichen 
Zustand[s] der Stationierung fremder Streitkräfte auf 
dem eigenen Staatsgebiet“. 

„Die SPD darf sich nicht daran hindern lassen, noch 
energischer anzugehen gegen die Vernachlässigung 
deutscher Interessen in der Welt.“ ― Willy Brandt 

(SPD), westdeutscher Abgeordneter, Jun. 1987 
(Konkret 4/1990) 

1989 In diesem Jahr finden Auslandseinsätze der 
westdeutschen Bundeswehr im südafrikanisch 
besetzten Namibia, Panama, Rumänien, dem Sudan 
und Uganda statt. 

„Dort, wo unsere internationale Verantwortung 
gefordert ist, dürfen wir uns nicht unter Berufung 

auf unsere Vergangenheit unseren Pflichten 
entziehen.“ ― Franz Strauß (CSU), bayerischer 

Ministerpräsident, 1987 (Strauß, Die Erinnerungen, S. 
241) 

 
„Wenn wir sagen, das Ganze soll unter der 

Schirmherrschaft der UNO stattfinden, dann ist das 
viel leichter zu verkaufen.“ ― Eberhard Möschel, 
westdeutscher Oberst, Aug. 1990 (Die Tageszeitung, 

28.08.1990) 
10. Feb. 1989 Der westdeutsche Kanzler Kohl (CDU) fordert eine 

Verschiebung der Modernisierung der atomaren 
Kurzstreckenraketen der NATO und setzt sich damit 
in Konflikt zu Frankreich, Großbritannien und den 
USA. 

„Man muss wissen dass der einzige Casus belli mit 
den Sowjets heute wäre, wenn sich Deutschland in 
irgendeiner Form in die nuklearen Entscheidungen 

einmischt.“ ― François Mitterrand (PSF), 
französischer Präsident, 19. Apr. 1989 (Attali, 

Verbatim, III, S. 217) 
Mär. 1989 Der westdeutsche Präsidialamtschef Klaus Blech legt einen Plan zu einer „Konföderation 

Gesamtdeutschlands“ vor. 
13. Apr. 1989 Gerhard Stoltenberg (CDU) wird westdeutscher Verteidigungsminister. 
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21. Apr. 1989 Die westdeutsche Regierung beschließt ohne 
Konsultierung der anderen NATO-Mitgliedsstaaten 
die Aufnahme von Verhandlungen mit der OVD über 
die Reduzierung der atomaren Kurzstreckenraketen. 

„Die Verteidigungsminister der NATO-Staaten 
[…]  entwarfen ein Kommuniqué […] . Im Grunde 

wurde darin aber die deutsche Forderung 
akzeptiert, die Entscheidung über die 

Modernisierung bis 1991 zu verschieben. Nicht 
einmal einen Tag nach dieser versöhnlichen Geste 

ließ Bonn eine Bombe hochgehen: Aus einem 
Enthüllungsbericht in der Presse erfuhren wir, dass 
die Regierungskoalition sich darauf geeinigt hatte, 

sofortige Ost-West-Verhandlungen über die 
Reduzierung atomarer Kurzstreckenwaffen 
aufzunehmen. Die Presse schien absichtlich 

informiert worden zu sein, um öffentlichen Druck 
auf die NATO auszuüben, sich der deutschen 
Haltung anzuschließen, anstatt die Frage in 

geheimen Verhandlungen zu besprechen.“ ― George 
Bush (Republican Party), ehemaliger amerikanischer 

Präsident, 1998 (Bush, Eine neue Welt, S. 44) 
 

„Die NATO ist nicht Deutschland, und wir dürfen 
nicht zulassen, dass Bonn dem Bündnis Vorschriften 

macht.“  ― Margaret Thatcher (Conservative Party), 
britische Premierministerin, 23. Apr. 1989 (Bush, Eine 

neue Welt, S. 45) 
Jul. 1989 Beginn der Destabilisierung der DDR durch von der 

BRD organisierte Ausreisebewegung aus Ungarn mit 
Hilfe der dortigen Regierung. 

„Gerade in diesen Monaten erleben wir, wie stark 
der fortgesetzte Einigungsprozess Europas auf die 
Staaten des Warschauer Paktes wirkt. Dort wird 
man sich langsam der Notwendigkeit bewusst, mit 
den alten Strukturen zu brechen.“ ― Helmut Kohl 

(CDU), westdeutscher Kanzler, Jan. 1989 (Goldendach, 
Von Krieg zu Krieg, S. 13) 

 
„Die Westdeutschen [werden] Veränderungen im 

Hinblick auf die nationale Einheit mit langem Atem 
betreiben. Ein westdeutscher Politiker hat mir 

gesagt, sie könnten die DDR innerhalb von zwei 
Wochen destabilisieren, wenn sie es wollten. Sie 

wollen dies aber nicht, da die Entwicklung, so wie sie 
verlaufe, für sie aussichtsreicher sei.“ ― Valentin 
Falin (KPSS), ehemaliger sowjetischer Botschafter in 
der BRD, 20. Jul. 1989 (Wolf, Im eigenen Auftrag, S. 

147) 

13. Aug. 1989 Der westdeutsche Außenstaatssekretär Jürgen 
Sudhoff (CDU) wird nach Ungarn geschickt, um die 
dortige Regierung in der Frage der sich im Land 
aufhaltenden DDR-Bürger zur Kollaboration mit der 
BRD zu bewegen. 

„Dann legte ich unsere Bitten an die ungarische 
Regierung auf den Tisch: Keine Abschiebung oder 
Ausweisung in die DDR, keine Stempel in die Pässe. 

Keine Datenübermittlung an die DDR, keine 
Gewaltanwendung an der Grenze, Duldung des 
Aufenthalts auch nach Ablauf des Visums und 

schließlich Mitwirkung an oder wenigstens Duldung 
der Ausreise.“ ― Jürgen Sudhoff (CDU), ehemaliger 

westdeutscher Außenstaatssekretär, 24. Aug. 1999 
(Frankfurter Allgemeine, 24.08.1999) 

14. Aug. 1989 Der westdeutsche Außenstaatssekretär Sudhoff (CDU) sichert sich in einem Gespräch mit dem Generalsekretär 
des österreichischen Außenministeriums, Thomas Klestil („Österreichische Volkspartei“ – ÖVP), die 
Mitwirkung Wiens bei der Schleusung von DDR-Bürgern aus Ungarn. 

16. Aug. 1989 So genannte „Pass-Anordnung“ des westdeutschen Außenministers Genscher (FDP). In Uniformen des 
„Malteser Hilfsdienstes“ getarnt treffen westdeutsche Diplomaten in der ungarischen Hauptstadt Budapest ein 
und beginnen in Kirche „Zur Heiligen Familie“, den sich dort aufhaltenden DDR-Bürgern westdeutsche Pässe 
auszustellen. 
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19. Aug. 1989 Das „Paneuropäische Picknick“ der PEU und des 
ungarischen „Bunds freier Demokraten“ (BFD) findet 
an der österreichisch-ungarischen Grenze bei Sopron 
statt. DDR-Bürger nutzen die Veranstaltung zum 
Übertritt nach Österreich. Der ungarische 
Ministerratschef Miklós Németh („Ungarische 
sozialistische Arbeiterpartei“ – MSzMP) hatte auf 
einer Länge von mehreren Kilometern um Sopron die 
Grenzposten abziehen lassen. 

„Als 661 Mitteldeutsche nach Durchschneiden des 
Stacheldrahtes durch das offene Tor nach 

Österreich stürmten und so die größte Massenflucht 
von Deutschen aus der DDR seit dem Mauerbau 28 
Jahre zuvor erfolgte, war der Eiserne Vorhang auch 
weltpolitisch nicht mehr zu halten. […] Das Picknick 

erwies sich als der Funke im trockenen Holz des 
Unrechtssystems von Jalta.“ ― Otto von Habsburg 

(CSU), deutscher Europa-Abgeordneter und PEU-Chef, 
1991 (Habsburg, Zurück zur Mitte, S. 13 f) 

 

Habsburg 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

23. Aug. 1989 Die SPD fordert die westdeutsche Regierung auf, bei 
den westlichen Siegermächten auf einen Abbau von 
Sonderrechten ihrer in der BRD stationierten Truppen 
hinzuwirken. Der ehemalige 
Entwicklungshilfeminister Bahr (SPD) fordert das 
„Abschneiden besatzungsrechtlicher Zöpfe“. Die 
Westdeutschen seien durch den gegenwärtigen 
Zustand zum „Fellachentum“ herabgewürdigt. 

„Es [geht] der SPD um eine allmähliche 
Überwindung der Nachkriegsordnung.“ ― Herta 

Däubler-Gmelin (SPD), westdeutsche Abgeordnete, 23. 
Aug. 1989 (Süddeutsche Zeitung, 24.08.1989) 

 
„Der SPD-Oppositionführer im rheinland-

pfälzischen Landtag, Rudolf Scharping, warf 
deutschen Behörden vor, sie verhielten sich häufig 

unterwürfig gegenüber den ausländischen 
Truppen.“  ― „Süddeutsche Zeitung“, westdeutsche 

Tageszeitung, 24. Aug. 1989 
 

„Wie lange eigentlich noch soll Souveränität […] den 
Deutschen vorenthalten werden? […] [Es ist eine] 

Illusion  [anzunehmen], dass wir durch die vier 
Mächte die deutsche Einheit bekommen. […] Nun 

wird es langsam unsere Sache.“ ― Egon Bahr (SPD), 
ehemaliger westdeutscher Entwicklungshilfeminister, 

Sep. 1989 (Konkret 8/1990) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Das deutsche Volk kommt zur Besinnung, zum 
Bewusstsein seiner unzerstörbaren Werte, der 

nationalen Kraft seiner Volkszahl, der Ansprüche 
seiner Kulturleistungen, der ewigen Rechte eines 

jeden Volkes auf Freiheit und Leben. Es protestiert 
gegen die Würdelosigkeit der Verzweiflung, des 

Bettelns vor dem Sieger.“ ― Walther Schotte (GAG), 
Schriftleiter des deutschen MWV, Jan. 1919 

(Gerechtigkeit 1/1919) 
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25. Aug. 1989 Geheimtreffen zwischen dem westdeutschen Kanzler 
Kohl (CDU) und dem ungarischen Ministerratschef 
Németh (MSzMP) auf Schloss Gymnich bei Bonn. 

 

Németh 
Ungarischer Ministerratschef 1988-90 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Wir wollten das geheime 
Auslieferungsabkommen mit der DDR aufkündigen. 

Wir wollten die Grenze dann zwar öffnen, aber 
zuvor nach Westdeutschland reisen,  

um uns mit Bundeskanzler Kohl zu treffen. Wir 
wollten ihm unseren Plan mitteilen.“― Miklós 

Németh („Ungarische sozialistische Partei“ – MSzP), 
ehemaliger ungarischer Ministerratschef, 1991 

(Grosser, Die sieben Mythen der Wiedervereinigung, S. 
147) 

 
„Das weiß ich.“ ― Miklós Németh (MSzMP), 

ungarischer Ministerratschef, auf die Feststellung des 
Innenministers, dass Ungarn mit der Grenzöffnung 

„künftig auf die Seite von Westdeutschland“ tritt, 10. 
Aug. 1989 (Grosser, Die sieben Mythen der 

Wiedervereinigung, S. 147) 
 

„Herr Németh, das wird das deutsche Volk 
niemals vergessen.“ ― Helmut Kohl (CDU), 

westdeutscher Kanzler, gegenüber dem ungarischen 
Ministerratschef Miklós Németh (MSzMP), 25. Aug. 

1989 (Grosser, Die sieben Mythen der 
Wiedervereinigung, S. 156) 

10. Sep. 1989 Die ungarische Regierung erklärt die Öffnung der 
Grenzen für DDR-Bürger. 

„Schon heute kann ich Ihnen mitteilen, dass die 
Bundesregierung grundsätzlich bereit ist, die 

Garantie für den Kredit aus 1987 um 500 Mio. DM 
aufzustocken. Damit kann Ihre Regierung 

zusammen mit der parallelen Kreditaktion der 
Bundesländer Bayern und Baden-Württemberg mit 

einem deutschen Beitrag in Höhe von 1 Milliarde 
DM rechnen.“ ― Helmut Kohl (CDU), westdeutscher 
Kanzler, gegenüber dem ungarischen Ministerratschef 
Miklós Németh (MSzMP), 4. Okt. 1989 (Dokumente 

zur Deutschlandpolitik, 442, Nr 57) 
10. Sep. 1989 Auf dem Parteitag der CDU in Bremen bläst der 

westdeutsche Kanzler Kohl zum Angriff auf die 
Nachkriegsordnung. Die „Ost- und mitteldeutsche 
Vereinigung“ der Partei verteilt ein Faltblatt, das für 
ein Großdeutschland in den Grenzen von 1937 wirbt. 

„Dürfte ich eine Aussage zitieren, die Kohl auf 
seinem Parteitag gemacht hat? Falls Sie sie nicht 

gelesen haben, möchten Sie das vielleicht nachholen. 
Sie erinnert an das, was deutsche Führer in den 30er 
Jahren verkündet haben, und das hat uns ernsthaft 

Sorgen bereitet. […] Er sprach von einem 
Ultimatum und meinte, dass die Sowjetunion 

zusammenzubrechen drohe. Auch der [SEV = ‚Rat 
für gegenseitige Wirtschaftshilfe’] stünde kurz vor 

seinem Untergang, und die Aufgabe des Westens sei 
es nun, laut Kohl, sich zu überlegen, was er unter 

diesen Umständen tun solle.“ ― Eduard Ševardnadse 
(KPSS), sowjetischer Außenminister, gegenüber dem 

amerikanischen Staatssekretär James Baker (Republican 
Party), 21. Sep. 1989 (Baker, Drei Jahre die die Welt 

veränderten, S. 133 ff) 
 

„Der CDU-Parteitag im Sep. 1989 und die Rede 
Bundeskanzler Kohls wirkten auf mich wie ein 

Alarmsignal, dass die Regierung der 
Bundesrepublik nunmehr die Möglichkeit sah, in 

Osteuropa tiefgreifende Veränderungen 
herbeizuführen, und dass sich in diesem 

Zusammenhang vor allem über der DDR dunkle 
Wolken zusammenzogen.“ ― Julij Kvizinskij, 

ehemaliger sowjetischer Botschafter in der BRD, 1993 
(Kvizinskij, Vor dem Sturm, S. 14) 
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16. Sep. 1989 Der Plan der westdeutschen CDU zur Annexion der 
DDR wird öffentlich. 

„Die deutsche Frage bleibt offen, solange wir es 
wollen.“  ― Hans Jahn, Präsident der „Pommer’schen 

Abgeordnetenversammlung“, 31. Dez. 1984 
 

„Mit der Kapitulation der Wehrmacht am 8. Mai 
1945 ging das Deutsche Reich nicht unter. Es gibt 

keinen Völkerrechtsakt, dem zufolge seine 
Ostgebiete separiert werden müssen.“ ― Theodor 
Waigel (CSU), westdeutscher Abgeordneter, 1. Jul. 
1988 (Keesings Archiv der Gegenwart, ADG 33533) 

 
„Ausgangspunkt für künftige 

Friedensverhandlungen [muss] das Deutsche Reich 
in den Grenzen von 1937 sein.“ ― Eduard Lintner 
(CSU), westdeutscher Abgeordneter, 28. Sep. 1989 

(Süddeutsche Zeitung, 29.09.1989) 
20. Sep. 1989 Der westdeutsche Außenminister Genscher (FDP) legt einen „Europa-Plan“ vor, der das Ziel hat, Länder der 

OVD stufenweise in die EC aufzunehmen und schließlich die Annexion der DDR durch „umfassende Ost-West-
Zusammenarbeit neuen Stils“ durchzusetzen. 

27. Sep. 1989 Forderung des ehemaligen Chefs der „Deutschen Bank“, Wilhelm Christians nach einer 
„Sonderwirtschaftszone“ im sowjetischen Distrikt Kaliningrad. 

2. Okt. 1989 Gründung der „Deutsch-französischen Brigade“ in Böblingen. 
23. Okt. 1989 Die auf dem Geheimtreffen vom 25. Aug. 1989 vereinbarten wirtschaftlichen Hilfsverträge der BRD mit 

Ungarn werden unterzeichnet. 
9. Nov. 1989 Erfolgreiche westdeutsche Destabilisierung der DDR 

mit dem Fall ihrer Grenze. 

 
Hindernis beseitigt 

„Diese Leute spielen mit dem Weltkrieg, und sie 
merken es nicht.“ ― François Mitterrand (PSF), 
französischer Präsident, über den Fall der DDR-

Grenze, 10. Nov. 1989 (Attali, Verbatim, III, S. 337) 

10. Nov. 1989 Die „Konrad-Adenauer-Stiftung“ (KAS) der CDU eröffnet in der polnischen Hauptstadt Warszawa ihr erstes 
ständiges Büro innerhalb der OVD. 

20. Nov. 1989 Der westdeutsche Kanzleramtsminister Rudolf Seiters 
(CDU) stellt in Berlin der DDR-Regierung 
Bedingungen für Wirtschaftshilfe. 

„Seiters sprach im Ton eines Gouverneurs, der seine 
Provinz besucht, die drei Staatsmänner des 

kommunistischen Deutschland [= Staatsratschef Egon 
Krenz, Ministerratschef Hans Modrow, Außenminister 

Oskar Fischer] hörten schweigend zu, wie 
eingeschüchterte Untertanen, auch dann, als Seiters 

sagte: Unsere Hilfsmaßnahmen hängen von der 
Eindeutigkeit und der Präzision Ihrer Antworten ab. 

Es war eine erniedrigende Szene, so sprach ein 
jugendlicher Funktionär der Kommunistischen 

Partei.“  ― „La Stampa“, italienische Tageszeitung, 23. 
Nov. 1989 

28. Nov. 1989 Der westdeutsche Kanzler Kohl (CDU) legt dem 
Bundestag ein Programm zur „Wiedergewinnung der 
staatlichen Einheit Deutschlands“ vor. 

„Es wäre angemessen gewesen, wenn wir vom 10-
Punkte-Plan vorher etwas erfahren hätten.“ ― 

James Baker (Republican Party), ehemaliger 
amerikanischer Staatssekretär, 1999 (Phoenix, 

17.08.2005) 
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8. Dez. 1989 Auf dem EC-Treffen im französischen Strasbourg 
wird der Widerstand Frankreichs und Großbritanniens 
gegen eine westdeutsche Annexion der DDR deutlich. 
Konkrete Handlungen zur Verhinderung der 
Annexion resultieren daraus leider nicht. 

„Deutschland ist geteilt und zwar ist es deswegen 
geteilt, weil die Deutschen uns in den schrecklichsten 

aller Kriege hineingezerrt haben. Die Deutschen 
werden Tag für Tag dominierender in Europa. Wir 

müssen uns ab jetzt regelmäßig treffen um ein 
Gegengewicht gegen Deutschland zu bilden. […] Die 

werden sich das alles [= die polnischen Gebiete 
Pomorskie, Slaskie und Warminsko-Mazurskie, sowie 

den sowjetischen Distrikt Kaliningrad] greifen, die 
Tschechoslowakei inklusive.“ ― Margaret Thatcher 
(Conservative Party), britische Premierministerin, 8. 

Dez. 1989 (Attali, Verbatim, III, S. 368) 
 

„Wir haben keine Machtmittel gegenüber 
Deutschland. Wir befinden uns in der Situation der 
Führer Frankreichs und Englands vor dem Krieg, 

die letztlich keinen Finger gerührt haben. Wir 
dürfen uns nicht in der Situation von München 

wiederfinden. Ich habe Genscher gesagt: Wir sind 
Freunde und Verbündete; aber was da geschieht das 
zwingt uns geradezu zu einer neuen Allianz zwischen 
Frankreich, Großbritannien und der UdSSR gegen 
Deutschland, genau so wie 1913. […]  Wir müssen 
besondere Beziehungen zwischen Frankreich und 
Großbritannien herstellen, so wie wir sie 1913 und 

1938 besaßen.“ ― François Mitterrand (PSF), 
französischer Präsident, 8. Dez. 1989 (Attali, 

Verbatim, III, S. 368) 
 

„Während des Abendessens versuchen die elf Kohl 
dahin zu bringen, dass er akzeptiert, dass in der 

Schlusserklärung die Unantastbarkeit der Grenzen, 
die als Ergebnis des Zweiten Weltkriegs gezogen 
wurden, bekräftigt wird. Kohl weigert sich. Er 

akzeptiert allenfalls, dass das Schlusscommuniqué 
sich auf die Prinzipien von Helsinki bezieht. 

Margaret Thatcher übernimmt wieder und schlägt 
vor, man solle in das Schlussdokument einen Satz 

über die Respektierung der gegenwärtigen Grenzen 
hineinschreiben. Helmut Kohl: Nein, nein!“ ― 

Jacques Attali (PSF), ehemaliger Berater des 
französischen Präsidenten, 1995 (Attali, Verbatim, III, 

S. 371) 
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11. Dez. 1989 Erstmals seit dem 3. Sep. 1971 treffen in Westberlin 
die Botschafter der vier Siegermächte zusammen. Die 
westdeutsche Regierung macht sofort Front gegen das 
Treffen und versucht, weitere zu verhindern. Beginn 
einer westdeutschen Medienkampagne gegen die 
Siegermächte. 

„In einem Vermerk an den Bundesaußenminister 
schrieb [der politische Direktor im Auswärtigen Amt] 
Dieter Kastrup, dass das Maß nunmehr voll sei und 

die Bundesregierung sich derartiges nicht weiter 
bieten lassen könne.“ ― Werner Weidenfeld, 

deutscher Koordinator der Beziehungen zu den USA, 
1998 (Weidenfeld, Außenpolitik für die deutsche 

Einheit, S. 184) 
 

„Um weiteren Vier-Mächte-Zusammentreffen 
vorzubeugen, entschied ich mich, Ort und Ablauf 

des Treffens im Kontrollratsgebäude nicht auf sich 
beruhen zu lassen. [Ich] erklärte, […]  dass die Art 
des Auftretens der vier Botschafter die Würde des 

deutschen Volkes verletzt habe. […]  Wörtlich 
erklärte ich: Sie müssen sich entscheiden zwischen 
der Zusammenarbeit mit uns in der NATO und in 

der Europäischen Gemeinschaft oder mit der 
Sowjetunion im Kontrollrat. Ich sagte das auf 

Englisch und in scharfem Ton, wie es sonst nicht 
meine Art war. Die Freunde […]  sollten wissen: Eine 
Wiederbelebung des Vier-Mächte-Mechanismus war 
für uns nicht akzeptabel.“ ― Hans Genscher (FDP), 

deutscher Abgeordneter, 1995 (Genscher, 
Erinnerungen, S. 625) 

19. Dez. 1989 Der westdeutsche Kanzler Kohl (CDU) besucht 
Dresden und wird von einer Massenkundgebung mit 
BRD-Fahnen begrüßt. Die Fahnen waren zuvor aus 
einem Lieferwagen an die Wartenden verteilt worden. 

 
Kanzler in Dresden 

„Wir waren kaum gelandet, da wurde mir 
schlagartig bewusst: Dieses Regime ist am Ende. Die 
Einheit kommt. Der gesamte Flughafen, vor allem 
das Gebäude, war bevölkert von Tausenden von 

Menschen, ein Meer von schwarzrotgoldenen 
Fahnen wehte in der kalten Dezemberluft. […]  Als 
die Maschine ausgerollt war, ich auf der untersten 

Stufe der Rolltreppe stand und Modrow mich 
vielleicht zehn Meter davon entfernt mit 

versteinerter Miene auf dem Flugfeld erwartete, 
drehte ich mich zu Rudi Seiters um und sagte: Die 

Sache ist gelaufen.“ ― Helmut Kohl (CDU), 
westdeutscher Kanzler, 1996 (Kohl, Ich wollte 

Deutschlands Einheit, S. 213) 
 

„Das organisiert die CDU. Kohl steckt hinter all 
dem. Mir sagt er, er macht nichts, aber hinter 

meinem Rücken gibt er kräftig Gas.“ ― François 
Mitterrand (PSF), französischer Präsident, zu 

prowestdeutschen Massendemonstrationen in der 
DDR, 8. Jan. 1990 (Attali, Verbatim, III, S. 392) 

20. Dez. 1989 Der französische Präsident François Mitterrand (PSF) 
besucht Berlin und erklärt die Solidarität Frankreichs 
gegenüber der DDR. Der westdeutsche Kanzler Kohl 
(CDU) fordert Mitterrand auf, mit ihm gemeinsam 
durch das geöffnete Brandenburger Tor zu schreiten – 
Mitterrand lehnt ab. 

„Kohl hat mir vorab nichts über seinen 10-Punkte-
Plan gesagt; er weigert sich die Oder-Neiße-Grenze 

anzuerkennen. Und jetzt will er, dass ich seine 
Einnahme der DDR legitimiere? Das ist ein starkes 
Stück. Er kann doch nicht hoffen, dass ich in diese 
Falle gehe. Die französische Presse, die schreibt, ich 

begriffe nichts. […]  Die Journalisten sind immer 
bereit, sich den Siegern zu Füßen zu werfen, so wie 
1940.“ ― François Mitterrand (PSF), französischer 

Präsident, 20. Dez. 1989 (Attali, Verbatim, III, S. 380) 
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11. Jan. 1990 Als die Sowjetunion ein erneutes Viermächtetreffen 
fordert, versucht die westdeutsche Regierung sofort, 
dies zu verhindern. 

„Wir brauchen keine vier Hebammen.“ ― Helmut 
Kohl (CDU), westdeutscher Kanzler, 11. Jan. 1990 

(Teltschik, 329 Tage, S. 105) 
 

„Bonn muss im Zweifel auch gegen hinhaltenden 
Widerstand aus der Allianz die Kraft aufbringen, 

die deutsche Einheit zu vollenden.“ ― Manfred Opel 
(SPD), westdeutscher Abgeordneter, 26. Jan. 1990 

(Süddeutsche Zeitung, 26.01.1990) 
12. Jan. 1990 An der Delegiertenkonferenz der „Sozialdemokratischen Partei“ (SDP) der DDR nehmen unter Bruch des 

„Grundlagenvertrags“ von 1972 auch führende Persönlichkeiten der westdeutschen SPD teil. Die SDP benennt 
sich in „Sozialdemokratische Partei Deutschlands“ (SPD) um. 

17. Jan. 1990 Die westdeutsche Regierung lehnt einen Entwurf der DDR-Regierung für einen „Vertrag über Zusammenarbeit 
und gute Nachbarschaft“ ab. 

21. Jan. 1990 In der DDR wird die „Deutsche soziale Union“ 
(DSU) gegründet. Die westdeutsche CSU erklärt die 
DSU sofort zu ihrem „politischen Partner“. 

„Meine Partei ist die treibende Kraft zur DSU-
Gründung gewesen.“ ― Theodor Waigel (CSU), 
westdeutscher Abgeordneter, Jan. 1990 (Keesings 

Archiv der Gegenwart, ADG 34163) 
Jan. 1990 In der westdeutschen CDU-Zentrale wird das Konzept für eine Wahlallianz der DDR-Parteien „Christlich-

demokratische Union“ (CDU), DSU und „Demokratischer Aufbruch“ (DA) entwickelt. Das von der BRD 
gesteuerte Bündnis soll den Namen „Allianz für Deutschland“ (AFD) tragen. 

Jan. 1990 Der Vorstand der westdeutschen CSU tagt in Leipzig 
unter Bruch des „Grundlagenvertrags“ mit der DDR 
von 1972. 

„Die CSU ist eine Sammlungsbewegung zur Rettung 
des Vaterlandes.“ ― Franz Strauß (CSU), 

westdeutscher Abgeordneter, 5. Jul. 1970 (Engelmann, 
Das neue Schwarzbuch, S. 188) 

4. Feb. 1990 An dem Gründungsparteitag der „Freien demokratischen Partei“ (FDP) der DDR nehmen unter Bruch des 
„Grundlagenvertrags“ von 1972 auch führende Persönlichkeiten der westdeutschen FDP teil. 

5. Feb. 1990 Gründung des von der BRD gesteuerte Wahlbündnisses AFD in der DDR. 
10. Feb. 1990 Gegen hohe Finanzhilfen gesteht die sowjetische 

Regierung der BRD zu, die Annexion der DDR ohne 
Bedingungen durchführen zu können. 

„Als Gegenleistung für eine Erklärung 
Gorbachevs, dass es von seiner Seite keinen 

Hinderungsgrund für eine deutsche 
Wiedervereinigung gebe, bot Kohl den Sowjets für 
den Abzug ihrer Truppen aus Ostdeutschland eine 

in ihren Augen wohl riesenhafte Summe.“ ― 
Margaret Thatcher (Conservative Party), britische 

Abgeordnete, 1993 (Thatcher, Downing Street No 10, 
S. 1105) 

 
„Im Austausch [für Kredite] wird die Sowjetunion 

eine konstruktive Haltung gegenüber der deutschen 
Wiedervereinigung einnehmen, vor allem was dessen 
Verankerung eines wiedervereinten Deutschland in 

der Atlantischen Allianz und der Europäischen 
Gemeinschaft angeht.“ ― Helmut Kohl (CDU), 

westdeutscher Kanzler, 18. Jun. 1990 (Attali, Verbatim, 
III, S. 515) 

 
„Am 9. Feb. – also am Tag meiner Abreise in die 

Sowjetunion – wurde ein entsprechendes 
Abkommen unterzeichnet. Unverzüglich lief nun 
eine gewaltige Hilfsaktion an, ohne dass wir viel 

Aufhebens davon machten.“ ― Helmut Kohl (CDU), 
westdeutscher Kanzler, 1996 (Kohl, Ich wollte 

Deutschlands Einheit, S. 280) 
11. Feb. 1990 An dem Parteitag der „Liberaldemokratischen Partei Deutschlands“ (LDPD) der DDR nehmen unter Bruch des 

„Grundlagenvertrags“ von 1972 auch führende Persönlichkeiten der westdeutschen FDP teil. 
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13. Feb. 1990 Die so genannten „Zwei-plus-Vier-Gespräche“ 
zwischen BRD und DDR auf der einen und 
Frankreich, Großbritannien, der Sowjetunion und den 
USA auf der anderen Seite werden auf der Konferenz 
„Offene Himmel“ der NATO und der OVD im 
kanadischen Ottawa vereinbart. Der westdeutsche 
Außenminister Genscher (FDP) besteht auf der 
Formel „Zwei-plus-Vier“ statt „Vier-plus-Zwei“. 

„Es muss Zwei plus Vier heißen, denn es kommt 
auf uns an.“ ― Hans Genscher (FDP), westdeutscher 
Außenminister, 2. Feb. 1990 (Elbe, Ein runder Tisch 

mit scharfen Ecken, S. 86 f) 
 

„Die Deutschen werden an keinem Treffen 
teilnehmen, bei dem die Siegermächte die 

Bedingungen der Vereinigung diktieren.“ ― Hans 
Genscher (FDP), westdeutscher Außenminister, 13. 

Feb. 1990 (Baker, Drei Jahre die die Welt veränderten, 
S. 187 ff) 

 
„Sie spielen nicht mit!“  ― Hans Genscher (FDP), 

westdeutscher Außenminister, gegenüber dem 
italienischen Außenminister Gianni de Michelis 

(„Italienische sozialistische Partei“ – PSI) und dem 
niederländischen Außenminister Hans van den Broek 
(„Christlich-demokratischer Appell“ – CDA) als diese 

Einwände gegen den Ausschluss anderer NATO-
Mitgliedsstaaten von den „Zwei-plus-Vier-Gesprächen“ 
vortragen, 13. Feb. 1990 (Baker, Drei Jahre die die Welt 

veränderten, S. 171) 
 

„Nach wochenlangen Geheimsondierungen in den 
Hauptstädten der Siegermächte, über die Ostberlin 
nicht informiert wurde, handelte Genscher damals 
am Rande der Außenministerkonferenz der NATO- 
und Warschauer Vertragsstaaten im kanadischen 
Ottawa Rahmen und Inhalt für Zwei-plus-Vier im 
Alleingang mit [den Außenministern] Ševardnadse, 

Baker, [Roland] Dumas und [Douglas] Hurd aus. Der 
seinerzeitige DDR-Außenminister Oskar Fischer 

wurde nicht beteiligt und buchstäblich in den 
Kulissen des Ottawaer Konferenzzentrums 

stehengelassen, der in Bonn weilende 
Ministerpräsident Modrow von Kohl erst 
informiert, als Genscher in Ottawa alles 

klargemacht hatte.“ ― „Die Tageszeitung“, 
westdeutsche Tageszeitung, 5. Sep. 1990 
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16. Feb. 1990 Der westdeutsche Verteidigungsminister Stoltenberg 
(CDU) beschwert sich bei der französischen 
Regierung, dass deren Produktion von „Hades“-
Raketen ohne Zustimmung der BRD begonnen 
wurde. 
 

„Was mischen die sich ein? Ich habe nicht die 
Absicht mit denen über unsere Atomwaffen zu 

diskutieren. […]  Ist das schon das imperiale 
Deutschland, das da überall das Sagen hat?“ ― 

François Mitterrand (PSF), französischer Präsident, 
16. Feb. 1990 (Attali, Verbatim, III, S. 430) 

„Sogar auf dem Gebiet der Atomwaffen kann man 
viel mehr gemeinsam machen: Es gibt einen 

Geheimvertrag zwischen dem Präsidenten der USA 
und mir über den Einsatz von Atomwaffen. Ich habe 

hierzu von Reagan einen Brief bekommen. Man 
könnte sich einen Brief gleichen Typs von Ihnen an 

mich vorstellen.“ ― Helmut Kohl (CDU), 
westdeutscher Kanzler, gegenüber dem französischen 
Präsidenten François Mitterrand (PSF), 2. Feb. 1984 

(Attali, Verbatim, I) 
 

„Ich habe […]  einen konkreten Wunsch. Ich möchte, 
dass wir dieselbe Art von nuklearer Konsultation 
praktizieren, wie wir sie bereits mit den USA und 
Großbritannien haben, selbstverständlich diskret. 

[…] Natürlich wird solch ein Austausch nur auf der 
Basis sehr persönlicher Diskussionen stattfinden 
können.“ ― Helmut Kohl (CDU), westdeutscher 

Kanzler, gegenüber dem französischen Präsidenten 
François Mitterrand (PSF), 16. Dez. 1985 (Attali, 

Verbatim, I) 
 

„Die französischen und natürlich auch die britischen 
Nuklearwaffen müssen eine europäische Funktion 

erhalten. […] Die Bundesrepublik Deutschland 
[muss] ihre Haltung vor allem zur Zukunft des 

Nuklearen deutlicher machen als bisher. […] Wenn 
auch die Verteidigung in europäischen Händen läge, 

wäre das für Frankreich zugleich die beste 
Versicherung gegen la derive allemande.“ ― Karl 
Lamers (CDU), westdeutscher Abgeordneter, Dez. 

1989 (Konkret 10/1995) 

 

Lamers 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
„Wird es immer ein Fehler sein, nach deutschen 

Kernwaffen zu streben, oder werden heute 
umgekehrt Situationen denkbar, in denen wir sie 

haben müssten, auch im Interesse der europäischen 
Nachbarn und Partner? […] Morgen oder 

übermorgen könnte Deutschland die militärischen 
Attribute brauchen, um einem ökonomischen 

Einfluss politischen Nachdruck zu verleihen – nicht 
bedrohlich, sondern zur Stabilisierung eines 
demokratischen Europa.“ ― Arnulf Baring, 

westdeutscher Historiker, 1990 (Konkret 9/1990) 
 

„Die Deutschen haben mich bereits gebeten, ich solle 
ihnen unsere Atomgeheimnisse geben. Das habe ich 

immer abgelehnt.“ ― François Mitterrand (PSF), 
französischer Präsident, 25. Mai 1990 (Attali, 

Verbatim, III, S. 501) 
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16. Feb. 1990 Die Forderung der polnischen Regierung, an allen „Zwei-plus-Vier-Gesprächen“ die Polen betreffen, 
teilzunehmen, wird von der westdeutschen Regierung zurückgewiesen. 

18. Feb. 1990 An dem Parteitag der DSU der DDR nehmen unter Bruch des „Grundlagenvertrags“ von 1972 auch führende 
Persönlichkeiten der westdeutschen CDU und der CSU teil. 

20. Feb. 1990 An dem Parteitag der SPD der DDR nehmen unter 
Bruch des „Grundlagenvertrags“ von 1972 auch 
führende Persönlichkeiten der westdeutschen SPD 
teil. 

„In letzter Zeit hat die Einmischung der BRD in die 
inneren Angelegenheiten der DDR, in den Verlauf 
des Wahlkampfes einen äußerst unverhüllten und 
massiven Charakter angenommen. Westdeutsche 

Staatsmänner und Politiker ignorieren die 
Souveränität der DDR und elementare Normen des 
zwischenstaatlichen Umgangs und zimmern nach 
eigenem Gutdünken Wahlbündnisse von Parteien 

der DDR zusammen, in einer Reihe von Fällen leiten 
sie sogar Koordinierungsräte dieser Blöcke. […] All 
das geschieht ohne Zustimmung der Behörden der 

DDR, gegen den Beschluss der Teilnehmer des 
Runden Tisches über die Nichtzulassung 

westdeutscher Politiker zur Teilnahme am 
Wahlkampf in der Republik.“  ― Vjačeslav 

Kočemassov (KPSS), sowjetischer Botschafter in der 
DDR, 22. Feb. 1990 (Nakath, Im Kreml brennt noch 

Licht, S. 177) 
2. Mär. 1990 Der westdeutsche Kanzler Kohl (CDU) macht eine gleichlautende Erklärung von westdeutschem Bundestag 

und DDR-Volkskammer zur Gültigkeit der polnischen Westgrenze von einem polnischen Reparationsverzicht 
und der Frage der deutschen Minderheit in Polen abhängig. 

18. Mär. 1990 Bei der Volkskammerwahl in der DDR siegt die von der BRD gesteuerte AFD. 
27. Mär. 1990 Erweiterung der WEU um Portugal und Spanien. 
30. Mär. 1990 Der westdeutsche Kanzler Kohl (CDU) fordert auf einem westdeutsch-britischen Gipfeltreffen in Cambridge, 

Polen solle sich für das „nach 1945 an Deutschen begangene Unrecht“ entschuldigen. 
6. Apr. 1990 Der saarländische Ministerpräsident Oskar Lafontaine (SPD) fordert in der polnischen Hauptstadt Warszawa die 

Aufstellung einer „Deutsch-polnischen Brigade“. 
12. Apr. 1990 In der DDR kommt eine westdeutsche 

Marionettenregierung aus CDU, SPD, DSU, 
„Liberaldemokratischer Partei“ (LDP) und DA unter 
dem Ministerratschef Lothar de Maizière (CDU) zur 
Macht. 

 

 

Maizière 
DDR-Ministerratschef 1990 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
16. Apr. 1990 Der Ministerialdirektor im westdeutschen 

Kanzleramt, Horst Teltschik (CDU), wird Berater der 
westdeutschen Marionettenregierung der DDR. 

„Nach meiner Rückkehr unterrichte ich den 
Bundeskanzler telefonisch über die Gespräche in 

Ost-Berlin. Ich empfehle, von seiten der 
Bundesregierung in stärkerem Maße als bisher die 

Initiative zu ergreifen. Wir müssten stärker von 
unserer Seite aus den Kontakt mit den neuen 
Partnern in Ost-Berlin suchen und Beratung 

anbieten. Natürlich dürfe dabei nicht der Eindruck 
erweckt werden, dass wir sie fernsteuern wollten. 

Kohl berichtet mir, dass er in ständigem 
telefonischen Kontakt mit de Maizière stehe. Er 

drängt darauf, dass wir das Gesetz des Handelns in 
der Hand behalten.“ ― Horst Teltschik (CDU), 
ehemaliger Ministerialdirektor im westdeutschen 
Kanzleramt, 1991 (Teltschik, 329 Tage, S. 200) 
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Teltschik 
Die „Graue Eminenz“ des deutschen Imperialismus 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Vor allen Dingen führt er [= Seyß] ja jetzt auch die 

Außenpolitik [Österreichs] und der muss jetzt ein 
paar Leute berufen. Er soll die Leute berufen, die 
wir ihm vorgeschlagen haben.“ ― Hermann Göring 

(NSDAP), deutscher Luftfahrtminister, gegenüber 
Staatssekretär Wilhelm Keppler (NSDAP), 11. Mär. 
1938 (Michaelis, Ursachen und Folgen, IX, S. 652 f) 

25. Apr. 1990 Beginn der Verhandlungen der BRD über eine „Wirtschafts-, Währungs- und Sozialunion“ mit der DDR. 
5. Mai 1990 Erste „Zwei-plus-Vier-Gespräche“ in Bonn. 

10. Mai 1990 Die westdeutsche Regierung lehnt den Vorschlag der Sowjetunion und des CE nach Abschluss eines 
Friedensvertrags mit einem künftigen Großdeutschland ab. Der Staatssekretär im Ministerium für 
innerdeutsche Beziehungen, Hennig (CDU), erklärt, ein Friedensvertrag würde bedeuten, „dass die mehr als 
hundert Kriegsgegner praktisch noch einmal über Deutschland zu Gericht säßen. Dabei würden die 
Deutschen als einzige auf einer imaginären Anklagebank in einem endlosen Prozess sitzen“. 

18. Mai 1990 Der Vertrag der BRD über eine „Wirtschafts-, Währungs- und Sozialunion“ mit der DDR wird in Bonn 
abgeschlossen. 

28. Mai 1990 Der westdeutsche Kanzler Kohl (CDU) beauftragt Außenminister Genscher (FDP), „möglichst rasch 
Unterstützungsmaßnahmen für die deutsche Minderheit in Oberschlesien einzuleiten“. 

Jun. 1990 Das westdeutsche Auswärtige Amt stellt „ein gutes Dutzend Diplomaten“ zur Verfügung, die in das DDR-
Außenministerium abgeordnet werden. 

Jun. 1990 Vermehrte Reisen westdeutscher „Vertriebenen“-
Funktionäre nach Polen (v.a. im Regierungsbezirk 
Slaskie) heizen dort die Stimmung an. Die 
Funktionäre werben für eine Volksabstimmung, bei 
der nicht nur die jetzige Bevölkerung, sondern auch 
die deutschen „Vertriebenen“ und ihre Nachkommen 
darüber entscheiden sollen, ob das Gebiet bei Polen 
bleiben oder unter „europäische Verwaltung“ gestellt 
werden solle. 

„Der Nationalstaat ist am Ende des 20. 
Jahrhunderts ökonomisch, ökologisch, militärisch 

und kulturell überholt. Kulturell müssen wir 
hinunter zu den Stämmen, zu den kleinen 

sprachlichen, ethnischen, landsmannschaftlichen 
Einheiten, zu einem Föderalismus, in dem die 
Basken sich so frei fühlen wie die Flamen, die 

Wallonen, die Slowaken und die Bayern oder die 
Sachsen.“ ― Peter Glotz (SPD), westdeutscher 
Abgeordneter, Jan. 1990 (Die Neue Gesellschaft 

1/1990) 
1. Jul. 1990 Die „Wirtschafts-, Währungs- und Sozialunion“ der BRD mit der DDR tritt in Kraft. 
2. Jul. 1990 Die Republik Slovenija erklärt ihre Souveränität 

gegenüber Jugoslawien. 
„Keine Unterstützung für diese Unabhängigkeit! 

Das Zerbrechen Jugoslawiens wird Europas 
Unglück sein.“ ― François Mitterrand (PSF), 

französischer Präsident, 2. Jul. 1990 (Attali, Verbatim, 
III, S. 528) 

 
„Was für eine Unordnung. Einzig und allein die 

Serben sind in diesem Land ernsthafte Menschen. 
Kohl wird mir natürlich wieder von seinen 

kroatischen Freunden vorerzählen.“ ― François 
Mitterrand (PSF), französischer Präsident, 20. Jan. 

1990 (Attali, Verbatim, III, S. 401) 
6. Jul. 1990 Erste Verhandlungen über den „Vertrag über die Herstellung der staatlichen Einheit“ der BRD mit der DDR. 
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Jul. 1990 Der BDV unter Hartmut Koschyk (CDU) und die PEU unter Otto von Habsburg (CSU) inszenieren im 
polnischen Raciborz eine Kundgebung von 20,000 Menschen die für eine „Autonomie“ der Region wirbt. 

2. Aug. 1990 Die irakische Invasion und Annexion Kuwaits löst die 
„Golf-Krise“ aus. Der westdeutsche Kanzler Kohl 
(CDU) scheitert kurz darauf mit seinem Vorschlag an 
die WEU, eine Flotte, u.a. mit Schiffen der 
westdeutschen Bundesmarine, in den Persischen Golf 
zu entsenden. Der Vorstoß wird durch eine gezielte 
Indiskretion des italienischen Außenministers Gianni 
de Michelis (PSI) bekannt – und ist damit 
kompromittiert. 

„Erst als StraBAG [= ‚Straßenbau-
Aktiengesellschaft’] und andere [westdeutsche] 

Firmen die Autobahn nach Kuwait fertiggestellt 
hatten, konnte Irak den Nachbarn überfallen.“ ― 

„www.telepolis.de“, deutsche Website, Nov. 2004 
(Konkret 6/2006) 

14. Aug. 1990 Der Ministerialdirektor im westdeutschen 
Kanzleramt, Teltschik (CDU), trifft in Bonn mit dem 
kroatischen Abgeordneten Ivan Milas („Kroatische 
demokratische Gemeinschaft“ – HDZ) zusammen, 
der ein persönlicher Vertrauter des kroatischen 
Präsidenten Franjo Tudjman (HDZ) ist. Erster 
offizieller westdeutscher Kontakt mit kroatischen 
Separatisten. 

„Ich führe das Gespräch außerhalb des 
Bundeskanzleramtes und ohne Wissen des 

Auswärtigen Amtes. […] Das Treffen ist als privat 
deklariert, doch halte ich dieses Gespräch, zu dem 

die Initiative von kroatischer Seite ausging, für 
wichtig. […]  Milas übermittelt den Wunsch des 

Präsidenten nach enger Zusammenarbeit mit der 
Bundesrepublik. Die Kroaten richteten sich 

ausschließlich auf Deutschland aus. Ihr Wunsch sei 
es, dass die Bundesrepublik ihre Souveränität 
anerkenne, die sie in eine neue jugoslawische 

Konföderation einbringen wollten. Wir vereinbaren, 
in Kontakt zu bleiben.“  ― Horst Teltschik (CDU), 

ehemaliger Ministerialdirektor im westdeutschen 
Kanzleramt, 1991 (Teltschik, 329 Tage, S. 347) 

16. Aug. 1990 Bei seinem Besuch in der Sowjetunion stellt der westdeutsche Außenminister Genscher (FDP) klar, dass die 
BRD keine Verpflichtung über Obergrenzen ihrer Streitkräfte und den Verzicht auf nukleare, chemische und 
biologische Waffen als Teil des Vertrages über die abschließende Regelung wünsche. 

16. Aug. 1990 Sieben westdeutsche Kriegsschiffe mit insgesamt 500 Soldaten gehen wegen der „Golf-Krise“ im östlichen 
Mittelmeer „vorläufig“ in Stellung. 
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24. Aug. 1990 Die westdeutsche SPD fordert eine 
Grundgesetzänderung, die der Bundeswehr die 
Teilnahme an militärischen Aktionen nach der UN-
Charta ermöglicht. Es finden bereits Gespräche der 
SPD mit der Regierung über diesen Plan statt. 

„ [Ich] habe […]  persönlich Gespräche über eine 
Änderung des Grundgesetzes in Gang gesetzt. 

Bekanntlich lässt das Grundgesetz kein militärisches 
Engagement der Bundeswehr außerhalb des 

Bündnisgebietes zu. Die Gespräche, die wegen der 
erforderlichen 2/3-Mehrheit auch mit der 

sozialdemokratischen Opposition geführt werden 
müssen, sind schwierig, und eine Änderung der 

Verfassung ist auch nicht sehr schnell 
durchzusetzen. Ich hoffe aber, in dieser Frage nach 
der Vereinigung im Okt. weiterzukommen. Ziel ist 
eine Änderung in dem Sinne, dass die Bundeswehr 
künftig im Rahmen entsprechender Beschlüsse des 

UN-Sicherheitsrates tätig werden könne.“ ― Helmut 
Kohl (CDU), westdeutscher Kanzler, gegenüber dem 

amerikanischen Präsidenten George Bush (Republican 
Party), 22. Aug. 1990 (Dokumente zur 

Deutschlandpolitik, 1484-1486, Nr 390) 
 

„Bald wird das vereinigte Deutschland wieder 
wirtschaftlich stark sein, und, wenn es dies wünscht, 
militärisch, so wie es in der Zeit von Wilhelm II. und 
Adolf Hitler war. Und Europa wird sich wieder dem 

deutschen Problem gegenübersehen.“ ― William 
Shirer, britischer Schriftsteller, Mai 1990 (Shirer, The 

Rise and Fall of the Third Reich, S. 1486) 
 

„Wir alle wissen über den deutschen Charakter 
Bescheid. Die Deutschen werden naturgemäß etwas 

anmaßend, wenn sie mächtig sind. Ich sage nicht 
dass so etwas in den nächsten zehn oder 20 Jahren 

passiert. Aber ich kann nicht vorhersagen, was in 30 
Jahren passieren wird. Dann wird es eine neue 
Generation von Deutschen geben, die sich der 

gewaltigen Macht ihrer Nation bewusst sind.“ ― 
Joseph Luns, ehemaliger NATO-Generalsekretär, 25. 

Jul. 1990 (Süddeutsche Zeitung, 26.07.1990) 
30. Aug. 1990 Einrichtung des „Bundeswehrkommandos Ost“ in 

Strausberg, auf dem Gebiet der DDR unter Bruch des 
„Grundlagenvertrags“ von 1972. 

 
Westdeutsche Truppen in der DDR 

mit Verteidigungsminister Gerhard Stoltenberg 

„Ich glaube sagen zu können, dass sich die 
Bundeswehr mit ihrer Leistung hinter früheren 

deutschen Armeen nicht zu verstecken braucht.“ ― 
Werner von Scheven, deutscher Generalmajor, 3. Okt. 

1990 (Loyal 12/1990) 
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31. Aug. 1990 Der „Vertrag über die Herstellung der staatlichen 
Einheit“ der BRD mit der DDR wird in Berlin 
abgeschlossen. 

 
Unterzeichnung in Berlin 

„Das Dokumentationszentrum Berliner Mauer steht 
wegen Finanznot vor dem aus, für die Ausstellung 
des geplanten Jüdischen Museums sind aber zwölf 
Millionen Mark geplant. Politikern in Stadt und 
Land fehlt hier die richtige Geisteshaltung.“ ― 
Günther Nooke (CDU), deutscher Abgeordneter, 6. 

Apr. 2000 (Süddeutsche Zeitung, 06.04.2000) 

4. Sep. 1990 Letztes Beamtentreffen der „Zwei-plus-Vier-
Gespräche“ in Berlin. 

„Damit auch ja nichts schief geht, wurde als 
Aufpasser in letzter Minute der ehemalige Bürochef 
Heiner Geißlers in der Bonner CDU-Zentrale, Fritz 

Holzwarth in die DDR-Delegation nachbenannt. 
Holzwarth wurde vor einiger Zeit im Wege der 

brüderlichen Amtshilfe ins Ostberliner 
Außenministerium abgestellt. So enden die von der 

Bundesregierung immer mit ausdrücklicher 
Betonung Zwei-plus-Vier-Gespräche genannten 

Verhandlungen zweier angeblich souveräner 
deutscher Staaten mit den Siegermächten des 

Zweiten Weltkrieges genauso, wie sie Mitte Feb. 
dieses Jahres begonnen haben: mit einer 

Ausschaltung der DDR und der Brüskierung ihrer 
Politiker.“  ― „Die Tageszeitung“, westdeutsche 

Tageszeitung, 5. Sep. 1990 
 

„Für die letzte Runde der Vier-plus-Zwei-
Verhandlungen […]  wurde die DDR-Delegation 

vollends auf Bonner Linie gebracht. Dem 
Staatssekretär im Berliner Außenministerium, 

Helmut Domke […]  wurde in einer gemeinsamen 
Aktion der Regierungschefs de Maizière und Kohl 

kurzfristig die Leitung der Sitzung entzogen. 
Stattdessen übernahm der politische Direktor des 
Bonner Auswärtigen Amtes, Dieter Kastrup, den 

Vorsitz. Domke hatte noch bis zuletzt eigenständige, 
von der Bonner Haltung abweichende Positionen 
hinsichtlich der Sicherheitspolitik des künftigen 

Gesamtdeutschlands vertreten.“ ― „Die 
Tageszeitung“, westdeutsche Tageszeitung, 5. Sep. 

1990 
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12. Sep. 1990 Der „Vertrag über die abschließende Regelung im 
Bezug auf Deutschland“ – der so genannte „Zwei-
plus-Vier-Vertrag“ – mit Frankreich, Großbritannien, 
der Sowjetunion und den USA wird in der 
sowjetischen Hauptstadt Moskva abgeschlossen. Das 
künftige Großdeutschland erklärt, nie wieder seine 
Waffen gegen andere Staaten einsetzen zu wollen. 

 
Unterzeichnung in Moskva 

„Die Regierungen der Bundesrepublik Deutschland 
und der Deutschen Demokratischen Republik 

bekräftigen ihre Erklärungen, dass von deutschem 
Boden nur Frieden ausgehen wird.“ ― Aus dem von 

der BRD unterzeichneten „Vertrag über die 
abschließende Regelung in bezug auf Deutschland“, 12. 
Sep. 1990 (Randelzhofer, Völkerrechtliche Verträge, S. 

52) 
 

„Ein wiedervereinigtes Deutschland bedeutet für 
Europa eine doppelte Gefahr. Einmal wegen seiner 
schieren Macht. Zum anderen weil es an die Allianz 

Großbritannien-Frankreich-Sowjetunion stieße 
(oder: sich gegen diese stellte, oder: diese 

vorantriebe). Das würde dem 21. Jahrhundert den 
Krieg garantieren.“  ― François Mitterrand (PSF), 

französischer Präsident, 5. Nov. 1989 (Attali, 
Verbatim, III, S. 333) 

18. Sep. 1990 Der westdeutsche Außenminister Genscher (FDP) 
fordert für das künftige Großdeutschland einen 
ständigen Sitz im UN-„Weltsicherheitsrat“. 

„Die Bundesregierung ist bereit nach der 
Vereinigung größere Verantwortung zu 
übernehmen.“ ― Hans Genscher (FDP), 

westdeutscher Außenminister, 18. Sep. 1990 
(Süddeutsche Zeitung, 18.09.1990) 

 
„Wenn sich die anderen Ständigen Mitglieder [des 

‚Weltsicherheitsrats’] dieser Auffassung anschließen, 
sollten wir diese Herausforderung annehmen.“ ― 
Karl Hornhues (CDU), westdeutscher Abgeordneter, 

18. Sep. 1990 (Süddeutsche Zeitung, 18.09.1990) 
Sep. 1990 Beginn des Abzugs der alliierten Truppen aus BRD und DDR. 
Sep. 1990 Die westdeutsche Zeitschrift „Deutscher Ostdienst“ 

veröffentlicht die Polen-Pläne des BDV: Bildung 
eines exterritorialen Freihafens „Stettin“ mit Umland 
unter deutsch-polnischer Verwaltung. Im Weiteren 
sollen die Städte Kostrzyn, Słubice und Zgorzelec 
eine gemeinsame Kommunalverwaltung erhalten. Am 
Ende soll der Aufbau einer autonomen 
Landesverwaltung mit eigenen Hoheitsbefugnissen 
stehen. 

„Wir aber wollen uns innerlich rüsten, […]  um an 
der […]  Ordnung im Osten mitzuwirken, wenn die 
Stunde ruft.“  ― Franz Thedieck, Staatssekretär im 

westdeutschen Ministerium für gesamtdeutsche Fragen 
auf einem Treffen der „Landsmannschaften der 

Westpreußen“, 21. Sep. 1952 (Badische Zeitung, 
24.09.1952) 

 
„Wir wollen – und das sage ich mit Bedacht, dies ist 
Inhalt unserer Politik – Grenzen einen neuen und 
zukunftsweisenden Charakter verleihen: nicht den 

der Entzweiung, sondern den der offenen Wege und 
der Chance zur Begegnung in Freiheit.“ ― Helmut 

Kohl (CDU), westdeutscher Kanzler, 5. Aug. 1990 
(Ludwig, Polen und die deutsche Frage, S. 256) 

 
„In dem Maße, in dem Großmacht vom Begriff des 

Militärischen und Territorialen zu dem des 
Wirtschaftlichen und Technologischen überwechselt, 
erscheint Deutschland für die Länder Osteuropas als 
ein Hoffnungsträger, ein Förderer, ein Bringer. Dies 

ist aber die alte Reichs-Figur.“ ― „Die Welt“, 
westdeutsche Tageszeitung, 9. Sep. 1990 

24. Sep. 1990 Die westdeutsche Marionettenregierung der DDR erklärt den Austritt des Landes aus der OVD. 
25. Sep. 1990 Der westdeutsche Außenminister Genscher (FDP) spricht sich vor der UN-Vollversammlung in New York für 

die Änderung des Grundgesetzes für „Out-of-area“-Einsätze der Bundeswehr aus. 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

1. Okt. 1990 Am Rand eines CSCE-Treffens im amerikanischen New York unterzeichnen die Außenminister Frankreichs, 
Großbritanniens, der Sowjetunion und der USA die „Erklärung zur Aussetzung der Wirksamkeit der Vier-
Mächte-Rechte und -Verantwortlichkeiten“, mit der die alliierten Vorbehaltsrechte in BRD und DDR 
suspendiert werden. 

3. Okt. 1990 Westdeutsche Annexion der DDR. 

 
„Einheit in Freiheit“ 

Zur Erinnerung: 
 

„So lange das Deutsche Volk keine einheitliche 
Masse darstellte, der es möglich war durch ihr […]  
reines Zahlengewicht die Balance der europäischen 
Stabilität zu zerreißen, war die Gefahr […]  nicht 
unbedingt fatal. Aber als Deutschland vereinigt 
wurde, machte sich die zerstörerische Natur der 

deutschen Absichten und der deutschen Politik bald 
bemerkbar.“  ― Sumner Welles (Democratic Party), 

amerikanischer Unterstaatssekretär, 1944 (Welles, The 
Time for Decision, S. 336 f) 

 

V 
1990 - 2006 

Seit 16 Jahren losgelassen 
 

   
 

Die drei wichtigsten Gestalten des 
deutschen Imperialismus in seiner fünften Phase: 

Schröder, Kohl, Fischer 
 

 

3. Okt. 1990 Der deutsche Verteidigungsminister Stoltenberg (CDU) schlägt der NATO die Stationierung eines deutschen 
Bombergeschwaders in der Türkei vor. Die erhoffte Zustimmung bleibt zunächst aus. 

9. Nov. 1990 Ein „Nachbarschafts-, Partnerschafts- und Zusammenarbeitsvertrag“ („Generalvertrag“) Deutschlands mit der 
Sowjetunion wird in Bonn abgeschlossen. 

14. Nov. 1990 Ein „Vertrag über die Bestätigung der bestehenden 
Grenze“ zwischen Deutschland und Polen wird in der 
Hauptstadt Warszawa abgeschlossen. 

„Die Volksrepublik Polen besitzt über die Gebiete 
östlich von Oder und Neiße keine territoriale 

Souveränität, sondern lediglich Gebietshoheit.“ ― 
Hartmut Koschyk (CDU), BDV-Generalsekretär, 17. Okt. 

1991 
 

„ [Deutschland hat es im Jahr 1990] in einem 
diplomatischen Bravourstück verstanden, […] sich 

[…]  der von den Siegermächten des Zweiten 
Weltkriegs intendierten abschließenden Regelung des 

Verhältnisses zwischen dem wiedervereinten 
Deutschland und Polen zu entziehen.“ ― Christoph 

Koch, Präsident der „Deutsch-polnischen Gesellschaft“, 
11. Apr. 2005 (www.german-foreign-policy.com) 

21. Nov. 1990 Die „Charta von Paris“ der CSCE wird in der französischen Hauptstadt unterzeichnet. 
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17. Jan. 1991 Ausbruch des „Golf-Kriegs“ der UN gegen den Irak. 
Der deutsche Nationalsozialist Michael Kühnen 
(„Antizionistische Aktion“ – AZA) plant nach 
Absprache mit der irakischen Regierung eine 
internationale Freiwilligeneinheit unter der 
Bezeichnung „Antizionistische Legion“ (AZL) 
aufzustellen, die auf Seiten des Irak kämpfen soll. 

„Irak siegt!“  ― Schmiererei an einer Mauer des 
jüdischen Friedhofs im deutschen Ihringen, 14. Jan. 1991 

(Konkret 8/1991) 
 

„Ich sehe darin [= dem freiwilligen Einsatz im Irak] die 
einmalige historische Chance, einem kleinen Land zu 

helfen, das von den gleichen Mächten überfallen 
wurde und zu Boden geworfen werden soll, die auch 
damals unser Deutsches Reich in Schutt und Asche 

gelegt haben.“ ― Michael Kühnen (AZA), 29. Jan. 1991 
(ARD, 29.01.1991) 

 
„Wenn es jetzt eine Golfkriegssituation gäbe, so wie 
damals, würde Deutschland sich beteiligen, und ich 
hätte dafür die Möglichkeit. Denn Sie scheinen ganz 
vergessen zu haben, dass ich in den letzten Jahren 

Krisenreaktionskräfte aufgebaut habe, die eingesetzt 
werden können.“ ― Volker Rühe (CDU), deutscher 

Verteidigungsminister, 13. Nov. 1997 (Konkret 12/1997) 

 

Rühe 
Deutscher Verteidigungsminister 1992-98 

17. Jan. 1991 Eine antiamerikanische Medienkampagne beginnt in 
Deutschland mit Ausbruch des „Golf-Kriegs“. 

„In aller Offenheit: Wir bedauern, dass es nicht noch 
viel mehr US-AmerikanerInnen weggerissen hat.“ ― 

„Prowo“, deutsche Zeitschrift, zur Zahl der im „Golf-
Krieg“ gefallenen US-Soldaten, Mai 1991 
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18. Jan. 1991 Der Irak greift Israel mit Raketen an. Bis zum 25. 
Feb. 1991 treffen 39 Flugkörper das Land. Die BRD 
hatte maßgeblichen Anteil an der Entwicklung der 
irakischen Raketenproduktion. 

„Ich glaube, das gehört Ihnen.“ ― Mosheh Arens („Der 
Zusammenschluss“ – Halikud), israelischer 

Verteidigungsminister, bei der Übergabe eines Teils einer 
in Israel eingeschlagenen irakischen Rakete an den 

deutschen Außenminister Hans Genscher (FDP), Jan. 
1991 (Konkret 6/2006) 

 
„Die irakische Raketenangriffe sind die logische, fast 

zwingende Konsequenz der Politik Israels.“ ― 
Christian Ströbele, Sprecher der deutschen Partei „Die 

Grünen“ (Grüne), vor den Angriffen auf Israel mit 
irakischen Raketen, Jan. 1991 (Die Tageszeitung, 

20.02.1991) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Eine junge deutsche Generation […]  weigert sich, 
sich selbst kollektiv für die Taten der Väter schuldig 

zu bekennen. Wir sollten diese Entwicklung 
begrüßen.“ ― Helmut Kohl (CDU), westdeutscher 

Kanzler, gegenüber dem israelischen 
Regierungsoberhaupt Yitzhak Shamir (Haherut), 24. Jan. 

1984 (Staeck, Bahnbrechende Worte von Kanzler Kohl, S. 
65) 

 
„Ein Volk, das diese wirtschaftlichen Leistungen 

erbracht hat, hat ein Recht darauf, von Auschwitz 
nichts mehr hören zu wollen.“ ― Franz Strauß (CSU), 
westdeutscher Finanzminister, 1969 (Engelmann, Das 

neue Schwarzbuch, S. 61) 
25. Jan. 1991 Flugzeuge der NATO, zu denen auch ein deutsches Bombergeschwader gehört, werden wegen des „Golf-Kriegs“ 

ins türkische Erhaç verlegt. Die deutsche Regierung behauptet, entgegen den Tatsachen, nur mit „äußerstem 
Widerwillen“ und „todunglücklich“ dem Ersuchen entsprochen zu haben. 

Feb. 1991 Die deutsche Regierung verhandelt mit den USA über die Entsendung von 200 Soldaten der Bundeswehr nach 
Saudi-Arabien. 

25. Feb. 1991 Die OVD wird aufgelöst. 
28. Feb. 1991 Ende des „Golf-Kriegs“. 

Apr. 1991 Ein deutscher Marineverband wird in den Persischen Golf verlegt. 
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Frühjahr 1991 Die Grünen fordern als erste deutsche Partei eine 
Anerkennung der jugoslawischen Republiken 
Slovenija und Hrvatska als unabhängige Gebilde und 
damit die Zerschlagung Jugoslawiens. 

„Unsere wirtschaftliche, technologische und finanzielle 
Leistungsfähigkeit lässt eine Selbstbeschränkung 

deutscher Außenpolitik nach dem alten Muster nicht 
mehr zu.“ ― Volker Rühe (CDU), deutscher 
Verteidigungsminister, 13. Nov. 1991 (CDU-

Dokumentation 17/1991) 
 

„Bekommt Deutschland jetzt, nachdem es friedlich 
und zivil geworden ist und mit dem Ende des kalten 

Krieges seine Einheit im internationalen 
Einvernehmen zurückerhalten hat, all das, was ihm 

Europa, ja die Welt, in zwei großen Kriegen 
erfolgreich verwehrt hat, nämlich eine Art sanfter 
Hegemonie über Europa, Ergebnis seiner Größe, 

seiner wirtschaftlichen Stärke und seiner Lage?“ ― 
Joseph Fischer (B90/Grüne), deutscher Abgeordneter, 

1995 (Fischer, Risiko Deutschland, S. 212) 

 

Fischer 
Deutscher Außenminister 1998-2005 

Frühjahr 1991 Eine Delegation des deutschen Bundestags reist in die 
jugoslawische autonome Provinz Kosovo-Metohija 
und trifft mit albanischen Separatisten zusammen. 
Nach der Reise setzen sich SPD-Abgeordnete für die 
Stationierung von UN-Truppen in dem Gebiet ein, 
denn „dies ist auch eine Forderung der 
Übergangsregierung des Kosovo“. 

„Die Weltlage: […]  4. Deutschland beherrscht Europa. 
5. Österreich hat direkte Ansprüche an die SFRJ und 

nimmt gegenüber Jugoslawien eine feindselige Haltung 
ein. 6. Ungarn ist kein zuverlässiger Nachbar und ist 
dabei, in die NATO einzutreten. 7. Italien benimmt 

sich gegenüber Jugoslawien paternalistisch. 8. 
Bulgarien erhebt territoriale Ansprüche gegenüber 
Jugoslawien. Das gleiche gilt für Albanien. 9. Der 

Zerfall der Armeen des Warschauer Paktes ist nicht in 
unserem Interesse. 10. Jugoslawien wird gegenwärtig 

von innen durch die NATO bedroht. 11. Tudjman 
erklärte, er werde Hilfe auch von außen erbitten. 12. 

Eine Aufteilung Jugoslawiens kann es nicht ohne 
Kampf geben.“ ― Marijan Čat, Befehlshabers des 
jugoslawischen „13. Armeekorps“, 13. Nov. 1990 

(Hartmann, Die ehrlichen Makler, S. 95 f) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Wenn wir sagen, das Ganze soll unter der 
Schirmherrschaft der UNO stattfinden, dann ist das 

viel leichter zu verkaufen.“ ― Eberhard Möschel, 
westdeutscher Oberst, Aug. 1990 (Die Tageszeitung, 

28.08.1990) 
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23. Mai 1991 Der deutsche Abgeordnete Gansel (SPD) fordert eine 
Auflösung Jugoslawiens. 

„In Slowenien sind alle politischen Kräfte zur 
Unabhängigkeit entschlossen. Die Völkergemeinschaft 

sollte Slowenien auf diesem Weg unterstützen und 
bereit sein, es nach seiner Unabhängigkeitserklärung 

auch völkerrechtlich anzuerkennen. Auch Kroatien ist 
auf dem Weg zur Unabhängigkeit.“ ― Norbert Gansel 
(SPD), deutscher Abgeordneter, 23. Mai 1991 (Genscher, 

Erinnerungen, S. 932) 
 

„Deutschland hat mit seiner Geschichte abgeschlossen, 
es kann sich künftig offen zu seiner Weltmachtrolle 

bekennen und sollte diese ausweiten.“ ― Helmut Kohl 
(CDU), deutscher Kanzler, 30. Jan. 1991 (Konkret 

8/1992) 
 

„Es gibt höhere Werte als den Frieden.“ ― Gerhard 
Stoltenberg (CDU), deutscher Verteidigungsminister, 

1991 (Wissenschaft und Sozialismus 12/1993) 

 

Stoltenberg 
Westdeutscher Verteidigungsminister 1989-90 

Deutscher Verteidigungsminister 1990-92 
 

„Es gibt, im Zweifelsfall, in der Tat wichtigeres als den 
Frieden.“  ― Claus Leggewie (SPD), deutscher 

Geostratege, Apr. 1991 (Vorwärts 4/1991) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Für uns ist nicht der Friede das höchste Gut eines 
Volkes.“ ― Erich Koch-Weser (DDP), deutscher 

Justizminister, 4. Dez. 1925 (Buchheim, Die Weimarer 
Republik, S. 145) 

31. Mai 1991 Der Bremer Parteitag der SPD beschließt, eine Teilnahme der deutschen Bundeswehr bei UN-Militäreinsätzen 
möglich zu machen. 

17. Jun. 1991 Ein „Nachbarschafts- und Zusammenarbeitsvertrag“ Deutschlands mit Polen wird abgeschlossen. Im Laufe der 
nächsten 13 Jahre wird Deutschland 70% der Verpflichtungen nicht erfüllen, die aus diesem Abkommen 
resultieren. 
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1. Jul. 1991 Gründung der „Europaregion Eger“ im 
tschechoslowakischen Cheb auf Initiative der 
deutschen InterReg. Das Gebilde umfasst Teile 
Bayerns, Sachsens und der Tschechoslowakei. 

Zur Erinnerung: 
 

„Wir wollen – und das sage ich mit Bedacht, dies ist 
Inhalt unserer Politik – Grenzen einen neuen und 

zukunftsweisenden Charakter verleihen.“ ― Helmut 
Kohl (CDU), deutscher Kanzler, 5. Aug. 1990 (Ludwig, 

Polen und die deutsche Frage, S. 256) 
 

„Alles ist im Flusse begriffen. Auch die Grenzen der 
Staaten sind nicht für die Ewigkeit abgesteckt. Von 

verhältnismäßiger Dauer werden aber nur 
Staatsgebilde sein, bei denen die Übereinstimmung 

zwischen dem Siedlungsgebiete der Volksgenossen und 
den staatlichen Grenzen hergestellt ist.“ ― Ernst 

Hasse, ADV-Chef, 1895 (Hasse, Großdeutschland und 
Mitteleuropa um das Jahr 1950, S. 5) 

Jul. 1991 Ein Plan des brandenburgischen Ministerpräsidenten 
Manfred Stolpe (SPD) wird in der polnischen 
Hauptstadt Warszawa vorgelegt. Er sieht die 
Schaffung eines „grenzüberschreitenden 
Wirtschaftsraumes“ auf beiden Seiten der Oder vor. 
Vorgesehen sind „Sonderwirtschaftszonen“ in 
Kostrzyn und Słubice. Die polnische Uznam-
Halbinsel soll als deutsches Wirtschaftsgebiet, mit 
deutschem Management und der Deutschen Mark als 
Zahlungsmittel ausgebaut werden. 

„Die Förderkonzeption [des ‚Stolpe-Plans’] beinhaltete 
auch die Schaffung eines deutschen 

Wirtschaftsgebietes analog dem Kleinen Walsertal auf 
polnischem Territorium.“  ― „Handelsblatt“, deutsche 

Tageszeitung, 30. Jul. 1991 

Jul. 1991 34 deutsche Soldaten werden im jugoslawischen Zagreb stationiert, um im Rahmen der UN-Hilfsflüge nach 
Sarajevo zu fliegen. 

Aug. 1991 Stationierung der deutschen Luftwaffe in Bahrain. 
Aug. 1991 43 deutsche Soldaten werden in der irakischen Hauptstadt Baghdad stationiert, um an der UN-Inspektion des 

irakischen Waffenarsenals teilzunehmen. 
26. Aug. 1991 Erstes Treffen des so genannten „Weimarer Dreiecks“ (Deutschland, Frankreich und Polen). 
18. Sep. 1991 Die jugoslawische Republik Makedonija erklärt ihre Unabhängigkeit. 
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1. Okt. 1991 Klaus Naumann wird Generalinspekteur der 
deutschen Bundeswehr. 

„Zu Ende geht eine Periode, die in der Französischen 
Revolution 1789 ihren Anfang hatte. […]  Sie geht zu 

Ende, weil Ideologien, die nur leben können, wo sie mit 
der Mischung von Lüge und Wahrheit arbeiten 

können, in einer durch moderne Kommunikation 
vernetzten Welt keinen Platz mehr haben.“ ― Klaus 

Naumann, Generalinspekteur der deutschen Bundeswehr, 
1993 (Konkret 8/1993) 

 

Naumann 
Deutscher Generalinspekteur 1991-96 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Der große Zweck des Krieges kann für uns nur sein, 

endlich den Vulkan zu schließen, der seit einem 
Jahrhundert Europa durch seine Kriege wie durch 

seine Revolutionen erschüttert.“ ― Helmuth von 
Moltke, deutscher Generalstabschef, über einen deutschen 

Angriff auf Frankreich, 1873 (Moltke, Die deutschen 
Aufmarschpläne, S. 20) 

19. Okt. 1991 Albanische Separatisten in der jugoslawischen autonomen Provinz Kosovo-Metohija erklären die Unabhängigkeit 
als „Republik Kosovo“ unter dem Regierungschef Bujar Bukoshi („Demokratische Liga des Kosovo“ – LDK). 

Nov. 1991 Auf deutschen Druck hin beschließen die 
Außenminister der EC-Mitgliedsstaaten Sanktionen 
gegen Jugoslawien. 

„Dieser Beschluss ist nicht zuletzt aufgrund unserer 
beharrlichen Überzeugungsarbeit, auch gegenüber 

unseren EG-Partnern, zustande gekommen.“ ― 
Helmut Kohl (CDU), deutscher Kanzler, 6. Nov. 1991 

(Hartmann, Die glorreichen Sieger, S. 128) 
10. Dez. 1991 Ein „Unionsvertrag“ der EC-Mitgliedsstaaten wird im niederländischen Maastricht abgeschlossen. In dem Vertrag 

wird u.a. eine gemeinsame Außenpolitik als Ziel angestrebt. Nur knapp zwei Wochen später macht Deutschland 
mit der einseitigen Anerkennung der jugoslawischen Republiken Slovenija und Hrvatska klar, nach wem sich 
diese „gemeinsame“ Außenpolitik zu richten hat. 

14. Dez. 1991 UN-Generalsekretär Javier Pérez ruft in einem Brief an Außenminister Genscher (FDP) die deutsche Regierung 
dazu auf, im Namen der Erhaltung des Friedens von einer einseitigen Anerkennung der jugoslawischen 
Republiken Slovenija und Hrvatska als unabhängige Gebilde abzusehen. 
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16. Dez. 1991 Deutschland gibt den anderen EC-Mitgliedsstaaten 
bekannt, dass es am 18. Dez. 1991 die jugoslawischen 
Republiken Slovenija und Hrvatska als unabhängige 
Gebilde anerkennen werde. Immerhin können die 
anderen Staaten ein Hinausschieben der Anerkennung 
bis zum 15. Jan. 1992 erwirken. Deutschland wird 
sich jedoch auch an diesen Beschluss nicht halten. 

„Die Verantwortlichkeiten Deutschlands und des 
Vatikans für die Beschleunigung der Krise [waren] 

offenkundig enorm.“ ― Roland Dumas (PSF), 
ehemaliger französischer Außenminister, 21. Jun. 1993 

(Süddeutsche Zeitung, 21.06.1993) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Die Kroaten richteten sich ausschließlich auf 
Deutschland aus. Ihr Wunsch sei es, dass die 

Bundesrepublik ihre Souveränität anerkenne.“ ― 
Horst Teltschik (CDU), ehemaliger Ministerialdirektor im 

westdeutschen Kanzleramt, über sein Treffen mit dem 
kroatischen Abgeordneten Ivan Milas (HDZ) vom 14. 

Aug. 1990, 1991 (Teltschik, 329 Tage, S. 347) 
 

„Kohl wird mir natürlich wieder von seinen 
kroatischen Freunden vorerzählen.“ ― François 

Mitterrand (PSF), französischer Präsident, 20. Jan. 1990 
(Attali, Verbatim, III, S. 401) 

23. Dez. 1991 Zerschlagung Jugoslawiens durch die deutsche 
Anerkennung der Republiken Slovenija und Hrvatska 
als unabhängige Gebilde im Alleingang, 23 Tage vor 
dem den anderen EC-Mitgliedsstaaten angegebenen 
Termin. Die separatistische „Republik Hrvatska“ wird 
mit deutschen Waffenlieferungen unterstützt. 

 

Tudjman 
Kroatischer Präsident 1990-99 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Wir entdeckten später, dass Genscher täglich mit 
dem kroatischen Außenminister [= Frane Golem] 

Kontakt gehabt hatte. Er ermutigte die Kroaten dazu 
die Föderation zu verlassen und die Unabhängigkeit 
auszurufen, während wir und unsere Verbündeten, 

inklusive Deutschland, versucht haben, eine 
gemeinsame Haltung gegenüber dem Konflikt zu 

formulieren.“  ― William Zimmermann, amerikanischer 
Botschafter in Deutschland, 1992 

 
„US-Präsident Bush hat seine regelmäßige 

Telefoniererei mit dem Bonner Bundeskanzler 
eingestellt, denn der Chef der amerikanischen 

Supermacht ist verärgert. Bonn lässt in der 
Jugoslawien-Frage die Muskeln spielen, erklärt ein 
Sprecher des US-Außenministeriums.“ ― „Berliner 

Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 19. Dez. 1991 
 

„Mit jedem Schuss kommt Kroatien seiner 
Unabhängigkeit näher.“ ― Hans Genscher (FDP), 

deutscher Außenminister, Aug. 1991 (Konkret 10/1995) 
 

„Für jeden Staat müsste es eine Ehre sein, Waffen an 
Kroatien geliefert zu haben.“ ― „Frankfurter 

Allgemeine“, deutsche Tageszeitung, 26. Jun. 1992 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Den Balkan wollen wir offen lassen, um dahin noch 
einige Zeit Waffen liefern zu können.“ ― Adolf Hitler 
(NSDAP), deutscher Kanzler, 9. Aug. 1942 (Jochmann, 
Adolf Hitler - Monologe im Führerhauptquartier, S. 335) 

1992 Der kroatische Präsident Tudjman (HDZ) ruft die albanische Bevölkerung der autonomen Provinz Kosovo-
Metohija zum Krieg gegen Jugoslawien auf. 

1. Jan. 1992 Auflösung der Sowjetunion und Umwandlung in die Konföderation „Gemeinschaft Unabhängiger Staaten“ 
(SNG). 

27. Feb. 1992 Ein „Nachbarschafts- und Zusammenarbeitsvertrag“ Deutschlands mit der Tschechoslowakei wird abgeschlossen. 
3. Mär. 1992 Die jugoslawische Republik Bosna-Hercegovina erklärt ihre Unabhängigkeit. 
3. Apr. 1992 Rühe (CDU) wird deutscher Verteidigungsminister. 
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6. Apr. 1992 Weitere Destabilisierung Jugoslawiens durch die 
deutsche Anerkennung der „Republik Bosna-
Hercegovina“ als unabhängiges Gebilde. 

 

Izetbegović 
Bosnischer Präsidentschaftschef 1990-98 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Wir glauben, dass wir die wichtigsten Folgen des 
Zweiten Weltkriegs überwunden und bewältigt hätten. 

Aber in anderen Bereichen sind wir heute damit 
befasst, noch die Folgen des Ersten Weltkriegs zu 

bewältigen. Jugoslawien ist als eine Folge des Ersten 
Weltkriegs eine sehr künstliche, mit dem 

Selbstbestimmungsrecht nie vereinbar gewesene 
Konstruktion.“  ― Rupert Scholz (CDU), ehemaliger 

westdeutscher Verteidigungsminister, Sep. 1991 (Sander, 
Szenen einer Nähe, S. 58) 

 

Scholz 
Westdeutscher Verteidigungsminister 1988-89 

 
„Genscher ist in der festen Absicht nach Luxemburg 
gereist, den [EC-]Ministerrat von der Notwendigkeit 

der Anerkennung Bosnien-Herzegowinas zu 
überzeugen.“ ― „Frankfurter Allgemeine“, deutsche 

Tageszeitung, 7. Apr. 1992 
 

„Genscher [hatte] auf der Tagung entschieden für die 
grundsätzliche Anerkennung Bosnien-Herzegowinas 
plädiert und zunehmend seine EG-Partner auf diese 

Meinung eingeschworen.“ ― „Deutsche Presse-
Agentur“, 6. Apr. 1992 

 
„Es klingt brutal und zynisch, aber vielleicht brauchen 
wir weitere Krisen wie in Jugoslawien, damit Europa 
enger zusammenwächst und zu einer gemeinsamen  
Politik findet.“  ― Horst Teltschik (CDU), ehemaliger 

Ministerialdirektor im deutschen Kanzleramt, Dez. 1991 
(Wirtschaftswoche, 06.12.1991) 

9. Apr. 1992 In Albanien kommt Sali Berisha („Demokratische Partei“ – PD) an die Regierung, während dessen Amtszeit die 
deutsche Militär- und Polizeihilfe sowie der Aufbau des „Albanischen nationalen Geheimdienstes“ (ShIK) durch 
den BND beginnt. 

18. Mai 1992 Der ehemalige BND-Chef Klaus Kinkel (FDP) wird deutscher Außenminister. 
22. Mai 1992 142 deutsche Soldaten und 75 Grenzschutzbeamte 

werden nach Kambodscha gesandt. In der Hauptstadt 
Phnom Penh wird ein Feldlazarett eingerichtet. 

„Es ist Ausdruck der Normalität, dass sich solche 
Ersuchen der Vereinten Nationen jetzt auch an den 

wiedervereinigten Mitgliedsstaat Deutschland richten. 
[…] [wir können] uns der Bitte der Vereinten Nationen 
um personelle Beteiligung an Friedensmissionen nicht 

entziehen. […]  Der Einsatz Ihrer Vorgänger in 
Namibia [1989] ist vereinzelt noch auf kritische 

Stimmen gestoßen. Hierbei ging es vor allem um das 
Auftreten deutscher Uniformierter im Ausland. Solche 
Stimmen sind nicht mehr zu hören.“ ― Rudolf Seiters 

(CDU), deutscher Innenminister, gegenüber den nach 
Kambodscha abmarschierenden Soldaten, 21. Mai 1992 

(Konkret 6/1993) 
22. Mai 1992 Gründungserklärung des deutsch-französischen „Eurokorps“. Es geht auf eine Initiative Deutschlands zurück. 
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30. Mai 1992 Auf deutschen Druck hin beschließt die UN-
Vollversammlung Sanktionen gegen Jugoslawien. 

„Nicht zuletzt auf unser Betreiben konnten die UN-
Sanktionen gegen Serbien und Montenegro 

beschlossen werden.“ ― Klaus Kinkel (FDP), deutscher 
Außenminister, 22. Jul. 1992 (Hartmann, Die glorreichen 

Sieger, S. 129) 

 

Kinkel 
Deutscher Außenminister 1992-98 

 
„Dass das neue größere Deutschland eine veränderte 

Rolle in einem von Nationalitätenkonflikten 
geschüttelten Europa hat, pfeifen die Spatzen von den 
Dächern. Wer das nicht als Ausgangspunkt anerkennt, 

gewinnt nichts und verliert nur kostbare Zeit.“ ― 
Antje Vollmer (B90/Grüne), ehemalige deutsche 

Abgeordnete, 1992 (Konkret 6/1999) 
18. Jul. 1992 Die Deutsche Marine isoliert Jugoslawien im 

Adriatischen Meer im Unternehmen „Scharfe 
Wacht“. Der BND nutzt die deutsche Abschirmung 
zur Lieferung weiterer Waffen an die separatistischen 
Republiken „Hrvatska“ und „Bosna-Hercegovina“. 

„Der Krieg in den früheren jugoslawischen 
Republiken wird durch ein massives und komplexes 

System von Waffenlieferungen per Schiff nach 
Kroatien und Bosnien-Herzegowina, finanziert und 

organisiert von Deutschland, angeheizt.“ ― „Defense 
and Foreign Affairs Strategic Policy“, amerikanische 

Zeitschrift, 31. Dez. 1992 
 

„In München sind wir verabredet mit einer 
Informantin aus BND-Kreisen. Schon bei unserem 

ersten Gespräch am Telefon hat sie uns von illegalen 
Waffen- und Munitionslieferungen berichtet. Bei 

unserem Treff übergibt sie uns geheime Dokumente, 
berichtet sogar von Waffenlieferungen in Moslem-
Enklaven, getarnt als humanitäre Hilfslieferungen, 
geleitet von BND-Mitarbeitern – ein klarer Verstoß 

gegen das Waffenembargo der Vereinten Nationen. Sie 
übergibt uns eine eidesstattliche Versicherung, die das 

untermauert, was sie erzählt: [EU-Delegationsleiter 
Christoph] von Bezold berichtete mir, er habe einen 

Konvoi mit Hilfsgütern für bosnische Enklaven 
geführt und dabei festgestellt, dass er in den für ein 

Kinderkrankenhaus bestimmten Milchpulverkartons 
Waffen und Munition transportiert habe  […] Seinen 

Aussagen nach fuhr er häufiger solche Transporte mit 
einem Kollegen.“ ― „Monitor“, deutsches 

Fernsehmagazin der ARD, 1996 
Aug. 1992 Einrichtung eines deutschen Luftstützpunkte im kenyanischen Mombasa. 

7. Aug. 1992 Der deutsche Abgeordnete Bülow (SPD) spricht sich für Luftangriffe auf Jugoslawien aus. 
22. Aug. 1992 Auf der „Petersberger Konferenz“ beschließt die SPD eine Grundgesetzänderung, die Einsätze der deutschen 

Bundeswehr im UN-Auftrag auch für andere als „friedenserhaltende“-Missionen möglich machen soll. 
(„Blauhelm + x“). 

Herbst 1992 Nach der Ankündigung der UN, in Somalia 
intervenieren zu wollen, fordern Politiker in 
Deutschland sofort eine Beteiligung der Bundeswehr. 

„Sollte die UNO Deutschland um eine Beteiligung der 
Bundeswehr bitten, dürfen wir uns diesem Wunsch 
nicht entziehen.“ ― Karl Hornhues (CDU), deutscher 

Abgeordneter, 1992 (Konkret 6/1993) 
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Okt. 1992 162 deutsche Soldaten beteiligen sich an Bord von Aufklärungsflugzeugen an der NATO-Überwachung des 
Luftraums über der separatistischen „Republik Bosna-Hercegovina“. 

4. Okt. 1992 Die „Schnelle Eingreiftruppe“ der NATO wird offiziell in Bielefeld gegründet. 
27. Okt. 1992 Der Düsseldorfer CDU-Parteitag beschließt, dass die deutsche Bundeswehr künftig auch ohne UN-Mandat 

Kampfaufträge wahrnehmen soll. 
26. Nov. 1992 Die „Verteidigungspolitischen Richtlinien“ von 

Verteidigungsminister Rühe (CDU) und 
Generalinspekteur Naumann legen die Ziele des 
deutschen Imperialismus fest. 

„Der sicherheitspolitische Umbruch hat die 
strategische Ausgangssituation Deutschlands 

grundlegend verbessert. […]  Unser Land besitzt 
aufgrund seiner politischen und wirtschaftlichen 

Potenz eine Schlüsselrolle für die Fortentwicklung der 
europäischen Strukturen. Ohne Deutschland ist es 

unmöglich, die osteuropäischen Völker zu integrieren. 
Ohne Deutschland wird es keine Sicherheitsstruktur in 

und für Europa geben, die auch die 
Sicherheitsinteressen der jungen Demokratien 
befriedigt. […] Europa muss […]  die Fähigkeit 

entwickeln, als gestaltende Kraft und global wirkender 
Akteur maßgeblich an der Lösung der großen 

weltweiten Zukunftsaufgaben mitzuwirken. […]  
Zukünftig muss aber politisches und militärisches 
Krisen- und Konfliktmanagement im erweiterten 

geographischen Umfeld eindeutig im Vordergrund 
unserer Maßnahmen […]  stehen. […]  Ein Teil der 

deutschen Streitkräfte muss […]  zum Einsatz 
außerhalb Deutschlands befähigt sein. […] Aufgabe 
der deutschen Bundeswehr ist die Aufrechterhaltung 

des freien Welthandels und des ungehinderten 
Zugangs zu Märkten und Rohstoffen in aller Welt.“ ― 

Aus den deutschen „Verteidigungspolitischen 
Richtlinien“, 26. Nov. 1992 (Sander, Szenen einer Nähe, 

S. 58) 
5. Dez. 1992 Die deutsche Bundeswehrplanung bis 2006 wird bekannt: Aufstockung der Bundeswehr um 50,000 Mann so 

genannte „Krisenreaktionskräfte“. 
1993 Die separatistische Regierung der „Republik Kosovo“ unter dem Regierungschef Bukoshi (LDK) geht nach 

Deutschland ins Exil. 
1. Jan. 1993 Teilung der Tschechoslowakei. Die HSS der CSU 

hatte die separatistische „Bewegung für eine 
demokratische Slowakei“ (HZDS) unter Vladimir 
Mečiar finanziert. 

„ [Die Spaltung der Tschechoslowakei wird von der CSU 
betrieben,] um Positionen und Ansprüche der 

Sudetendeutschen gegenüber Prag zu stärken. Diese 
spielen seit 1945 in Bayern eine erhebliche Rolle, weil 

sie zu den treuesten CSU-Wählern zählen.“ ― 
„Wirtschaftswoche“, deutsche Zeitschrift, Jun. 1992 

 
„Tschechen und Slowaken sind äußerst verschiedene 

Völker. Es dürfen nicht einzelne Nationen in 
ungewollten, widernatürlichen oder aufgezwungenen 
staatlichen Organisationen festgehalten werden.“ ― 

Rupert Scholz (CDU), ehemaliger westdeutscher 
Verteidigungsminister, Sep. 1991 (Die Welt, 12.12.1991) 

13. Jan. 1993 Die deutsche Regierung beschließt eine Grundgesetzänderung, die weltweite Einsätze der Bundeswehr möglich 
machen soll. 

15. Jan. 1993 Deutschland unterzeichnet die „Konvention zur weltweiten Ächtung und Vernichtung chemischer Waffen“. 
19. Feb. 1993 Gemeinsamer Aufruf von Abgeordneten wie Stefan 

Schwarz (CDU) und Christian Schwarz-Schilling 
(CDU) sowie Generälen wie Johann von 
Kielmannsegg und Claus Kuhnke zu einer sofortigen 
deutschen Intervention in der separatistischen 
„Republik Bosna-Hercegovina“. 

„Die Bundeswehr muss zum Alleingang bereit sein, 
wenn die NATO noch nicht handeln kann oder will.“ 
― Klaus Naumann, Generalinspekteur der deutschen 

Bundeswehr, 6. Apr. 1992 

30. Mär. 1993 Erklärung zur Gründung eines „Deutsch-niederländischen Korps“. 
2. Apr. 1993 Beschluss zur Teilnahme der deutschen Luftwaffe am Unternehmen „Flugverbot“ in der separatistischen 

„Republik Bosna-Hercegovina“. 
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8. Apr. 1993 Der Planungsentwurf des deutschen Innenministeriums zur Einrichtung eines „Europäischen Zentrums für 
Minderheitenfragen“ (EZM) entsteht. 

26. Apr. 1993 Der schleswig-holsteinische Ministerpräsident Björn Engholm (SPD), spricht sich für die Teilnahme der 
deutschen Bundeswehr an weltweiten Kampfeinsätzen aus. 

16. Mai 1993 Deutsche Intervention in Somalia. 

 
Deutsche Truppen in Somalia 

„Die Deutschen sind auf militärische Aktionen nicht 
vorbereitet und müssen erst allmählich daran gewöhnt 

werden.“ ― Volker Rühe (CDU), deutscher 
Verteidigungsminister, Mai 1992 (Frankfurter Rundschau, 

01.06.1992) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Es war nunmehr notwendig, das deutsche Volk 
psychologisch allmählich umzustellen und ihm 

langsam klarzumachen, dass es Dinge gibt, die, wenn 
sie nicht mit friedlichen Mitteln durchgesetzt werden 
können, mit Mitteln der Gewalt durchgesetzt werden 
müssen.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 

10. Nov. 1938 (Hörster, Wer war Hitler wirklich, S. 238 f) 

23. Mai 1993 Der Abgeordnete Schwarz (CDU) fordert auf der Jahresversammlung der „Gesellschaft für bedrohte Völker“ 
(GBV) einen deutschen Angriff auf die „Serbische Republik“ in der separatistischen „Republik Bosna-
Hercegovina“. 

30. Mai 1993 Der bayerische Ministerpräsident Edmund Stoiber (CSU) erklärt auf dem „Sudetendeutschem Tag“, dass die 
„Sudetendeutsche Frage“ offen sei. 

2. Jun. 1993 Fünf deutsche Grenzschutz-Beamte nehmen an der UN-Mission in den marokkanischen Provinzen Bujdur, 
Dakhla, Laayun, Smara und Tan-Tan teil. 

15. Jun. 1993 Der Deutsche Wilhelm Höynck wird CSCE-Generalsekretär. 
21. Sep. 1993 Gründung der „Europaregion Spree-Neiße-Bober“ auf 

Initiative der deutschen InterReg. Das Gebilde 
umfasst Teile Brandenburgs, Sachsens, Polens und 
Tschechiens. 

„Die Sache darf von polnischer Seite nicht so 
aufgefasst werden, als wollten die Deutschen durch die 

Hintertür in ihre früheren Gebiete zurückkehren. 
Vielmehr geht es um eine Integration im Sinne der 

europäischen Idee.“ ― Elmar Pieroth (CDU), Berliner 
Finanzsenator, 12. Mär. 1992 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Gibt es überhaupt noch Schlesier? Auf diese freche 

Frage wollen wir hunderttausendfach antworten. 
Solange es Deutschland gibt, wird es auch Schlesier 

geben.“ ― Herbert Hupka (CDU), deutscher 
Abgeordneter, 17. Jun. 1983 (Giordano, Die zweite 

Schuld, S. 296) 
15. Okt. 1993 Ein neuer Planungsentwurf des deutschen Innenministeriums zur Einrichtung eines EZM entsteht. 
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1. Nov. 1993 Der „Maastricht-Vertrag“ tritt in Kraft. Die EC wird 
zur „Europäischen Union“ (EU). 

Zur Erinnerung: 
 

„Wenn wir schließlich die Führung Europas haben, 
dann müssen wir auch Einfluss haben; und das setzt 
eben voraus, dass wir uns diejenigen Positionen in 
Europa verschaffen, die wir brauchen, um unsere 
führende Rolle spielen zu können.“ ― Aus einer 
Denkschrift des Großen Beirats der „Reichsgruppe 

Industrie“, 3. Okt. 1940 (Eichholtz, Anatomie des Kriegs, 
S. 292) 

 
„Man sollte grundsätzlich nur von Europa sprechen 

denn die deutsche Führung ergibt sich ganz von selbst 
aus dem politischen, wirtschaftlichen, kulturellen und 
technischen Schwergewicht Deutschlands und seiner 

geografischen Lage.“ ― Aus einer Denkschrift der 
deutschen „Gesellschaft für Europäische 

Wirtschaftsplanung und Großraumwirtschaft“, 1942 
(Giordano, Wenn Hitler den Krieg gewonnen hätte, S. 

227) 
 

„Europäische Union auf föderalistischer Basis.“ ― 
Eines der Ziele der Denkschrift „Die europäische 

Friedensordnung“ des deutschen OKW-Chefs Wilhelm 
Keitel (NSDAP) und des Admirals Karl Dönitz (NSDAP), 

Apr. 1945 (Tetens, Germany Plots with the Kremlin, S. 
240) 

5. Nov. 1993 Das deutsch-französische „Eurokorps“ wird im französischen Strasbourg in Dienst gestellt. 
21. Dez. 1993 Gründung der „Europaregion Pro Europa Viadria“ auf 

Initiative der deutschen InterReg. Das Gebilde 
umfasst Teile Brandenburgs und Polens. 

„Deutsch sein heißt […]  nie sich auf diesen Raum 
zwischen Aachen und Frankfurt an der Oder zu 

begrenzen.“ ― Arnulf Baring, deutscher Historiker, 9. 
Jun. 2004 (Phoenix, 09.06.2004) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Wir wollen Eure schlesische Heimat mit den Mitteln 
der Politik zurückgewinnen.“  ― Jacob Kaiser (CDU), 
westdeutscher Minister für gesamtdeutsche Fragen, Sep. 

1951 (Hamburger Echo, 17.09.1951) 
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26. Feb. 1994 Der Abgeordnete Fichter (SPD) fordert einen 
deutschen Angriff auf Jugoslawien. 

„Dürfen sich deutsche Truppen – 50 Jahre nachdem 
Hitlers Armee in Jugoslawien gehaust hat – an einer 

Militäraktion beteiligen? […]  Eindeutig: ja.“  ― 
Tilman Fichter (SPD), deutscher Abgeordneter, 26. Feb. 

1994 (Die Welt, 26.02.1994) 
 

„Deine Grundidee, dass die einzige Lösung dieses 
Konfliktes ein regelrechter Krieg und eine daran sich 
anschließende langjährige Besetzung wäre, teile ich. 

[…] Vergiss bitte nicht, dass es in Kabul, Tbilissi oder 
Maputo genauso schlimm zugeht wie in Sarajewo. 

Warum ein großer Krieg in Sarajewo und nicht auch 
in den übrigen 30 Konfliktherden, die derzeit 

brennen?“ ― Peter Glotz (SPD), deutscher 
Abgeordneter, gegenüber dem Abgeordneten Tilman 

Fichter (SPD), Mai 1994 (Die Neue Gesellschaft 5/1994) 
 

„Gerade weil Deutschland in der Vergangenheit dort 
[in Jugoslawien] schuldig geworden ist, müssen die 

Deutschen helfen, wenn sie um Hilfe gebeten werden.“ 
― Günter Verheugen (SPD), deutscher Abgeordneter, 25. 

Feb. 1995 (Frankfurter Rundschau, 25.02.1995) 
 

„Für die Bundeswehr genügt es künftig nicht mehr, 
die Grenzen Deutschlands und Westeuropas zu 
verteidigen.“ ― Rupert Scholz (CDU), ehemaliger 
westdeutscher Verteidigungsminister, 5. Okt. 1991 

 
„ [Die] Westeuropäische Union [muss] unbedingt eine 
gemeinsame Maßnahme beschließen, an der sich auch 

Deutschland im angemessenen Rahmen beteiligen 
muss. […] Je stärker der europäische Charakter 
solcher Streitkräfte sichtbar werde, desto mehr 

verringerten sich die politischen Schwierigkeiten der 
einzelnen Teilnehmerstaaten, denen im Fall des 
früheren Jugoslawien besonders Deutschland 

ausgesetzt ist.“ ― Karl Lamers (CDU), deutscher 
Abgeordneter, Sep. 1994 (Konkret 10/1994) 

22. Mär. 1994 Die deutsche Bundeswehr beteiligt sich an einer UN-
Mission in Georgien zur Beibehaltung des Status Quo 
der separatistischen „Republik Abchasija“. 

 

 
Deutsche Truppen in Georgien 

Jun. 1994 Der amerikanische Staatssekretär Warren Christopher (Democratic Party) erklärt, dass Deutschland durch seine 
Anerkennungspolitik die volle Verantwortung für die „Jugoslawien-Kriege“ seit 1991 trage. Die deutsche 
Regierung reagiert sofort mit Geschichtsfälschung: Außenminister Kinkel (FDP) erklärt, Deutschland sei in der 
Anerkennungsfrage 1991 doch nur den EC gefolgt. 

1. Jul. 1994 Deutschland übernimmt für sechs Monate die EU-Ratspräsidentschaft. 
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1. Jul. 1994 Roman Herzog (CDU) wird deutscher Präsident. „ [Ich warne] vor einer vorzeitigen völkerrechtlichen 
Anerkennung der Oder-Neiße-Linie als polnische 

Westgrenze. […] Das Deutsche Reich ist 1945 nicht 
untergegangen, es ist nie annektiert und von den 

Siegermächten auch nicht aufgehoben worden. Eine 
gemeinsame Erklärung der Parlamente der beiden 
deutschen Staaten kann den juristischen Einwand 
gegen eine endgültige Anerkennung der polnischen 

Westgrenze nicht beseitigen.“ ― Roman Herzog 
(CDU), westdeutscher Staatsrechtler, Jan. 1990 (Konkret 

3/1994) 

 

Herzog 
Deutscher Präsident 1994-99 

Jul. 1994 Deutschland erkennt als erster Staat die Regierung der „Palästinensischen Nationalbehörde“ (SWF) an. 
Einrichtung eines „Vertreterbüros“. 

12. Jul. 1994 Das deutsche „Verfassungsgericht“ erklärt den Einsatz deutscher Soldaten in Auslandseinsätzen für 
verfassungsgemäß. 

14. Jul. 1994 Deutsche Soldaten der „Deutsch-französischen Brigade“ paradieren in der französischen Hauptstadt Paris. 
18. Jul. 1994 30 deutsche Soldaten werden zur Einrichtung einer Luftbrücke von Nairobi und Johannesburg nach Rwanda 

gesandt. 
1. Sep. 1994 Unter Federführung des Abgeordneten Wolfgang 

Schäuble (CDU) entsteht die Denkschrift 
„Überlegungen zur europäischen Politik“ – auch 
„Kerneuropa-Papier“ genannt – von CDU und CSU. 
Sie legt die Ziele des deutschen Imperialismus fest. 

 

Schäuble 
Die „Graue Eminenz“ des deutschen Imperialismus 

„Ohne eine solche Weiterentwicklung könnte 
Deutschland aufgefordert werden oder aus eigenen 
Sicherheitszwängen versucht sein, die Stabilisierung 
des östlichen Europa alleine und in der traditionellen 
Weise zu bewerkstelligen.“ ― Aus den „Überlegungen 
zur europäischen Politik“ der CDU/CSU, 1. Sep. 1994 

(Streitbarer Materialismus 20) 
 

„Nach außen gilt es etwas zu vollbringen, woran wir 
zweimal zuvor gescheitert sind: im Einklang mit 
unseren Nachbarn zu einer Rolle zu finden, die 

unseren Wünschen und unserem Potential entspricht.“ 
― Klaus Kinkel (FDP), deutscher Außenminister, 19. 

Mär. 1993 (Frankfurter Allgemeine, 19.03.1993) 

8. Sep. 1994 Der Abzug der alliierten Truppen aus Deutschland ist leider abgeschlossen. 
1994 Die Denkschrift „Die Bundeswehr in der Welt des Umbruchs“ von Generalinspekteur Naumann erscheint. 

Dez. 1994 Der ehemalige amerikanische Staatssekretär Lawrence Eagleburger (Republican Party) erklärt, dass Deutschland 
durch seine Anerkennungspolitik die volle Verantwortung für die „Jugoslawien-Kriege“ seit 1991 trage. 

1995 Eine Erklärung Deutschlands mit Albanien, in der die 
„Lösung der Kosovo-Frage“ durch Sezession bejaht 
wird, wird abgeschlossen. 

Zur Erinnerung: 
 

„Neu entstehende Staatsgebilde bedürfen der 
Anlehnung und des Schutzes. Wir sind ihre Nachbarn 

und Befreier.“  ― Max von Baden, badischer 
Thronfolger, in seiner „Denkschrift über den ethischen 
Imperialismus“, 20. Mär. 1918 (Opitz, Europastrategien 

des deutschen Kapitals, S. 437) 
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1995 Gründung der „Europaregion Saar-Lor-Lux-Rhin“. Das Gebilde umfasst Teile Deutschlands, Belgiens, 
Frankreichs und Luxemburgs. 

1. Jan. 1995 Erweiterung der EU um Finnland, Österreich und Schweden. 
1. Jan. 1995 Einrichtung des „Führungszentrums“ der Bundeswehr als Vorstufe zur Wiedergründung eines deutschen 

Generalstabs. 
1. Jan. 1995 Die CSCE wird zur „Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa“ (OSCE). 

6. Mär. 1995 Erweiterung der WEU um Griechenland. 
20. Apr. 1995 Der deutsche Verteidigungsminister Rühe (CDU) 

fordert die Kündigung des NATO-Vertrags „auf 
längere Sicht“. 

„Wir sind nicht mehr im Maschinenraum des 
Dampfers UNO, KSZE, NATO, EU und so weiter, 

sondern auf der Brücke.“ ― Klaus Naumann, 
Generalinspekteur der deutschen Bundeswehr, Mai 1995 

(Konkret 2/1998) 
 

„Wir sind Nummer Eins in Europa […]  Die 
Führungsrolle ist da, nicht weil wir sie suchen – sie ist 
einfach da.“ ― Helmut Kohl (CDU), deutscher Kanzler, 

1995 
(www.attac.de/sommerakademie2003/sommerakademie/

www/uploads/zitatsammlung.pdf%23search=’F%25C3%2
5Bchrungsrolle%2520realsatire%2520kohl) 

15. Mai 1995 Dschungelkampfausbildung der „Deutsch-französischen Brigade“ im französischen Überseeamt Guyane. 
13. Jun. 1995 Beginn einer nationalen Massenhysterie in Deutschland gegen geplante französische Atombombenversuche auf 

dem Mururoa-Atoll im Überseeland Polynésie. 
Jul. 1995 Im kroatischen Trogir wird ein deutsches Bundeswehrkontingent stationiert. 

1. Aug. 1995 Beginn des Einsatzes der deutschen Luftwaffe über 
der separatistischen „Republik Bosna-Hercegovina“. 

„Die NATO ist theoretisch in der Lage, Ex-
Jugoslawien in einer Nacht in Schutt und Asche zu 

legen.“ ― Klaus Kinkel (FDP), deutscher Außenminister, 
Jul. 1995 (Der Spiegel 41/1995) 

30. Aug. 1995 Die NATO beginnt unter deutscher Beteiligung mit 
Luftangriffen auf die „Serbische Republik“ innerhalb 
der separatistischen „Republik Bosna-Hercegovina“. 
Als Grund wird die „an Sicherheit grenzende 
Wahrscheinlichkeit“ einer serbischen Urheberschaft 
eines Granatenangriffs in Sarajevo genannt. Die 
Untersuchungsergebnisse bezüglich des 
Granatenangriffs werden kurz darauf als gefälscht 
entlarvt. Die NATO-Angriffe verhelfen der neuen 
bosnisch-kroatischen Militäroffensive gegen die 
„Serbische Republik“ zum entscheidenden Erfolg. 

„Wir haben uns in Bosnien als ehrliche Makler um 
eine Lösung bemüht.“ ― Klaus Kinkel (FDP), deutscher 

Außenminister, 1996 (Konkret 11/1996) 

30. Aug. 1995 Das „Deutsch-niederländische Korps“ wird in 
Münster in Dienst gestellt. Die Niederlande bringen 
ihre gesamte Armeestruktur ein, so dass eine 
eigenständige niederländische Armee nicht mehr 
existiert. 

„Die Niederländer führen ihre Heereskräfte von 
Deutschland aus.“ ― Volker Rühe (CDU), deutscher 

Verteidigungsminister, 5. Feb. 1996 
 

„Mit dem Aufgehen ihrer ersten und inzwischen 
einzigen Division in diesem Verbund verliert das 

Königreich der Niederlande zugleich ein gehöriges 
Stück seiner militärischen Souveränität. […]  Um 

Befürchtungen niederländischer Militärs zu 
entkräften, künftig nur noch als Filiale der 

Bundeswehr zu agieren, wurde […]  ein Niederländer 
an die Spitze der Korps berufen: Turnusgemäß wird 

er nach drei Jahren von einem Deutschen abgelöst.“ ― 
„Berliner Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 30. Aug.1995 

Sep. 1995 Eine deutsche Waffenlieferung an Afghanistan wird aufgedeckt: u.a. Panzerfäuste und 146 verschiedene 
Zubehörteile sowie Nachrichtengeräte im Wert von 34,5 Millionen Mark. 

21. Nov. 1995 Ende der Balkan-Verhandlungen im amerikanischen Dayton. 
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6. Dez. 1995 Der deutsche Bundestag stimmt der Teilnahme der 
Bundeswehr an einer Besetzung der separatistischen 
„Republik Bosna-Hercegovina“ zu. 

„Die Sozialdemokratie ist sich in dieser historischen 
Situation ihrer internationalen Verantwortung 

bewusst und wird trotz mancher Bedenken dem heute 
zu beschließenden Einsatz der Bundeswehr 

zustimmen.“ ― Rudolf Scharping (SPD), deutscher 
Abgeordneter, 6. Dez. 1995 (Hartmann, Die ehrlichen 

Makler, S. 199) 

 

Scharping 
Deutscher Verteidigungsminister 1998-2002 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Wir lassen in der Stunde der Gefahr das eigene 
Vaterland nicht im Stich.“  ― Hugo Haase (SPD), 

deutscher Abgeordneter, 4. Aug. 1914 (Dollinger, Das 
Kaiserreich, S. 372) 

14. Dez. 1995 Der Vertrag von Dayton über Bosna-Hercegovina 
wird in der französischen Hauptstadt Paris 
abgeschlossen. 

 
Unterzeichnung in Paris 

„In Europa wäre für mich ein friedensstiftender 
Einsatz etwa auf dem Balkan denkbar. Das scheint mir 
ein gutes Beispiel dafür, dass eine deutsche Beteiligung 
in einem multinationalen Rahmen viel leichter möglich 
wäre. Denn es ist ja noch nicht so lange her, dass dort 
deutsche Truppen standen.“ ― Karl Lamers (CDU), 
deutscher Abgeordneter, 18. Mär. 1991 (Augsburger 

Allgemeine, 18.03.1991) 
 

„Mit dem Friedensschluss von Dayton sind noch lange 
nicht alle schwelenden Konflikte im ehemaligen 
Jugoslawien beseitigt. Das gilt für die ungelösten 
Probleme in Ostslawonien, in der Vojvodina, im 

Sandschak, in Mazedonien und vor allen Dingen im 
Kosovo.“ ― Rudolf Scharping (SPD), deutscher 

Abgeordneter, 6. Dez. 1995 (Hartmann, Die ehrlichen 
Makler, S. 210) 

15. Dez. 1995 Gründung der „Europaregion Pommern“ auf Initiative 
der deutschen InterReg im polnischen Szczecin. Das 
Gebilde umfasst Teile Mecklenburg-Vorpommerns, 
Brandenburgs, Polens und Schwedens. 

„Es wäre ein historischer Misserfolg, wenn wir uns mit 
der Deutschen Wiedervereinigung zufrieden geben 

würden.“  ― Helmut Kohl (CDU), deutscher Kanzler, 16. 
Jun. 1992 (Süddeutsche Zeitung, 16.06.1992) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Wie soll Pommern die Freiheit wiedererlangen, wenn 

nicht Europa bis zum Schwarzen Meer geht?“ ― 
Philipp von Bismarck-Schönhausen (CDU), Sprecher der 

„Pommer’schen Landsmannschaft“, 21. Apr. 1984 
(Pommersche Zeitung, 21.04.1984) 
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Jan. 1996 Deutsche Intervention in der separatistischen 
„Republik Bosna-Hercegovina“ und Besetzung im 
Rahmen der „Durchsetzungstruppe“ (IFor). Die 
Intervention wird zusammen mit Großbritannien und 
den USA durchgeführt. 

 
Deutsche Truppen in Bosna-Hercegovina 

Zur Erinnerung: 
 

„Da die Serben gegenüber den nichtserbischen 
Volksgruppen Jugoslawiens, v.a. gegenüber den 

Kroaten und Mazedoniern, stets eine rücksichtslose 
Diktatur ausübten, ist ihnen gegenüber zum Ausdruck 

zu bringen, dass die deutsche Wehrmacht zu den 
Kroaten, Bosniern und Mazedoniern nicht als Feind 

ins Land kommt. Sie will sie vielmehr davor 
bewahren, von den serbischen Chauvinisten 

hingeschlachtet zu werden.“ ― Aus den deutschen 
„Richtlinien für die Behandlung der Fragen der 

Propaganda gegen Jugoslawien“, 28. Mär. 1941 (IMN, 
Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, XXVIII, S. 

16 f) 

Jan. 1996 Der deutsche Außenminister Kinkel (FDP) erklärt, dass Deutschland „das Potsdamer Abkommen niemals als 
Rechtfertigung der Vertreibung der Sudetendeutschen nach dem Krieg anerkannt habe“. 

8. Feb. 1996 Hartmut Bagger wird Generalinspekteur der deutschen Bundeswehr. 
11. Feb. 1996 Beginn der deutschen Unterstützung für die 

„Befreiungsarmee des Kosovo“ (UÇK) in der 
jugoslawischen autonomen Provinz Kosovo-
Metohija, der separatistischen „Republik 
Makedonija“ und Albanien. Die UÇK wird von 
Spezialkräften der Bundeswehr in Albanien 
ausgebildet, ein deutscher Militärberater in der 
albanischen Hauptstadt Tiranë ist mit Fragen der 
UÇK-Bewaffnung befasst. 

 

Thaçi 
Selbsternannter kosovarischer Ministerpräsident 1999 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Jetzt müssen wir das internationale 
Schweinwerferlicht auf das Kosovo richten und alles 

tun, um den Menschen dort zu helfen.“ ― Klaus Kinkel 
(FDP), deutscher Außenminister, 1995 (Konkret 11/1996) 

 
„Der deutsche zivile und militärische Geheimdienst 
[ist] in die Ausbildung und Bewaffnung der [UÇK-

]Rebellen verwickelt, […]  um den deutschen Einfluss 
auf dem Balkan zu zementieren. [Deswegen ist es] zu 
einem ernsthaften Bruch zwischen em BND und der 

CIA gekommen.“ ― „The European“, britische 
Zeitschrift, 21. Sep. 1998 

 
Zur Erinnerung: 

 
„ [Es muss gelingen] die Weltmeinung für den 

Grundsatz zu gewinnen, dass der Anspruch einer 
Minderheit auf kulturelle Autonomie ein von allen 

politischen Erwägungen und Bedenken vollkommen 
unabhängiges Naturrecht jeder Minderheit darstellt, 
dessen Vorenthaltung sich nicht entschuldigen lässt 

und gleichbedeutend mit Unterdrückung ist.“ ― 
Gustav Stresemann (DVP), deutscher Außenminister, 13. 

Jan. 1925 (Opitz, Europastrategien des deutschen 
Kapitals, S. 503) 

 
„Was Föderalismus bedeutet, wissen die Serben nicht 

und können es auch nicht verstehen.“ ― Franz 
Ronneberger, ehemaliger SS-Offizier, Chef des SOEG-
Nachrichtendienstes und Dozent der „Südost-Stiftung“ 

des MWT, 13. Jul. 1991 (Junge Welt, 20.04.1999) 
14. Feb. 1996 In einer gemeinsamen diplomatischen Note reagieren Großbritannien, Russland und die USA auf die fortgesetzten 

Angriffe des deutschen Außenministers Kinkel (FDP) auf die tschechische Souveränität. In der durch ihre 
Botschafter in der Hauptstadt Praha übergebenen Erklärung, versichern die drei Mächte der tschechischen 
Regierung, dass die „Ergebnisse der Potsdamer Konferenz“ immer noch gültig und eine „historische Tatsache“ 
seien. Der Vorstoß richtet sich v.a. gegen Kinkels Angriff auf die Gültigkeit des „Potsdamer Abkommens“ vom 
Jan. 1996. 
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Mär. 1996 Die „Hamburger Morgenpost“ verbreitet die Lüge, das israelische Regierungsoberhaupt Shimon Peres 
(„Israelische Arbeitspartei“ – Ha’avodah) habe bei der deutschen Regierung „angeklopft“ und darum gebeten, 
„die Bundeswehr sollte doch, wenn er und [der syrische Präsident Hafiz al-]Assad sich über die Golan-Höhen 
verständigt hätten, als Friedenstruppe einrücken.“ Peres dementiert Tags darauf. 

20. Jun. 1996 Eine Resolution des Bundestags fordert die „ethnische Selbstbestimmung“ der chinesischen autonomen Region 
Xizang. 

12. Jul. 1996 Der deutsche Außenminister Kinkel (FDP) trifft in Bonn den selbsternannten Präsidenten der „Republik Kosovo“, 
Ibrahim Rugova (LDK). 

Aug. 1996 Die internationale klerikalfaschistische Organisation al-Qa’idah erklärt den USA offiziell den Krieg. 
9. Sep. 1996 Die Forderung des deutschen Verteidigungsministers 

Rühe (CDU), die NATO solle einen deutschen 
Offizier als Stabschef ins Oberkommando der Ifor-
Truppen in der separatistischen „Republik Bosna-
Hercegovina“ berufen, wird abgelehnt. 

„Es ist ein Lieblingsgedanke für deutsche Generale, 
dass ihre Mannen amerikanische Kampfverbände 

ersetzen könnten, von denen viele abgezogen werden 
sollen. Noch süßer ist die Möglichkeit, einen Teil der 

Befehlsgewalt zu übernehmen. […] Die seltsame Sache 
bei den deutschen Plänen, Kampftruppen nach 
Bosnien zu schicken und sie bis an die Zähne zu 

bewaffnen wie die amerikanischen, britischen und 
französischen Peacekeeper, besteht darin, dass 

buchstäblich niemand in Deutschland sich darüber 
aufregt.“  ― „The Economist“, britische Zeitschrift, Sep. 

1996 
Okt. 1996 Das Manöver „Mati 96“ der deutschen Bundeswehr 

mit der albanischen Armee findet statt. 
„Die Deutschen wurden wie alte Freunde empfangen. 
Begeistert reckten Kinder den Arm zum Hitlergruß. 

Und Ältere besannen sich auf die gemeinsamen 
indogermanischen Wurzeln und riefen verbrüdernd: 
Wir sind doch alle Arier.“  ― „Der Spiegel“, deutsche 
Zeitschrift, über das deutsch-albanische Manöver „Mati 

96“, 14. Okt. 1996 
Dez. 1996 Gründung des EZM durch die Regierungen 

Deutschlands und Dänemarks. 
 „Die Bevölkerung der meisten europäischen Staaten 
ist ethnisch nicht homogen. Mit dem Mehrheitsvolk 

leben nationale Minderheiten und Volksgruppen. […]  
In vielen Ländern Europas gibt es noch ethnische 
Spannungen.“ ― Kurt Schelter (CSU), deutscher 

Innenstaatssekretär, bei der Eröffnung des EZM, Dez. 
1996 (Goldendach, Von Krieg zu Krieg, S. 186) 

9. Dez. 1996 Der deutsch-französische „Verteidigungs- und Sicherheitsrat“ verabschiedet in Nürnberg ein „Sicherheits- und 
Verteidigungskonzept“. Vorgesehen sind gegenseitige Absprachen vor Einsätzen in „externen Krisengebieten“ 
und „Dialog über die Rolle der nuklearen Abschreckung im Kontext der europäischen Verteidigungspolitik“. 

10. Dez. 1996 Eine Erklärung Deutschlands mit Tschechien zur 
„Sudetenfrage“ wird abgeschlossen. Tschechien wird 
zum Bedauern der Umsiedlung erpresst. 

„Die tschechische Regierung muss mit wirtschaftlichen 
Mitteln in diese Position gezwungen werden.“ ― Franz 
Neubauer, SL-Chef, Okt. 1993 (Prager Zeitung 41/1993) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Sie müssen die Erinnerung an ein deutsches 

Ostpreußen, Schlesien und Pommern aus dem Heute 
der Statik in ein Morgen der Dynamik hinüberretten.“ 

― Wilfried Hasselmann (CDU), stellvertretender 
niedersächsischer Ministerpräsident, auf der 

„Deutschlandpolitischen Tagung“ des BDV, 7. Jun. 1986 
13. Dez. 1996 Der Bundestag stimmt der Entsendung von weiteren 

deutschen Soldaten in die separatistische „Republik 
Bosna-Hercegovina“ zu. 

„Die Zukunft des deutschen Volkes liegt in der 
Erfüllung seiner Aufgaben in der Welt.“ ― Felix Buck, 

deutscher Geostratege, 1996 (Buck, Geopolitik 2000) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„In […]  entscheidenden Entwicklungsjahren […] darf 
ein Volk sich keiner Verpflichtung entziehen, die aus 

seinem Wachstum entsteht.“ ― Alfred von Tirpitz, 
ehemaliger deutscher Marinestaatssekretär, 1919 (Tirpitz, 

Erinnerungen, S. 157) 
20. Dez. 1996 In der separatistischen „Republik Bosna-Hercegovina“ wird aus der IFor die „Sicherheitstruppe“ (SFor). 
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Jan. 1997 Die französische Zeitung „Le Monde“ berichtet, dass 
Frankreich und Deutschland eine „strategische 
Politik“ beschlossen haben, die eine gemeinsame 
Verwaltung des französischen Atombombenarsenals 
vorsieht. 

„Eine französisch-deutsche entente nucleaire würde 
sicherlich französische Interessen befördern. […]  
Außerdem […]  wäre dies ein großer Schritt zur 
Etablierung einer geheimen Nuklearmacht in 

Deutschland.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, deutsche 
Tageszeitung, 28. Jan. 1997 

 
„Als hochindustrieller Staat, der jederzeit technisch in 

der Lage ist, diese Waffensysteme zu entwickeln, 
nimmt sie [= BRD] eine wichtige Mittlerrolle zwischen 
den Atomwaffen- und Nicht-Kernwaffenstaaten ein.“ 
― Karl Lamers (CDU), deutscher Abgeordneter, 6. Mai 

1996 (Junge Welt, 29.05.1996) 
 

„Falls die Force de Frappe von dieser Diskussion auf 
Dauer ausgeklammert würde, könnte Deutschland 

später ausbrechen und eine eigenständige 
Atomwaffenkapazität anstreben. Wenn wir mit 

Deutschland nicht heute über die künftige Disposition 
unserer Atomwaffen sprechen, werden wir vielleicht 
später von den Ereignissen überrollt werden.“ ― Ein 

hoher Beamter der französischen Regierung, 1996 
(Bulletin of Atomic Scientists 1/1996) 

20. Jan. 1997 Eine Erklärung Deutschlands mit Tschechien „über die gegenseitigen Beziehungen und deren künftige 
Entwicklung“ wird abgeschlossen. 

14. Mär. 1997 Einsatz der Bundeswehr im „Albanischen Bürgerkrieg“ zur Evakuierung der Deutschen. 
1. Apr. 1997 Bildung von Kommandotruppen der deutschen Bundeswehr als „Kommando Spezialkräfte“ (KSK). 

1997 Gründung der „Europaregion Schleswig-Sønderjylland“. Das Gebilde umfasst Teile Deutschlands und 
Dänemarks. 

Okt. 1997 Dschungelkampfausbildung der „Deutsch-französischen Brigade“ in Gabun. 
Nov. 1997 Der ehemalige Generalinspekteur Naumann 

vergleicht die aktuelle deutsche Intervention in der 
separatistischen „Republik Bosna-Hercegovina“ mit 
dem Vorgehen Deutschlands gegen den so genannten 
„Boxeraufstand“ in China von 1900 und den so 
genannten „Hottentotten-Aufstand“ in Südwestafrika 
von 1904. 

„Die Globalisierung der deutschen Außenpolitik wird 
unvermeidlich sein. […]  Wir müssen bereit sein 

militärische Macht einzusetzen. […]  Es muss 
anerkannt werden, dass für die Wahrung nationaler 
Interessen das Scheckbuch nicht reicht.“ ― Roman 

Herzog (CDU), deutscher Präsident, 13. Mär. 1995 
(www.attac.de/sommerakademie2003/sommerakademie/

www/uploads/zitatsammlung.pdf%23search=’F%25C3%2
5Bchrungsrolle%2520realsatire%2520kohl) 

28. Nov. 1997 Der Deutsche Stephan Smyrek wird in Israel verhaftet. Smyrek hatte sich im Libanon der klerikalfaschistischen 
„Partei Gottes“ (Hizbollah) angeschlossen, wurde dort für ein Sprengstoff-Pogrom ausgebildet und flog daraufhin 
nach Israel, um Orte auszukundschaften, die sich für ein solches Attentat besonders eignen. 

Jan. 1998 Die UÇK kündigt die Ausdehnung ihrer Terroraktionen auf die separatistische „Republik Makedonija“ an. 
7. Feb. 1998 Kanzler Kohl (CDU) kündigt die Verlängerung der deutschen Besetzung auf dem Balkan an. 

1998 Das Buch „Deutsche Interessen“ des ehemaligen 
westdeutschen Entwicklungshilfeministers Bahr 
(SPD) erscheint. Er ruft nach „paneuropäischen“ 
Lösungen, wozu ein deutsch-französischer 
„Handlungskern“ notwendig sei, „der Verbindungen 
zu Russland sucht und die kontinentale Vorherrschaft 
der USA durchbricht“. 

„ [Deutscher] Historiker der Zukunft. […]  Du wirst es 
ums Jahr 2000 mit ganz anderen Dingen zu tun haben, 
mit der Verbreitung des deutschen Namens hin über 

die Welt. Und wolle Gott, du könntest deiner von 
bescheidenem Stolz getragenen Erzählung als Motto 
das uns als Wunsch so geläufige Wort vorsetzen, dass 
am deutschen Wesen die Welt noch einmal genesen 

sei.“ ― Karl Lamprecht, deutscher Historiker, Aug. 1903 
(Lamprecht, Deutsche Geschichte, Erg. II, S. 592 f) 

 
„Die nationale Idee ist von Adolf Hitler extrem 

missbraucht worden. Aber wenn sich Deutsche jetzt 
wieder zur Nation bekennen, was heißt das denn? Es 
bedeutet, sie stehen zu ihrer Geschichte.“ ― Edmund 
Stoiber (CSU), bayerischer Ministerpräsident (Konkret 

6/2001) 
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1998 Die separatistische „Republik Bosna-Hercegovina“ 
führt die „konvertible Mark“ als Währung ein, die an 
die Deutsche Mark gebunden ist. 

„Die Einsicht, dass es notwendig sein könnte, die 
Bundeswehr zum Schutz elementarer wirtschaftlicher 
Interessen einzusetzen, ist unterentwickelt. […]  Nur 

von den Militärs sagen 49%, ein Einsatz der 
Bundeswehr sei auch bei der Bedrohung elementarer 
wirtschaftlicher Interessen zu rechtfertigen.“ ― „Die 

Welt“, deutsche Tageszeitung, 10. Mai 1996 
Mär. 1998 Auf dem Außenministertreffen der NATO fordert der 

deutsche Außenminister Kinkel (FDP) erstmals einen 
Angriff auf Jugoslawien. 

„Darf den Vereinten Nationen die Staatssouveränität 
wichtiger sein als der Schutz der Menschen und ihrer 

Rechte?“ ― Joseph Fischer (B90/Grüne), deutscher 
Außenminister, 22. Sep. 1999 (Stichworte zur 

Sicherheitspolitik 9/1999) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Menschenrecht bricht Staatsrecht. […]  Im 
allgemeinen soll nie vergessen werden, dass nicht die 
Erhaltung eines Staates oder gar die einer Regierung 

höchster Zweck des Daseins der Menschen ist, sondern 
die Bewahrung ihrer Art.“  ― Adolf Hitler, NSDAP-

Chef, 1925 (Hitler, Mein Kampf, I, S. 105) 
Mai 1998 Der NATO-„Militärausschuss“ unter dem ehemaligen 

deutschen Generalinspekteur Naumann beginnt mit 
der Planung eines Angriffs auf Jugoslawien. 

„Die Bundesrepublik wächst dank ihrer 
geostrategischen Lage, ihrer Größe und ihres 

Ansehens nolens volens in eine Führungsrolle in 
Europa und in eine weltweite Verantwortung hinein. 

[…]  Die Aufhebung der Zwänge der 
Nachkriegsordnung und die schiere Größenordnung 
Deutschlands erlauben heute Wahlmöglichkeiten, wie 
sie lange nicht bestanden haben.“ ― „Informationen für 
die Truppe“, Zeitschrift der deutschen Bundeswehr, Dez. 

1993 
Mai 1998 Die deutsche Regierung lehnt die Unterbindung des Waffentransfers von Albanien zur UÇK ab. 

22. Apr. 1998 Deutschland beschließt eine Beteiligung der Bundeswehr am Folgeeinsatz der Sfor in der separatistischen 
„Republik Bosna-Hercegovina“. 

5. Jun. 1998 Der deutsche Außenminister Kinkel (FDP) fordert 
einen Angriff der NATO auf Jugoslawien. 

 „Bonn will den Einsatz von NATO-Truppen auch aus 
Verärgerung über den Kurs der USA, die weiter für 

eine Verhandlungslösung zwischen Rugova und 
[Präsident Slobodan] Milošević optieren.“ ― 
„International Herald Tribune“, amerikanische 

Tageszeitung, 6. Jun. 1998 
10. Jun. 1998 Der deutsche Abgeordnete Fischer (B90/Grüne) fordert einen Angriff auf Jugoslawien auch ohne vorherigen 

Beschluss des UN-„Weltsicherheitsrats“. 
16. Jun. 1998 Der deutsche Abgeordnete Rudolf Scharping (SPD) fordert einen Angriff auf Jugoslawien auch ohne vorherigen 

Beschluss des UN-„Weltsicherheitsrats“. 
19. Jun. 1998 Der Bundestag stimmt einer zeitlich nicht begrenzten deutschen Beteiligung an Sfor-Folgeunternehmen in der 

separatistischen „Republik Bosna-Hercegovina“ zu. 
Jun. 1998 Der deutsche Verteidigungsminister Rühe (CDU) 

fordert einen sofortigen Angriff auf Jugoslawien. 
 „Rühes forsches Verlangen sorgte für erhebliche 

außenpolitische Verwirrung. […] Ausgerechnet die 
Deutschen preschen in dieser heiklen Frage vor, 
monierten mehrere Amtskollegen Kinkels in der 

Außenministerrunde beim EU-Gipfel in Cardiff.“  ― 
„Der Spiegel“, deutsche Zeitschrift, 22. Jun. 1998 

Jun. 1998 Der NATO-„Militärausschuss“ unter dem Vorsitz des 
ehemaligen deutschen Generalinspekteurs Naumann 
wird mit der Ausarbeitung von Einsatzmöglichkeiten 
beauftragt, die die „Gewaltanwendung beider 
Konfliktparteien“ in der jugoslawischen autonomen 
Provinz Kosovo-Metohija beenden sollen. 

„Allzu wörtlich haben die Planer ihren Auftrag aber  
offenbar nicht genommen, denn die Einsätze, die sie 

vorschlagen, […] wären einseitig gegen einen der 
beiden Kontrahenten gerichtet. […] Die Kontrolle der 

albanischen Grenze fehlt bezeichnenderweise im 
Katalog der NATO-Optionen. Minister Rühe hatte sie 
schon im Vorfeld für politisch unerwünscht erklärt.“  
― Reinhard Mutz, Leiter des deutschen „Instituts für 
Friedensforschung und Sicherheitspolitik“, Aug. 1998 

(Streitkräfte und Strategien, 08.08.1998) 
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10. Jul. 1998 In der Nähe des litauischen Klaipeda nimmt die deutsche Bundeswehr am Manöver „Baltische Herausforderung“ 
teil. 

5. Aug. 1998 Mit der Schlagzeile „Massengräber jetzt auch im Kosovo entdeckt“ beginnt die deutsche „Tageszeitung“ die 
Propaganda über „serbische Massaker“ an Albanern in der jugoslawischen autonomen Provinz Kosovo-Metohija. 

5. Sep. 1998 Das Dokument über das „Multinationale Korps Nordost“ Deutschlands mit Polen und Dänemark wird 
abgeschlossen. 

25. Sep. 1998 Auf der NATO-Tagung im portugiesischen 
Villamoura droht der deutsche Verteidigungsminister 
Rühe (CDU) mit der Sprengung des Bündnisses, falls 
kein Ultimatum an Jugoslawien gestellt wird und bei 
Nichtbeachtung nicht sofort angegriffen wird. 

„Unmittelbar im Anschluss an die NATO-Tagung 
muss Belgrad von der NATO ein Ultimatum gestellt 
worden sein. Sollte dies nicht beachtet werden, muss 
die NATO unverzüglich handeln. […]  Andernfalls 
wird man nicht nur gezwungen sein, Nachrufe für 

viele tausend Tote im Kosovo zu verfassen, sondern 
auch einen Nachruf auf die NATO.“ ― Volker Rühe 
(CDU), deutscher Verteidigungsminister, 25. Sep. 1998 

(Frankfurter Allgemeine, 25.09.1998) 
 

„Wir müssen Serbien in die Knie zwingen.“ ― Klaus 
Kinkel (FDP), deutscher Außenminister, 24. Mai 1992 

(Die Zeit, 02.09.1994) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Mit den Serben muss aufgeräumt werden, und zwar 
bald. Versteht sich alles von selbst und sind 

Binsenweisheiten.“ ― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 30. 
Jun. 1914 (Deutsche Dokumente zum Kriegsausbruch, I, 

S. 13) 
 

„Die Serben waren immer Unruhestifter. Wir müssen 
sie jetzt zur Strecke bringen.“ ― Joseph Goebbels 

(NSDAP), deutscher Propagandaminister, 8. Apr. 1941 
(Goebbels, Tagebücher) 

 
„Meinem Nachfolger müssen unbedingt Anlässe 
bleiben neue Kriege anzufangen. Man darf nie in 

Verlegenheit sein, wo ein Konflikt herkommen soll.“ 
― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, Aug. 1939 

(Speer, Spandauer Tagebücher, S. 222) 
 

„Die Bundesregierung [hat] für ein beherztes 
Eingreifen plädiert, als Washington seinen Balkan-
Radar abgeschaltet hatte. [Damit hat Deutschland] 

Bündnisfähigkeit und, dagegen ist nichts einzuwenden, 
seinen Führungswillen bewiesen.“ ― „Frankfurter 
Allgemeine“, deutsche Tageszeitung, 26. Sep. 1998 

 
„ [Militärische Intervention in Jugoslawien?] Ja, aber nur 

mit UNO-Mandat. Im Moment würden Russen und 
Chinesen einer solchen Lösung nicht zustimmen. Da 

muss man Druck machen. Und wir haben eine Waffe: 
die Not. Russland und China brauchen ökonomische 
Unterstützung.“  ― Daniel Cohn-Bendit (B90/Grüne), 
deutscher Europa-Abgeordneter, 1998 (Konkret 8/1998) 

Okt. 1998 Das deutsche „Aufsichtsamt für das Kreditwesen“ leitet 180 Verfahren gegen Unternehmen ein, die Millionen 
Mark für Waffenkäufe zur UÇK transferiert hatten. 

9. Okt. 1998 Vertreter der künftigen deutschen Regierung besuchen die USA und erklären ihre Bereitschaft zum Angriff auf 
Jugoslawien. 
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16. Okt. 1998 Der deutsche Bundestag stimmt einem Angriff auf Jugoslawien im Unternehmen „Alliierte Kraft“ zu. Um ihre 
Kriegsbereitschaft zu verschleiern setzt die künftige deutsche Regierung die „Zigarren-Legende“ in die Welt. Am 
12. Okt. 1998 hätten sich Bundesratspräsident Gerhard Schröder (SPD) und der Abgeordnete Fischer (B90/Grüne) 
auf „Druck“ der amerikanischen Regierung „im Zeitraum einer Zigarrenlänge“ über die „Beteiligung“ am Angriff 
entscheiden müssen. Tatsächlich hatte bereits einen Tag zuvor Verteidigungsminister Rühe (CDU) erklärt: 
„Schröder hat in Washington fest zugesagt, dass wir dem Aktivierungsbefehl der NATO zustimmen.“ Die 
amerikanische Tageszeitung „International Herald Tribune“ stellt klar, dass die deutsche Delegation schon vor der 
Begegnung mit Präsident William Clinton (Democratic Party) am 9. Okt. 1998 jeden Zweifel an ihrer 
Kriegsbereitschaft zerstreut hatte. 

27. Okt. 1998 Schröder (SPD) wird deutscher Kanzler. „Die europäischen Nachbarn sollten sich daran 
gewöhnen, dass Deutschland sich nicht mehr mit dem 
schlechten Gewissen traktieren lässt.“ ― Uwe Heye 
(SPD), deutscher Regierungssprecher, Nov. 1998 (Der 

Spiegel 49/1998) 
28. Okt. 1998 Fischer (B90/Grüne) wird deutscher Außenminister. Rudolf Scharping (SPD) wird Verteidigungsminister. 
4. Nov. 1998 Der „Arbeitskreis Bundeswehr und Wirtschaft“ tritt erstmals in der Öffentlichkeit auf. 

13. Nov. 1998 Der Bundestag stimmt für eine deutsche Luftüberwachung im Unternehmen „Adlerauge“ über der jugoslawischen 
autonomen Provinz Kosovo-Metohija. 

19. Nov. 1998 Beschluss des Bundestags deutsche Soldaten in Tetovo, auf dem Gebiet der separatistischen „Republik 
Makedonija“ zu stationieren. 

23. Nov. 1998 Der deutsche Außenminister Fischer (B90/Grüne) 
fordert innerhalb der NATO eine Absenkung des 
Alarmstatus der atomaren Waffen und den Verzicht 
auf einen Ersteinsatz von Atombomben. 

„Als Nicht-Nuklearmacht reagiert Deutschland auf 
eine Herabsetzung der Nuklearschwelle, wie sie die 
[russische] Doktrin vorsieht, besonders sensibel.“ ― 
Joseph Fischer (B90/Grüne), deutscher Außenminister, 

21. Jan. 2000 
 

„Wir wollen nicht, dass diejenigen mit den dicksten 
Muskeln entscheiden, wann und wo es Krieg gibt.“ ― 
Franz Müntefering (SPD), deutscher Abgeordneter, 25. 

Feb. 2004 (www.yahoo.de, 25.02.2004) 
Dez. 1998 Die deutsche Firma „Siemens“ verhandelt mit der 

Regierung Afghanistans in der Hauptstadt Qabol über 
ein neues Telefonsystem. Inzwischen wird ein an 
Afghanistan interessiertes internationales 
Firmenkonsortium, die „Afghanistan-
Entwicklungsgesellschaft“ (ADC) unter deutscher 
Führung gebildet. 

„Die Anstrengungen deutscher Unternehmen zur 
Erschließung neuer Märkte müssen durch eine aktive 

Außenwirtschaftspolitik unterstützt werden. Ein 
Land, in dem jeder vierte Arbeitsplatz vom Export 

abhängt, kann es sich nicht leisten, dass unsere 
Unternehmen auf den Auslandsmärkten nur deshalb 

das Nachsehen haben, weil sich die Regierungen 
unserer Konkurrenten wirksamer für ihre 

Unternehmen einsetzen. Die deutschen Botschaften im 
Ausland müssen sich stärker als bisher 

handelspolitisch engagieren. Die deutsche 
Entwicklungspolitik muss enger mit der 

Außenwirtschaftspolitik verzahnt werden.“ ― Aus 
einer Pressemitteilung der SPD, 6. Jun. 1994 

1. Jan. 1999 Deutschland übernimmt für sechs Monate die EU-Ratspräsidentschaft. 
Jan. 1999 Im Haushalt des deutschen Innenministeriums für 1999 stehen 115 Millionen Mark für die „Unterstützung 

deutscher Minderheiten in Ostmittel-, Ost- und Südosteuropa einschließlich nicht-europäischer Nachfolgestaaten 
der Sowjetunion“ bereit. 
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Jan. 1999 Intensivierung der deutschen Propaganda über 
„serbische Massaker“ an Albanern in der 
jugoslawischen autonomen Provinz Kosovo-
Metohija. 

„Serben-Killer treiben Albaner in KZ-Zonen. Im 
Kosovo wüten die Killerkommandos der serbischen 

Truppen. Zu Tausenden werden Albaner in 
konzentrierten Gebieten zusammengetrieben.“ ― 

„Berliner Kurier“, deutsche Tageszeitung, 30. Mär. 1999 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Die aufgehetzten serbischen Elemente sind bereits zu 
einer planmäßigen Verfolgung aller Volksdeutschen 

übergegangen. […] Die Deutschstämmigen seien in ein 
KZ gesperrt worden. Aus ihren Berichten geht hervor, 

dass der serbische Terror unvermindert anhält.“ ― 
„Münchener Neueste Nachrichten“, deutsche 

Tageszeitung, 2.-4. Apr. 1941 
 

„Im Kosovo wird Völkermord nicht nur vorbereitet, 
sondern ist eigentlich schon im Gange.“ ― Rudolf 

Scharping (SPD), deutscher Verteidigungsminister, 27. 
Mär. 1999 (Scharping, Wir dürfen nicht wegsehen, S. 84) 

 
„Über dem Kosovo schwebt Leichengeruch […] Die 

Berichte von Flüchtlingen über Greueltaten serbischer 
Paramilitärs scheinen sich nun vor Ort zu 

bewahrheiten. […] Kfor-Soldaten und Journalisten 
entdeckten Massengräber und Spuren von 

Übergriffen, die teilweise exakt den Schilderungen 
entsprachen. […] Die Zahl von Massakern und 

Morden scheint die schlimmsten Befürchtungen der 
letzten Monate zu übertreffen.“ ― „Die Tageszeitung“, 

deutsche Tageszeitung, 15.-20. Jun. 1999 
 

Dieselbe Zeitung sechs Monate später: 
 

„Keine Hinweise auf systematisches Massentöten im 
Kosovo. Die bisher gefundenen Gräber liefern keinen 

Beweis für den von der NATO stets behaupteten 
Völkermord.“  ― „Die Tageszeitung“, deutsche 

Tageszeitung, 3. Dez. 1999 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Ich werde propagandistischen Anlass zur Auslösung 
des Krieges geben, gleichgültig ob glaubhaft.“ ― Adolf 
Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 22. Aug. 1939 (IMN, 
Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 104) 
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15. Jan. 1999 Ein Gefecht zwischen der jugoslawischen 
Volksarmee und der UÇK in Račak wird in 
Deutschland als „Massaker“ propagiert, um einen 
Angriff auf Jugoslawien zu rechtfertigen. 

„Hochrangigen europäischen OSZE-Vertretern liegen 
Erkenntnisse vor, wonach die Mitte Jan. im Kosovo-

Dorf Racak gefundenen Albaner nicht […]  einem 
serbischen Massaker an Zivilisten zum Opfer fielen. 

[…]  Intern, so heißt es bei der OSZE, gehe man längst 
von einer Inszenierung durch die albanische Seite 

aus.“ ― „Berliner Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 13. 
Mär. 1999 

 
„Der Hufeisenplan und Racak [sind] für mich 
persönlich ohnehin nicht der Grund für die 

Rechtfertigung der NATO-Angriffe gewesen.“ ― 
Angelika Beer (B90/Grüne), deutsche Abgeordnete, 25. 

Mär. 2000 (Berliner Zeitung, 25.03.2000) 
 

„Der Krieg gegen Serbien muss nicht durch ein 
Dokument der Vertreibung gerechtfertigt werden. […]  

Ob der Plan nun Hufeisen hieß oder gar nicht 
existiert, interessiert höchstens die Historiker.“ ― 

„Süddeutsche Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 6. Apr. 
2000 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Es [ist] völlig gleichgültig, wer angefangen hat. 

Dauernd Recht hat allein der Sieger.“ ― Alfred von 
Waldersee, deutscher Generalstabschef, 1888 (Waldersee, 
Gesammelte Schriften und Denkwürdigkeiten, II, S. 42) 

 
„Der Sieger wird später nicht danach gefragt ob er die 

Wahrheit gesagt hat oder nicht. Bei Beginn und 
Führung des Krieges kommt es nicht auf das Recht an, 

sondern auf den Sieg.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 
deutscher Kanzler, 22. Aug. 1939 (IMN, Der Prozess 

gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 104) 
 

„In bezug auf die Sowjetunion kann der Begriff einer 
unrechtmäßigen Intervention nicht bestehen – jeder 
Krieg gegen die Sowjetunion, von wem und weshalb 

auch geführt, ist völlig legitim.“ ― E… Bockhoff 
(NSDAP), deutscher Journalist der Zeitschrift 

„Nationalsozialistische Monatshefte“, 1936 (Chvostov, 
Geschichte der Diplomatie, III b, S. 377) 

19. Jan. 1999 Der ehemalige deutsche Generalinspekteur Naumann wird in die jugoslawische Hauptstadt Beograd gesandt, um 
der Regierung ein Ultimatum zu überbringen. 
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23. Jan. 1999 Nach dem Bekanntwerden des Plans der 
amerikanischen Regierung, durch ein neues 
Ultimatum an Jugoslawien einen Angriff zu 
vermeiden, verstärkt Deutschland seine 
Kriegsrethorik und erklärt sich zur Entsendung von 
Bodentruppen in die autonome Provinz Kosovo-
Metohija bereit. 

„Wir wollen keine Gewalt anwenden. Wir wollen 
diesen Konflikt mit diplomatischen Mitteln 

bewältigen.“ ― Madelaine Albright (Democratic Party), 
amerikanische Staatssekretärin, 12. Jun. 1998 (The New 

York Times, 12.06.1998) 
 

„Wir meinen es absolut ernst. […]  Ich denke, jetzt ist 
nicht mehr die Zeit für Ultimaten, sondern des bloßen 

Handelns.“ ― Rudolf Scharping (SPD), deutscher 
Verteidigungsminister, 23. Jan. 1999 (Frankfurter 

Allgemeine, 23.01.1999) 
 

„Wir bereiten jetzt ein verstärktes Bataillon auf den 
Einsatz vor. Das hat die Amerikaner ebenfalls 

überzeugt.“ ― Rudolf Scharping (SPD), deutscher 
Verteidigungsminister, 6. Feb. 1999 (Süddeutsche 

Zeitung, 06.02.1999) 
 

„Die Errichtung des politischen Raums [Europa] […] 
kann sich nicht ohne Konflikt mit dem Imperium 
vollziehen. […] Amerikas Disziplinlosigkeit und 

mangelnder Verantwortungssinn beschleunigen heute 
den Ordnungsverfall in der Welt. […] Mit der 

Zustimmung, gar der Förderung durch Amerika wird 
es ein Europa in eigener politischer Form niemals 

geben.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, deutsche 
Tageszeitung, 12. Sep. 2000 

 
„Wegen eines Neins von China lassen wir uns doch 
nicht daran [= Angriff auf Jugoslawien] hindern.“  ― 

Rudolf Scharping (SPD), deutscher 
Verteidigungsminister, Feb. 1999 (Phoenix, 05.08.2005) 
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6. Feb. 1999 Die „Balkan-Konferenz“ im französischen 
Rambouillet findet statt. Unter deutscher 
Federführung wird ein unannehmbares Ultimatum an 
Jugoslawien gestellt, welches in „Annex B“ die 
Besetzung des gesamten Staats fordert. Die Idee zu 
der Konferenz entstand bei einem Gespräch der 
Spitze des Auswärtigen Amts. 

 
Verhandlungen in Rambouillet 

„ [Ich warne vor] den erneuten Versuchen der 
Mythenbildung in verfälschender Absicht. Diesen 

Versuchen ist eines gemeinsam, nämlich die 
Unterstellung, der Westen und vor allem die 

Bundesregierung habe den Militäreinsatz vor einem 
Jahr mutwillig herbeigeführt.“  ― Joseph Fischer 
(B90/Grüne), deutscher Außenminister, Apr. 2000 

(Konkret 5/2000) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Dieser Wunsch [der Stationierung österreichischer 
Truppen in Serbien] ist so selbstverständlich und 

natürlich, dass ein großes Maß von Übelwollen dazu 
gehört, in ihm eine Verletzung der Selbständigkeit 

Serbiens zu sehen.“ ― „Münchener Neueste 
Nachrichten“, deutsche Tageszeitung, über das 

österreichische Ultimatum an Serbien, 8. Jul. 1914 
 

„Grotesk mutet die Behauptung an, das neue 
Deutschland bereite eine machtmäßige 

Expansionspolitik vor. In Wirklichkeit hat die 
deutsche Außenpolitik mit Revanche und Krieg nichts 

zu tun.“  ― Joseph Goebbels (NSDAP), deutscher 
Propagandaminister, Sep. 1933 (Goebbels, Signale, S. 

234) 
 

„Wir wollen und wir werden keine chauvinistische 
Weltmachtspolitik treiben. […]  Es ist eine lächerliche 

Verdrehung, zu behaupten, das sei die Absicht der 
Regierung.“ ― Gustav von Schmoller, deutscher 

Geostratege, 28. Nov. 1899 (Schmoller, Die 
wirtschaftliche Zukunft Deutschlands und die 

Flottenvorlage, S. 29 f) 
25. Feb. 1999 Der Bundestag stimmt der Entsendung von 5,500 deutschen Soldaten in die jugoslawische autonome Provinz 

Kosovo-Metohija zur Durchsetzung der Rambouillet-Beschlüsse zu. 
26. Feb. 1999 Stationierung der Bundeswehr in Tetovo, in der separatistischen „Republik Makedonija“. 

Mär. 1999 Die Denkschrift „Machtpolitik am Kaspischen Meer“ 
der wissenschaftlichen Dienste des Bundestags 
erscheint. 

„ [Man muss] die Regionenbildung an der Peripherie 
des früheren Sowjetreiches (Zentralasien, 

Transkaukasus, Schwarzes Meer) […]  unterstützen 
und zugleich diese Regionen untereinander und mit 

Europa […]  verbinden.“ ― Aus der Denkschrift 
„Machtpolitik am Kaspischen Meer“, Mär. 1999 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Bei der Behandlung des Fremdvölkischen im Osten 
müssen wir darauf sehen, so viel wie möglich einzelne 
Völkerschaften anzuerkennen und zu pflegen. Ich will 
damit sagen, dass wir nicht nur das größte Interesse 
daran haben, die Bevölkerung des Ostens nicht zu 
einen, sondern im Gegenteil in möglichst viele Teile 
und Splitter zu zergliedern.“ ― Heinrich Himmler 
(NSDAP), deutscher Reichsführer-SS, 15. Mai 1940 

(Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 653) 
 

„Ist der Bissen [= Sowjetunion] für den einzelnen zu 
groß, dann wird er in Einflusssphären aufgeteilt.“ ― 
„Zeitschrift für Geopolitik“, deutsche Zeitschrift, 1926 

(Giordano, Wenn Hitler den Krieg gewonnen hätte, S. 25) 
12. Mär. 1999 Erweiterung der NATO um Polen, Tschechien und Ungarn. 
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15. Mär. 1999 Fortsetzung der Balkan-Konferenz in der 
französischen Hauptstadt Paris. 

„ [Ziel ist die] Einflussnahme auf die internationalen 
Institutionen und Prozesse im Sinne unserer 

Interessen und gegründet auf unsere Wirtschaftskraft, 
unseren militärischen Beitrag und vor allem unsere 

Glaubwürdigkeit als stabile, handlungsfähige 
Demokratie.“  ― Aus den deutschen 

„Verteidigungspolitischen Richtlinien“, 26. Nov. 1992 
(Gudopp, Auf dem Weg in den Dritten Weltkrieg, S. 72) 

24. Mär. 1999 Deutscher Angriff auf Jugoslawien im Unternehmen 
„Alliierte Kraft“ und damit Beginn des „Kosovo-
Kriegs“. Der Angriff wird zusammen mit Frankreich, 
Großbritannien, Italien und den USA durchgeführt. 

„Heute Abend hat die NATO mit Luftschlägen gegen 
militärische Ziele in Jugoslawien begonnen. […]  Wir 
führen keinen Krieg, aber wir sind aufgerufen, eine 

friedliche Lösung […]  mit militärischen Mitteln 
durchzusetzen.“ ― Gerhard Schröder (SPD), deutscher 

Kanzler, 24. Mär. 1999 (ARD, 24. Mär. 1999) 

 

Schröder 
Deutscher Kanzler 1998-2005 

 
„ [Ich] möchte […] mit allem Nachdruck den Vorwurf 
zurückweisen, dass wir hier von deutschem Boden aus 
eine Politik des Krieges betreiben.“ ― Joseph Fischer 
(B90/Grüne), deutscher Außenminister, 26. Mär. 1999 

(Konkret 5/1999) 
 

„Ich habe große Probleme mit dem Wort Krieg in 
diesem Zusammenhang.“ ― Rudolf Scharping (SPD), 

deutscher Verteidigungsminister, 27. Mär. 1999 (Konkret 
5/1999) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Das deutsche Volk führt den Krieg […]  nicht um des 
Krieges willen, sondern es führt ihn um des Friedens 

willen.“  ― Peter Spahn (Zentrum), deutscher 
Abgeordneter, 10. Mär. 1915 (Bredt, Der deutsche 

Reichstag im Weltkrieg, S. 56) 
 

„Nach außen hin muss klar in Erscheinung treten, 
dass es sich nur um eine Befriedungsaktion und nicht 

um ein kriegerisches Unternehmen handelt.“ ― 
Wilhelm Keitel (NSDAP), OKW-Chef, über einen 

deutschen Einmarsch in die Tschechoslowakei, 17. Dez. 
1938 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, III, S. 168) 

30. Mär. 1999 Beginn von Hilfsflügen der deutschen Luftwaffe in die separatistische „Republik Makedonija“. 
31. Mär. 1999 Hans von Kirchbach wird Generalinspekteur der deutschen Bundeswehr. 

1. Apr. 1999 Der deutsche Außenminister Fischer (B90/Grüne) lädt zu einer neuen Balkan-Konferenz nach Bonn ein. 
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6. Apr. 1999 Der deutsche Verteidigungsminister Scharping (SPD) 
spricht zur Rechtfertigung des Angriffs auf 
Jugoslawien erstmals vom so genannten 
„Hufeisenplan“ mit „hunderttausenden Ermordeten“. 

„Drei Offiziere erinnern sich an Gespräche, die sie im 
Herbst vergangenen Jahres mit Oberst Karl […]  von 

Kajdacsy, Referatsleiter des Führungsstabes der 
Streitkräfte, geführt haben. Dabei hat ihnen der 

Oberst im Generalstabsdienst erzählt, er habe den 
Titel Hufeisen für die Analyse erfunden, die Scharping 
kurz zuvor aus dem Außenministerium auf die Bonner 

Hardthöhe geschleppt hatte. Für mich war das 
Scharpings Schmied, sagt einer der Offiziere.“ ― 

„Hamburger Abendblatt“, deutsche Tageszeitung, 4. Apr. 
2000 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Grundzüge deutschen Wesens: Deutsch ist zunächst 
die schlichte Ehrlichkeit, in der unsere Führer reden 

und handeln.“ ― „Vorwärts zum Sieg“, deutsche 
Zeitschrift, Apr. 1915 

9. Apr. 1999 Das deutsche Auswärtige Amt legt einen Entwurf zu einem „Stabilitätspakt für Südosteuropa“ vor. 
3. Mai 1999 Die Denkschrift „Überlegungen zur Europäischen Politik II“ von CDU und CSU wird veröffentlicht. 
3. Mai 1999 Einsetzung der Kommission „Gemeinsame Sicherheit und Zukunft der Bundeswehr“ unter dem ehemaligen 

deutschen Präsidenten Weizsäcker (CDU). 
9. Jun. 1999 Teilnahme der Deutschen Marine an der Flottendemonstration „Alliierte Ernte“ im Adriatischen Meer. 
9. Jun. 1999 Jugoslawien kapituliert. Ende des „Kosovo-Kriegs“ 

mit 6,500 Toten. 
„Wenn ich über den Kosovo-Krieg berichte und dabei 

auch Fehler anspreche, dann möchte ich gleich zu 
Beginn sagen: […]  das machen wir beim nächsten Mal 
besser. Denn der nächste Konflikt wird kommen. […] 
Die andere, bedeutendere Lektion, die wir aus dieser 

Erfahrung gelernt haben, ist die, dass wir unsere 
militärischen Schritte nicht auf Ziele wie die Rückkehr 

zu Verhandlungen ausrichten sollten. Wir sollten 
vielmehr die Planung auf das ehrgeizigere Ziel 

ausrichten, dem Gegner unseren Willen 
aufzuzwingen.“ ― Klaus Naumann, ehemaliger 

Generalinspekteur der deutschen Bundeswehr, Nov. 1999 
(Europäische Sicherheit 11/1999) 

 
„Die massenhafte Kapitalvernichtung auf dem Balkan 

hat jedoch auch eine erfreuliche Kehrseite. Beim 
Wiederaufbau werden vor allem westeuropäische 

Konsortien gefragt sein. Die Deutsche Bank sieht die 
Zerstörung von Kriegsgerät, Fabriken und Brücken 

deshalb schon als tendenziellen Wachstumsfaktor.“ ― 
„Der Spiegel“, deutsche Zeitschrift, 7. Jun. 1999 

10. Jun. 1999 Der „Stabilitätspakt für Südosteuropa“ wird in Köln abgeschlossen. 
11. Jun. 1999 Der Bundestag stimmt der Beteiligung der Bundeswehr an der „Kosovo-Truppe“ (KFor) zu. Das bereitstehende 

deutsche Kontingent soll auf 8,500 Mann aufgestockt werden. 
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12. Jun. 1999 Deutscher Einmarsch in Jugoslawien von der deutsch 
besetzten separatistischen „Republik Bosna-
Hercegovina“ aus im Unternehmen „Gemeinsame 
Wacht“. 

 
Deutsche Truppen in Jugoslawien 

„Es ist nicht auszuschließen dass Sie von Verwandten 
oder Freunden ehemaliger Angehöriger der SS-

Division Skanderbeg auf diese geschichtlichen Bezüge 
angesprochen werden. Dies hat jedoch mit einer 

Heroisierung der Naziherrschaft nicht unbedingt zu 
tun. Genauso gut kann, um Verbundenheit 

auszudrücken, ein deutscher Fußballer genannt 
werden.“ ― Aus dem deutschen „Leitfaden für 

Bundeswehrkontingente im Kosovo“, Jun. 1999 (Konkret 
5/2001) 

13. Jun. 1999 Deutsche Annexion des jugoslawischen Gebiets um 
Prizren als Protektorat. Im Zug der deutschen 
Besatzung werden von der UÇK etwa 10,000 Serben, 
Roma und Juden aus der Zone Prizren vertrieben. 

„Der Einsatz der Bundeswehr ist geeignet, die 
historische Schuld Deutschlands auf dem Balkan wenn 

nicht vergessen, so doch verblassen zu lassen.“ ― 
Gerhard Schröder (SPD), deutscher Kanzler, auf 
Truppenbesuch in der besetzten jugoslawischen 

autonomen Provinz Kosovo-Metohija, 23. Jul. 1999 
(Konkret 5/2000) 

16. Jun. 1999 Deutsche Offiziere fordern den von der UÇK 
belagerten serbisch-orthodoxen Bischof von Prizren 
auf, zusammen mit den restlichen Serben bis zum 
nächsten Tag die Stadt zu verlassen. 

„Dies hätte für eine negative Schlagzeile wunderbar 
ausgeschlachtet werden können. Es unterblieb, denn 

alle waren gemeinsam dem humanitären Einsatz 
verpflichtet. Tartarenmeldungen waren nicht gefragt.“  

― „Informationen für die Truppe“, Zeitschrift der 
deutschen Bundeswehr, über die Serbenverfolgung im 
deutsch besetzten jugoslawischen Prizren, Aug. 1999 

 
„Wie anno 1943, als Hitlers Wehrmacht ihre 

Unabhängigkeitsbestrebungen stützte, preisen in 
Sonderheit die UÇK-Hierarchien den historisch 

belegten Pakt.“ ― „Der Spiegel“, deutsche Zeitschrift, 
35/1999 

29. Jun. 1999 Auf dem „EU-Lateinamerika-Gipfel“ im 
brasilianischen Rio de Janeiro kann die deutsche 
Regierung – gegen Proteste anderer EU-
Mitgliedsstaaten – ihren Kandidaten Bodo Hombach 
(SPD) als Sonderkoordinator des „Stabilitätspakts für 
Südosteuropa“ durchsetzen. 

„Beim Aufbau Südosteuropas fordere ich eine 
angemessene Beachtung der deutschen Wirtschaft. Es 
darf nicht der gleiche Fehler wie in Bosnien begangen 

werden, wo Deutschland ein Drittel der Kosten 
übernommen, aber nur zwischen vier bis acht Prozent 

der Aufträge erhalten hat. Ich appelliere an die 
Bundesregierung, sich in geeigneter Weise in allen für 

den Wiederaufbau zuständigen internationalen 
Gremien für die Interessen der deutschen Wirtschaft 

im westlichen Balkan einzusetzen.“ ― Ludolf von 
Wartenberg, Hauptgeschäftsführer des „Bundesverbands 

der deutschen Industrie“ (BDI), 24. Jun. 1999 
(Handelsblatt, 25.06.1999) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Wir haben […]  einen moralisch und sachlich 
begründeten Anspruch, bei der Verteilung der 

Objekte [in Belgien, Frankreich, Luxemburg und den 
Niederlanden] berücksichtigt zu werden.“ ― Friedrich 
Flick, deutscher Unternehmer, 23. Jun. 1940 (Hellwig, So 

macht man Kanzler, S. 193) 
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1. Jul. 1999 Im deutsch besetzten jugoslawischen Gebiet um 
Prizren gibt in den ersten Wochen der Besetzung über 
250 Tötungsdelikte albanischer Kommandos. 

„In und um Prizren ist es spürbar sauberer als in den 
anderen Regionen.“ ― „Der Spiegel“, deutsche 

Zeitschrift, 36/1999 
1. Jul. 1999 Johannes Rau (SPD) wird deutscher Präsident. 

23. Jul. 1999 Kanzler Schröder (SPD) trifft in Priština den UÇK-
Chef und selbsternannten Ministerpräsidenten der 
separatistischen „Republik Kosovo“, Hashim Thaçi. 
Zur selben Zeit vertreibt die UÇK die letzten Juden 
aus der Stadt. 

„Es ist schon beeindruckend und hat mich tief berührt 
als ich in Prizren auf der einen Seite deutsche Panzer 
und deutsche Soldaten mit Maschinenpistolen gesehen 
habe, und auf der anderen Seite konnte ich miterleben, 

wie mit ungewöhnlich euphorischem Jubel ein 
deutscher Bundeskanzler begrüßt worden ist.“ ― 

Gerhard Schröder (SPD), deutscher Kanzler, 2. Sep. 1999 
(Internationale Politik 10/1999) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„ [In Kosovo-Metohija betrachten] die albanischen 

Massen die nationalsozialistischen Besatzer als ihre 
Befreier und die Deutschen als ihre größten Freunde.“  
― Bericht des ZK der KPJ über die Lage im Gebiet 

Kosovo-Metohija, 1944 (Kohl, Kosovo, S. 48) 
30. Aug. 1999 Die Deutsche Mark wird offizielles Zahlungsmittel in 

der besetzten jugoslawischen autonomen Provinz 
Kosovo-Metohija. 

„Die Einführung der Deutschen Mark als offizielle 
Währung im Kosovo hat Jugoslawiens Souveränität 
verletzt.“  ― Kofi Annan, UN-Generalsekretär, 15. Okt. 

1999 (Küntzel, Der Weg in den Krieg, S. 194) 
 

„Alles was wir faktisch tun, etwa die Schaffung eines 
neuen Währungsgebiets, [läuft] auf eine 

Unabhängigkeit [des Kosovo] und nicht auf eine 
Autonomie hinaus.“ ― Karl Lamers (CDU), deutscher 

Abgeordneter, 5. Apr. 2000 
 

„Es gibt nur noch zwei Währungen in der Welt: 
wirtschaftliche Macht und die militärischen Mittel,  sie 
durchzusetzen.“ ― Klaus Naumann, Generalinspekteur 
der deutschen Bundeswehr, 18. Jan. 1993 (Der Spiegel 

3/1993) 
16. Sep. 1999 Unter dem Vorsitz des deutschen Sonderkoordinators Hombach (SPD) konstituiert sich in der belgischen 

Hauptstadt Brussel der „Regionaltisch“ zur Vorbereitung des „Stabilitätspakts für Südosteuropa“. 
18. Sep. 1999 Das „Multinationale Korps Nordost“ aus dänischen, 

deutschen und polnischen Truppen wird im 
polnischen Szczecin stationiert. 

 
Kanzler in Szczecin 

„Das Korps hier in Stettin bedeutet keine Expansion 
der Deutschen und Dänen gegen den Osten, sondern 
eine Wiedervereinigung Europas.“ ― Volker Rühe 

(CDU), deutscher Verteidigungsminister, 24. Aug. 1998 
(Sommerrock, Polen ist noch nicht verloren - wieder, 

www.arbeiterbund-fuer-den-wiederaufbau-der-kpd.de) 
 

„Der einzige französische Beitrag zur Eindämmung 
des deutschen Expansionismus bestand darin, die 

Unantastbarkeit der Oder-Neiße-Grenze zu sichern. 
Aber ich gehe nicht davon aus, dass es dabei bleibt. 
Sehen Sie sich die deutsch-polnische Grenze an, sie 
verläuft wenige Kilometer östlich von Berlin. Sie 

glauben doch nicht, dass es noch lange so bleibt? […] 
In den Randgebieten zu Deutschland wird die 

wirtschaftliche Macht der Deutschen den Spielraum 
des polnischen Souveräns erheblich einschränken. 

Ähnlich wie im US-Grenzland zu Kanada, vielleicht 
sogar etwas stärker.“ ― Pierre Marion, ehemaliger Chef 

des französischen „Generaldirektorats für äußere 
Sicherheit“ (DGSE), 28. Okt. 1999 (Wirtschaftswoche, 

28.10.1999) 
20. Sep. 1999 Der Vertrag zur Umwandlung der UÇK in das „Kosovo-Schutzkorps“ (TMK) wird abgeschlossen. Letzte Parade 

der UÇK in Priština. 
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7. Okt. 1999 Der Bundestag beschließt eine deutsche Beteiligung an der internationalen Truppe in der indonesischen Provinz 
Timor-Leste. 

8. Okt. 1999 Deutschland übernimmt das Kommando über die europäisch-amerikanische Truppen in der jugoslawischen 
autonomen Provinz Kosovo-Metohija. 

Okt. 1999 Einsatz der deutschen Bundeswehr in der 
separatistischen indonesischen Provinz Timor-Leste 
und in Australien. 

 

 
Deutsche Truppen in Indonesien 

Okt. 1999 Acht deutsche Militärs werden im Rahmen einer UN-Mission nach Sierra Leone geschickt. 
27. Okt. 1999 Beschluss der deutschen Regierung zur Beteiligung deutscher Soldaten an der Verifikationskommission der 

OSCE in der besetzten jugoslawischen autonomen Provinz Kosovo-Metohija. 
2. Nov. 1999 Die jugoslawische Republik Črna Gora führt die Deutsche Mark als Zweitwährung ein. 

Dez. 1999 Ein EU-Treffen in der finnischen Hauptstadt Helsinki 
beschließt, dass bis 2003 das „Eurokorps“ zum Kern 
einer „schnellen Krisenreaktionstruppe“ ausgebaut 
werden soll. Deutschland hat sich „verpflichtet“, 
einen Beitrag von 18,000 Soldaten zu stellen. Neue 
Führungsgremien u.a. „Militärausschuss“ aus den 
Stabschefs der Mitgliedsstaaten; „Militärstab“ als 
ständiger Generalstab in der belgischen Hauptstadt 
Brussel. 

„Die Besetzung eines einflussreichen Postens im 
künftigen Militärstab der Europäischen Union mit 
einem deutschen General hat zu einer ernsthaften 

Verstimmung in den deutsch-französischen 
Beziehungen geführt. Laut Deutschlandfunk hatte der 

französische Staatspräsident Jacques Chirac ohne 
Erfolg versucht, Bundeskanzler Schröder zu einem 

Verzicht auf eine deutsche Bewerbung zu bewegen.“ 
― „Süddeutsche Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 15. 

Nov. 2000 
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Feb. 2000 Nach einer Konferenz deutscher und amerikanischer 
NATO-Generäle in Stuttgart beginnt eine neue 
deutsche Medienkampagne gegen Jugoslawien. Ein 
Krieg um die jugoslawische Republik Črna Gora 
stehe angeblich unmittelbar bevor. 

„Sicherheitspolitiker im westlichen Bündnis erwarten, 
dass es auf dem Balkan bald zu Miloševićs viertem 
Krieg kommen wird. […]  Namentlich die deutsche 

Seite machte in diesem Gedankenaustausch über die 
Lehren der Luftoperationen [im ‚Kosovo-Krieg’] 

darauf aufmerksam, dass es zur Beherrschung einer 
Krise auf ihrem Höhepunkt darauf ankomme, 

Gewaltdrohungen nur mit kurzen Erfüllungsfristen 
auszusprechen und danach sofort wahrzumachen.“ ― 
„Frankfurter Allgemeine“, deutsche Tageszeitung, Feb. 

2000 
 

„Verstößt die von der Mehrheit im Staat gebildete 
Regierung gegen die […] verbürgten Rechte der 

Minderheit, wird diese also diskriminiert oder gar aus 
der angestammten Heimat vertrieben, verwirkt der 

Staat seinen Anspruch auf territoriale Integrität. Die 
geschlossen siedelnde Minderheit kann dann ihr 
Sezessionsrecht verwirklichen. […] Auswärtige 

Staaten dürfen den Loslösungsprozess unterstützen, 
z.B. durch vorzeitige Anerkennung (so im Falle 

Sloweniens und Kroatiens) oder auch durch 
Waffengewalt.“ ― „Das Parlament“, deutsche 

Zeitschrift, Sep. 1999 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Solchen Staaten gegenüber, welche das 
Nationalitätsprinzip nicht anerkennen, mithin die 

höhere Ordnung des Volksgeistes leugnen, bedarf es 
des wirklichen Schutzes derjenigen, welche 

abweichender Nationalität sind, und nötigenfalls der 
Ablösung ihrer Wohnsitze von dem unterdrückenden 
Staate.“ ― Richard Böckh, norddeutscher Geostratege, 

1869 (Böckh, Der Deutschen Volkszahl und Sprachgebiet 
in den europäischen Staaten) 

Mär. 2000 Im Süden Jugoslawiens beginnen Terroraktionen der „Befreiungsarmee von Bujanovac, Medvedja und Preševo“ 
(UÇBMP). 

Mär. 2000 Beginn eines Auslandseinsatzes der deutschen Bundeswehr in Moçambique. 
27. Mär. 2000 Das deutsche Manöver „Hermes“ läuft in der besetzten separatistischen „Republik Bosna-Hercegovina“ an. Es 

wird die Aufnahme von Flüchtlingen aus der jugoslawischen Republik Črna Gora geprobt. 
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31. Mär. 2000 Der deutsche Kanzler Schröder (SPD) fordert in 
Georgien einen „Stabilitätspakt für den Kaukasus“. 

„Die südkaukasische Region ist reich an 
Bodenschätzen. Der Transport von Öl und Gas zu den 
Weltmärkten ist eine strategische Frage. Die politische 
Entscheidung zum Bau der Pipelines von Baku nach 
Ceyhan hat die Bedeutung Georgiens für jedermann 

sichtbar gemacht.“ ― Gerhard Schröder (SPD), 
deutscher Kanzler, in einer Rede in der georgischen 

Hauptstadt Tbilisi, 31. Mär. 2000 
(www.bundeskanzleramt.de) 

 
„Deutschland [muss] als größter europäischer Erdgas- 

und Erdölimporteur sowie angesichts seiner 
beträchtlichen Exilgemeinde aus der Region [= 

Kaukasus] ein besonderes Interesse an der dortigen 
Stabilität haben.“ ― Volker Rühe (CDU), ehemaliger 
deutscher Verteidigungsminister, 7. Mär. 2001 (Rühe, 

Drehtür zwischen Ost und West, www.cducsu.de) 
 

„Unsere politischen und sicherheitspolitischen 
Ressourcen müssen wir auch an anderen Stellen dieser 
Welt in regionalpolitische Lösungsansätze einbringen. 
Ein Beispiel hierfür wäre der Kaspische Raum – das 
Dreieck zwischen Zentralasien, dem Kaukasus und 

dem Mittleren Osten – der […] leicht zur Krisenregion 
der nächsten Jahrzehnte werden kann.“ ― Rudolf 

Scharping (SPD), deutscher Verteidigungsminister, 27. 
Nov. 2001 (www.ngo-online.de, 27.11.2001) 

23. Mai 2000 Die Kommission „Gemeinsame Sicherheit und Zukunft der Bundeswehr“ unter dem ehemaligen deutschen 
Präsidenten Weizsäcker (CDU) legt ein Konzept zur Reform der Bundeswehr vor. 

Jun. 2000 Die deutsche Regierung beschließt, auf eine Verschiebung der Mehrheitsverhältnisse im EU-Ministerrat 
zugunsten Deutschlands hinzuwirken. 

8. Jun. 2000 Der Bundestag stimmt der Fortsetzung der deutschen Besetzung der jugoslawischen autonomen Provinz Kosovo-
Metohija zu. 

29. Jun. 2000 Harald Kujat wird Generalinspekteur der deutschen Bundeswehr. 
18. Sep. 2000 In der jugoslawischen Hauptstadt Beograd beginnt der Prozess gegen die deutschen Hauptkriegsverbrecher. Am 

21. Sep. 2000 werden Kanzler Schröder (SPD), Außenminister Fischer (B90/Grüne) und Verteidigungsminister 
Scharping (SPD) in Abwesenheit zur Höchststrafe von 20 Jahren verurteilt. Nach dem prodeutschen Putsch in 
Jugoslawien zwei Wochen später ist die Vollstreckung des Urteils in weite Ferne gerückt. 

3. Okt. 2000 Truppenparade der deutschen Bundeswehr im besetzten jugoslawischen Prizren mit Ehrengästen des TMK. 
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5. Okt. 2000 Prodeutscher Putsch in Jugoslawien unter Zoran 
Djindjić („Demokratische Partei“ – DS) – genannt 
„der Deutsche“. Deutschland unterstützte das 
Oppositionsbündnis „Demokratische Opposition 
Srbijas“ (DOS) mit 20 Millionen Mark. 

„Antifaschismus ist in Serbien seit der Wende des 
Jahres 2000 nicht nur unpopulär, sondern wird 
zunehmend kriminalisiert. […] Die serbischen 

Kollaborateure der deutschen Wehrmacht werden 
heute rehabilitiert.“  ― Todor Kuljić, jugoslawischer 

Schriftsteller, 15. Aug. 2003 (Konkret 1/2004) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Die Deutsche Überlegung ist folgendermaßen: Die 
Erfahrung hat gezeigt, dass eine rein militärische 
Besetzung in keinster Weise in einer kompletten 

politischen und ökonomischen Beherrschung eines 
eroberten Landes mündet. Nur durch […]  Komplizen 

im politischen Leben des besetzten Landes kann 
befriedigende Kontrolle ausgeübt werden. Wenn eine 
solche ausländische Intervention der Öffentlichkeit 

bekannt wird, wird dies unvermeidlich eine 
patriotische Reaktion hervorrufen, die schwer zu 

überwinden ist. Wenn sie jedoch im Geheimen, durch 
indirekte Komplizen […]  durchgeführt wird, kann 

ohne jede ungünstige öffentliche Reaktion ein System 
kreiert werden, das sich langsam, Stück für Stück, 
dem Leben des gesamten Landes aufdrückt.” ― 
Sumner Welles (Democratic Party), amerikanischer 

Unterstaatssekretär, 1944 (Welles, The Time for Decision, 
S. 344) 

Okt. 2000 Die SWF beginnt die so genannte „II. Abschüttelung“ 
(al-Intifada) gegen Israel. 

Zur Erinnerung: 
 

„Mit der Waffe in der Hand wehren sich die Araber 
gegen die Verjudung ihres Landes. Sie strafen jüdische 

Übeltäter, sie vernichten jüdische Siedlungen auf 
ergaunertem, arabischen Boden.“ ― Hermann Seifert 
(NSDAP), deutscher Journalist, über den „Arabischen 

Aufstand“ im britischen Mandat Palestine, 1940 (Seifert, 
Der Aufbruch in der arabischen Welt, S. 48) 

12. Okt. 2000 Der deutsche Verteidigungsminister Scharping (SPD) 
kündigt eine Verdreifachung der 
Bundeswehrkapazität an. 

„Mindestens jeder zweite – nicht wie bisher nur etwa 
jeder sechste – Soldat wird also für Einsatzaufgaben 
unmittelbar zur Verfügung stehen. […]  Damit wird 

die Bundeswehr in die Lage versetzt, die für die 
Bundesrepublik Deutschland eingegangenen 

Verpflichtungen innerhalb der NATO  
und der Europäischen Union wirklich zu erfüllen.“ ― 

Rudolf Scharping (SPD), deutscher 
Verteidigungsminister, 12. Okt. 2000 

1. Nov. 2000 Der deutsche Kanzler Schröder (SPD) besucht den 
SWF-Präsidenten Arafat (al-Fatah) und verspricht 
ihm die Weiterführung der umfangreichen deutschen 
Finanzhilfe. Diese sei nicht von einer 
Wiederaufnahme von Verhandlungen mit der 
israelischen Regierung oder gar einer Beendigung der 
Intifada abhängig. 

„Schröder wolle keinen Druck auf Arafat ausüben, 
damit dieser wieder an den Verhandlungstisch 

zurückkehre. Es sei nicht sinnvoll, weitere 
Entwicklungshilfe an die politische 

Kompromissbereitschaft der Palästinenser zu 
koppeln.“ ― „Archiv der Gegenwart“, 9. Nov. 2000 (S. 

44580) 
 

„Im Grunde hat Deutschland mehr für die 
Palästinenser getan als die gesamte Arabische Liga 

zusammen.“ ― Peter Scholl-Latour, deutscher Journalist, 
Feb. 2006 (Konkret 3/2006) 
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8. Nov. 2000 Treffen des NATO-„Militärausschusses“ auf Ebene 
der Stabschefs. 

„Die Deutschen haben an Selbstbewusstsein zugelegt, 
lassen den Franzosen nicht mehr selbstverständlich 

den Vortritt, und gelegentlich fühlt sich Paris 
ausgetrickst von der Berliner Regierung.“ ― 

„Süddeutsche Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 23. Nov. 
2000 

 
„All dies untermauert den Anspruch der 

Bundesrepublik, die europäische Sicherheits- und 
Verteidigungspolitik zu prägen.“ ― „Frankfurter 
Allgemeine“, deutsche Tageszeitung, 20. Nov. 2000 

 
„Weiterhin [wird]  sich meiner Meinung nach der 
deutsch-französische Block zunehmend in einen 

deutschen Block verwandeln, […]  in dem Frankreich 
weitgehend eine untergeordnete Rolle zukäme. Die 

Vereinigten Staaten würden in der Folge zuerst ihre 
Truppen heimholen und sich anschließend auf der 

weltpolitischen Bühne im Streit mit dem neuen 
europäischen Spieler wiederfinden.“ ― Margaret 

Thatcher (Conservative Party), britische Abgeordnete, 
1993 (Thatcher, Downing Street No 10, S. 1127) 

13. Nov. 2000 Die Deutsche Mark wird offizielles Zahlungsmittel in der jugoslawischen Republik Črna Gora. 
Dez. 2000 Auf dem EU-Gipfeltreffen im französischen Nice 

bringt die deutsche Regierung ihre Forderung nach 
einer Verschiebung der Mehrheitsverhältnisse im 
Ministerrat zugunsten Deutschlands ein. 

„Es ist tatsächlich so, dass es seit Beginn der Union 
zwischen der französischen Republik und der 

Bundesrepublik das Problem der Größenproportion 
gibt. Dieses Problem wurde durch eine politische 
Entscheidung gelöst. Numerisch existiert dieses 

Problem.“  ― Joseph Fischer (B90/Grüne), deutscher 
Außenminister, 28. Nov. 2000 (Konkret 2/2001) 

 
„ [Diese Forderung ist] mit einem geradezu 

überwältigenden Gewicht aus der jüngeren 
europäischen Geschichte beladen. [Denn sie bricht] mit 

dem Geist des Gleichgewichts zwischen den großen 
Mächten, der das Europäische Projekt immer 
auszeichnete und seine moralische Grundlage 

darstellte. [Mit diesem Anliegen wird Deutschland] nicht 
länger die unentbehrliche Nation im Zentrum des 

europäischen Gleichgewichts, sondern dessen 
Zerstörer sein. In Anbetracht der deutschen 

Geschichte seit 1871 ist dies das letzte, was irgendein 
Deutscher sich wünschen sollte.“ ― „International 

Herald Tribune“, amerikanische Tageszeitung, 7. Dez. 
2000 

2001 Die Denkschrift „Bundeswehr und Wirtschaft“ des gleichnamigen Arbeitskreises wird veröffentlicht. Die 
Auslagerung großer Teile der militärischen Transportarbeit ist das Ziel. Gründung der deutschen „Gesellschaft für 
Entwicklung, Beschaffung und Betrieb“ (GEBB). 

29. Jan. 2001 Die Denkschrift „Bundeswehr der Zukunft“ des deutschen Verteidigungsministers Scharping (SPD) wird 
veröffentlicht. 
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7. Mär. 2001 Die Denkschrift „Drehtür zwischen Ost und West“, 
über die „strategische Bedeutung der Kaukasus-
Republiken für den Westen“ des Abgeordneten Rühe 
(CDU) macht die Pläne Deutschlands im Kaukasus 
deutlich. Eine Wiedererrichtung des kurzzeitigen 
deutschen Protektorats über Georgien von 1918 
scheint das Ziel zu sein. 

„Deutsche Politik muss zunächst darauf ausgerichtet 
sein, die Ost-West-Tangente durch den Kaukasus 
offen zu halten: Bei allem Respekt vor legitimen 

russischen Anliegen müssen wir Ansprüche Moskaus 
auf exklusive Interessenswahrnehmung insbesondere 

in Georgien entschieden zurückweisen.“ ― Volker 
Rühe (CDU), deutscher Abgeordneter, 7. Mär. 2001 

(Rühe, Drehtür zwischen Ost und West, www.cducsu.de) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Ich hoffe, dass sich für Deutschland im nächsten Jahr 
die Möglichkeit ergeben wird, das Kaukasische Tor 
nach dem Mittleren Orient aufzustoßen.“ ― Adolf 
Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, gegenüber dem 

palästinensischen Großmufti Amin al-Husaini (NA), 28. 
Nov. 1941 (Schmidt, Der Großmufti von Jerusalem beim 

Führer, www.ns-archiv.de) 
14. Mär. 2001 Mit Gerhard Sontheim wird erstmals ein Deutscher Aufseher des unter internationaler Verwaltung stehenden 

bosnischen Gebiets von Brčko. 
1. Apr. 2001 Die „Division spezielle Operationen“ (DSO) der deutschen Bundeswehr wird gebildet, der auch das KSK 

untersteht. 
Apr. 2001 Der deutsche Außenminister Fischer (B90/Grüne) trifft im besetzten jugoslawischen Priština den TMK-

Kommandeur Agim Ceku, um über eine Trennung der autonomen Provinz Kosovo-Metohijas von Jugoslawien zu 
sprechen. 

Apr. 2001 Der deutsche Kanzler Schröder (SPD) legt dem SPD-
Parteitag, ohne jede Konsultation mit einer anderen 
EU-Regierung, einen Plan zur Reform der EU vor. 
Schröder will u.a. eine Aufwertung des Europäischen 
Parlaments, in dem Deutschland als 
bevölkerungsreichstes Land das größte Gewicht hat. 
Den Ministerrat will er gleichzeitig zu einer Art 
Bundesrat der EU degradieren und damit die 
Institution, in der bisher vor allem Frankreich und 
Großbritannien durch ihr Veto Vorstöße 
Deutschlands und seiner Bündnispartner stoppen 
konnten, schwächen. 

„In diesem Gefüge erhielten die derzeitigen Staaten 
den Status eines deutschen Bundeslandes. Frankreich 

kann weder einen solchen Status noch eine solche 
Konzeption der Föderation akzeptieren.“ ― Lionel 
Jospin (PSF), französischer Premierminister, Apr. 2001 

(Konkret 7/2001) 
 

„Wir haben Hitlers Mein Kampf nicht rechtzeitig 
gelesen, aber jetzt haben wir um Himmels willen keine 

Ausrede, den Schröder-Plan nicht zu studieren.“ ― 
Peter Tapsell (Conservative Party), britischer 
Abgeordneter, Mai 2001 (Konkret 7/2001) 

Mai 2001 Der deutsche NATO-Botschafter in der separatistischen „Republik Makedonija“, Hansjörg Eiff, beginnt direkte 
Gespräche mit der UÇK, ohne die Beschlusslage von NATO und EU zu beachten. 

23. Mai 2001 Der Bericht der Kommission „Gemeinsame Sicherheit und Zukunft der Bundeswehr“ unter dem ehemaligen 
deutschen Präsidenten Weizsäcker (CDU) wird veröffentlicht. 

29. Mai 2001 Die deutsche Regierung beschließt den Einsatz von 
Soldaten in einer an die besetzte jugoslawische 
Provinz Kosovo-Metohija angrenzenden 
„Sicherheitszone“. 

„Die albanische Frage ist offen.“ ― Joseph Fischer 
(B90/Grüne), deutscher Außenminister, 1. Apr. 2001 

(Frankfurter Allgemeine, 22.03.2001) 
 

„Zur Fähigkeit und Bereitschaft, den eigenen Staat auf 
seinem Territorium zu verteidigen, muss die 

Bereitschaft kommen, notfalls ein anderes Land 
anzugreifen.“ ― Horst Schopf, deutscher Oberst, Jan. 

2001 (www.german-foreign-policy.com) 
14. Jun. 2001 Die deutsche „Bundeswehr-Strukturreform“ wird beschlossen. 
29. Jun. 2001 Die Denkschrift „Eine Perspektive für den Balkan“ 

von CDU-Abgeordneten erscheint. Ziel ist die 
Bildung einer „Südosteuropäischen Union“. 

„Man kommt nicht umhin, Grenzen neu zu ziehen, 
und damit das Selbstbestimmungsrecht von 

Volksgruppen anzuerkennen, die für sich allein leben 
wollen. Die albanische Frage ist jedenfalls zur 

Schlüsselfrage für die weitere Entwicklung der Region 
geworden.“ ― Aus der Denkschrift „Eine Perspektive für 

den Balkan“, 29. Jun. 2001 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

Jul. 2001 Bildung des „Einsatzführungskommandos“ als 
Generalstab der deutschen Bundeswehr in Geltow bei 
Potsdam der 1945 vom „Potsdamer Abkommen“ 
verboten worden war. 

„Mit dem Einsatzführungskommando  
verfügt die Bundeswehr über einen operativen 

Führungsstab auf der Armee-Ebene, der in seinen 
Funktionen Aufgaben wahrnimmt, die in den früheren 
deutschen Armeen vom Generalstab wahrgenommen 

wurden.“  ― „Frankfurter Allgemeine“, deutsche 
Tageszeitung, 10. Jul. 2001 

 
„Wir legen ein ungeheures Tempo vor. Diese 

Militärreform ist die umfassendste und tiefgreifendste 
nach der Gneisenauschen Reform von 1812.“ ― Harald 
Kujat, Generalinspekteur der deutschen Bundeswehr, Jun. 

2001 

 

Kujat 
Deutscher Generalinspekteur 2000-02 

17. Jul. 2001 Die erste Konferenz zur Neuordnung Afghanistans findet in Berlin statt. 
Jul. 2001 Beginn einer neuen Terrorwelle der UÇK unter Ali 

Ahmeti in der separatistischen „Republik 
Makedonija“ zur Erzwingung des „Ohrider Vertrags“. 

 

Ahmeti 
Mazedonischer UÇK-Chef 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„In Mazedonien zeigt sich die Angst des Status-Quo-
fixierten Westens vor Veränderung.“ ― Karl Lamers 

(CDU), deutscher Abgeordneter, 21. Mär. 2001 
(Frankfurter Rundschau, 21.03.2001) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Überall steht der Nationalismus gegen die Status-

Quo-Mächte, gegen die Mächte des starren Beharrens 
auf.“  ― Walther Pahl, deutscher Geostratege, Apr. 1937 

(Pahl, Wetterzonen der Weltpolitik, S. 6 f) 

Jul. 2001 Während die anderen NATO-Mitgliedsstaaten im 
Falle einer Intervention in der separatistischen 
„Republik Makedonija“ einen auf 30 Tage begrenzten 
Einsatz vorsehen, besteht Deutschland auf einem 
„robusten Mandat“. 

„In Berlin sprechen Bundeskanzleramt und 
Verteidigungsministerium immer wieder von einem 
robusteren Mandat für Mazedonien – und darüber, 

dass die Begrenzung auf 30 Tage illusorisch sei. 
Verständnisloses Kopfschütteln bei den NATO-

Partnern ist noch die zurückhaltendste Reaktion auf 
die Worte aus Berlin.“ ― „Die Welt“, deutsche 

Tageszeitung, 14. Jul. 2001 
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13. Aug. 2001 Der von Deutschland erzwungene „Ohrider Vertrag“ 
zwischen der mazedonischen Regierung und der UÇK 
wird abgeschlossen und macht den Weg für eine 
deutsche Intervention frei. In dem Vertrag finden sich 
95% der UÇK-Forderungen wieder. 

„Der slawo-mazedonischen Mehrheit der Bevölkerung 
wird eine gewaltige Umstellung abverlangt. Wenn man 
fair ist, muss man sagen: Das wäre ein anderes Land. 

Es erfordert viel Mut und Konsequenz, das 
umzusetzen.“ ― Volker Rühe (CDU), deutscher 
Abgeordneter, 13. Aug. 2001 (Konkret 10/2001) 

 
„Falls das Parlament die Änderungen nicht 

verabschiedet […]  werdet ihr Probleme bekommen.“ 
― Peter Feith, deutscher NATO-Gesandter in der 

separatistischen „Republik Makedonija“, gegenüber der 
mazedonischen Regierung, Aug. 2001 (Deutsche Welle, 

25.10.2001) 
21. Aug. 2001 Entstehung der Denkschrift „Ausgewogen, nicht 

neutral: Eckpunkte einer deutschen Nahost-Politik“ 
von Hermann Gröhe (CDU), Christoph Moosbauer 
(SPD), Volker Perthes („Stiftung Wissenschaft und 
Politik“ – SWP) und Christian Sterzing (B90/Grüne). 

„Die Unterstützung der palästinensischen 
Staatswerdung ist prioritär. Die finanzielle Hilfe, die 

das palästinensische Gemeinwesen direkt oder indirekt 
aus Deutschland erhält, übersteigt die Hilfe jedes 

einzelnen anderen Staates. Diese Unterstützung ist eine 
bewusste und richtige Entscheidung deutscher Politik, 

und Deutschland sollte sich einer Rolle als 
Geburtshelfer und Pate des zukünftigen 

palästinensischen Staats nicht entziehen.“ ― Aus der 
Denkschrift „Ausgewogen, nicht neutral“, 21. Aug. 2001 

22. Aug. 2001 Deutsche Intervention in der separatistischen 
„Republik Makedonija“ und Besetzung im 
Unternehmen „Notwendige Ernte“. 

 
Deutsche Truppen in Mazedonien 

„Die NATO hat den Präsidenten Mazedoniens [= 
Ljubčo Georgievskij] massiv gebeten, sie zu bitten, 

militärisch in Mazedonien präsent zu sein.“ ― Volker 
Rühe (CDU), deutscher Abgeordneter, 27. Sep. 2001 

(www.bundestag.de) 
 

„Der mazedonischen Regierung ist nicht etwa 
aufgedrängt worden, sie möge internationale 

Unterstützung und Hilfe beanspruchen. Vielmehr 
ergibt es sich aus dem Willen der mazedonischen 

Regierung, sich in Europa zu integrieren. Wer das 
will, muss Standards akzeptieren, und folglich die 

Zusammenarbeit gewährleisten.“ ― Rudolf Scharping 
(SPD), deutscher Verteidigungsminister, 27. Sep. 2001 

(www.bundestag.de) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Deutschland hat auf dem Balkan nur ein Interesse: 
Schutz des Friedens, wo er besteht, Sicherung, wo er 

bedroht ist, Wiederherstellung, wo er gebrochen 
wurde.“  ― „Frankfurter Zeitung“, deutsche 

Tageszeitung, 8. Apr. 1941 
29. Aug. 2001 Der Bundestag stimmt dem Einsatz der deutschen Bundeswehr in der separatistischen „Republik Makedonija“ zu. 
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11. Sep. 2001 Angriff der internationalen klerikalfaschistischen 
Organisation al-Qa’idah auf die USA. Mit dem „11. 
September“ beginnt der amerikanische „Krieg gegen 
den Terror“. 

 
Was die V2 nicht mehr schaffte 

Zur Erinnerung: 
 

„Hemmungen irgendwelcher Art darf es nicht geben. 
[…]  Ein aufs äußerte zu steigender Hass darf vor 
keinem Mittel der Sabotage, des Mordes und der 

Verseuchung zurückschrecken. […]  Gas und Rauch, 
Bakterien, elektrische Fernlenkung und Zündung, 

Aviatik (Flugwesen).“ ― Joachim von Stülpnagel, Leiter 
der „Abrüstungsabteilung“ im deutschen 

Wehrministerium, 1925 (Die Zeit, 07.03.1997) 
 

„Nie habe ich ihn so außer sich gesehen wie gegen 
Ende des Krieges, als er wie in einem Delirium sich 

und uns den Untergang New Yorks in 
Flammenstürmen ausmalte. Er beschrieb, wie sich die 

Wolkenkratzer in riesige, brennende Fackeln 
verwandelten, wie sie durcheinander stürzten, wie der 

Widerschein der berstenden Stadt am dunklen 
Himmel stand.“ ― Albert Speer, ehemaliger deutscher 

Rüstungsminister, über die New-York-Pläne von Kanzler 
Adolf Hitler (NSDAP) (Speer, Spandauer Tagebücher, S. 

126 f) 
 

„So hätten wir viel eher noch den Mohammedanismus 
übernommen, diese Lehre der Belohnung des 

Heldentums: Der Kämpfer allein hat den siebenten 
Himmel.“  ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 
27. Aug. 1942 (Jochmann, Adolf Hitler - Monologe im 

Führerhauptquartier, S. 370) 
Sep. 2001 Der deutsche Kanzler Schröder (SPD) erklärt die 

„uneingeschränkte Solidarität“ mit den USA im 
„Krieg gegen den Terror“. 

Zur Erinnerung: 
 

„Deutschland ist kein Land, das auf seinem Boden die 
Anwesenheit oder Tätigkeit terroristischer Elemente 

duldet.“  ― Hermann Göring (NSDAP), deutscher 
Luftfahrtminister, über jugoslawische Beschwerden 

wegen der Ustaša-Tätigkeit in Deutschland, 17. Okt. 1934 
(François-Poncet, Botschafter in Berlin, S. 248) 

27. Sep. 2001 Die Verlängerung der deutschen Besetzung der 
separatistischen „Republik Makedonija“ im 
Unternehmen „Bernsteinfuchs“ wird beschlossen. 

„Wir müssen jetzt die USA auf dem Balkan ablösen.“ 
― Volker Rühe (CDU), deutscher Abgeordneter, 12. Sep. 

2001 (ZDF, 12.09.2001) 
 

„Während das NATO-Hauptquartier nur 250 bis 300 
Mann [nach Mazedonien] schicken wollte, bestand vor 

allem Berlin auf mindestens 1000.“ ― „Frankfurter 
Rundschau“, deutsche Tageszeitung, 25. Sep. 2001 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Unsere größte Friedensgarantie besteht darin, dass 
die anderen Mächte schon gemerkt haben, dass die 

deutsche Politik nicht mehr ist, was sie war, und dass 
sie sich um so mehr zurückhalten, je mehr wir 
vorwärtsdrängen.“  ― Friedrich von Holstein, 

Vortragender Rat im deutschen Auswärtigen Amt, 13. 
Jan. 1886 (Dollinger, Das Kaiserreich, S. 166) 

13. Okt. 2001 Die Bundeswehr beginnt ihre Erkundung eines Flugplatzes in Usbekistan zur Unterstützung eines deutschen 
Einmarschs in Afghanistan. 

6. Nov. 2001 Der deutsche Verteidigungsminister Scharping (SPD) fordert die Integration Estlands, Lettlands und Litauens in 
das „Multinationale Korps Nordost“ im polnischen Szczecin. 
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7. Nov. 2001 Der deutsche Kanzler Schröder (SPD) macht 3,900 
Soldaten einsatzbereit, angeblich auf Wunsch der 
USA. Dieser Wunsch hat jedoch nie existiert. 

„Deutschland habe auf eine amerikanische Bitte 
geantwortet sagt Herr Schröder, aber Washington hat 

Deutschland nie zu einer Beteiligung entweder an 
Luftangriffen oder der Stationierung von 

Bodentruppen aufgefordert. Tatsächlich hat 
Deutschland, wie Italien, Washington dazu gedrängt 
auf die Angebote militärischer Hilfe einzugehen die 

unmittelbar nach dem 11. Sep. gemacht wurden.“ ― 
„International Herald Tribune“, amerikanische 

Tageszeitung, Nov. 2001 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Die politisch labile und überraschende Zwischenfälle 
nicht ausschließende Weltlage [erfordert] eine stetige 
Kriegsbereitschaft der deutschen Wehrmacht, um 

etwa sich ergebende politisch günstige Gelegenheiten 
militärisch ausnutzen zu können.“ ― Werner von 

Blomberg (NSDAP), deutscher Kriegsminister, 29. Jun. 
1937 (IMN, Der Prozess gegen die 
Hauptkriegsverbrecher, III, S. 131) 

13. Nov. 2001 Die Planung für einen deutschen Marinestützpunkts in der separatistischen „Republik Somaliland“ beginnt. 
13. Nov. 2001 Ende des „Afghanistan-Kriegs“ mit dem Sturz der Regierung. 
16. Nov. 2001 Der Bundestag beschließt, dass die deutsche Bundeswehr am amerikanischen Unternehmen „Dauerhafte Freiheit“ 

beteiligt wird. 
Nov. 2001 Deutschland fordert das Kommando über zukünftige europäische Truppen in Afghanistan. 
Nov. 2001 Deutsche Truppenentsendung in den Oman zur 

Vorbereitung eines Einsatzes in Afghanistan im 
Unternehmen „Dauerhafte Freiheit“. 

„Die Deutschen müssen die internationale 
Schutztruppe in Afghanistan führen. Auf den Straßen 
Kabuls müssen deutsche Soldaten patrouillieren, keine 

Briten. […]  Die Deutschen sind historisch in 
Afghanistan sehr beliebt.“ ― Hashmatullah Moslih, 

Berater des designierten afghanischen Präsidenten Hamid 
Karzai, 18. Dez. 2001 (Frankfurter Allgemeine, 

19.12.2001) 
Nov. 2001 Erste deutsche Offiziere werden nach Afghanistan 

entsandt. 
Zur Erinnerung: 

 
„In Ostasien schien der Herr Abgeordnete […] zu 
fürchten, dass wir uns in ein Abenteuer stürzen 

wollten. Fürchten sie gar nichts, meine Herren! Der 
Herr Reichskanzler ist nicht der Mann, und seine 
Mitarbeiter sind nicht die Leute, irgend unnütze 
Händel zu suchen. Wir empfinden auch durchaus 

nicht das Bedürfnis, unsere Finger in jeden Topf zu 
stecken. Aber allerdings sind wir der Ansicht, dass es 
sich nicht empfiehlt, Deutschland in zukunftsreichen 

Ländern von vornherein auszuschließen vom 
Mitbewerb anderer Völker.“  ― Bernhard von Bülow, 
deutscher Außenstaatssekretär, 6. Dez. 1897 (Zentner, 

Illustrierte Geschichte des deutschen Kaiserreichs, S. 275) 
Nov. 2001 Deutsche Truppenentsendung nach Djibouti zur Vorbereitung des zunächst in der separatistischen „Republik 

Somaliland“ geplanten Marinestützpunkts im Unternehmen „Dauerhafte Freiheit“. 
27. Nov. 2001 Eine neue Konferenz zur Neuordnung Afghanistans findet in Bonn statt. Deutschland beansprucht erneut das 

Kommando über die europäischen Truppen in Afghanistan. 
6. Dez. 2001 Der Bundestag verlängert den Einsatz der deutschen Bundeswehr in der separatistischen „Republik Makedonija“ 

um drei Monate. 
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Dez. 2001 Ein NATO-Treffen über Afghanistan in der 
belgischen Hauptstadt Brussel bringt den Gegensatz 
zwischen Großbritannien und dem deutsch-
französischen Block zum Ausdruck. Deutschland 
rückt vorerst von der Kommandoforderung in 
Afghanistan ab. Beginn einer antibritischen 
Kampagne in den deutschen Medien. 

„Britische Truppen haben in Afghanistan wiederholt 
Krieg geführt. Sie würden als Besatzer 

wahrgenommen.“ ― Hans Klose (SPD), deutscher 
Abgeordneter, über die Gründe warum Deutschland die 
europäischen Truppen in Afghanistan führen sollte, 18. 

Dez. 2001 (www.phoenix.de, 18.12.2001) 

 

Klose 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

Dez. 2001 Verteidigungsminister Scharping (SPD) verrät die 
Intention Deutschlands, erneut in Somalia aktiv zu 
werden. 

„Jeder, der Somalia ausschließt, ist ein Narr. 
Natürlich wird da was passieren.“ ― Rudolf Scharping 
(SPD), deutscher Verteidigungsminister, 18. Dez. 2001 

(Die Tageszeitung, 22.12.2001) 
 

„Ich habe einen lustigen Bericht gesehen über 
irgendeinen Deutschen der dazu [= Angriff auf 
Somalia] was gesagt hat. Quatsch!“ ― Donald 
Rumsfeld (Republican Party), amerikanischer 

Verteidigungssekretär, 19. Dez. 2001 (www.yahoo.com, 
19.12.2001) 

18. Dez. 2001 Start des Netzwerks „zur Verbesserung der innerethnischen Beziehungen in der Republik Mazedonien“ durch das 
EZM in der mazedonischen Hauptstadt Skopje. 

22. Dez. 2001 Der Bundestag stimmt für eine deutsche Intervention in Afghanistan. 
2002 Der deutsche Oberstleutnant Radostin Mutatoff wird 

mit einem Stab als Militärberater nach Georgien 
gesandt, um dort die Einrichtung einer 
Offiziersschule zu überwachen und die 
Offizierslehrgänge der georgischen Armee nach 
deutschem Vorbild umzukrempeln. 

„Deutschland unterstützt das kleine Land [= Georgien] 
intensiv bei der […]  Umstrukturierung seiner 

Streitkräfte. 335 georgische Offiziere und 
Unteroffiziere haben bereits in Deutschland eine 

fundierte Ausbildung genossen und geben nun ihr 
Wissen in Ihrem Land weiter.“ ― 

„www.bundeswehr.de“, Website der deutschen 
Bundeswehr, 10. Okt. 2003 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Georgien hat gutes Soldatenmaterial. Wir müssen für 
dort unten eine brauchbare georgische Armee auf die 

Beine bringen.“ ― Erich Ludendorff, deutscher 
Generalquartiermeister, 2. Jul. 1918 (Opitz, 

Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 457) 
 

„Wir haben ein Interesse an kaspischem Öl weil 
unsere Doppelhaushälften auch mit diesem Öl gespeist 
werden.“ ― Stefan Kornelius, deutscher Journalist der 

Tageszeitung „Süddeutsche Zeitung“, 30. Dez. 2001 
(ARD, 30.12.2001) 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

1. Jan. 2002 Deutsche Intervention in Afghanistan als 
„Internationale Sicherheits-Unterstützungstruppe“ 
(ISAF). Für Truppentransporte wird auch der 
iranische Flugplatz Mashhad benutzt. Die 
Intervention wird zusammen mit Frankreich, 
Großbritannien, Kanada, den Niederlanden und der 
Türkei durchgeführt. 

 
Deutsche Truppen in Afghanistan 

mit Verteidigungsminister Rudolf Scharping 

Zur Erinnerung: 
 

„Wir werden also wieder betonen, dass wir gezwungen 
waren, ein Gebiet zu besetzen, zu ordnen und zu 

sichern; im Interesse der Landeseinwohner müssten 
wir für Ruhe, Ernährung, Verkehr usw. usw. sorgen; 
deshalb unsere Regelung. Es soll also nicht erkennbar 

sein, dass sich damit eine endgültige Regelung 
anbahnt. […] Wir tun also lediglich so, als ob wir ein 
Mandat ausüben wollten. Uns muss aber dabei klar 

sein, dass wir aus diesen Gebieten nie wieder 
herauskommen.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 16. Jul. 1941 (Besymenskij, Sonderakte 
Barbarossa, S. 333) 
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1. Jan. 2002 Die „Währungsunion“ der EU tritt in Kraft. Der 
Geldverkehr in zwölf europäischen Staaten und in 
den von Deutschland währungsabhängigen bzw. 
besetzten Gebieten „Republik Bosna-Hercegovina“, 
Bulgarien, jugoslawische Republik Črna Gora, 
Estland und jugoslawische autonome Republik 
Kosovo-Metohija wird nun von der „Europäischen 
Zentralbank“ (ECB) in Frankfurt am Main gesteuert. 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Als Sitz der Europabank […]  müsste die Stadt, 
die dafür in Aussicht genommen werden könnte, 

eine gewisse Bedeutung als internationaler 
Bankplatz besitzen, geographisch günstig gelegen 
sein, über gute Eisenbahn- und Flugverbindungen 

mit allen Ländern Europas verfügen. […] Die 
Europabank [hätte] auf Grund des von den 

Regierungen vereinbarten gegenseitigen 
Wertverhältnisses der verschiedenen 

Landeswährungen ein neues Giralgeld zu 
schaffen, das etwa den Namen Europagulden 

erhalten könnte.“ ― Richard Riedl, 
Aufsichtsratschef der deutschen „Donau-Chemie“, in 

seiner Denkschrift „Weg zu Europa“, Okt. 1944 
(Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 

1005; 1007) 
 

„Die Wirtschaftsgeschichte der Nazizeit ist von 
ganz besonderem Interesse. […] Diese Zahlen sind 
so aufregend, dass ihre Gründe aufgedeckt werden 

sollten. […] Können wir auf Erfolgsrezepte nur 
deshalb verzichten, weil Adolf Hitler sie 

angewandt hat?“ ― „Wirtschaftswoche“, deutsche 
Zeitschrift, Jul. 1991 

„Der Euro spricht Deutsch und das macht uns sehr 
glücklich.”  ― Theodor Waigel (CSU), deutscher 

Finanzminister, Jun. 1998 (European Intelligence Digest 
52/1998) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Regelung des Warenaustauschs nach dem Grundsatz 

der europäischen Präferenz gegenüber den 
außereuropäischen Ländern mit dem späteren Ziel 

einer europäischen Zollunion und eines freien 
europäischen Marktes, europäisches Zentralclearing 

und feste innereuropäische Währungsverhältnisse mit 
dem späteren Ziel einer europäischen 

Währungsunion.“  ― Aus dem Entwurf für eine 
„Denkschrift des deutschen Auswärtigen Amts über die 
Schaffung eines Europäischen Staatenbunds“, 9. Sep. 

1943 (Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 
965) 

 
„Man muss mit der Vielstaatlichkeit in Europa 

aufräumen und ein einheitliches Europa schaffen. Dem 
ist aber nur Deutschland gewachsen. Eine andere 

herrschende Kraft darf es nicht geben.“ ― Adolf Hitler 
(NSDAP), deutscher Kanzler, 8. Mai 1943 (Besymenskij, 

Sonderakte Barbarossa, S. 271) 
 

„In diesem Sinne Fahnenträger, nicht Herr Europas 
zu werden, muss eigener Vorsatz Deutschlands sein.“ 
― Richard Riedl, Aufsichtsratschef der deutschen 
„Donau-Chemie“, in seiner Denkschrift „Weg zu 
Europa“, Okt. 1944 (Opitz, Europastrategien des 

deutschen Kapitals, S. 990) 
 

„Die Deutschen setzen auf eine politische Macht die 
der wirtschaftlichen folgt, nicht umgekehrt. 

Grenzverschiebungen interessieren sie nicht, denn es 
wird kein Frankreich oder England geben, außer als 
Sprachgruppen. […] Keine Nation wird die Kontrolle 

über ihr eigenes finanzielles oder wirtschaftliches 
System haben oder über ihre Zölle.“ ― „The New York 

Herald Tribune“, amerikanische Tageszeitung, 31. Mai 
1940 

Jan. 2002 Der Deutsche Klaus Kleiber wird EU-Beauftragter für Afghanistan. 
17. Jan. 2002 Die „Bertelsmann-Gruppe für Politikforschung“, eine 

Denkfabrik des deutschen Imperialismus, präsentiert 
die Denkschrift „Europa, das Mittelmeer und der 
Nahe Osten“. Darin wird eine Kooperation der EU 
mit klerikalfaschistischen Gruppen im Nahen Osten 
und in Nordafrika gefordert. 

„Die Akteure in der EU  [sollten] die islamistische 
Bewegung gegen eine allzu undifferenzierte Anti-

Terrorkriegsführung der Amerikaner verteidigen und 
in den europäischen Dialog der Kulturen integrieren.“  
― Aus der Denkschrift „Europa, das Mittelmeer und der 
Nahe Osten“ der deutschen „Bertelsmann-Gruppe“, 17. 

Jan. 2002 
22. Jan. 2002 Der Plan zur Entsendung deutscher Truppen nach Kuwait im Unternehmen „Dauerhafte Freiheit“ wird öffentlich. 
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28. Jan. 2002 Regierungssprecher Uwe Heye (SPD) fordert für 
Deutschland erneut die Führung der europäisch-
amerikanischen Truppen in Afghanistan. 

„Langsam kehrt die Normalität zurück in ein Land [= 
Afghanistan], das vor allem auf eines hofft: auf die 

Deutschen.“ ― „Welt am Sonntag“, deutsche Zeitschrift, 
Feb. 2002 

 
„Es geht nicht um irgendeine außenpolitische 

Strategie. Es geht um die Vertretung der eigenen 
Interessen.“ ― Gerhard Schröder (SPD), deutscher 

Kanzler, Nov. 2001 
 

„Wir wollen nicht, dass deutsche Soldaten unter das 
Kommando der Amerikaner kommen.“ ― Peter Struck 

(SPD), deutscher Abgeordneter, 20. Dez. 2002 (The 
Washington Post, 20.12.2001) 

 

Struck 
Deutscher Verteidigungsminister 2002-05 

Jan. 2002 Der Plan zur Entsendung deutscher Truppen nach Kenya zur erneuten Einrichtung eines Marinestützpunkts in 
Mombasa im Unternehmen „Dauerhafte Freiheit“ wird öffentlich. 

29. Jan. 2002 Die ersten deutschen Kriegsschiffe treffen in Djibouti 
ein. 

 

 
Deutsche Truppen in Djibouti 

2. Feb. 2002 Die Deutsche Marine nimmt im Golf von Aden 
Position zur Isolierung Somalias und der Kontrolle 
des Zugangs zum Suways-Kanal im Unternehmen 
„Dauerhafte Freiheit“. 

 
Deutsche Truppen im Golf von Aden 

Zur Erinnerung: 
 

„ [Wir]  müssen […]  uns den südlichen Zugang zum 
Roten Meer, an der Straße von Bab el Mandeb, 

gegenüber von Aden, Französisch-Somaliland abtreten 
lassen.“ ― Aus den Wünschen der Schwerindustrie an 

die deutsche Regierung, 16. Nov. 1914 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 276) 
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8. Feb. 2002 EU-Treffen im spanischen Caceres. Ein Versuch 
Deutschlands zur sofortigen Durchsetzung eines 
palästinensischen Staats gegen die USA und auf 
Kosten Israels schlägt fehl. 

„Israel ist keine soziale Gemeinschaft, die mit sich und 
der Welt im Frieden lebt.“  ― „Frankfurter Allgemeine 

Sonntagszeitung“, deutsche Zeitschrift, 9. Dez. 2001 
 

„Wir müssen von unseren Vorbildern lernen und 
übernehmen, was für unser arabisches Anliegen 

wichtig ist. Hitler erreichte, was den Arabern bisher 
nicht gelang: Er reinigte sein Land von den Juden. 

Betrachtet Hitler und gebt deshalb die Hoffnung auf 
ein befreites al-Qwds nicht auf.“ ― „As-Sabil“, 

jordanische Tageszeitung, 1999 
 

„Der Holocaust darf die deutsche Außenpolitik nicht 
lähmen.“ ― Helmut Schäfer (FDP), deutscher 
Außenstaatsminister, Feb. 1991 (Westfälische 

Nachrichten, 07.03.1991) 
10. Feb. 2002 Ein deutsches „ABC-Abwehrbatallion“ wird in 

Kuwait stationiert. 

 
Deutsche Truppen auf dem Weg nach Kuwait 

„Die Aufgaben der Bundeswehr haben sich völlig 
geändert. Die Bundeswehr wird vornehmlich 

außerhalb Deutschlands eingesetzt werden.“ ― 
Richard von Weizsäcker (CDU), ehemaliger deutscher 

Präsident, in seinem Kommissionsbericht zur Reform der 
Bundeswehr, Mai 2000 

 

Weizsäcker 
Westdeutscher Präsident 1984-90 

Deutscher Präsident 1990-94 
14. Feb. 2002 Michael Steiner (SPD) wird Spezieller Repräsentant des UN-Generalsekretärs für die besetzte jugoslawische 

autonome Provinz Kosovo-Metohija. 
15. Feb. 2002 Deutsche Truppenentsendung nach Usbekistan zur 

Einrichtung eines Luftstützpunkts in Termez. 

 
Deutsche Truppen in Usbekistan 

„Noch vor zehn Jahren hätte niemand von uns 
erwartet, dass Deutschland sich anders als durch so 

etwas wie sekundäre Hilfsleistungen an 
internationalen Bemühungen zur Sicherung von 

Freiheit, Gerechtigkeit und Stabilität beteiligt. Ich 
sage das durchaus auch auf mein eigenes Denken und 

Handeln bezogen. Diese Etappe deutscher 
Nachkriegspolitik ist unwiederbringlich vorbei.“  ― 
Gerhard Schröder (SPD), deutscher Kanzler, 11. Okt. 

2001 (www.yahoo.de, 11.10.2001) 
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Feb. 2002 Deutschland verhängt ein Waffenembargo gegen 
Israel. 

„Gerade wegen der historischen Verantwortung, sollte 
sich die Bundesregierung für ein umfassendes Verbot 
von Rüstungsexporten nach Israel aussprechen.“ ― 
Aus dem Antrag „Stopp der Rüstungslieferungen nach 

Israel“ des B90/Grüne-Kreisverbands Hochsauerland an 
die Delegiertenkonferenz, 26. Feb. 2002 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Deutschland tritt für einen kompromisslosen Kampf 
gegen die Juden ein. Dazu gehört selbstverständlich 
auch der Kampf gegen die jüdische Heimstätte in 
Palästina, die nichts anderes ist als ein staatlicher 

Mittelpunkt für den destruktiven Einfluss der 
jüdischen Interessen.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler, gegenüber dem palästinensischen 
Großmufti Amin al-Husaini (NA), 28. Nov. 1941 

(Schmidt, Der Großmufti von Jerusalem beim Führer, 
www.ns-archiv.de) 

Feb. 2002 Bei einem Besuch des deutschen Außenministers 
Fischer (B90/Grüne) bei der SWF versichert er 
Präsident Arafat (al-Fatah) der weiteren 
Unterstützung durch die deutsche Regierung. 

„Danke, danke, danke.“ ― Yassir Arafat (al-Fatah), 
SWF-Präsident, gegenüber dem deutschen Außenminister 

Joseph Fischer (B90/Grüne), als Reaktion auf dessen 
Unterstützungszusage, Feb. 2002 (Frankfurter 

Allgemeine, 18.02.2002) 

 

Arafat 
Palästinensischer Präsident 1994-2004 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 
 

„Das dreifache Hoch Arafats auf den Besuch des 
deutschen Außenministers klingt wie der Triumph des 
Palästinenserführers über die israelischen Panzer vor 
seiner Haustür. […]  Fischer und die EU hatten alles 

darangesetzt, Arafats Wiederauferstehung einzuleiten. 
[…]  Solange Israelis terrorisiert werden und Arafat 
seine passive, wenn nicht schützende Hand über die 

Hintermänner hält, wird man den isolierten 
Autonomiepräsidenten schwerlich als 

Verhandlungspartner empfehlen können. Fischer tat 
genau dies.“ ― „Frankfurter Allgemeine“, deutsche 

Tageszeitung, 18. Feb. 2002 
Feb. 2002 Eröffnung von „Regionalen Zentren“ der EZM in Bitola, Kumanovo und Tetovo in der deutsch besetzten 

separatistischen „Republik Makedonija“. 
28. Feb. 2002 Der Konvent zur EU-Reform wird eröffnet. 

Mär. 2002 Deutsche Truppen des KSK kämpfen im 
Unternehmen „Anaconda“ im Osten Afghanistans. 

„Es geht weder um eine deutsche Beteiligung an 
Luftangriffen noch um eine Bereitstellung von 

Kampftruppen am Boden.“ ― Gerhard Schröder (SPD), 
deutscher Kanzler, 8. Nov. 2001 (Konkret 4/2002) 
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13. Mär. 2002 Stationierung deutscher Marineflieger im 
kenyanischen Mombasa. 

 

 
Deutsche Truppen in Kenya 

14. Mär. 2002 Durch „Vermittlung“ Deutsch-Europas wird mit 
einem Vertrag zwischen den Republiken Srbija und 
Črna Gora die Auflösung Jugoslawiens 
vorangetrieben. 

„In Anbetracht des albanischen Strebens nach 
Separation in Mazedonien und im Kosovo muss man 

nach der Zukunft der Grenzen in dieser Region 
fragen, ob sie eigentlich für uns unantastbar sind, oder 

ob man bereit wäre, diese zum großen Teil ja 
willkürlich gezogenen Grenzen in irgendeiner Weise, 

natürlich nach einem entsprechenden politischen 
Prozess, zu verändern.“ ― Gernot Erler (SPD), 

deutscher Abgeordneter, 8. Mai 2001 (Deutschlandfunk, 
08.08.2001) 

19. Mär. 2002 Deutschland übernimmt die „taktische Führung“ der „Multinationalen Brigade“ in der Hauptstadt Qabol und 
damit de facto das Kommando über die europäisch-amerikanischen Truppen in Afghanistan. 

22. Mär. 2002 Die Verlängerung der deutschen Besetzung der 
separatistischen „Republik Makedonija“ wird 
beschlossen. 

„Ja, der Balkan ist unser Hinterhof. Ja, militärische 
Macht gehört in letzter Konsequenz eben doch zu den 
Mitteln, diese Interessen und Werte durchzusetzen. 
Franzosen und Briten blieben auf dem Balkan ohne 
Macht, bis die Deutschen sich besannen. […] So hat 
sich Europa verändert, weil vor allem die Deutschen 

sich verändert haben.“ ― „Die Welt“, deutsche 
Tageszeitung, 30. Jun. 2001 

Mär. 2002 Auf dem EU-Treffen im spanischen Barcelona wird 
der Aufbau einer „Europäischen Armee“ beschlossen. 

Zur Erinnerung: 
 

„Die militärischen Kräfte der europäischen Völker 
sind […]  als eine Einheit anzusehen und aufeinander 

auszurichten.“ ― Aus dem Entwurf für eine 
„Denkschrift des deutschen Auswärtigen Amts über die 
Schaffung eines Europäischen Staatenbunds“, 9. Sep. 

1943 (Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 
962) 

27. Mär. 2002 Das neue satellitengestützte Navigationssystem „Galileo“ wird von der EU beschlossen, das Deutschland vom 
amerikanischen „Globalen Positionierungssystem“ (GPS) unabhängig machen soll. 

1. Apr. 2002 Die Türkei erklärt sich bereit, die Führung der 
europäisch-amerikanischen Truppen in Afghanistan 
zu übernehmen. Auf die deutsche Kontrolle des Staats 
hat dies keine Auswirkungen. 

Zur Erinnerung: 
 

„Man traf deutsche Kaufleute in Kabul und deutsche 
Autobahn-Ingenieure auf dem Land. Deutscher Stahl 
ging in die neuen Brücken auf den Autobahnen. Die 
deutsche Lufthansa war die einzige Fluggesellschaft 
die auf dem Flughafen von Kabul landete.“ ― Ernest 
Fox, amerikanischer Geologe, über die Verhältnisse in 

Afghanistan, 1939 (Shah, German Activities in the North-
West Frontier Province, www.brain.com.pk) 
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Apr. 2002 Die von Israel gegen die SWF eingeleitete 
militärische Operation „Abwehrschild“ führt zu 
neuen antisemitischen Höhepunkten in den deutschen 
Medien. V.a. die Einnahme der Stadt Jenin, bei der 23 
israelische Soldaten und 25 bewaffnete Palästinenser 
sterben, wird von den deutschen Medien als 
„Massaker“ an den Palästinensern propagiert. Im 
palästinensischen Ramallah harren deutsche 
Aktivisten im Bunker des SWF-Präsidenten Arafat 
(al-Fatah) aus. 

„Das in Dschenin angerichtete Massaker ist ein neuer 
Meilenstein in der Blutspur des israelischen 

Staatsterrors.“ ― „Rote Fahne“, Zeitschrift der 
„Marxistisch-leninistischen Partei Deutschlands“ 

(MLPD), Apr. 2002 
 

„Mit dem Hass und dem Mordtrieb gegen Nichtjuden, 
den schon das Alte Testament den Söhnen Abrahams 

einimpfte, gingen israelische Truppen gegen die 
palästinensische Stadt Dschenin vor und wüteten unter 

den Flüchtlingen.“ ― „Deutsche Stimme“, Zeitschrift 
der „National-demokratischen Partei Deutschlands“ 

(NPD), Jun. 2002 
8. Apr. 2002 Im Auswärtigen Amt gibt es erste Planungen zu einer 

deutschen Intervention in Israel. 
„Historisch gesehen ist das [= die deutsche Intervention 
in Israel] eher eine Verpflichtung. Die Interessenlage 

ist im Übrigen offensichtlicher als in Afghanistan. Der 
Nahe Osten liegt direkt vor der Haustür.“ ― Paul 
Breuer (CDU), deutscher Abgeordneter, 8. Apr. 2002 

(Mitteldeutsche Zeitung, 09.04.2002) 
 

„Verteidigung ist für diese Armee [= Bundeswehr] […] 
kaum mehr als eine Erinnerung an die eigene 

Entstehungsgeschichte. Der eigentliche Ernstfall, für 
den sie geschaffen wird, ist die militärische 

Intervention – wenn möglich unter friedlichen 
Rahmenbedingungen, wenn nötig unter kriegerischen. 
Beides soll unter einem Mandat der UN geschehen – 
aber wenn es nicht vorliegt, dann notfalls auch ohne; 
so wie im Kosovo geschehen, um der Gewalt ein Ende 
zu bereiten und den Frieden zu retten. […]  Gestern 

geschah das in Bosnien, heute auch im Kosovo, 
morgen womöglich auf den Golan-Höhen oder im 

Golf.“  ― „Frankfurter Allgemeine“, deutsche 
Tageszeitung, 19. Okt. 2000 

8. Apr. 2002 Der Plan der deutschen Regierung für ein 
„Entsendegesetz“ der Bundeswehr wird öffentlich. 
Die Streitkräfte sollen künftig ohne Zustimmung des 
Bundestags im Ausland intervenieren können. 

Zur Erinnerung: 
 

„Das deutsche Heer ist eine Einrichtung, die von den 
wechselnden Majoritäten im Reichstag nicht abhängig 

sein kann.“ ― Otto von Bismarck-Schönhausen, 
deutscher Kanzler, 11. Jan. 1887 (Dollinger, Das 

Kaiserreich, S. 169) 
9. Apr. 2002 Mit der Denkschrift „Ideenpapier für Frieden im 

Nahen Osten“ des deutschen Außenministers Fischer 
(B90/Grüne) beginnt die Auseinandersetzung 
Deutschlands mit den USA über die so genannte 
„Straßenkarte“ (Road Map) für den Nahost-Konflikt. 
Als Reaktion auf die Erklärung der US-Regierung 
vom 4. Apr. 2002, in der die klerikalfaschistische 
„Islamische Widerstandsbewegung“ (al-Hamas) – 
eine aus der JIM hervorgegangene Partei in deren 
Programm die Zerschlagung Israels als Ziel genannt 
wird – als Verhandlungspartner ausgeschlossen, ein 
Waffenstillstand zur Vorbedingung eines Friedens 
gemacht und ein Ende des palästinensischen Terrors 
zur Voraussetzung einer Staatsgründung erklärt wird, 
fordert die deutsche Regierung das genaue Gegenteil: 
die sofortige Ausrufung und Anerkennung eines 
palästinensischen Staats ohne vorherigen 
Waffenstillstand und ohne ein Ende des Terrors. 

„Joschka Fischer guckt auf den See. Da hinten, sagt er 
dann, nicht weit von hier, hab’ ich die Roadmap 

erfunden. Sie ist mir beim Jogging eingefallen.“ ― 
„Der Spiegel“, deutsche Zeitschrift, 22. Aug. 2005 

 
„Ich präferiere […]  die schnelle [palästinensische] 

Staatsausrufung. Unsere französischen Freunde sehen 
das auch so.“ ― Joseph Fischer (B90/Grüne), deutscher 
Außenminister, 20. Apr 2002 (Frankfurter Rundschau, 

20.04.2002) 
 

„Die Bundesrepublik wird im Nahen Osten weithin als 
künftige Großmacht [und] als ein Akteur gesehen, der 

ein Gegengewicht gegen eine allzu dominante 
amerikanische Machtausübung bilden kann.“ ― Udo 
Steinbach, deutscher Orientalist, Dez. 1998 (Aus Politik 

und Zeitgeschichte 12/1998) 

9. Apr. 2002 Die Abgeordnete Angelika Beer (B90/Grüne) erklärt ihre Zustimmung zu einer Intervention der deutschen 
Bundeswehr in Israel, ebenso wie der Abgeordnete Möllemann (FDP) und Generalinspekteur Kujat. 
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10. Apr. 2002 In der spanischen Hauptstadt Madrid konstituiert sich das „Nahost-Quartett“, bestehend aus der EU, Russland, 
den UN und den USA. 

14. Apr. 2002 Gerüchten zufolge will Deutschland die Führung der 
europäischen Kriegsmarineverbände am Horn von 
Afrika übernehmen. Die Gerüchte werden am 20. 
Apr. 2002 bestätigt. 

„Aus Prestigegründen ist die Marine an der Aufgabe 
[in Ostafrika] sehr interessiert und hofft, so zusätzliches 

Geld für diesen Einsatz und die Sanierung maroder 
Schiffe zu erhalten.“ ― „Der Spiegel“, deutsche 

Zeitschrift, 22. Apr. 2002 
Apr. 2002 Der deutsche EU-Erweiterungskommissar Günter 

Verheugen (SPD) fordert in der tschechischen 
Hauptstadt Praha eine Aufhebung der Schutzgesetze 
des Präsidenten Edvard Beneš 
(„Tschechoslowakische nationale sozialistische 
Partei“ – ČNSP) von 1945. 

Zur Erinnerung: 
 

„Der gefährlichste Mensch, den es überhaupt gibt, das 
ist Beneš.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 

25. Jan. 1942 (Jochmann, Adolf Hitler - Monologe im 
Führerhauptquartier, S. 228) 

23. Apr. 2002 Generalinspekteur Kujat fordert in der afghanischen Hauptstadt Qabol eine Verlängerung der deutschen 
Besetzung über Jun. 2002 hinaus. 

4. Mai 2002 Deutschland übernimmt die Führung der europäischen Kriegsmarineverbände am Horn von Afrika. 
18. Mai 2002 Der deutsche Innenminister Otto Schily (SPD) fordert 

auf dem „Sudetendeutschen Tag“ in Nürnberg die 
Aufhebung der Schutzgesetze des 
tschechoslowakischen Präsidenten Beneš (ČNSP) von 
1945. Wenig später folgt die gleiche Forderung vom 
bayerischen Ministerpräsidenten Stoiber (CSU). 

Zur Erinnerung: 
 

„Diese Re-Kolonisation [des ‚Sudetenlands’] stände 
nicht mehr unter irgendwelchen nationalistischen-

imperialistischen Vorzeichen, sondern würde 
gewissermaßen im Auftrag von Gesamteuropa vor sich 
gehen.“ ― Walter Brand, ehemaliger Leiter der Kanzlei 

von Konrad Henlein, Sep. 1949 
20. Mai 2002 Die israelische Polizei versucht, den staatsfeindlichen 

Aktivitäten der deutschen „Friedrich-Naumann-
Stiftung“ (FNS) der FDP in Israel Einhalt zu gebieten 
und verhört FNS-Leiter Burckhard Blanke wegen 
dessen antisemitischen Äußerungen. In Blankes 
Wohnung werden militärische Karten und 
Dokumente sichergestellt, die für palästinensische 
Terrororganisationen bestimmt waren. Kurz darauf 
interveniert der deutsche Außenminister Fischer 
(B90/Grüne) erfolgreich bei der israelischen 
Regierung gegen die Maßnahmen. Von weiteren 
Schritten gegen Blanke wird leider abgesehen. 

„Es kann sein, dass diese Dokumente für unsere 
palästinensischen Kollegen bestimmt sind. Ich kann es 
nicht ausschließen, dass diese Personen eventuell mit 

gewalttätigen Faktoren in Kontakt stehen.“ ― 
Burckhard Blanke (FDP), Leiter der FNS der FDP in 

Israel, Mai 2002 (news.haaretz.co.il) 

Mai 2002 Die Verlängerung der deutschen Besetzung der afghanischen Hauptstadt Qabol bis Dez. 2002 wird beschlossen. 
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Mai 2002 Nationale Massenhysterie gegen den Besuch des 
amerikanischen Präsidenten George Bush 
(Republican Party) in Deutschland. 

„Ist der amerikanische Präsident wirklich der 
souveräne Lenker der amerikanischen Politik – oder 
ist er nicht vielmehr eine Marionette an den Fäden 
geheimer Mächte im Hintergrund? Sind es nicht 

Hochfinanzkreise und die Bosse beispielsweise der 
Mineralöl- und Rüstungsindustrie sowie politische 

Zirkel, darunter nicht zuletzt die einflussreiche 
jüdische Lobby, die den Kurs der US-Politik 
bestimmen?“ ― „Deutsche National-Zeitung“, 

Zeitschrift der „Deutschen Volksunion“ (DVU), 12. Nov. 
2004 

 
„Die reiche kulturelle Vielfalt unseres Kontinents 

Europa ist mehr, als Denver und Dallas oder 
McDonald’s und Coca Cola zu bieten haben.“ ― Gerd 
Walter (SPD), schleswig-holsteinischer Bundesminister, 

8. Nov. 1993 (Sozialdemokratischer Pressedienst, 
08.11.1993) 

 
„Wir gehen […] nicht mehr in amerikanische Filme, 
wir gehen nicht mehr zu McDonalds und wir kaufen 

auch nicht mehr Nike oder Coca Cola.“ ― Katja 
Riemann, deutsche Schauspielerin, 2003 (Konkret 

10/2003) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Roosevelt ist einer der schwersten Schädlinge der 
modernen Kultur und Zivilisation. Wenn es uns nicht 
gelänge, die Feindseite, die sich aus Bolschewismus, 

Plutokratie und Kulturlosigkeit zusammensetzt, 
endgültig zu schlagen, dann würde die Welt der 
dunkelsten Finsternis entgegengehen.“ ― Joseph 

Goebbels (NSDAP), deutscher Propagandaminister, 12. 
Mär. 1942 (www.wikipedia.org) 

10. Jun. 2002 Die „Bundeswehrfuhrpark-Service-Gesellschaft“ wird durch das deutsche Verteidigungsministerium und die 
„Deutsche Bahn“ in Berlin gegründet. Sie ist ein direktes Kind der Verordnung „Bundeswehr und Wirtschaft“ von 
2001 die die Militarisierung der Wirtschaft vorantreibt. 

14. Jun. 2002 Der Bundestag beschließt die Verlängerung der 
deutschen Besetzung von Afghanistan und der 
separatistischen „Republik Makedonija“. 

„Das geteilte Deutschland litt unter der starren Ruhe 
des Kalten Krieges.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, 

deutsche Tageszeitung, 15. Jun. 2002 
 

„Es [ist] erklärter politischer Wille der 
Bundesregierung, dass Deutschland seiner durch die 

geostrategische Lage in der Mitte Europas, die 
deutschen Interessen und nicht zuletzt das Gewicht 

eines 80-Millionen-Volkes zukommenden 
außenpolitischen Bedeutung in der 

Völkergemeinschaft gerecht wird. Dazu müssen auch 
die Streitkräfte – als ein wesentliches Instrument 

deutscher Außen- und Sicherheitspolitik – hinsichtlich 
Umfang, Ausrüstung und Fähigkeiten entsprechend 
ausgestaltet werden.“ ― Bernd Heise, Inspekteur der 
deutschen „Streitkräftebasis“, Apr. 2001 (Europäische 

Sicherheit 4/2001) 
22. Jun. 2002 Der bayerische Ministerpräsident Stoiber (CSU) 

fordert von Polen die Aufhebung der Schutzgesetze 
des Präsidenten Bolesław Bierut („Polnische 
Arbeiterpartei“ – PPR) von 1947. 

Zur Erinnerung: 
 

„Die deutsche Frage bleibt offen, solange wir es 
wollen.“  ― Hans Jahn, Präsident der „Pommer’schen 

Abgeordnetenversammlung“, 31. Dez. 1984 
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24. Jun. 2002 Gründung des „Zentrums für internationale 
Friedenseinsätze“ (ZIF) durch die deutsche 
Regierung. 

„Krisenprävention darf nicht schon daran scheitern, 
dass ziviles Personal zum rechten Zeitpunkt nicht in 
der nötigen Zahl oder mit der nötigen Expertise zur 

Verfügung steht. […]  Das ZIF wird […]  einerseits als 
Dienstleister für das Auswärtige Amt und die 

Bundesregierung insgesamt, […]  andererseits als 
Schnittstelle zur Zivilgesellschaft [fungieren], um deren 

Erfahrungen und Potenziale zu nutzen. Denn eines 
kann nicht deutlich genug gesagt werden: zivile 
Krisenprävention, die Pflege einer Kultur der 

Prävention, ist nicht nur Aufgabe des Staates und darf 
es nicht sein. Es ist eine gesamtgesellschaftliche 

Aufgabe, an deren Erfüllung 
Nichtregierungsorganisationen, karitative und 

kirchliche Einrichtungen und viele andere mehr in 
hohem Maße Mitverantwortung tragen.“ ― Ludger 

Volmer (B90/Grüne), deutscher Außenstaatsminister, 24. 
Jun. 2002 (www.zif-berlin.org) 

26. Jun. 2002 Die Niederlande übernehmen das Kommando über die europäischen Truppen im separatistischen Makedonija. 
Auf die deutsche Kontrolle des Staats hat dies keinerlei Auswirkungen, da die Niederlande seit dem 30. Aug. 
1995 kein eigenständiges Militär mehr besitzen und ihre Streitkräfte von Münster aus gesteuert werden. 

Jul. 2002 Erneute Denkschrift des deutschen Außenministers Fischer (B90/Grüne) zum Nahost-Konflikt. Darin wird die 
von der US-Regierung angestrebte Erneuerung der palästinensischen Führung ohne Präsident Arafat (al-Fatah) 
abgelehnt. 

1. Jul. 2002 Wolfgang Schneiderhan wird Generalinspekteur der deutschen Bundeswehr. 

2. Jul. 2002 Die USA treffen gesetzliche Vorkehrungen, zukünftig in Europa festgehaltene Soldaten militärisch befreien zu 
können. In den folgenden Tagen neue Höhepunkte antiamerikanischer Propaganda in den deutschen Medien. 

Jul. 2002 Die deutsche Regierung beschließt, dass die 
Besetzung der separatistischen „Republik Bosna-
Hercegovina“ auch ohne Mandat der UN „so oder so“ 
verlängert wird. 

„Als die Reform des [UN-Welt]sicherheitsrats 
diskutiert und ein europäischer Veto-Platz erwogen 
wurde, da galt der ehrliche Makler Berlin mit seiner 
gestalterischen Kraft in Europa und seinem tief im 

Völkerrecht eingebetteten außenpolitischen 
Grundverständnis als das zukunftsweisende Modell. 

Altbacken das alte Spiel der Nationen, die ihre 
Autorität dem Mächtetableau von 1945 entliehen 

haben.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, deutsche 
Tageszeitung, 5. Feb. 2003 

16. Jul. 2002 Die deutsche Bundeswehr präsentiert den „Infanteristen der Zukunft“ in Hammelburg. 
19. Jul. 2002 Peter Struck (SPD) wird deutscher 

Verteidigungsminister. 
„Wir sind nicht die Mündel der Vereinigten Staaten.“  
― Peter Struck (SPD), deutscher Verteidigungsminister, 

11. Aug. 2002 (Frankfurter Rundschau, 11.08.2002) 
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1. Aug. 2002 Beginn einer neuen antiamerikanischen Kampagne 
der deutschen Regierung nach einer militärischen 
Drohung der USA gegen den Irak. Kanzler Schröder 
(SPD) spricht vom „Deutschen Weg“ gegen die USA. 

„Wir machen einen deutschen Weg und lassen uns 
nicht vereinnahmen.“ ― Franz Müntefering (SPD), 

deutscher Abgeordneter, 5. Aug. 2002 (www.yahoo.de, 
05.08.2002) 

 
„Es geht nur um die Juden. Eine mächtige, vielleicht 

zu mächtige, jüdische Lobby steht hinter Bushs 
Kriegsplänen gegen [den irakischen Präsidenten] 
Saddam Hussein.“ ― Rudolf Scharping (SPD), 

deutscher Abgeordneter, 27. Aug. 2002 (The New York 
Times, 19.09.2002) 

 
„Dieser [Deutsche] Weg verlangt nun ein Deutschland 
im Dienste Europas, das seine Interessen verfolgt und 
seine Zukunft nicht von der Vergangenheit behindern 

lässt. Die europäische Zukunft ist wichtiger als die 
deutsche Vergangenheit.“ ― Egon Bahr (SPD), 

ehemaliger westdeutscher Entwicklungshilfeminister, 12. 
Sep. 2003 (www.spiegel.de, 12.09.2003) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Nie wird sich eine große Nation von Leuten führen 

lassen können, deren Zuverlässigkeit in der 
Machtfrage nicht absolut ist.“ ― Friedrich Naumann 
(NSV), deutscher Geostratege, 1900 (Dollinger, Das 

Kaiserreich, S. 231) 
5. Aug. 2002 Die „Stiftung der deutschen Heimatvertriebenen“ fordert die Einrichtung eines „Zentrums gegen Vertreibungen“ 

in Berlin. 
6. Aug. 2002 Der deutsche Kanzler Schröder (SPD) droht wegen 

der „Irak-Krise“ mit der Sprengung der „Anti-Terror-
Allianz“ mit den USA. 

„Deutschlands Veto erfolgt im Namen aller Völker, die 
sich nicht damit abfinden, dass ihnen eine Hand voll 
jüdischer und rechtsextremistischer amerikanischer 

Gruppen ihren Willen aufzwingen kann. Die 
Deutschen wissen, dass ihnen die arabische Welt näher 

liegt als Amerika.“  ― Naji Sabri (al-Ba’th), irakischer 
Außenminister, 2002 (Der Spiegel 37/2002) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Der stärkste und gefährlichste Widerpart von uns 
scheinen mir die USA zu werden.“ ― Franz von Epp 
(NSDAP), KPA-Chef, 13. Sep. 1942 (Hildebrand, Vom 

Reich zum Weltreich, S. 935) 
 

„Wann immer Krieg in einem Teil der Welt ausbricht, 
setzen wir Deutschen uns hin und machen einen Plan.“  
― Wilhelm II., deutscher Kaiser, 1907 (Tuchman, The 

Zimmermann Telegram, S. 33) 
 

„Es geht [beim ‚Deutschen Weg’] nicht um den Irak. Es 
geht um Deutschland.“ ― Michael Stürmer, ehemaliger 
Berater des deutschen Kanzlers Helmut Kohl (CDU), 13. 

Feb. 2003 (Die Welt 37/2002) 
 

„Wer sich jetzt nicht vom US-Rockzipfel löst, wer 
nicht glasklar zum deutschen Nein steht, der hat auch 
andere charakterliche Mängel.“ ― „Deutsche National-

Zeitung“, Zeitschrift der DVU, Mär. 2003 
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Aug. 2002 Beginn einer Kampagne deutschsprachiger Belgier 
für mehr „Autonomie“. 

„Wir werden nie Wallonen sein, denn wir haben weder 
dieselbe Sprache, noch Kultur oder Geschichte.“ ― 

Karl Lambertz („Sozialistische Partei“ – SP), 
Ministerpräsident der „Deutschsprachigen Gemeinschaft“ 
Belgiens, Aug. 2002 (www.german-foreign-policy.com) 

 

Lambertz 
Ministerpräsident der „Deutschsprachigen Gemeinschaft“ 

Belgiens seit 1999 
Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Nach einer halbjährigen Besetzung Belgiens durch 
deutsche Truppen, mehren sich die Anzeichen dafür, 

dass der alte Nationalhass zwischen Flamen und 
Wallonen wieder auflodert. […] Immerhin scheinen 
die flämischen Wünsche und ihr Verhältnis zu den 
wallonischen Forderungen die Punkte zu sein, bei 

denen […] in der Zukunft der deutsche Hebel wirksam 
einsetzen kann.“ ― P… Osswald, deutscher Geostratege, 

1915 (Osswald, Zur belgischen Frage, S. 48) 
Aug. 2002 Der Abgeordnete Peter Zumkley (SPD) fordert die Erhöhung der deutschen Truppenzahl in Afghanistan. 

11. Aug. 2002 Der „Bundeswehrverband“ rechnet mit einer Fortsetzung der deutschen Besetzung Afghanistans bis 2012 oder 
2017. 

10. Aug. 2002 Die irakische Tageszeitung „Babel“ lobt Kanzler 
Schröder (SPD) für seinen „Deutschen Weg“. 

Zur Erinnerung: 
 

„Wir durften nicht erobern, sondern wir mussten 
gewinnen, indem wir den Kleinstaaten […] die 

Gewissheit brachten, dass ihre Freiheit, die auch in 
unserem Interesse lag, zuverlässig gegen die 

angelsächsische Allgewalt geschützt würde. […]  Erst 
die kräftige, aber friedliche Unterstützung der 

nichtangelsächsischen Völker in ihrer Freiheit gab 
unserem Machtzuwachs die weltpolitische 

Berechtigung und Aussicht auf Dauer.“ ― Alfred von 
Tirpitz, ehemaliger deutscher Marinestaatssekretär, 1919 

(Tirpitz, Erinnerungen, S. 156 f) 
13. Aug. 2002 Die „Bundeswehr-Bekleidungsgesellschaft“ wird durch das deutsche Verteidigungsministerium gegründet. Sie ist 

ein direktes Kind der Verordnung „Bundeswehr und Wirtschaft“ von 2001 die die Militarisierung der Wirtschaft 
vorantreibt. 

19. Aug. 2002 Die amerikanische Regierung äußert sich in Berlin 
besorgt über den „Deutschen Weg“. Die deutsche 
Regierung ist „verwundert“ über die Kritik und 
verfälscht den Hergang der Ereignisse. 

„Wir haben Deutschland nicht gebeten, Truppen in 
den Irak zu schicken. Wir haben sie nie gebeten, sich 
militärisch zu beteiligen. Wir hätten das nicht getan. 

[…] Es war die Art und Weise, wie die Aussage 
getroffen wurde und wie sie, wie wir meinen, für 
politische Zwecke genutzt wurde. Das führte zum 

Bruch.“  ― Daniel Coats, amerikanischer Botschafter in 
Deutschland, 24. Jan. 2003 (ARD, 24.01.2003) 

Aug. 2002 Die Außenminister der EU-Mitglidsstaaten billigen die Road Map für den Nahost-Konflikt, die sich, laut 
Auswärtigem Amt, „im Wesentlichen an dem deutschen Papier [vom Jul. 2002] orientiert“. 
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1. Sep. 2002 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) 
erweitert die Kompetenzen des Generalinspekteurs. 
Er erhält die Kommandogewalt für Kriegseinsätze 
und ist für Kriegsplanung und Ausrüstung 
verantwortlich. Außerdem ist er nun Chef des 
„Einsatzführungskommandos“ und eines neuen 
„Einsatzrats“, der auch als Generalstab bezeichnet 
wird. 

„Das Wesen des Generalstabes […]  liegt nicht in dem 
Namen, den man ihm gibt, sondern in den Funktionen 
die er ausübt.“ ― „Internationaler Militärgerichtshof“ in 

Nürnberg, 1946 (AFDE, Verschwörung gegen 
Deutschland, S. 13) 

11. Sep. 2002 Deutschland strebt erneut die Führung der europäisch-amerikanischen Truppen in Afghanistan an. 2003 soll die 
deutsche Truppenzahl verdoppelt werden und das „Deutsch-niederländische Korps“ das Kommando in der 
afghanischen Hauptstadt Qabol von der Türkei übernehmen. 

24. Sep. 2002 Außenminister Fischer (B90/Grüne) spricht in der 
amerikanischen Tageszeitung „The New York 
Times“ erstmals über eine mögliche Stationierung 
deutscher Soldaten im Irak nach einem Krieg. 

„Deutsche Außenpolitik tut manchmal so, als sei  
sie in erster Linie an dem Wohl der ganzen 

Menschheit interessiert und nicht auch und in erster 
Linie an der Wahrnehmung deutscher Interessen. Es 

ist aber, wie ich finde, ganz normal, Interessen zu 
haben und zu verfolgen, auch für Deutschland. Sie zu 
definieren und durchzusetzen, wenn möglich, ist nicht 

unanständig, sondern wird geradezu erwartet.“ ― 
Hans Klose (SPD), deutscher Abgeordneter, 2. Jul. 1999 

(Süddeutsche Zeitung, 02.07.1999) 
21. Okt. 2002 Der türkische Staatsanwalt Nuh Yüksel erhebt Anklage gegen die Stiftungen der deutschen Parteien wegen 

Spionageverdachts und „Geheimbündelei gegen die Türkische Republik“. Yüksel wirft den Stiftungen vor, der 
„verlängerte Arm des deutschen Geheimdienstes“ zu sein und separatistische und klerikalfaschistische 
Organisationen zu unterstützen, um die Türkei zu zerschlagen. 

Nov. 2002 Die russische Botschaft legt Protest gegen 
antirussische Medienpropaganda in Deutschland ein, 
die seit einer Geiselnahme durch tschetschenische 
Rebellen in Moskva läuft. 

„Weil die Bundesrepublik den Terror Russlands nicht 
bekämpft, werden Überlebende in Tschetschenien zu 

Terroristen.“  ― Tilman Zülch, GBV-Chef, 2003 
(Konkret 11/2003) 

12. Nov. 2002 In der besetzten jugoslawischen autonomen Provinz Kosovo-Metohija fusioniert die deutsche „Multinationale 
Brigade Süd“ mit der italienischen „Multinationalen Brigade West“ in Prizren. Die Führung liegt bei Deutschland. 

15. Nov. 2002 Der deutsche Bundestag verlängert das Mandat für das Unternehmen „Dauerhafte Freiheit“ um ein Jahr. 
5. Dez. 2002 Der Bundestag stimmt der Beteiligung der deutschen Bundeswehr am Unternehmen „Alliierte Harmonie“ in der 

separatistischen „Republik Makedonija“ zu. Die Besetzung des Gebiets wird um sechs Monate verlängert. 
20. Dez. 2002 Der Bundestag beschließt die Verlängerung der 

deutschen Besetzung der afghanischen Hauptstadt 
Qabol und die Übernahme der Befehlsgewalt der 
ISAF für 2003. 

„ [Der Einsatz der Bundeswehr in Afghanistan] ist 
mitentscheidend dafür, welchen Rang Deutschland 

international einnimmt und welche 
Gestaltungsmöglichkeiten es hat. Gerade weil dies so 

offenkundig ist, erstaunt es, dass dieser Aspekt 
humanitären Begründungen weichen muss, wenn es 

darum geht, Auslandseinsätze für die Öffentlichkeit zu 
begründen.“ ― „Frankfurter Allgemeine“, deutsche 

Tageszeitung, 11. Jun. 2003 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Das Seltsame ist, […]  dass Deutschland zwar 
Weltpolitik betreibt, dass aber diese Weltpolitik noch 

nicht ein Teil der Volksanschauung geworden ist. 
Durch seine Kraft und Macht, durch die Blutfülle, die 
es in sich hat, wird Deutschland dazu getrieben, sich 

über die Welt hin zu betätigen, eruptiv bricht die 
Weltpolitik aus ihm hervor.“  ― „Das Neue 

Deutschland“, deutsche Zeitschrift, 28. Okt. 1914 
28. Dez. 2002 Der Abgeordnete Hans Klose (SPD) fordert eine 

deutsche Besetzung des Irak nach einem Krieg. 
„Deutschland und die Bundeswehr [müssen] nach 

einem Krieg eine wichtige Rolle beim Wiederaufbau 
im Irak übernehmen. Es ist zweifelhaft, ob die 

Amerikaner das nach einem Krieg könnten – und 
Franzosen und Briten tragen an ihrer kolonialen 
Vergangenheit.“ ― Hans Klose (SPD), deutscher 

Abgeordneter, 28. Dez. 2002 (www.yahoo.de, 
28.12.2002) 
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14. Jan. 2003 Die USA protestieren gegen die Übernahme des 
Kommandos in der separatistischen „Republik 
Makedonija“ durch eine EU-Truppe unter deutscher 
Führung und fordern eine förmliche Anfrage der 
mazedonischen Regierung. 

„EU-Diplomaten vermuten als Motiv für den US-
Vorstoß, Washington wolle jedes weitere Engagement 
einer Schutztruppe in Mazedonien unterbinden. Die 
USA wollen beweisen, dass ein Balkan-Einsatz auch 

beendet werden kann, hieß es. Die Europäer 
betrachten das Land hingegen als ideales Testfeld für 

ihre neuen Krisenverbände.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, 
deutsche Tageszeitung, 15. Jan. 2003 

 
„ [Das ist ein] Versuch der Amerikaner, Europas 
Außenpolitik zu schwächen. Die EU darf nicht 
nachgeben.“ ― Armin Laschet (CDU), deutscher 
Europa-Abgeordneter, 14. Jan. 2003 (Süddeutsche 

Zeitung, 15.01.2003) 
20. Jan. 2003 Der Plan zur Einrichtung eines deutsch-französischen „Generalsekretariats“, u.a. zur Vorbereitung gemeinsamer 

Kabinettssitzungen, wird öffentlich. 
22. Jan. 2003 Nach Äußerungen des amerikanischen 

Verteidigungssekretärs Donald Rumsfeld (Republican 
Party) über das „Alte Europa“ beginnt in Deutschland 
eine nationalistische Kampagne gegen die USA. 

Zur Erinnerung: 
 

„Die Amerikaner mögen sich nicht wundern, wenn in 
Deutschland Presse und öffentliche Meinung 

einstimmg die gleißnerische Habgier und beispiellose 
Anmaßung brandmarken, die die Machthaber in 

Washington in den letzten Wochen vor Freund und 
Feind bekunden.“ ― „Münchener Neueste Nachrichten“, 

deutsche Tageszeitung, 22. Apr. 1898 
 

„Der Hass gegenüber den Amerikanern wächst 
täglich, falls er überhaupt noch größer werden kann.“  

― James Gerard, amerikanischer Botschafter in 
Deutschland, Sep. 1916 (Gerard, Face to Face with 

Kaiserism, www.gwpda.org) 
 

„Gouvernantenhafte Bevormundung ertragen wir 
nicht mehr.“  ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 9. Okt. 1938 (Rühle, Das Dritte Reich, S. 346) 
 

„Meine Gefühle gegenüber dem Amerikanismus sind 
Gefühle des Hasses und der Abneigung. Jedem 

europäischen Land, einerlei welchem, fühle ich mich 
mehr verwandt.“  ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 
Kanzler, 1941 (Moltmann, Weltherrschaftsideen Hitlers, 

S. 229) 
 

„Es ist zu viel wenn Amerika sich in solch 
unverschämter Weise gegenüber einem Teil der Erde 

verhält, der einige tausend Jahre ruhmreicher 
Geschichte hinter sich hat, wenn es versucht diesem 
moralische und intellektuelle Lehren zu erteilen. […]  

Wir können Jugendsünden vergeben, aber dieser Grad 
von Arroganz geht einem auf die Nerven.“ ― Joseph 
Goebbels (NSDAP), deutscher Propagandaminister, 9. 

Aug. 1942 (Das Reich, 09.08.1942) 
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23. Jan. 2003 Zum 40. Jahrestag des deutsch-französischen „Elisée-
Vertrags“ fallen in den deutschen Medien Begriffe 
wie „Achse Berlin-Paris“, „Schicksalsgemeinschaft 
im Kampf um Europa“ usw. 

 
Vereinigtes Europa 1943 

Zur Erinnerung: 
 

„Der alte […]  Antagonismus einzelner Staaten wurde 
abgelöst durch die neue Idee einer europäischen 

Schicksalsgemeinschaft. Nur durch ein weitgehendes 
Verständnis für diesen neuen Gedanken können die 
europäischen Staaten ihre Zukunft sicherstellen.“ ― 
Aus dem deutschen „Jahrbuch für Auswärtige Politik“, 

1942 (S. 144) 

27. Jan. 2003 SPD-Generalsekretär Olaf Scholz bezeichnet Gegner 
der deutschen Außenpolitik als „unpatriotisch“. 

„Deutsche vaterlandslose Gesellen aber, man findet 
sie, wie es scheint, derzeit nicht unbedingt bei der 

SPD.“ ― „Deutsche National-Zeitung“, Zeitschrift der 
DVU, 23. Aug. 2002 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Die Vaterlandslosen Gesellen werden ihre Pflicht 
tun.“  ― „Münchener Post“, Tageszeitung der SPD, 1. 

Aug. 1914 
 

„Es gibt heute keinen General mehr, der uns [= der 
SPD] misstraut.“  ― Peter Struck (SPD), deutscher 
Verteidigungsminister, 26. Aug. 2005 (Frankfurter 

Allgemeine, 26.08.2005) 
 

„Ich versicherte jedoch den anwesenden Teilnehmern, 
dass die Deutschen, die es noch sein wollen, nicht auf 

der Seite der USA stünden, wenn es zum Kampf 
komme.“ ― Udo Voigt, NPD-Chef, über seinen Besuch 

auf einer Veranstaltung der internationalen 
klerikalfaschistischen „Befreiungspartei“ (HT), 27. Okt. 

2002 (Deutsche Stimme 12/2002) 
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29. Jan. 2003 Dänemark, Großbritannien, Italien, Polen, Portugal, 
Spanien, Tschechien und Ungarn stellen sich auf die 
Seite der amerikanischen Irak-Politik, und damit 
gegen die „Achsenmächte“ Deutschland und 
Frankreich. Beginn einer, hauptsächlich gegen 
Spanien und Polen gerichteten, deutschen 
Medienkampagne. 

„Was wir haben, ist ein Problem. Dass nämlich einige 
europäische Regierungen sich aus dieser europäischen 

Solidarität herausbewegen. Das ist nicht klug, denn 
wir wollen mit Europa eine sehr starke Position 

aufbauen. Außenpolitisch und wirtschaftspolitisch.“ ― 
Wolfgang Clement (SPD), deutscher Wirtschaftsminister, 

2. Feb. 2003 (ARD, 02.02.2003) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Die europäische Macht, die nicht bereit ist, ihre 
Politik den europäischen Notwendigkeiten anzupassen, 
[stellt] sich außerhalb der europäischen Gemeinschaft. 
[…]  Es darf nicht geschehen, dass einzelne europäische 
Länder der europäischen Zusammenarbeit entfremdet 
werden.“ ― Aus dem Entwurf für eine „Denkschrift des 
deutschen Auswärtigen Amts über die Schaffung eines 

Europäischen Staatenbunds“, 9. Sep. 1943 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 959) 

 
„Die Politik der europäischen Einigung bleibt für 

Deutschland und Europa eine Frage von existentieller 
Bedeutung – ich wiederhole das ganz bewusst – auch 
eine Frage von Krieg und Frieden.“ ― Helmut Kohl 

(CDU), deutscher Kanzler, 1995 (Goldendach, Von Krieg 
zu Krieg, S. 157) 

31. Jan. 2003 Lettland, Slowenien und die Slowakei stoßen zu den Gegnern der „Achsenmächte“ Deutschland und Frankreich. 
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Feb. 2003 Der deutsche Nationalschriftsteller Günter Grass 
bezeichnet den bevorstehenden Krieg der 
amerikanisch-australisch-britischen Koalition gegen 
den Irak als „von den Börsen aller Kontinente“ 
„gewollt“ und „geplant“. Damit stellt er sich in die 
kaiserliche und nationalsozialistische Propaganda-
Tradition, nach der Kriege der westlichen 
Großmächte Großbritannien und USA stets von der 
„Hochfinanz der Wall Street“, dem „internationalen 
Kapitalismus“ oder der „jüdischen Finanz“ gelenkt 
werden. Den deutschen Angriff auf Jugoslawien 1999 
hatte Grass dagegen als „nötige“ militärische 
Maßnahme bezeichnet. 

„Dieser drohende Krieg ist gewollt. In planenden 
Köpfen, auf den Börsen aller Kontinente.“ ― Günter 

Grass, deutscher Nationalschriftsteller, zum 
bevorstehenden amerikanischen Angriff auf den Irak, Feb. 

2003 (Ossietzky 2/2003) 

 

Grass 
Ein Vordenker des deutschen Imperialismus 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Alle Gründe Wilsons für Amerikas Eintritt in den 

Krieg [waren] Scheingründe, er [hat] vielmehr lediglich 
im Interesse der mächtigen Hochfinanz der Wallstreet 
gehandelt.“ ― Wilhelm II., ehemaliger deutscher Kaiser, 

1922 (Wilhelm II., Ereignisse und Gestalten, S. 271) 
 

„In diesem Kriege handelt es sich um ein furchtbares 
Unternehmen des internationalen Kapitalismus. Ganz 
planmäßig hat ein kleiner Kreis von Großkapitalisten 

in London, Paris und New York den Krieg 
vorbereitet.“  ― „Vorwärts zum Sieg“, deutsche 

Zeitschrift, Jul. 1918 
 

„Die jüdische Finanz hat Amerika in den Krieg 
gehetzt, um Kriegs- und Börsengewinne zu machen.“ 
― Alfred Rosenberg, NSDAP-Chefideologe, 1923 

(Rosenberg, Die Protokolle der Weisen von Zion und die 
jüdische Weltpolitik, Einleitung) 

4. Feb. 2003 Weiterer Schritt zur endgültigen Auflösung 
Jugoslawiens mit Bildung der „Staatlichen 
Gemeinschaft Serbien und Montenegro“. 

Zur Erinnerung: 
 

„Es ist immer Krieg. Der Unterschied ist nur, ob 
geschossen wird. Auch im Frieden ist Krieg. Wer das 

nicht begriffen hat, kann keine Außenpolitik machen.“  
― Joachim von Ribbentrop (NSDAP), deutscher 

Außenminister, Aug. 1939 (Speer, Spandauer Tagebücher, 
S. 221) 
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8. Feb. 2003 Es wird bekannt, dass die „Achsenmächte“ 
Deutschland und Frankreich seit Jahresbeginn an 
einem Plan zur Invasion des Irak arbeitet – dem 
Unternehmen „Mirage“. Unter UN-Mandat sollen die 
deutsch-französische Truppen jahrelang die Kontrolle 
des Staats übernehmen und ein „robustes 
Abrüstungsregime“ garantieren. 

 

Chirac 
Französischer Präsident seit 1995 

Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„Europa könnte, ähnlich wie nach dem Sturz der 
Taliban [= ‚Studenten’, afghanische klerikalfaschistische 

Partei] oder beim Aufbau des Kosovo, die politische 
Initiative [im Irak] ergreifen. Und niemand könnte 

diese Rolle glaubwürdiger ausfüllen als die 
Bundesregierung, die mit einem Mix aus politischer 

Bedeutung und Wirtschaftskraft ein attraktiver 
Taufpate für so manche gescheiterte Nation dieser 

Erde ist.“  ― „Süddeutsche Zeitung“, deutsche 
Tageszeitung, 5. Feb. 2003 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Die Kriegspartei [= Großbritannien] würde über kurz 

oder lang einer deutsch-französischen Allianz 
gegenüber ihren Kredit verlieren.“ ― Walther 

Rathenau, Chef der deutschen „Kriegsrohstoffbehörde“, 7. 
Sep. 1914 (Schumann, Weltherrschaft im Visier, S. 84) 

 
„Nieder mit dem englischen Krieg: Es lebe der 

Frieden.“  ― Aus einem deutschen Flugblatt für den 
Abwurf über Frankreich, Mai 1940 (Piekalkiewicz, Der 

Zweite Weltkrieg, S. 233) 
Feb. 2003 Der deutschen Außenpolitik gelingt es, Russland in 

der Irak-Frage auf die Seite der „Achsenmächte“ zu 
ziehen. 

„Wenn Russen und Deutsche, die beiden größten 
Völker des Abendlandes, zu bestem Einvernehmen 

gelangen, dann kann uns keiner mehr und alle können 
sie uns mal. […]  Die Deutschen mit ihrem Gewusst wie 

und die Russen mit ihren immensen Bodenschätzen 
ergeben geradezu eine wirtschaftliche  

 Traumkonstellation.“ ― „Deutsche National-Zeitung“, 
Zeitschrift der DVU, 16. Sep. 2005 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Ziel muss es sein, Russland allmählich in eine 

europäische Zusammenfassung einzubeziehen; denn in 
seinen weiten Räumen liegen die Rohstoffe und 

Nahrungsmittelmöglichkeiten, die die Lage eines 
zusammengefassten Europa allen anderen Weltteilen 

gegenüber erheblich verbessern.“ ― Ludwig Beck, 
ehemaliger deutscher Generalstabschef, in seiner 

Denkschrift für eine Machtübernahme, 1941 (Kühnl, Der 
deutsche Faschismus in Quellen und Dokumenten, S. 439) 

10. Feb. 2003 Das „Deutsch-niederländische Korps“ übernimmt das 
Kommando in Afghanistan. 

 
Kanzler über Qabol 

„Deutschland wird jetzt nicht mehr an unseren 
Ostgrenzen verteidigt, sondern Deutschland wird 

überall auf der Welt verteidigt.“  ― Peter Struck (SPD), 
deutscher Verteidigungsminister, 5. Feb. 2003 

(Süddeutsche Zeitung, 05.02.2003) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Wir müssen damit rechnen, dass unsere Interessen 
sich vermehren und wir müssen dann in der Lage sein, 
sie auf allen Weltmeeren zu verteidigen.“ ― Wilhelm 
II., deutscher Kaiser, 27. Okt. 1908 (Daily Telegraph, 

27.10.1908) 
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11. Feb. 2003 Der deutsche Kanzler Schröder (SPD) definiert vor 
Abgeordneten die Zukunft des „Deutschem Wegs“: 
Aufbau einer deutsch-europäischen Gegenmacht zu 
den USA. 

„Der Kanzler gegen die Weltmacht USA: 
Unterbrochen vom stürmischen Beifall der 

Abgeordneten sprach Schröder am Montagabend in 
seiner 20-minütigen Rede vor der Fraktion von einer 

historischen Entscheidung für Deutschland. […]  In der 
nächsten Zeit werde sich zeigen, ob es bei einer 
multipolaren Welt bleibe oder die wichtigsten 

Entscheidungen allein an einem Pol – in Washington – 
fielen.“  ― „Die Welt“, deutsche Tageszeitung, 12. Feb. 

2003 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Ging es gegenüber Frankreich darum, es 
partnerschaftlich in die deutschen Bemühungen um 
die europäische Vorherrschaft einzubeziehen und so 

seinen Widerstand gegen einen Aufstieg Deutschlands 
zur europäischen Vormacht aufzuweichen, so handelte 

es sich gegenüber Amerika um Deutschlands 
Bewerbung als Partner der Weltbeherrschung.“ ― 
Ernst Jäckh, deutscher Geostratege, 1921 (Opitz, Der 

deutsche Sozialliberalismus, S. 153) 
 

„Der Kampf gegen die amerikanische Bevormundung 
Europas wird Deutschlands Hauptaufgabe in der 

Zukunft werden. Wir dürfen nicht nur danach streben 
lediglich die Ketten abzuschütteln mit denen uns 

Washington gefesselt hat, und daran arbeiten unsere 
Aktionsfreiheit im Osten wiederzuerlangen, sondern 

wir müssen auch das ganze Europa auf unsere 
künftige Mission in der Welt vorbereiten. […] 
Deutschlands zukünftige Politik sollte die stille 

Durchdringung Europas sein.“ ― Aus der Denkschrift 
„Der Krieg in Korea und die weltpolitischen 

Möglichkeiten für Deutschland und Europa“ des 
deutschen nationalsozialistischen Zentrums in Madrid, 

Sep. 1950 (Tetens, Germany Plots with the Kremlin, S. 228 ff) 
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14. Feb. 2003 Im UN-„Weltsicherheitsrat“ erringen Deutschland 
und seine Komplizen Frankreich und Russland einen 
Etappensieg gegen die amerikanische Irak-Politik. 

 
Verhandlungen in New York 

 
Zur Erinnerung: 

 
„In der Rolle des Verfechters des Friedens würden 

wir in der öffentlichen Weltmeinung an Statur 
gewinnen und für uns eine unerschütterliche 

moralische Stellung schaffen. Die Propaganda 
gegen deutschen Militarismus würde völlig 
zurückgehen, alte Beschuldigungen würden 

vergessen und Europa wäre dann bereit deutscher 
Führung zu folgen.“ ― Aus der Denkschrift „Der 

Krieg in Korea und die weltpolitischen Möglichkeiten 
für Deutschland und Europa“ des deutschen 

nationalsozialistischen Zentrums in Madrid, Sep. 
1950 (Tetens, Germany Plots with the Kremlin, S. 232) 

„Die Völker der Welt wünschen den Frieden.“ ― 
Gerhard Schröder (SPD), deutscher Kanzler, 20. Mär. 

2003 (www.yahoo.de, 20.03.2003) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Seit der Reichsgründung ist es durch 43 Jahre Mein 
und Meiner Väter heißes Bemühen gewesen, der Welt 

den Frieden zu erhalten.“ ― Wilhelm II., deutscher 
Kaiser, 6. Aug. 1914 (Krummacher, Die Weimarer 

Republik, S. 13) 
 

„Das Kaiserreich war der Friede. Der Kaiser wollte 
den Frieden. Sein Volk wollte den Frieden.“ ― 

Rudolph Stratz, deutscher Historiker, über den Ausbruch 
des Ersten Weltkriegs, 1933 (Stratz, Der Weltkrieg, S. 7) 

 
„Die Völker wollen den Frieden. Deutschlands 

Regierung will den Frieden.“ ― Rudolf Hess (NSDAP), 
deutscher Führer-Stellvertreter, 8. Jul. 1934 (Des Führers 

Kampf um den Weltfrieden, S. 1) 
 

„Wenn nur die Führer und Regierenden den Frieden 
wollen, die Völker selbst haben sich noch nie den 

Krieg gewünscht. Deutschland braucht den Frieden 
und es will den Frieden.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler, 21. Mai 1935 (Hofer, Der 
Nationalsozialismus, S. 179) 

 
„Deutschland wird jedenfalls, gestützt auf seine 

Freundschaften, nichts unversucht lassen, um jenes 
Gut zu retten, das die Voraussetzungen für jene 

Arbeiten auch in der Zukunft abgibt, die uns 
vorschweben: den Frieden.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), 

deutscher Kanzler, 20. Feb. 1938 (IMN, Der Prozess 
gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 133) 

 
„Die Umstände haben mich gezwungen, 

jahrzehntelang fast nur vom Frieden zu reden. Nur 
unter der fortgesetzten Betonung des deutschen 

Friedenswillens und der Friedensabsichten war es mir 
möglich, dem deutschen Volk Stück für Stück die 

Freiheit zu erringen und ihm die Rüstung zu geben, 
die immer wieder für den nächsten Schritt als 

Voraussetzung notwendig war.“ ― Adolf Hitler 
(NSDAP), deutscher Kanzler, 10. Nov. 1938 (Hörster, 

Wer war Hitler wirklich, S. 238 f) 
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15. Feb. 2003 Mit Massendemonstrationen in ganz Deutschland 
erreicht die antiamerikanische und antibritische 
Kampagne einen neuen Höhepunkt. 
 

„Wenn die nationale Borniertheit überall 
widerlich ist, so wird sie namentlich in 

Deutschland ekelhaft, weil sie hier mit der Illusion, 
über die Nationalität und über alle wirklichen 

Interessen erhaben zu sein, denjenigen 
Nationalitäten entgegengehalten wird, die ihre 

nationale Borniertheit und ihr Beruhen auf 
wirklichen Interessen offen eingestehen.“ ― Karl 

Marx, 1846 (Marx, Werke, III, S. 458) 

„Vielerorts ist das gesamte Stadtbild vom 
Friedenswillen geprägt. […]  Die Friedensbewegung ist 

zur Massenbewegung geworden.“ ― „Polylux“, 
deutsches Fernsehmagazin der ARD, einen Tag nach dem 

amerikanischen Angriff auf den Irak, 25. Mär. 2003 
 

Vier Jahre zuvor: 
 

„Schweigend führt Deutschland Krieg. […]  Eine 
merkwürdige Atmosphäre des Geschehenlassens liegt 

über dem Land.“ ― „Die Zeit“, deutsche Zeitschrift, 
eine Woche nach dem deutschen Angriff auf Jugoslawien, 

31. Mär. 1999 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Alle Kundgebungen haben sich offensiv gegen die 
kriegshetzerischen Ententeregierungen zu wenden: 
Ihre unmoralischen Kriegsziele, ihre Verlogenheit 

gegenüber den eigenen Völkern, ihre frivole 
Unterschätzung und herausfordernde Verhöhnung des 
Gegners müssen an den Pranger gestellt werden.“ ― 
Hans von Haeften, Stabsabteilungschef beim deutschen 
Generalstabschef, 3. Jun. 1918 (Opitz, Europastrategien 

des deutschen Kapitals, S. 450) 
 

„Der Pazifismus ist ein Kampfmittel und dient der 
Vorbereitung zum Kriege. Indem dieser Pazifismus 
den Gegner mit Friedensphrasen einschläfert, ist er 

darauf bedacht, ihn zur Vernachlässigung seiner 
Rüstungen zu veranlassen. Der einschläfernde Dunst, 
der dem Gegner vorgemacht wird, ist gleichfalls dazu 

angetan, mit seiner Hilfe die eigenen Rüstungen zu 
bemänteln.“ ― Konstantin Hierl (NSDAP), deutscher 
Arbeitsdienstführer, 1935 (Chvostov, Geschichte der 

Diplomatie, III b, S. 384) 
 

„Unsere Tagespresse mag den Weltkrieg auf 
gewundene Intrigen der gegnerischen Staaten oder der 

gegnerischen Herrscher zurückführen, in 
Kriegsgedichten mag von dem perfiden Albion oder 

der englischen Metze geredet werden. […] Kein 
Schaden entsteht, wenn sich die Masse des Volkes an 
leichtfassbare Schlagworte hält. […] Unwesentlich 
sind alle diese Finessen. Wesentlich ist allein die 

Tatsache, dass Deutschland aus einer kontinentalen 
Großmacht zur Weltmachtstellung verlangt.“ ― „Das 
Neue Deutschland“, deutsche Zeitschrift, 28. Okt. 1914 

 
„Da erlebt die Deutsche Friedensbewegung eine 
Auferstehung und verwandelt sich dabei in eine 

Deutsche Volksfront der Tat, in der es keine Schranke 
mehr zwischen rechts und links gibt.“ ― „Der Rot-
braune Kanal“, Zeitschrift des „Kampfbunds deutscher 

Sozialisten“ (KDS), Feb. 2003 
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19. Feb. 2003 Die „Grundwertekommission“ der SPD legt die 
Denkschrift „Grundwerte für eine gerechte 
Weltordnung“ vor, in der die nationalsozialistische 
„Großraumpolitik“ wieder belebt wird. Deutschland 
habe ein „legitimes eigenes Interesse an seiner 
dauerhaften und festen Einbindung in einen 
wirtschaftlich und politisch leistungsfähigen 
Großraum, der anderen Weltregionen vergleichbar 
ist“, und müsse „als größter und wirtschaftlich 
stärkster Staat“ in vorderster Linie für ein Europa 
eintreten, das in der Lage sei, sich „gegen äußere 
wirtschaftliche, politische und gegebenenfalls auch 
militärische Pressionen zu wehren“. 

„Deutschland muss dafür eintreten, dass Europa zu 
seinen Nachbarn eine besonders intensive, 

konstruktive und dauerhafte Partnerschaft aufbaut, 
welche die Lösung der sicherheitspolitischen, 
wirtschaftlichen und politischen Probleme der 

europäischen Nachbarschaft nicht – wie bisher – 
vorwiegend den Vereinigten Staaten überlässt.“ ― Aus 

der Denkschrift „Grundwerte für eine gerechte 
Weltordnung“ der SPD, Feb. 2003 (www.german-foreign-

policy.com) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Was Frankreich für Europa mit den Waffen und der 
Zentralisation nicht erreicht hat, das erreicht 

hoffentlich Deutschland mit Frieden und Föderation, 
so dass dann die Vereinigten Staaten Europas in der 

Atlantischen Welt eine besondere Weltmacht sind, das 
Gegengewicht haltend gegen die Vereinigten Staaten 

Amerikas.“  ― Max Yorck, deutscher Oberst, 1897 
(Yorck, Weltgeschichte in Umrissen, S. 492) 

 
„Man wird […]  davon ausgehen können, dass unter 

deutscher Führung ein europäischer Großraum 
entsteht, der außer Großdeutschland eine Reihe 

weiterer, souverän bleibender Staaten umfasst.“ ― 
Aus einem Dokument der deutschen IG-Farben, 20. Jul. 
1940 (OMGUS, Ermittlungen gegen die IG-Farben, S. 

371) 
 

„Der europäische Wirtschaftsraum mit seinem 
gewaltigen Produktionsapparat und seiner heute gar 

nicht abzuschätzenden Konsumkraft bietet eine 
Chance für die anderen Wirtschaftspartner in der 

Welt, also auch für die anderen 
Großwirtschaftsräume, wie sie bisher noch nie 

vorhanden war.“ ― Walther Funk (NSDAP), deutscher 
Wirtschaftsminister, 12. Jun. 1941 (Funk, 

Wirtschaftsordnung im neuen Europa, S. 19) 
21. Feb. 2003 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) stellt das Projekt „Weiterentwicklung der Bundeswehrreform“ 

vor. 
25. Feb. 2003 Die Denkschrift „Bundeswehr in einem geänderten sicherheitspolitischen Umfeld“ von CDU und CSU wird 

veröffentlicht. Ziel ist der Einsatz der deutschen Bundeswehr als „Heimatschutz“ im Inland und ein 
„Entsendegesetz“. 
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15. Mär. 2003 Eröffnung eines „Kontaktbüros“ der SL in der 
tschechischen Hauptstadt Praha unter starkem Protest 
der dortigen Regierung. 

„In ganz Osteuropa [werden] von den 
Vertriebenenverbänden Projekte verwaltet und 

gefördert, die dem Erhalt und Ausbau des 
Deutschtums im Ausland dienen sollen. Es werden 
deutsche Kindergärten, deutsche Schulen, deutsche 

Kirchen, deutsche Sport- und Traditionsvereine 
finanziert. In Russland wird sogar der Aufbau von 

deutschen Verwaltungen in vorwiegend von 
Deutschstämmigen bewohnten Rayons unterstützt. All 

diese Maßnahmen dienen nicht nur dazu, die 
Deutschstämmigen von der Fahrt ins Reich 

abzuhalten. Vielmehr sollen Territorien entstehen, 
ausgestattet mit Sonderrechten gegenüber der 
sonstigen Bevölkerung, die später wieder als 

Faustpfand zur Durchsetzung deutscher 
außenpolitischer Interessen dienen können.“ ― 

„Interim“, deutsche Zeitschrift, 429/1997 
 

Zur Erinnerung: 
 

„ [Es ist durch die Auslandsdeutschen] für die 
gesamtdeutschen Ostaufgaben in gemeinsamer Arbeit 

mit dem Muttervolk geistige Vorarbeit für 
Verstärkung der Anziehungskraft der deutschen 

Kultur auch auf das Geistesleben […]  mit ihnen in 
Schicksalsgemeinschaft lebender Völker zu leisten. 

[…]  Vorwiegend unter diesem Gesichtspunkt hat eine 
Unterstützung und auch ein Ausbau deutscher 

Kultureinrichtungen in nichtdeutschen Staaten – 
mögen sie in erster Linie Auslandsdeutschen oder 

nichtdeutschen Ausländern dienen – zu geschehen.“ ― 
Aus der geheimen „Deutschen Zielsetzung“ der 

Schlussbesprechung des „Deutschen Schutzbunds für das 
Grenz- und Auslandsdeutschtum“, 17. Mär. 1928 (Opitz, 

Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 552) 
 

„Ein deutscher Patriot neuer Prägung will nicht 
deutsche Truppen um den Globus schicken, sondern 
deutsche Schulen und Universitäten gründen. Das 

steigert die Beliebtheit und sichert Einfluss. Und auf 
Dauer rechnet es sich sogar.“ ― Thomas Brussig, 
deutscher Schriftsteller, 19. Jun. 2006 (Süddeutsche 

Zeitung, 19.06.2006) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Was also ist die Aufgabe einer festen und stetigen 
auswärtigen Politik? Die Ausdehnung deutscher 

Wirtschaftskraft und deutschen Geistes.“ ― Friedrich 
Naumann (NSV), deutscher Geostratege, 1897 (Naumann, 

National-sozialer Katechismus, §2, Nr 50) 
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20. Mär. 2003 Beginn des „Irak-Kriegs“ Australiens, Dänemarks, 
Großbritanniens und der USA gegen den Irak. 

„Die Welt steht am Vorabend eines Krieges. […]  
Rechtfertigt das Ausmaß der Bedrohung […]  den 

Einsatz des Krieges, der tausende von unschuldigen 
Kindern, Frauen und Männern den sicheren Tod 

bringen wird? Meine Antwort […]  war und ist: Nein.“  
― Gerhard Schröder (SPD), deutscher Kanzler, zum 
amerikanischen Angriff auf den Irak, 20. Mär. 2003 

(ARD, 20. Mär. 2003) 
 

Derselbe Herr vier Jahre zuvor: 
 

„Heute Abend hat die NATO mit Luftschlägen gegen 
militärische Ziele in Jugoslawien begonnen. […]  Wir 
führen keinen Krieg, aber wir sind aufgerufen, eine 

friedliche Lösung […]  mit militärischen Mitteln 
durchzusetzen.“ ― Gerhard Schröder (SPD), deutscher 

Kanzler, zum deutschen Angriff auf Jugoslawien, 24. 
Mär. 1999 (ARD, 24. Mär. 1999) 

 
Und die Moral von der Geschwätz: 

 
„Recht ist, was Deutschland nützt.“ ― Ein Punkt aus 
den „Geboten des Nationalsozialisten“ in den NSDAP-

Parteibüchern (Rose, Werwolf, S. 93) 
Mär./Apr. 2003 Im „Irak-Krieg“ erlebt die antiamerikanische und 

antibritische Kampagne der deutschen Medien 
ungeahnte Höhepunkte. US-Präsident Bush 
(Republican Party) wird – genau wie McKinley 1898, 
Wilson 1917 und Roosevelt 1941 – u.a. 
„Kriegstreiberei“, „Dummheit“ und 
„Fundamentalismus“ vorgeworfen. 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Das eigene Volk kann man propagandistisch am 
besten durch eindeutige, treffende Werturteile zu 

Höchstleistungen emporreißen. Ich empfehle 
daher, in unserem eigenen Nachrichtendienst 
immer wieder vom Säufer Churchill und vom 
Verbrecher Roosevelt zu sprechen.“ ― Adolf 

Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 10. Apr. 1942 
(Picker, Hitlers Tischgespräche im 

Führerhauptquartier, S.212) 

„Das ist ein völkerrechtswidriger Eingriff ohne 
Vergleich.“  ― Günter Grass, deutscher 

Nationalschriftsteller, zum amerikanischen Angriff auf 
den Irak, 21. Mär. 2003 (ZDF, 21.03.2003) 

 
Derselbe Herr vier Jahre zuvor: 

 
„Meiner Meinung nach ist dieser militärische Einsatz 
nötig.“  ― Günter Grass, deutscher Nationalschriftsteller, 
zum deutschen Angriff auf Jugoslawien, 28. Mär. 1999 

(Konkret 5/1999) 
 

Und die Moral von dem Geschwätz: 
 

„Recht ist, was Deutschland nützt.“ ― Ein Punkt aus 
den „Geboten des Nationalsozialisten“ in den NSDAP-

Parteibüchern (Rose, Werwolf, S. 93) 

31. Mär. 2003 Die EU übernimmt unter deutschem Kommando die Interventionstruppen in der separatistischen „Republik 
Makedonija“ im Unternehmen „Concordia“. 
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9. Apr. 2003 Ende des „Irak-Kriegs“ mit dem Sturz der irakischen 
Regierung. Bald darauf beginnt der Guerrilla-Krieg 
nationalsozialistischer (al-Ba’th) und 
klerikalfaschistischer (al-Qa’idah) Gruppen gegen die 
amerikanisch-britischen Siegermächte. 

„Widerstand, auch militärische Aktionen gegen die 
[amerikanischen] Besatzer, ist selbstverständlich 

legitim. Das hat mit Terrorismus im engeren Sinne 
nichts zu tun. […] Ich denke, die Friedensbewegung 

sollte genau für dieses Recht der Iraker eintreten, und 
was die Iraker tun können, was ich auch für 
vernünftig halte, ist, den Besatzungstruppen 

entsprechende Verluste zuzuführen.“ ― Joachim 
Guilliard („Antikriegsforum Heidelberg“), deutscher 

Friedensfreund, Dez. 2003 (ARD, 11.12.2003) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Alle Mittel sind recht, dem Feind zu schaden. […]  
Für die Bewegung [ist] jeder Amerikaner auf 

deutschem Boden Freiwild. Wo immer wir eine 
Gelegenheit haben ihr Leben auszulöschen, werden 

wir das mit Vergnügen und ohne Rücksicht auf unser 
eigenes Leben tun.“ ― Aus „Hass ist unser Gebet und 

Rache unser Feldgeschrei“, der deutschen 
Rundfunkpropaganda für „Werwolf“-Aktionen, 2. Apr. 

1945 (Rose, Werwolf, S. 263) 
 

„Schulter an Schulter […]  kämpfen auch wir für 
unsere Zukunft und für die der mohammedanischen 
Welt, die heute weiß, dass ihr Heiliger Krieg auch der 

unserige ist.“ ― „Münchener Neueste Nachrichten“, 
deutsche Tageszeitung, 14. Nov. 1914 

Apr. 2003 Die deutsche Tageszeitung „Die Welt“ berichtet, dass 
1,500 Bundeswehr-Pioniere für einen deutschen 
Einmarsch in den Irak bereitstehen. 

„Deutsche Außenpolitik ist Friedenspolitik.“ ― Olaf 
Scholz, SPD-Generalsekretär, 2. Mär. 2003 (ARD, 

02.03.2003) 
 

„Nach Außen hin Beteuerungen friedlicher Absichten; 
daheim Kanonen statt Butter.“ ― Hartley Shawcross, 

britischer Ankläger im Prozess gegen die deutschen 
Hauptkriegsverbrecher, über die Kriegsvorbereitungen 

Deutschlands bis 1939, 4. Dez. 1945 (IMN, Der Prozess 
gegen die Hauptkriegsverbrecher, III, S. 130) 

11. Apr. 2003 Der so genannte „Petersburger Dialog“ Deutschlands 
mit Frankreich und Russland stimmt die Politik der 
„Achsenmächte“ in der Irak-Frage ab. 

 
Verhandlungen in Sankt Petersburg 

„Die Amerikaner würden es sicherlich begrüßen wenn 
wir uns militärisch [im Irak] engagieren würden.“ ― 
Peter Struck (SPD), deutscher Verteidigungsminister, 

Apr. 2003 (ZDF, irgendwann im Apr. 2003) 
 

„Der Direktor der Deutschen Bank [= Josef 
Ackermann] meint: Das beste Mittel, um die Wirtschaft 
wieder in Schwung zu bringen, ist ein Krieg. Ich denke 

wie er.“ ― Francis Mer, französischer 
Wirtschaftsminister, 13. Nov. 2002 (Konkret 4/2003) 

 
„Speziell Frankreich und Deutschland haben es in der 

Hand, gemeinsam als Kernmächte des alten 
Kontinents Kristallisationspunkt eines europäischen 

Gegengewichts zum amerikanischen 
Weltmachtstreben zu werden. Nur so können die 

europäischen Völker auch weiterhin in Freiheit und 
Unabhängigkeit leben.“ ― „Deutsche National-

Zeitung“, Zeitschrift der DVU, 2. Mai 2003 
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Apr. 2003 Das Planungspapier „Mit der Europäischen 
Sicherheits- und Verteidigungspolitik zur 
Europäischen Armee“ vom „Streitkräfteführungsstab“ 
im deutschen Verteidigungsministerium wird 
veröffentlicht. Das Ziel einer „Europa-Armee“ unter 
deutscher Führung und der deutsche Anspruch auf 
Atomwaffen werden offen ausgesprochen. 

„Es [gilt]  für befristete Kern- und Insellösungen sowie 
bei der Auswahl der jeweiligen Partner offen zu 

bleiben. […]  Das Gelingen großer politischer 
Vorhaben ist oftmals abhängig davon, dass eine Seite 
die Initiative ergreift.  […]  Ein schwieriges Feld ist die 
Überführung nationaler Atomwaffenpotenziale einiger 
EU-Staaten. Hier müssen Konsultationsmechanismen 

und die Beteiligung der Nicht-Atomstaaten an den 
Entscheidungen ausgehandelt werden. […] Die EU 
muss […]  unabhängig von den USA handlungsfähig 

sein.“ ― Aus dem Planungspapier „Mit der Europäischen 
Sicherheits- und Verteidigungspolitik zur Europäischen 
Armee“, Apr. 2003 (Süddeutsche Zeitung, 29.04.2003) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Je eher die politische Gemeinschaft Europas zustande 
kommt, auch wenn ihr nicht sofort alle europäischen 

Staaten angehören, desto eher wird 
Gleichberechtigung auch auf dem Gebiet der 

Atomstreitkräfte zur Wirklichkeit werden.”  ― Franz 
Strauß (CSU), westdeutscher Abgeordneter, 1963 
(Augstein, Überlebensgroß - Herr Strauß, S. 100) 

 
„Es gibt in Europa […]  denkbare Kriegsgründe: 
Wenn die Bundesrepublik sich mit Atomwaffen 

bewaffnet.“ ― François Mitterrand (PSF), französischer 
Präsident, 19. Mai 1989 (Attali, Verbatim, III, S. 241) 

29. Apr. 2003 Der so genannte „Pralinengipfel“ der „Achsenmächte“ Deutschland und Frankreich und ihrer abhängigen Staaten 
Belgien und Luxemburg findet in der belgischen Hauptstadt Brussel statt. Bis Mai 2004 soll im belgischen 
Tervuren ein kerneuropäischer Generalstab gebildet werden. Die Rüstungsausgaben sollen bis 2013 verdoppelt 
werden. Eine „Europäische Rüstungsagentur“ zur Waffenbeschaffung soll eingerichtet werden. Die amerikanische 
Regierung protestiert. 

30. Apr. 2003 Die Road Map wird an die israelische Regierung und 
die SWF übergeben. 

„Europa ist eine echte Macht. […] Der Nahost-
Friedensplan […] ist eine europäische Entwicklung. Er 

wurde dann von den anderen Mitgliedern des 
Quartetts übernommen und gemeinsam 

fortentwickelt, aber entspringt im Wesentlichen 
europäischen Ideen.“ ― Joseph Fischer (B90/Grüne), 

deutscher Außenminister, 8. Mai 2003 (Die Zeit, 
08.05.2003) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Dass Europa kommen würde, daran hatte der Jude 
nicht gedacht.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 4. Jan. 1942 (Jochmann, Adolf Hitler - 
Monologe im Führerhauptquartier, S. 177) 

Mai 2003 Nach dem Plan der amerikanischen Regierung wird 
der Irak in eine amerikanische, eine britische und eine 
polnische Besatzungszone aufgeteilt. Die Hoffnungen 
der deutschen Regierung auf die Beteiligung 
deutscher Truppen schwinden. 

Deutsche Lektion nicht gelernt: 
 

„Ich denke, dass ein Volk, das die deutsche und 
russische Besatzung überlebt hat, besonderen 

Unwillen zur Teilnahme an einem Krieg haben sollte.“  
― Günter Grass, deutscher Nationalschriftsteller, über 

den bevorstehenden Einsatz polnischer Truppen im Irak, 
3. Jun. 2003 (Süddeutsche Zeitung, 03.06.2003) 

6. Mai 2003 In einem Brief an den bayerischen Ministerpräsidenten Stoiber (CSU) unterstützt der deutsche Außenminister 
Fischer (B90/Grüne) die Forderungen an die tschechische Regierung für „Entschädigungszahlungen“ an die 
„Sudetendeutschen“ in Höhe von 4,5 Millionen Euro. 
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7. Mai 2003 Ein Einsatz des „Multinationalen Korps Nordost“ im 
polnischen Sektor des Irak wird geprüft. 

„Es ist besser, als wenn Deutschland militärisch im 
Irak überhaupt nicht präsent ist. Eine Beteiligung 
erhöht die Aussichten deutscher Firmen, Aufträge 

beim Wiederaufbau im Irak zu bekommen.“ ― 
Michael Glos (CSU), deutscher Abgeordneter, 6. Mai 

2003 (Süddeutsche Zeitung, 07.05.2003) 
21. Mai 2003 Es werden neue „Verteidigungspolitische Richtlinien“ 

durch das deutsche Verteidigungsministerium 
beschlossen. 

„Die Verteidigung lässt sich nicht mehr geografisch 
eingrenzen. […] Die Notwendigkeit für eine Teilnahme 

der Bundeswehr an multinationalen 
Operationen kann sich weltweit und mit geringem 

zeitlichen Vorlauf ergeben und das gesamte 
Einsatzspektrum bis hin zu Operationen mit hoher 

Intensität umfassen.“ ― Aus den deutschen 
„Verteidigungspolitischen Richtlinien“, 21. Mai 2003 

27. Mai 2003 Die Entwicklung des europäischen satellitengestützten Navigationssystems „Galileo“ wird eingeleitet. 
31. Mai 2003 Deutschland übernimmt erneut die Führung der europäischen Kriegsmarineverbände am Horn von Afrika. 
1. Jun. 2003 Die Planung für eine deutsche Intervention im Kongo 

(Demokratische Republik) beginnt. 
Verteidigungsminister Struck (SPD) stellt klar, dass 
„Deutschland nicht abseits stehen“ kann. 

„Wenn es […]  heißt, die Deutschen hätten in 
Schwarzafrika keine militärische Erfahrung, so ist dies 

nicht ganz richtig. Freilich liegen diese Erfahrungen 
lange zurück und sind, wie das seinerzeit höchst 

populäre Lied Heia Safari zeigt für die 
Traditionspflege der Truppe auch nur bedingt 
geeignet.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, deutsche 

Tageszeitung, 6. Jun. 2003 
3. Jun. 2003 Kanzler Schröder (SPD) kündigt eine deutsche 

Intervention in der „Kongo-Krise“ an. Es sollen 
jedoch nur Logistik-Truppen nach Uganda entsandt 
werden, da das Know-how für die Kriegführung in 
diesen Gebieten „noch nicht“ vorhanden ist. 

„Der gedankliche Sprung sozusagen von Kabul an den 
Kongo steht noch aus.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, 

deutsche Tageszeitung, 12. Mär. 2004 

5. Jun. 2003 Der Bundestag verlängert die deutsche Besetzung des serbisch-montenegrinischen Gebiets Kosovo-Metohija. 
7. Jun. 2003 Der Deutsche Christian Ganczarski wird in Frankreich wegen Beteiligung an der Planung des Angriffs der 

internationalen klerikalfaschistischen Organisation al-Qa’idah auf die USA vom 11. Sep. 2001 verhaftet. 
8. Jun. 2003 Nach einem Angriff auf einen deutschen Militärkonvoi in der afghanischen Hauptstadt Qabol plant das 

Verteidigungsministerium die Ausdehnung der Bundeswehrpräsenz auf ganz Afghanistan und den Einsatz von 
Panzern. 

12. Jun. 2003 Die „NATO-Reaktionstruppe“ (NRF) wird beschlossen. 
18. Jun. 2003 Der Bundestag beschließt eine deutsche Unterstützung der europäischen Intervention im Kongo (Demokratische 

Republik). 
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Jun. 2003 Die „Heinrich-Böll-Stifung“ (HBS) von B90/Grüne 
fordert in Berlin eine Verhinderung der von den USA 
geförderten „Freihandelszone Amerikas“ (FTAA). 

„Wenn die FTAA früher zu Stande kommt als unser 
Freihandelsabkommen mit den Ländern des Mercosur 

[= ‚Südamerikanische Freihandelszone’], könnten wir 
empfindliche Einbußen haben.“ ― Ludwig Braun, Chef 

des „Deutschen Industrie- und Handelskammertags“ 
(DIHT) und Chef der „Lateinamerika-Initiative“ der 

deutschen Wirtschaft, Feb. 2002 (www.german-foreign-
policy.com) 

 
„Europa [muss sich] anstrengen, wenn es nicht seine 

traditionell herausgehobene politische und 
wirtschaftliche Rolle in Lateinamerika verlieren will. 
Allen Beteiligten muss klar sein, dass die Errichtung 
einer transamerikanischen Freihandelszone vor dem 
Abschluss eines Abkommens mit der EU europäische 
und lateinamerikanische Interessen gleichermaßen 

beeinträchtigen und zum Verlust beträchtlicher 
Marktanteile führen würde.“  ― Werner Hoyer (FDP), 
deutscher Abgeordneter, 16. Mai 2002 (www.bundestag.de) 

 
„Die USA zielen mit der gesamtamerikanischen 

Freihandelszone darauf, die lateinamerikanischen 
Länder in Abhängigkeit zu halten, ihre politische und 

militärische Dominanz zu festigen und europäische 
Firma [sic] aus diesen Märkten zu verdrängen. 

Monopolstellung und Marktbeherrschung – das ist die 
Strategie der USA. Deutsche und europäische Firmen, 
die in Lateinamerika tätig sind, brauchen Förderung 
und Unterstützung.“ ― Wolfgang Gehrke („Partei des 

demokratischen Sozialismus“ – PDS), deutscher 
Abgeordneter, 16. Mai 2002 (www.bundestag.de) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Nicht [nur] daheim drohen dem Reiche die stärksten 
Gefahren amerikanischer, besonders kapitalistischer 

Expansion, sondern draußen, in seinen 
Einflussgebieten, vor allem in Südamerika.“ ― Karl 

Lamprecht, deutscher Historiker, Aug. 1903 (Lamprecht, 
Deutsche Geschichte, Erg. II, S. 633) 

 
„Es kann vom Standpunkt der deutschen 

wirtschaftlichen Beziehungen nur erwünscht sein, dass 
der Reichtum politischer Formen südlich von der 
[Amerikanischen] Union erhalten bleibt und nicht 

hinter einer einheitlichen Zollgrenze immer mehr und 
mehr verschwindet.“ ― „Münchener Neueste 

Nachrichten“, deutsche Tageszeitung, 27. Apr. 1898 
Jun. 2003 Deutsche Truppen werden im Unternehmen „Artemis“ nach Uganda verlegt. 

25. Jun. 2003 Der deutsche Außenminister Fischer (B90/Grüne) fordert in der ägyptischen Hauptstadt Qahirah eine „dauerhafte 
Integration“ der palästinensischen klerikalfaschistischen al-Hamas in den „Friedensprozess“. Die US-Regierung 
protestiert daraufhin gegen diesen Vorstoß: „Wie kann eine Gruppe, die entschlossen ist, Israel auszulöschen, je 
ein Partner in dem Friedensprozess sein?“ 

29. Jun. 2003 Der saarländische Landesverband von B90/Grüne hält 
seinen Parteitag auf französischem Staatsgebiet ab 
und fordert die Zusammenlegung belgischer, 
französischer und luxemburgischer Gebiete mit dem 
Saarland und Rheinland-Pfalz zu einer Großregion 
„Saar-Lor-Lux“. 

Zur Erinnerung: 
 

„Eine Ausweitung des deutschen Raumes […]  
erscheint mir derzeit nicht durch Verschiebung der 

Grenzen möglich, aber durch deren weitgehende 
Auflösung.“  ― Edmund Stinnes, deutscher Unternehmer, 
9. Jul. 1931 (Gossweiler, Aufsätze zum Faschismus, I, S. 

344) 
9. Jul. 2003 Deutschland verlangt ein UN-Mandat für einen Einmarsch der Bundeswehr im Irak. 
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13. Jul. 2003 Der deutsche Spezielle Repräsentant des UN-
Generalsekretärs für das besetzte serbisch-
montenegrinische Kosovo-Metohija, Michael Steiner 
(SPD), verfügt in seinen letzten Amtshandlungen ein 
eigenes Strafrecht für das Gebiet, was faktische die 
Abspaltung von Serbien-Montenegro bedeutet. 
Außerdem soll Kosovo-Metohija zukünftig durch 
einen „Freihandelsvertrag“ mit Albanien verbunden 
werden. 

„Ich habe den Eindruck, es war schon immer klar, 
dass das Kosovo seinen eigenen Weg geht.“ ― Elmar 
Brok (CDU), deutscher Europa-Abgeordneter, Jan. 2005 

(Deutsche Welle, 27.01.2005) 

27. Aug. 2003 Die deutsche Regierung beschließt die Besetzung des afghanischen Kunduz durch deutsche Truppen. 
Aug. 2003 Die deutsche Regierung drängt auf eine „stärkere 

Rolle“ der UN im Irak. 
„Es entsteht eine neue Lage, wenn die USA die Macht 
im Irak tatsächlich an die UN abgeben. Dann könnten 
wir nicht sagen, das geht uns alles nichts an.“ ― Rainer 

Arnold (SPD), deutscher Abgeordneter, Aug. 2003 
(www.german-foreign-policy.com) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Ein kluger deutscher Staatsmann erkennt die 

Grenzen, auf die sich jede Weltpolitik beschränken 
muss, wenn sie keinen feindlichen Zusammenschluss 

sämtlicher Nationen in Waffen herausfordern soll.“ ― 
Wilhelm II., deutscher Kaiser, 31. Dez. 1905 (Bülow, 

Denkwürdigkeiten, II, S. 198) 
Sep. 2003 Auf einem Ministertreffen der EU-Mitgliedsstaaten 

kommt es zu Auseinandersetzungen über die Politik 
gegenüber der palästinensischen 
klerikalfaschistischen al-Hamas. Deutschland und 
sein Komplize Frankreich wehren sich gegen eine 
Einstufung der Gruppe als terroristisch. 

„Großbritannien, die Niederlanden und Italien, die die 
Ächtung dieser Gruppe unterstützen, [sehen sich] 

erbitterten Widerständen von Frankreich und 
Deutschland gegenüber.“ ― „www.euobserver.com“, 6. 

Sep. 2003 

19. Sep. 2003 Die NATO prüft auf Initiative Deutschlands die 
Ausweitung des Mandats in Afghanistan. 

„Vor allem Deutschland […]  hat diese Diskussion [über 
die Erweiterung des Mandats] Anfang Sep. in den 
Bündnisgremien angestoßen.“ ― „Frankfurter 

Allgemeine“, deutsche Tageszeitung, 20. Sep. 2003 
19. Sep. 2003 Die Deutsche Marine beginnt das Unternehmen 

„Straße von Gibraltar“ – die Kontrolle der Meerenge 
von Gibraltar. Schnellboote gehen als Einsatzgruppe 
„Straße von Gibraltar“ (StroG) im spanischen Cadíz 
in Stellung. Damit kontrolliert die Deutsche Marine 
mit Gibraltar und dem Horn von Afrika beide 
Zugänge zum Mittelmeer. 

 

 
Deutsche Truppen in Spanien 

mit Verteidigungsminister Peter Struck 
2. Okt. 2003 Die „Weisung für die Weiterentwicklung der Bundeswehr“ wird vom deutschen Verteidigungsminister Struck 

(SPD) herausgegeben. 
3. Okt. 2003 Deutschland übernimmt erneut das Kommando der europäisch-amerikanischen Truppen im besetzten serbisch-

montenegrinischen Kosovo-Metohija. 
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6. Okt. 2003 Der deutsche Verteidigungsstaatssekretär Walter 
Kolbow (SPD) versucht in der separatistischen 
„Republik Makedonija“, die Regierung von einer 
Fortsetzung des Unternehmens „Concordia“ zu 
„überzeugen“. Die Regierung forderte ursprünglich, 
die deutsche Besetzung bis Jan. 2004 zu beenden. 

„Die  [mazedonische] Regierung […]  möchte diese 
Operation noch in diesem Jahr planmäßig beendet 

wissen. Doch Walter Kolbow, von Apr. bis Dez. 1999 
Beauftragter der Bundesregierung für Mazedonien, 

warnt vor Risiken eines verfrühten Abzugs.“ ― 
„www.bundeswehr.de“, Website der deutschen 

Bundeswehr, 6. Okt 2003 
 

„Die Verantwortung für den Frieden sollten wir weiter 
übernehmen, müssen wir sogar. Ich bin mir sicher, 

dass alle in Europa das so wollen.“ ― Aus einer 
Fernsehwerbung der SPD zur Europawahl, 3. Jun. 2004 

(Kabel 1, 03.06.2004) 
9. Okt. 2003 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) fordert die Entscheidung über Einsätze der Bundeswehr im 

Ausland künftig nicht mehr vom Bundestag, sondern von einem Ausschuss fällen zu lassen. 
9. Okt. 2003 Deutschland schließt einen Vertrag mit Russland, der es der Bundeswehr erlaubt, Kriegsgerät über russisches 

Gebiet ins besetzte Afghanistan zu transportieren. 
12. Okt. 2003 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) fordert ein „Entsendegesetz“ für die Bundeswehr bis Ostern 

2004. 
14. Okt. 2003 Deutschland bringt im UN-„Weltsicherheitsrat“ eine Resolution über die „Ausweitung des Afghanistan-Mandats“ 

über die Hauptstadt Qabol hinaus ein. 
Okt. 2003 Das deutsche KSK beendet seine zweijährigen Militäroperationen in Afghanistan. 

24. Okt. 2003 Der Bundestag stimmt für eine deutsche Besetzung des afghanischen Kunduz. Das ISAF-Mandat wird um ein Jahr 
verlängert. 

25. Okt. 2003 Die ersten deutschen Soldaten treffen im 
afghanischen Kunduz ein. 

„Als Deutscher wird man in Afghanistan […]  weniger 
auf den Petersberg [= die Konferenz vom Nov. 2002] 

angesprochen als vielmehr auf eine allerorten 
beschworene arische Bruderschaft.“ ― „Süddeutsche 

Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 13. Dez. 2004 
31. Okt. 2003 Der deutsche Kanzler Schröder (SPD) besucht Serbien-Montenegro und nimmt an der Gründungsveranstaltung 

des „Wirtschaftskooperationsrats Deutschland-Serbien-Montenegro“ teil. Das Urteil des „Beograder Prozesses“ 
vom 18. Sep. 2000, in dem Schröder in Abwesenheit als Hauptkriegsverbrecher zur Höchststrafe von 20 Jahren 
verurteilt wurde, ist weiterhin in Kraft, wird aber von der prodeutschen serbischen Regierung nicht umgesetzt. Mit 
einer Inhaftierung Schröders war also leider nicht zu rechnen. 

4. Nov. 2003 Der französische Außenminister Dominique de 
Villepin fordert den Anschluss Frankreichs an 
Deutschland zur Schaffung einer „Union“. 

„Ich kann mir gut einen deutschen Kommissar 
vorstellen, der eines Tages die Interessen Frankreichs 
in Brüssel vertritt.“  ― Jean Raffarin („Union für eine 

Volksbewegung“ – UMP), französischer Premierminister, 
Nov. 2003 (European Foundation Intelligence Digest 

181/2003) 
 

„ [Frankreich muss einsehen, dass seine] Souveränität 
längst zu einer leeren Hülse geworden ist.“ ― Aus den 
„Überlegungen zur europäischen Politik“ der CDU/CSU, 

1. Sep. 1994 (Streitbarer Materialismus 20) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Frankreich muss so geschwächt werden, dass es auf 
lange Zeit verhindert wird, einen entscheidenden 

Einfluss auf das Geschick der Völker auszuüben.“ ― 
Friedrich von Hohenzollern-Sigmaringen, preußischer 

Thronfolger, 12. Aug. 1870 (Dollinger, Das Kaiserreich, 
S. 80) 

 
„Wir müssen […]  die militärische und politische 
Macht Frankreichs endgültig vom zukünftigen 

europäischen Kräftespiel ausschalten.“ ― Joseph 
Goebbels, deutscher Propagandaminister, 7. Mär. 1942 

(Warlimont, Im Hauptquartier der deutschen Wehrmacht, 
I, S. 142) 
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Nov. 2003 Laut einer von der EU in Auftrag gegebenen Umfrage 
betrachten 65% der deutschen Bevölkerung Israel als 
eine „Gefahr für den Weltfrieden“. 

„ [Die Juden haben] in Palästina so wenig verloren […]  
wie die Kreuzritter.“  ― „Süddeutsche Zeitung“, 

deutsche Tageszeitung, 15. Apr. 2002 
14. Nov. 2003 Der Bundestag stimmt für die Verlängerung der 

deutschen Beteiligung am Unternehmen „Dauerhafte 
Freiheit“. Damit werden die Einsätze der Deutschen 
Marine am Horn von Afrika und in Gibraltar um ein 
weiteres Jahr verlängert. 

„Unsere Sicherheit, die wird in Afghanistan und im 
Irak verteidigt.“  ― Friedbert Pflüger (CDU), deutscher 

Abgeordneter, 23. Nov. 2003 (ZDF, 23.09.2003) 

29. Nov. 2003 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) 
verkündet, die Bundeswehr so umstrukturieren zu 
wollen, dass sie mit bis zu 35,000 Soldaten jederzeit 
an jedem Ort der Welt einsetzbar wird. 

„Von der Ausbildung und Ausrüstung der Soldaten 
her könnten wir das jetzt schon.“ ― Peter Struck 

(SPD), deutscher Verteidigungsminister, auf die Frage 
eines Journalisten, wann die Bundeswehr einen 

„Kampfeinsatz wie im Kosovo“ ohne die USA ausführen 
könnte, 29. Feb. 2004 (Der Tagesspiegel, 23.10.2003) 

Dez. 2003 Auf der NATO-„Herbsttagung“ in der belgischen 
Hauptstadt Brussel forciert die deutsche Außenpolitik 
die Militarisierung der EU und ihre Abkoppelung von 
der NATO. Damit könnten Deutschland und seine 
Komplizen künftig unabhängig von der NATO 
militärisch aktiv werden. Die amerikanische 
Regierung protestiert. 

„Gerade Deutschland als Exportweltmeister und 
wirtschaftlich stärkstes EU-Mitglied sollte auf der 

politischen Weltbühne mitreden können.“ ― Michael 
Rogowski, deutscher Unternehmer, Dez. 2003 (Konkret 

2/2004) 
 

„Die Bundeswehr wird im Ausland als Instrument 
nationaler Interessenpolitik eingesetzt werden. Dies 

klar zu benennen wird Aufgabe aller sein.“ ― 
„Süddeutsche Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 12. Mär. 

2004 
 

„Unser Ziel ist ein europäischer Rüstungskonzern, der 
nicht nur im Flugzeug- sondern auch im 

Militärbereich aktiv mit den USA Schritt halten 
kann.“ ― Dietmar Staffelt (SPD), deutscher 

Wirtschaftsstaatssekretär, 9. Dez. 2004 (www.spiegel.de, 
09.12.2004) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Wir müssen erst die ganzen Machtmittel in die Hand 
bekommen, wenn wir die andere Seite ganz zu Boden 
werfen wollen. Solange man an Kraft zunimmt, soll 

man den Kampf gegen den Gegner nicht aufnehmen. 
Erst, wenn man weiß, dass man am Höhepunkt der 

Macht angelangt ist, dass es keine weitere 
Aufwärtsentwicklung gibt, soll man losschlagen.“ ― 

Adolf Hitler (NSDAP), deutscher Kanzler, 20. Feb. 1933 
(IMN, Der Prozess gegen die Hauptkriegsverbrecher, II, 

S. 256) 
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13. Dez. 2003 Auf dem „Europäischen Rat“ in der belgischen 
Hauptstadt Brussel versucht Deutschland mit dem 
Komplizen Frankreich seine politische und 
militärische Vormachtstellung durch eine 
maßgeschneiderte EU-Verfassung zu zementieren. 
Hauptsächlich Polen und Spanien leisten Widerstand. 
Die Idee zur EU-Verfassung entstand im deutschen 
Auswärtigen Amt. 

 
Verhandlungen in Brussel 

„Die entscheidende Frage ist, ob die deutsche 
Außenpolitik zur Grundlage der europäischen 

Außenpolitik wird.“  ― Martin Schulz (SPD), deutscher 
Europa-Abgeordneter, 30. Dez. 2003 (Financial Times 

Deutschland, 30.12.2003) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Deutschland streitet für den europäischen Gedanken. 
Damit aber gewinnt Deutschland auch das Recht, das 

Haupt einer europäischen Staatengemeinschaft zu 
werden.“ ― „Das Neue Deutschland“, deutsche 

Tageszeitung, 28. Okt. 1914 
 

„Für die propagandistische Behandlung der Europa-
Frage muss es vorerst noch sein Bewenden dabei 

haben, dass wir in allgemeiner Formulierung bei sich 
bietenden Anlässen zum Ausdruck bringen, unser Ziel 

sei die Schaffung einer gerechten Neuordnung.“ ― 
Joachim von Ribbentrop (NSDAP), deutscher 

Außenminister, 15. Apr. 1943 (Kühnl, Der deutsche 
Faschismus in Quellen und Dokumenten, S. 335) 

 
„Die Deutschen […] versuchen […] ein europaweites 
System zu schaffen, in dem sich keine Nation mehr 

selbst regiert. Doch auf lange Sicht kann ein 
derartiges System keine Stabilität besitzen, und 
angesichts von Deutschlands Größe und seinem 

Übergewicht kann in ihm unmöglich Ausgewogenheit 
herrschen. Die zwanghafte Beschäftigung mit einem 
europäischen Deutschland birgt die Gefahr in sich, 
dass ein deutsches Europa entsteht.“ ― Margaret 

Thatcher (Conservative Party), britische Abgeordnete, 
1993 (Thatcher, Downing Street No 10, S. 1035) 

 
„ […]  schließlich hat der deutsche Außenminister 

Joschka Fischer die Idee, dem Kontinent eine 
Verfassung zu schenken, überhaupt erst entwickelt.“ 
― „Süddeutsche Zeitung”, deutsche Tageszeitung, 4. Okt. 

2003 
15. Dez. 2003 Trotz deutscher Versuche, die Besatzung zu verlängern, beendet die mazedonische Regierung das Unternehmen 

„Concordia“. Die Soldaten werden durch die europäische Polizeitruppe „Proxima“ ersetzt. 
30. Dez. 2003 Außenstaatsministerin Kerstin Müller (B90/Grüne) 

fordert eine Intervention des deutschen Militärs im 
„Sudanesischen Bürgerkrieg“. 

„Ich habe […]  ausdrücklich festgestellt, dass das 
Einsatzgebiet der Bundeswehr die ganze Welt sein 

kann.“ ― Peter Struck (SPD), deutscher 
Verteidigungsminister, 23. Okt. 2003 (Deutschlandfunk, 

23.10.2003) 
28. Jan. 2004 Die deutsche Regierung beschließt die Entsendung 

von Truppen nach Äthiopien. 
„Deutschland muss in den Stand kommen, noch 
effizienter auch mit militärischen Mitteln zur 
Beilegung oder Verhinderung von Konflikten 

beitragen zu können. Und zwar überall dort, wo 
deutsche und gemeinsame Interessen berührt sind.“ ― 

Gerhard Schröder (SPD), deutscher Kanzler, 19. Mär. 
2004 (www.bundesregierung.de) 

29. Jan. 2004 Auf Drängen der deutschen Regierung kommt der in Israel inhaftierte Terrorist Smyrek frei und kann nach 
Deutschland ausreisen. 

12. Feb. 2004 Außenminister Fischer (B90/Grüne) eröffnet ein deutsches „Generalkonsulat“ im russischen Distrikt Kaliningrad. 
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17. Feb. 2004 Die FES der SPD veranstaltet zusammen mit dem 
„Forschungsinstitut“ der klerikalfaschistischen 
libanesischen Hizbollah eine Konferenz in Bayrut: 
„Die Islamische Welt und Europa – Vom  
Dialog zur Übereinkunft“. 

 

„Es gibt Schnittmengen zwischen linker Politik und 
islamischer Religion: Der Islam setzt auf die 

Gemeinschaft, damit steht er im Widerspruch zum 
übersteigerten Individualismus, dessen Konzeption im  

Westen zu scheitern droht. Der zweite 
Berührungspunkt ist, dass der gläubige Muslim 

verpflichtet ist zu teilen. Die Linke will ebenso, dass 
der Stärkere dem Schwächeren hilft. Zum Dritten: Im 
Islam spielt das Zinsverbot noch eine Rolle.“ ― Oskar 

Lafontaine („Wahlalternative Arbeit und soziale 
Gerechtigkeit“ – WASG), deutscher Abgeordneter, 13. 

Feb. 2006 (Neues Deutschland, 13.02.2006) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Der Nationalsozialismus [verläuft] in vieler Hinsicht 
der islamischen Weltanschauung parallel. […]  Der 
Sinn der Gemeinschaft ist im Islam sehr ausgeprägt 

[…]  Gemeinnutz geht im Islam immer vor Eigennutz. 
Der Moslem ist berufen sein Hab und Gut und sich 
selbst für die Gemeinschaft zu opfern.“ ― Amin al-

Husaini (NA), palästinensischer Großmufti, 4. Okt. 1944 
(Höpp, Mufti-Papiere, S. 219 ff) 

22. Feb. 2004 Die ersten deutschen Militärbeobachter treffen in 
Äthiopien ein. 

„Dass Deutschland auf dem europäischen Kontinent 
eine besondere Verantwortung übernehmen muss, ist 
für mich eine Selbstverständlichkeit. Das gleiche gilt 

für Afrika. Auch dort sind wir in der Pflicht.“  ― Peter 
Struck (SPD), deutscher Verteidigungsminister, 29. Feb. 

2004 (Der Tagesspiegel, 29.04.2004) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Das neue Deutsche Reich hat seinen Platz an der 
Sonne des alten Europa bereits erkämpft, auch die 

Sonne Afrikas wird ihm wieder leuchten.“ ― 
„Münchener Medizinisches Wochenblatt“, deutsche 

Zeitschrift, 27. Dez. 1940 
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29. Feb. 2004 Der designierte deutsche Heeresinspekteur Hans 
Budde fordert für die Bundeswehr „den archaischen 
Kämpfer“ der „den High-Tech-Krieg führen kann“. 

Zur Erinnerung: 
 

„Wir wollen dem deutschen Volk den alten Geist 
zurückbringen. […]  Wir brauchen das preußische 

System, das harte und zähe Soldaten hervorbrachte. 
[…]  Wenn die Welt unsere Soldaten braucht, muss sie 

uns auch gestatten, diese in unserer Weise 
auszubilden.“ ― Lothar Steuer (FDP), westdeutscher 
Abgeordneter, 30. Aug. 1954 (AFDE, Verschwörung 

gegen Deutschland, S. 9) 
 

„Deutsche Soldaten können Frieden schaffen mit 
Waffen. […]  Zudem sind Bundeswehr-Soldaten auf 

Grund ihres zivilen Auftretens für die Aufgabe 
offenkundig besser geeignet als zum Beispiel 

Amerikaner, die zu Recht oder Unrecht im Ruf stehen, 
als Rambos aufzutreten.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, 

deutsche Tageszeitung, 12. Mär. 2004 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Es gibt wohl kaum ein gutmütigeres Volk als unsere 
Soldaten.“ ― Helmuth von Moltke, preußischer 

Generalstabschef, 23. Apr. 1864 (SS-Leitheft 6/1944) 
 

„Wir werden dafür sorgen dass Europa eine 
Friedensmacht wird.“ ― Gerhard Schröder (SPD), 

deutscher Kanzler, 31. Mai 2004 (RTL, 31. Mai 2004) 
 

„Wir müssen ein durchsetzungsfähiges und hoch 
wirksames Waffensystem rasch in ein Krisengebiet 

verlegen können und damit glaubwürdig zur 
Durchsetzung des eigenen politischen und 

militärischen Willens beitragen.“ ― Hans Budde, 
designierter deutscher Heeresinspekteur, 29. Feb. 2005 

(Die Welt, 07.09.2005) 
3. Mär. 2004 Der ehemalige deutsche Heeresinspekteur Gert 

Gudera fordert eine Eliminierung der UN-
„Feindstaatenklausel“. 

„Deutschland ist der zweitgrößte Beitragszahler und 
zurzeit der größte Truppensteller der Vereinten 

Nationen. Trotzdem wird Deutschland in der Charta 
der Vereinten Nationen nach wie vor als Feindstaat 
bezeichnet. Das passt schon lange nicht mehr in die 
Zeit und in die politische Realität.“ ― Gert Gudera, 

ehemaliger deutscher Heeresinspekteur, 3. Mär. 2004 (Die 
Welt, 07.03.2004) 

4. Mär. 2004 Eine gemeinsame Erklärung des Ministerpräsidenten der „Deutschen Gemeinschaft“ in Belgien, Karl Lambertz 
(SP), und des nordrhein-westfälischen Ministerpräsidenten Peer Steinbrück (SPD) wird abgeschlossen. Der 
Vertrag zielt „auf eine möglichst enge Vernetzung zwischen beiden Regionen“. 

7. Mär. 2004 Das deutsche Verteidigungsministerium prüft eine 
Bitte Belgiens, die Bundeswehr möge sich mit 
Offizieren an der Ausbildung einer „nationalen 
Friedenstruppe“ im Kongo (Demokratische Republik) 
beteiligen. 

„ [Die] Bundeswehr […]  soll als Friedenshelfer in 
Afrika die Truppen der ehemaligen Kolonialmächte 
[…]  sogar ersetzen. Im Kongo nun könnte sie diese 

Rolle ganz unauffällig proben. Im vergangenen 
Jahrzehnt haben deutsche Soldaten auf dem Balkan 

und am Hindukusch bewiesen, dass sie 
Friedenseinsätze beherrschen. Auch südlich der 

Sahara werden sie nun gebraucht.“ ― „Süddeutsche 
Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 8. Mär. 2004 
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Mär. 2004 In Spanien übernimmt nach einem Anschlag der 
internationalen klerikalfaschistischen Organisation 
„Brigaden Abu Hafz al-Mazri“ eine prodeutsche 
Regierung die Macht, die sofort ihre Unterstützung 
für die von den „Achsenmächten“ Deutschland und 
Frankreich geforderte EU-Verfassung ankündigt und 
sich aus dem „Krieg gegen den Terror“ zurückzieht. 

„Wo es grau und trübe war, hat es mit der Niederlage 
[Regierungspräsident José] Aznars eine Aufhellung des 

europäischen Horizonts gegeben.“ ― Daniel Cohn-
Bendit (B90/Grüne), deutscher Europa-Abgeordneter, 16. 

Apr. 2004 (Frankfurter Rundschau, 16.04.2004) 
 

„Ich bete jeden Abend für die Terroristen.“ ― Joachim 
Meisner, Kölner Kardinal, 9. Aug. 2005 (www.spiegel.de, 

09.08.2005) 
 

„Was bleibt denn diesen Leuten anderes übrig, aus der 
moslemischen Welt.“ ― Andreas Frege („Campino“), 
deutscher Volksmusiker, über Anschläge internationaler 

klerikalfaschistischer Organisationen, 17. Dez. 2005 (3sat, 
17.12.2005) 

 
„Ich bewundere sie [= die palästinensischen 

‚Selbstmordattentäter’] dafür, dass ihnen ihre Sache 
und die Sache ihres Volkes und ihrer Religion, oder 
was immer, so wichtig ist, dass sie dafür ihr Leben 

hingeben. Das sind keine Selbstmörder, sondern das 
sind mutige junge Leute, die sich voll hingeben für 

ihre Sache.“ ― Jörg Zink, deutscher Theologe, 21. Mär. 
2003 (ARD, 21.03.2003) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Jeder Deutsche wird versuchen, bevor er stirbt fünf 
oder zehn Feinde mit ihm ins Grab zu nehmen.“ ― 

Paul Schmidt (NSDAP), Sprecher des deutschen 
Auswärtigen Amts, 13. Feb. 1945 (Fritz, Endkampf, 

Ausschnitt bei University Press of Kentucky) 
Mär. 2004 Wie im Jan. 2003 in der separatistischen „Republik 

Makedonija“ versucht Deutschland nun auch in der 
besetzten „Republik Bosna-Hercegovina“, die USA 
von der militärischen Bühne zu verdrängen. Die 
amerikanische Regierung protestiert gegen die 
geplante Übernahme des Kommandos durch eine EU-
Truppe unter deutscher Führung. 

„Mir ist daran gelegen, die alte Welt so zu stärken, 
dass sie [aus dem] selbstverschuldeten Protektorat der 

USA heraustreten kann.“ ― Bernd Posselt (CSU), 
deutscher Europa-Abgeordneter (Der Rechte Rand 

62/2000) 
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19. Mär. 2004 Kanzler Schröder (SPD) bringt erneut Deutschland 
als Anwärter auf einen ständigen Sitz im UN-
„Weltsicherheitsrat“ ins Spiel. 

„Staaten, die großen Einfluss auf den Weltfrieden 
haben, sollten einen ständigen Sitz im 

Weltsicherheitsrat haben. Das trifft auch auf 
Deutschland zu.“ ― „www.bundesregierung.de“, 

Website der deutschen Regierung, Mär. 2004 
 

„Die Bundesrepublik verficht seit langem die 
Prinzipien, die die Vereinten Nationen leiten: 

Multilateralismus, friedlicher Interessenausgleich 
zwischen den Staaten, Stärkung des Völkerrechts, 

Ächtung der Gewalt. Und Berlin redet nicht nur, es 
handelt auch. Es schickt Soldaten um des Friedens 

Willen nach Bosnien oder Afghanistan.“ ― 
„Süddeutsche Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 20. Mai 

2005 
 

„Wir wollen in Europa, wir wollen bei den Vereinten 
Nationen mitreden, mitgestalten. Das werden wir nur 

können, wenn wir auch mit entsprechenden 
militärischen Fähigkeiten dazukommen.“ ― Rainer 

Arnold (SPD), deutscher Abgeordneter, Jul. 2004 (ARD, 
irgendwann im Jul. 2004) 

 
„Es geht […] darum, die UNO aus der Situation von 
1945 zu befreien. […] Das würde auch die deutsche 

Außenpolitik grundlegend verändern. Man würde mit 
den anderen Staaten im Gremium auf gleicher 
Augenhöhe handeln, was auch bedeutet, dass 
Deutschland sich dann daran gewöhnen wird,  

kontinuierlich mehr und mehr Verantwortung in der 
Welt zu übernehmen.“ ― Volker Rühe (CDU), 

deutscher Abgeordneter, 10. Jun. 2005 (www.spiegel.de, 
10.06.2005) 

20. Mär. 2004 Verteidigungsminister Struck (SPD) kündigt die 
Verlängerung der deutschen Besetzung der Zone 
Prizren und der Truppenpräsenz im ganzen serbisch-
montenegrinischen Gebiet Kosovo-Metohija bis 2006 
an. 

„Sie [= Serben und Albaner im Kosovo] sollten wissen, 
dass […]  das deutsche Militär sich mit allen zur 

Verfügung stehenden Mitteln verteidigen wird.“ ― 
Peter Struck (SPD), deutscher Verteidigungsminister, 20. 

Mär. 2004 (Deutsche Welle World, 20.03.2004) 
 

„Das Kosovo [ist] in der Lage, ein eigener souveräner 
Staat zu sein.“ ― Franz Müntefering (SPD), deutscher 

Abgeordneter, 30. Aug. 2004 (www.spiegel.de, 
30.08.2004) 

29. Mär. 2004 Erweiterung der NATO um Bulgarien, Estland, Lettland, Litauen, Rumänien, die Slowakei und Slowenien. 
16. Apr. 2004 Nach dem bekannt werden der amerikanischen 

Unterstützung für den Nahost-Plan der israelischen 
Regierung lässt der deutsche Außenminister Fischer 
(B90/Grüne) verkünden, dass die „entscheidende 
Rolle“ in Nahost nun den Europäern zukäme. 

„Die Amerikaner werden von immer mehr arabischen 
Staaten zu Recht als Vermittler [im Nahen Osten] 

abgelehnt, und ich glaube, dass Europa dort eine Rolle 
spielen kann. Ohne deutsches Engagement wird aber 
diese europäische Vermittlerrolle nicht herzustellen 

sein.“ ― Wolfgang Gehrke (PDS), deutscher 
Abgeordneter, Dez. 2000 (Jungle World, 20.12.2000) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Dass Europa kommen würde, daran hatte der Jude 
nicht gedacht.“ ― Adolf Hitler (NSDAP), deutscher 

Kanzler, 4. Jan. 1942 (Jochmann, Adolf Hitler - 
Monologe im Führerhauptquartier, S. 177) 

23. Apr. 2004 Die deutsche Regierung beschließt die Besetzung des afghanischen Faizabad durch deutsche Truppen. 
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1. Mai 2004 Erweiterung der EU um Estland, Lettland, Litauen, 
Malta, Polen, die Slowakei, Slowenien, Tschechien 
und Zypern. 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Den übrigen europäischen Ländern [außerhalb 

des Europäischen Staatenbunds] wird die 
Möglichkeit des Beitritts offen gehalten werden. 

Das Schwergewicht der im Europäischen 
Staatenbund vereinigten Nationen und der Zwang 
der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse 
muss unausweichlich dazu führen, dass auch diese 
Staaten früher oder später ihren Anschluss an den 

Europäischen Staatenbund vollziehen.“ ― Aus 
dem Entwurf für eine „Denkschrift des deutschen 

Auswärtigen Amts über die Schaffung eines 
Europäischen Staatenbunds“, 9. Sep. 1943 (Opitz, 
Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 959) 

„Nur die Osterweiterung der Europäischen Union 
kann verhindern, dass Deutschland wieder in seine 
konfliktreiche Mittellage zurückfällt, und nur sie 

bietet die Chance, dass Deutschland zur ruhigen Mitte 
Europas wird.“  ― Aus den „Überlegungen zur 

Europäischen Politik II“ der CDU/CSU, 3. Mai 1999 
 

„Die Erweiterung [der EU] liegt im obersten nationalen 
Interesse. Die in Deutschlands Dimension und 

Mittellage objektiv angelegten Risiken und 
Versuchungen werden durch die Erweiterung 

dauerhaft überwunden werden können.“ ― Joseph 
Fischer (B90/Grüne), deutscher Außenminister, 12. Mai 

2000 (www.yahoo.de, 12.05.2000) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Der Weltkrieg hat gezeigt was für eine große Gefahr 
Deutschlands Mittellage ist. […] Von anderen 

Nationen umgeben kann Deutschland kein bequemes 
Leben führen. Wir Deutschen müssen immer wachsam 

sein, um mit den durch unsere zentrale Lage 
hervorgerufenen Herausforderungen umgehen zu 

können. […] Der Nationalsozialismus hat die 
notwendigen Schlüsse aus Deutschlands 

unvorteilhafter zentraler Lage gezogen, und hat […] 
sichergestellt, dass Deutschland sich niemals wieder in 

einer vergleichbaren Lage wie zum Ende des 
Weltkrieges wiederfindet.“ ― Aus einem deutschen 
Mittelschulbuch, 1943 (Müller, Deutschland, S. 116f) 

Mai 2004 Entwicklungshilfeministerin Wieczorek (SPD) u.a. Vertreter der Regierung fordern eine Intervention des 
deutschen Militärs im „Sudanesischen Bürgerkrieg“. 

18. Mai 2004 Die Bundeswehr will ihr Personal für „zivil-militärische Zusammenarbeit im Auslandseinsatz“ bis 2010 
verdoppeln. 

27. Mai 2004 Der Bundestag verlängert die deutsche Besetzung des 
serbisch-montenegrinischen Kosovo-Metohija. 

„ [Deutsche Soldaten müssen] weltweit abrufbar sein 
und bei schneller Verfügbarkeit ohne lange 

Vorbereitungszeit für häufige langdauernde Einsätze 
bereitstehen.“ ― Wolfgang Schneiderhan, 

Generalinspekteur der deutschen Bundeswehr, 25. Mai 
2004 (www.german-foreign-policy.com) 

 

Schneiderhan 
Deutscher Generalinspekteur seit 2002 
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17. Jun. 2004 Die deutsche Regierung drängt nun offen auf einen 
ständigen Sitz Deutschlands im UN-
„Weltsicherheitsrat“. 

„Sollte es zu einer Reform des Sicherheitsrats 
kommen, kann ich mir nicht vorstellen, dass das ohne 

Deutschland möglich ist, denn das Potenzial, die Größe 
des Landes werden dabei eine wichtige Rolle spielen. 
[Das jetzige System] reflektiert die Welt von 1945. […]  
Entscheidend ist doch, dass auch der Sicherheitsrat 
den Realitäten des 21. Jahrhunderts entspricht. Und 

man muss objektive Kriterien anwenden bei der 
Frage, wen man im Sicherheitsrat haben will. Und da 
ist Deutschland selbstverständlich mit bei denen, die 

diesen Kriterien entsprechen.“ ― Joseph Fischer 
(B90/Grüne), deutscher Außenminister, 17. Jun. 2004 

(Financial Times Deutschland, 17.06.2004) 
 

„Die Bundesrepublik gehört seit vielen Jahren zu den 
UNO-Hauptzahlern. Dass etablierte Politiker dieses 

milliardenschwere Finanzgewicht nun endlich auch in 
politisches Gewicht umsetzen, ist von 

Deutschdenkenden immer und immer wieder 
gefordert worden. […] Die Zusammensetzung des 
nach dem Zweiten Weltkrieg konzipierten und die 

damaligen Machtverhältnisse widerspiegelnden 
Sicherheitsrates richtet sich eindeutig gegen die 

Besiegten. […] Nur mit Veto-Recht im Sicherheitsrat 
könnten Deutschland und Japan die missbräuchliche 

Anwendung der Feindstaatenklausel verhindern, 
nachdem eine Streichung der diskriminierenden 
Passagen in der UNO-Charta noch immer nicht 

vollzogen wurde.“ ― „Deutsche National-Zeitung“, 
Zeitschrift der DVU, 1. Okt. 2004 

17. Jun. 2004 Auf dem „Europäischen Rat“ in der belgischen 
Hauptstadt Brussel bestehen die „Achsenmächte“ 
Deutschland und Frankreich gegen die Mehrheit der 
Mitgliedsstaaten auf der Wahl ihres Komplizen – des 
belgischen Ministerpräsidenten Guy Verhofstadt 
(„Flämische Liberale und Demokraten“ – VLD) – 
zum EU-Kommissionspräsidenten. Die britische 
Regierung wirft den „Achsenmächten“ daraufhin vor, 
die anderen EU-Mitgliedsstaaten „überrollen“ zu 
wollen. 

„Deutschland hat keine eigenen personalpolitischen 
Interessen und will deshalb auf dem Gipfel als 

ehrlicher Makler auftreten.“  ― Gerhard Schröder 
(SPD), deutscher Kanzler, 18. Jun. 2004 (www.yahoo.de, 

18.06.2004) 

18. Jun. 2004 Auf dem „Europäischen Rat“ in der belgischen 
Hauptstadt Brussel gelingt es den „Achsenmächten“ 
Deutschland und Frankreich, ihre maßgeschneiderte 
EU-Verfassung durchzusetzen. 

 
Deutsche Delegation in Brussel 

„Die Mitgliedsstaaten verpflichten sich ihre 
militärischen Fähigkeiten schrittweise zu verbessern. 

[…] Die Mitgliedsstaaten unterstützen die gemeinsame 
Außen- und Sicherheitspolitik der [Europäischen] 

Union aktiv und vorbehaltlos. Sie enthalten sich jeder 
Haltung, die den Interessen der Union zuwiderläuft 

oder ihrer Wirksamkeit schadet.“ ― Aus dem Entwurf 
einer Verfassung der EU, Jun. 2004 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Die Signatarstaaten [bejahen] für alle kommenden 
Zeiten den Grundsatz der europäischen Solidarität 

und verpflichten sich zur einheitlichen Grundhaltung 
in den die europäischen Gemeinschaftsaufgaben 

betreffenden Fragen.“ ― Aus dem Entwurf für eine 
„Denkschrift des deutschen Auswärtigen Amts über die 
Schaffung eines Europäischen Staatenbunds“, 9. Sep. 

1943 (Opitz, Europastrategien des deutschen Kapitals, S. 
959) 

1. Jul. 2004 Horst Köhler (CDU) wird deutscher Präsident. 
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12. Jul. 2004 Der deutsche Außenminister Fischer (B90/Grüne) 
droht dem Sudan mit Sanktionen. Die sudanesische 
Tageszeitung „Sudan Vision“ wirft gleichzeitig der 
deutschen Regierung vor, Büros der Darfur-Rebellen 
in Deutschland zu dulden. 

„Wir unterstützen keine Rebellengruppen, wir 
unterstützen keine Rebellen.“ ― Joseph Fischer 

(B90/Grüne), deutscher Außenminister, 12. Jul. 2004 
(www.yahoo.de, 12.07.2004) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Deutschland ist kein Land, das auf seinem Boden die 
Anwesenheit oder Tätigkeit terroristischer Elemente 

duldet.“  ― Hermann Göring (NSDAP), deutscher 
Luftfahrtminister, über jugoslawische Beschwerden 

wegen der Ustaša-Tätigkeit in Deutschland, 17. Okt. 1934 
(François-Poncet, Botschafter in Berlin, S. 248) 

12. Jul. 2004 Die ersten deutschen Soldaten treffen im afghanischen Faizabad ein. 
21. Jul. 2004 Die deutsche Tageszeitung „Neue Osnabrücker Zeitung“ berichtet, der Stab des „Deutsch-niederländischen 

Korps“ in Münster bereite sich auf eine Führungsaufgabe im Sudan vor. Nach offizieller Sprachregelung in 
Münster gelte dies der Vorbereitung einer „großen Übung in Afrika“, intern werde aber v.a. der Sudan genannt. 

27. Jul. 2004 Deutschland übernimmt das Kommando der europäisch-amerikanischen Truppen in Afghanistan. 
28. Jul. 2004 Der deutsche Außenminister Fischer (B90/Grüne) verschärft seine Sanktionsdrohung gegen den Sudan. 

26. Aug. 2004 Verteidigungsminister Struck (SPD) fordert eine 
deutsche Intervention im Sudan und anderen 
afrikanischen Staaten. Eine Kooperation mit anderen 
Großmächten wie Frankreich und Großbritannien 
wird angestrebt. 

„Es gibt eine besondere Verantwortung Deutschlands 
für den afrikanischen Kontinent.“ ― Peter Struck 

(SPD), deutscher Verteidigungsminister, 26. Aug. 2004 
(Süddeutsche Zeitung, 27.08.2004) 

13. Sep. 2004 Auf einem Treffen Deutschlands und Frankreichs mit 
ihrem neuen spanischen Komplizen in der Hauptstadt 
Madrid wird die Aufnahme Spaniens in die „Achse“ 
offiziell vollzogen. 

 

Zapatero 
Spanischer Ministerratspräsident seit 2004 
Ein Komplize des deutschen Imperialismus 

„ [José] Zapateros schnelle Antrittsbesuche in 
Deutschland und Frankreich waren Manifestationen 

der Erleichterung aller Beteiligten, so sehr, dass 
Chirac sogar von einer neuen Achse unter Einschluss 

Spaniens sprach.“ ― „Frankfurter Allgemeine“, 
deutsche Tageszeitung, 14. Sep. 2004 

 
„Ohne die Regierung Zapatero hätte es den Beschluss 
über die [EU-]Verfassung so und jetzt nicht gegeben.“ 
― Gerhard Schröder (SPD), deutscher Kanzler, 13. Sep. 

2004 (Phoenix, 13.09.2004) 

 
Verhandlungen in Madrid 

30. Sep. 2004 Verlängerung der deutschen Besetzung Afghanistans um ein Jahr. 
8. Okt. 2004 Ein deutscher Offizier wird dem Sekretariat der „Afrikanischen Union“ (AU) als EU-Verbindungsoffizier 

beigestellt. 
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10. Okt. 2004 Die deutsche Zeitschrift „Frankfurter Allgemeine 
Sonntagszeitung“ fordert die Entstehung eines 
„Europäischen Reichs“. Als Vorbild wird die 
„Großraumtheorie“ des nationalsozialistischen 
Staatsrechtlers Carl Schmitt genannt. 

„Europa sollte ein Reich werden. Carl Schmitts 
Großraumtheorie könnte helfen, dem imperialen 
Universalismus der Vereinigten Staaten auf kluge 
Weise zu entkommen.“ ― „Frankfurter Allgemeine 
Sonntagszeitung“, deutsche Zeitschrift, 10. Okt. 2004 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Während des Winters 1943/44 vollendet die SS ihre 

große Wandlung. Ihre Soldaten kommen aus mehr als 
30 Nationen und der alte nationale Hochmut ist im 

Begriff, zugunsten des Neuen Reiches vom Erdboden 
zu verschwinden. Das Reich ist nicht mehr 

Deutschland, sondern Europa.“ ― Henri Landemer, 
französischer Historiker, 1972 (Von Hitler zu Adenauer, 

S. 150) 
 

„Wir alle wissen über den deutschen Charakter 
Bescheid. Die Deutschen werden naturgemäß etwas 

anmaßend, wenn sie mächtig sind. Ich sage nicht dass 
so etwas in den nächsten zehn oder 20 Jahren passiert. 

Aber ich kann nicht vorhersagen, was in 30 Jahren 
passieren wird. Dann wird es eine neue Generation 
von Deutschen geben, die sich der gewaltigen Macht 

ihrer Nation bewusst sind.“ ― Joseph Luns, ehemaliger 
NATO-Generalsekretär, 25. Jul. 1990 (Süddeutsche 

Zeitung, 26.07.1990) 
21. Okt. 2004 Der Bundestag beschließt die Entwicklung des „Mittleren erweiterten Luftverteidigungssystems“. Damit will das 

deutsche Militär die Möglichkeit von Raketen- oder Bombenangriffen auf deutsches Gebiet ab 2012 ausschließen. 
29. Okt. 2004 Der „Europäische Verfassungsvertrag“ der EU wird 

in der italienischen Hauptstadt Roma abgeschlossen. 

 
Unterzeichnung in Roma 

Zur Erinnerung: 
 

„An die Stelle der geographischen Ausdehnung 
[Deutschlands tritt] der innere Machtzuwachs und die 

endgültige Führerschaft Europas. [Sie ist] 
unentbehrlich, weil eine aufstrebende Zentralmacht 
wie Deutschland immer wieder unter der Eifersucht 
der Nachbarn zu leiden haben wird, sofern sie nicht 

die Kraft hat, diese Nachbarn organisch anzugliedern. 
[…]  Es ist die deutsche Aufgabe, den alt-europäischen 

Körper zu verwalten und zu stärken.“ ― Walther 
Rathenau, Chef der deutschen „Kriegsrohstoffbehörde“, 7. 

Sep. 1914 (Schumann, Weltherrschaft im Visier, S. 86) 
 

„Es muss das Ziel unseres Kampfes bleiben, ein 
einheitliches Europa zu schaffen. Europa kann aber 

eine klare Organisation nur durch die Deutschen 
erfahren.“  ― Joseph Goebbels (NSDAP), deutscher 

Propagandaminister, 8. Mai 1943 (Opitz, Europastrategien 
des deutschen Kapitals, S. 943) 
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5. Nov. 2004 Treffen der „Achsenmächte“ Deutschland, Frankreich 
und Spanien in der belgischen Hauptstadt Brussel. 
Als Reaktion auf die Wiederwahl des amerikanischen 
Präsidenten Bush (Republican Party) wird der 
verstärkte Aufbau einer deutsch-europäischen 
Gegenmacht zu den USA beschlossen. 

„Wir sind […]  vor allem für ein Verhältnis auf 
Augenhöhe mit den USA. […]  Wir müssen in Europa 
dafür sorgen, dass wir militärisch stärker werden.“ ― 

Katrin Göring-Eckhardt (B90/Grüne), deutsche 
Abgeordnete, 2003 (Konkret 4/2004) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Ein nuklear gerüstetes Europa [in] gleichberechtigter 
Partnerschaft zu den Vereinigten Staaten.“ ― Franz 

Strauß (CSU), westdeutscher Abgeordneter (Strauß, 
Entwurf für Europa, S. 7 f) 

 
„Der [= Bush] gehört abgeschossen.“ ― Andreas 

Renner (CDU), baden-württembergischer Sozialminister, 
Sep. 2005 (Konkret 10/2005) 

 
„Deutschland und die USA [haben] im Kern keine 

gemeinsamen Werte.“ ― Renate Künast (B90/Grüne), 
deutsche Abgeordnete, Dez. 2005 (Konkret 1/2006) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Amerika zählt zu den schlimmsten Feinden 

Deutschlands.“ ― Ernst von Heydebrand (DKP), 
deutscher Abgeordneter, Jan. 1916 (Gerard, Face to Face 

with Kaiserism, www.gwpda.org) 
15. Nov. 2004 Ein „Ausbildungskommando“ der deutschen 

Bundeswehr wird in die „Vereinigten arabischen 
Emirate“ (IAM) gesandt. 

 

 
Deutsche Truppen in den IAM 

mit Verteidigungsminister Peter Struck 
2. Dez. 2004 Die EU übernimmt im Unternehmen „Althea“ als „Europäische Truppe“ (EuFor) das militärische Kommando in 

der separatistischen „Republik Bosna-Hercegovina“. Die USA sind damit fast vollständig aus dem Balkan 
verdrängt. 
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2005 In diesem Jahr beginnt die deutsche Regierung ihre 
Werbekampagne „Du bist Deutschland“. 

 
„Du bist Deutschland“ – früherer Versuch 

„ [Für] einen entspannten deutschen Patriotismus [gibt 
es] viele gute Gründe. […]  Einer davon wäre, als 
Nation zu überleben in den Stürmen, die auf uns 

zukommen.“ ― Aus dem Klappentext zu dem Buch „Wir 
Deutschen – Warum uns die anderen gern haben können“ 

von Matthias Mattusek, 2006 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Die Ausdehnung des deutschen Einflusses auf der 
Erdkugel ist unmöglich ohne Nationalsinn der Masse 

[…] weil die großen Opfer, welche für Flotte und Heer 
gebracht werden müssen, wenn Deutschland in Asien, 
Afrika, Amerika und vor allem auch in Europa etwas 
bedeuten soll, nicht auf die Dauer ohne den Willen der 
arbeitenden Menge aufgebracht werden können. […]  

Also [ist] die Gewinnung des Nationalsinnes der Masse 
das einzige Mittel der Erhaltung der deutschen 
Macht.“  ― Friedrich Naumann (NSV), deutscher 
Geostratege, 1897 (Naumann, National-sozialer 

Katechismus, §1, Nr 4-5, §17) 
4. Jan. 2005 Nach der Tsunami-Katastrophe im Indischen Ozean 

hofft die deutsche Regierung den Wettlauf mit 
anderen Großmächten um die Erlangung einer 
politischen Vormachtstellung in Indonesien, Malaysia 
und Sri Lanka zu gewinnen. Einrichtung eines 
deutschen Militär-Lazaretts im indonesischen Banda 
Aceh. 

 
Deutsche Truppen in Indonesien 

„Nun macht die massive Aufstockung der langfristigen 
Fluthilfe deutlich, dass Berlin bereit ist, mehr 

internationale Verantwortung zu übernehmen. Den 
deutschen Bemühungen um einen ständigen Sitz im 

UN-Sicherheitsrat könnte das schon zugute kommen, 
auch wenn Schröder und Fischer versichern, das eine 

habe doch mit dem anderen gar nichts zu tun.“ ― 
„www.yahoo.de“, deutsche Website, 5. Jan. 2005 

4. Jan. 2005 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) kündigt einen „längerfristigen Einsatz“ der Bundeswehr in 
Indonesien an. 

13. Jan. 2005 Während die amerikanische Regierung erklärt, ihre Truppen nach Ende der Tsunami-Aufräumarbeiten sofort aus 
Indonesien zurückziehen zu wollen, bekräftigt der deutsche Außenminister Fischer (B90/Grüne) Planungen für 
ein „langfristiges“ deutsches Engagement. Im indonesischen Medan richtet das Auswärtige Amt ein Feldlager ein. 

13. Jan. 2005 Indonesien erklärt, dass alle ausländischen Truppen 
das Land binnen drei Monaten wieder verlassen 
müssen. 

„Normalerweise empfängt man uns mit offenen 
Armen, doch hier muss man die Tür eintreten.“ ― Ein 

Mitarbeiter des deutschen „Technischen Hilfswerks“ 
(THW) in Indonesien, Jan. 2005 (www.spiegel.de, 

12.01.2005) 
13. Jan. 2005 Nach Bearbeitung durch den deutschen 

Außenminister Fischer (B90/Grüne) in Berlin rückt 
der indonesische Außenminister Hassan Wirajuda 
(„Demokratische Partei“ – PD) von der Forderung ab, 
die ausländischen Truppen müssten Indonesien 
binnen drei Monaten wieder verlassen. 

„Deutschland und Europa spielen in der süd- und 
südostasiatischen Kräftedynamik […] bisher keine 

Rolle. […]  Allerdings muss man angesichts der 
Massivität der von Deutschland und Europa in 

Aussicht gestellten Hilfen künftig mehr erwarten.“ ― 
Aus einem Bericht der deutschen SWP, Jan. 2005 (SWP-

Aktuell 01/2005) 
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Jan. 2005 Der britische Premierminister Anthony Blair (Labour 
Party) stellt sich in einem Interview mit der 
amerikanischen Tageszeitung „The Wall Street 
Journal“ demonstrativ gegen die von den 
„Achsenmächten“ Deutschland, Frankreich und 
Spanien angestrebte Weltmachtbildung gegen die 
USA. 

Zur Erinnerung: 
 

„Wir wollen eine Weltmacht sein. […]  Wir können 
diese Politik mit England oder ohne England 

verfolgen. Mit England heißt in Frieden; gegen 
England heißt – durch Krieg.“ ― „Preußische 
Jahrbücher“, deutsche Zeitschrift, 26. Nov. 1899 

 
„Ich habe den Mut auszusprechen, was das Gebot der 
Stunde ist: Nämlich, dass sich Europa etablieren muss 

als eine Weltmacht, die einen Geltungsanspruch 
erhebt.“  ― Günter Verheugen (SPD), deutscher EU-

Erweiterungskommissar, Jan. 2005 (Internationale Politik 
1/2005) 

7. Feb. 2005 Die deutsche Regierung stellt klar, dass Deutschland den Oberbefehl über die EU-Militärmacht übernehmen wird. 
Generalinspekteur Schneiderhan soll im Apr. 2007 das Amt des Chefs des EU-„Militärausschusses“ antreten. 

12. Feb. 2005 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) kündigt für den Fall einer Übereinkunft zwischen Israel und der 
SWF an, dass die Bundeswehr „eine Rolle bei der Friedenssicherung in der Region spielen“ werde. Damit werden 
erstmals seit Apr. 2002 die deutschen Ambitionen auf eine militärische Intervention in Israel klar ausgesprochen. 

13. Feb. 2005 Auf der „Sicherheitskonferenz“ in München legt die 
deutsche Regierung ihr Konzept einer „Erneuerung 
des Westens“ vor. Dieser erneute Versuch einer 
Abkoppelung der EU von der NATO und damit einer 
Abschüttelung dieser militärischen Zwangsjacke, 
wird in den westlichen Medien als eine „deutsche 
Herausforderung der Welt“ beschrieben. 

 
Verhandlungen in München 

„Deutschland sieht sich heute im europäischen 
Verbund als mitverantwortlich für internationale 

Stabilität und Ordnung. Und wir Deutschen bezeugen 
diese Verantwortung durch aktives Engagement in 
zahlreichen Krisenregionen der Welt. […]  Aber aus 
der Mitverantwortung folgt auch Mitsprache. Unser 

Wunsch, Deutschland als Ständiges Mitglied im 
Sicherheitsrat der UNO zu sehen, entspringt diesem 
auf Legitimation abzielenden Zusammenhang. Ich 

meine, dass die transatlantische Partnerschaft solchen 
Veränderungen Rechnung tragen muss. […]  Die 

NATO ist nicht mehr der primäre Ort, an dem die 
transatlantischen Partner ihre strategischen 

Vorstellungen konsultieren und kooperieren.“ ― 
Gerhard Schröder (SPD), deutscher Kanzler, 13. Feb. 

2005 (Frankfurter Allgemeine, 14.02.2005) 
 

„Es wurde immer wieder gesagt, dass die atlantische 
Allianz irrelevant wird – das haben jedenfalls gewiss 

unsere Feinde gewünscht.“ ― Donald Rumsfeld 
(Republican Party), amerikanischer 

Verteidigungssekretär, 13. Feb. 2005 (Frankfurter 
Allgemeine, 14.02.2005) 

 
„Mir geht es darum, dass die Verteidigungsminister 

der Allianz wegkommen von der Technik […]  und hin 
zur Verständigung über die großen politischen 

Herausforderungen. Wie verhält sich die NATO zu 
Afrika? Wie verhält sie sich zu problematischen 

Staaten, wie zum Nahen Osten?“ ― Peter Struck (SPD), 
deutscher Verteidigungsminister, 26. Aug. 2005 (Neue 

Osnabrücker Zeitung, 26.08.2005) 
 

„Die NATO hat in den Augen der Bundesregierung 
einfach keine große politische Priorität mehr.“ ― „Die 

Welt“, deutsche Tageszeitung, 17. Jan. 2005 

22. Feb. 2005 Auf der NATO-Konferenz in der belgischen Hauptstadt Brussel erklären die französischen Komplizen 
Deutschlands ihre Unterstützung für den deutschen Plan einer Abkoppelung der EU von der NATO und den 
Aufbau des von den „Achsenmächten“ kontrollierten Europas zur Weltmacht gegen die USA. 

Feb. 2005 Die deutsche Außenstaatsministerin Müller (B90/Grüne) empfängt eine Delegation der separatistischen 
„Befreiungstiger von Tamil Eelam“ (LTTE) aus Sri Lanka. 
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1. Mär. 2005 Die deutsche Außenstaatsministerin Müller (B90/Grüne) fordert eine Regierungsbeteiligung von 
Oppositionsparteien in Togo und stellt sich damit gegen Empfehlungen der „Wirtschaftsgemeinschaft 
westafrikanischer Staaten“ (ECOWAS). 

Mär. 2005 Regierungsverhandlungen Deutschlands mit Äthiopien. Es wird vereinbart, dass bis zu 500 deutsche Fachkräfte 
„Schlüsselpositionen in Industrie und Verwaltung“ des Landes erhalten. 

18. Mär. 2005 Treffen der „Achsenmächte“ Deutschland, Frankreich und Spanien mit dem russischen Präsidenten Vladimir 
Putin in der französischen Hauptstadt Paris. 

19. Mär. 2005 Die deutsche Entwicklungshilfeministerin Wieczorek 
(SPD) empfängt eine Delegation der separatistischen 
LTTE und fordert die Gleichstellung dieser 
Organisation mit der Regierung von Sri Lanka. 

Zur Erinnerung: 
 

„Das Selbstbestimmungsrecht ist nichts als eine Waffe. 
Man nutze jede aus dem Minderheitenproblem 

erwachsende Spannung. Man schüre nationale und 
rassische Konflikte, wo man kann. Jeder Konflikt wird 
Deutschland, dem neuen selbsternannten weltweiten 
Hüter der Ehre, Freiheit und Gleichberechtigung, in 

die Hände spielen.“ ― Karl Haushofer, deutscher 
Geostratege, 1944 (Neumann, Behemoth, S. 185) 

20. Mär. 2005 Das deutsche „Zentrum für angewandte 
Politikforschung“ (CAP) veröffentlicht den so 
genannten „Plan B“ für den Fall eines Scheiterns der 
Ratifikation des „Europäischen Verfassungsvertrags“. 

„Folgendes Bild von Kerneuropa, den Vereinigten 
Staaten von Europa, und der diese umgebenden 

Europäischen Union [könnte sich] herausschälen: Zu 
Kerneuropa müssten auf jeden Fall die deutsch-

französische Allianz und die anderen 
Gründungsstaaten der EU (Italien, Benelux) gehören; 
dazu kämen – aus historisch-kulturellen Gründen […]  
– die mitteleuropäischen Länder (Österreich, Polen, 

Tschechische Republik, Slowakei, Ungarn, Slowenien 
und Kroatien), denen irgendwann einmal – schon aus 
geographischen Gründen – die Schweiz folgen wird. 

[…] Um dieses Kerneuropa herum würden sich – einer 
Schale gleich – im Rahmen der auf dem Stand einer 
großen Friedens- und Freihandelszone verharrenden 

EU weitere subregionale Blöcke gruppieren: 
Großbritannien und Irland; Skandinavien und 

Baltikum; Balkan und Levante (unter Einschluss 
Griechenlands, der Türkei und Israels).“ ― Winfried 

Veit (SPD), Direktor der FES der SPD in Frankreich, Feb. 
2005 (IPG 2/2005) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Großdeutschland besteht […]  aus einem 

großdeutschen Bunde und einem großdeutschen 
Zollverein. Der großdeutsche Bund wird gebildet aus 

dem jetzigen kleindeutschen Kaiserreich einschließlich 
Luxemburg, den Niederlanden (Holland und Belgien), 

der deutschen schweizer Eidgenossenschaft, dem 
österreichischen Kaiserreich. Der großdeutsche 
Zollverein wird gebildet aus dem großdeutschen 

Bunde, den baltischen Fürstentümern, dem 
Königreich Polen, dem Königreich Ruthenien, dem 

Königreich Rumänien, dem Königreich Großserbien.“ 
― Ernst Hasse, ADV-Chef, über das fiktive Deutschland 

des Jahres 1950, 1895 (Opitz, Europastrategien des 
deutschen Kapitals, S. 116) 
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Apr. 2005 Da Meinungsumfragen eine Ablehnung des 
„Europäischen Verfassungsvertrags“ durch das 
französische Volk beim bevorstehenden Referendum 
vorhersagen, bricht in deutscher Regierung und 
Medien Panik aus. Beginn einer 
„Überzeugungskampagne“. Für den Fall eines 
Scheiterns der EU-Verfassung wird von der 
deutschen Außenpolitik die Schaffung einer 
„Deutsch-französischen Föderation“ angestrebt. 

„Wer immer Freunde in Frankreich hat, sollte sie 
dieser Tage mal anrufen. Oder einen kleinen Brief 
schreiben. [Angesichts der drohenden Ablehnung der 

EU-Verfassung] wird es, mit Verlaub, höchste Zeit, sich 
einzumischen. In aller Völkerfreundschaft.“ ― 

„Süddeutsche Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 15. Apr. 
2005 

 
„Dies sollte den Verfassungsgegnern in allen Ländern 
deutlich gesagt werden. Der historische Prozess der 

europäischen Einigung wird sich nicht durch ein 
euroskeptisches Mitgliedsland aufhalten lassen.“ ― Jo 
Leinen (SPD), deutscher Europa-Abgeordneter, 19. Apr. 

2005 (Süddeutsche Zeitung, 19.04.2005) 
 

„Die nationale Debatte der Franzosen [muss] von 
Ausländern aufgebrochen werden.“ ― Martin Schulz 
(SPD), deutscher Europa-Abgeordneter, 28. Apr. 2005 

(Frankfurter Allgemeine, 29.04.2003) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„ […] dass wir derjenige Konkurrent sind, der eines 
Tages siegt und dass sich nach uns die anderen 

europäischen Völker über kurz oder lang ausrichten 
werden.“ ― Joseph Goebbels (NSDAP), deutscher 

Propagandaminister, 18. Sep. 1942 (Boelcke, Wollt ihr 
den totalen Krieg, S. 370) 

19. Apr. 2005 Der Deutsche Joseph Ratzinger wird als Benedictus 
XVI. katholischer Bischof von Roma und damit 
Souverän des Vatikan. 

„Wenn das Kardinalskollegium einen Deutschen 
gewählt hat, dann ist doch das die letzte Absolution für 
unsere Sünden im 20. Jahrhundert.“ ― Horst Köhler 
(CDU), deutscher Präsident, Apr. 2005 (Konkret 2/2006) 

 

Köhler 
Deutscher Präsident seit 2004 

 
„Für […] Deutschland ist dieses Signal gar nicht hoch 

genug zu bewerten – die Nachkriegszeit ist mit der 
Wahl von Ratzinger endgültig abgeschlossen.“ ― 

Manfred Weber (CSU), deutscher Europa-Abgeordneter, 
19. Apr. 2005 

22. Apr. 2005 Der Bundestag stimmt der Entsendung einer 75-
köpfigen deutschen Militärmission in den Sudan zu. 
Diese soll an der sechsjährigen „Mission der 
Vereinten Nationen im Sudan“ (UNMiS) teilnehmen. 
Für den Fall des Scheiterns der Mission kündigt 
Verteidigungsminister Struck (SPD) die Entsendung 
regulärer deutscher Truppen an. 

„Die Bundeswehr wird zu einer Armee im Einsatz 
überall auf der Welt, wenn die Vereinten Nationen, die 

NATO oder die Europäische Union sich dazu 
entscheiden.“ ― Peter Struck (SPD), deutscher 

Verteidigungsminister, 7. Jun. 2005 (www.yahoo.de, 
07.06.2005) 

26. Apr. 2005 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) fordert ein „erweitertes Mandat“ des Bundestags für die 
Besetzung Afghanistans, das den gesamten Norden des Staats einschließen soll. Dann könnte Deutschland auch 
die nördlichen Gebiete Afghanistans übernehmen in denen noch die Briten das Sagen haben. 

26. Apr. 2005 Der ehemalige deutsche Finanzminister Lafontaine (SPD) fordert eine „Deutsch-französische Föderation“. 
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28. Apr. 2005 In Togo macht sich die Wut über fortgesetzte 
deutsche Einmischung in die inneren 
Angelegenheiten des Staats in einem spontanen 
Angriff auf das „Goethe-Institut“ in der Hauptstadt 
Lomé Luft. Außenminister Fischer (B90/Grüne) 
fordert sofort ein „Ende der antideutschen Hetze“ und 
die Bestrafung der Täter. Die deutsche Außenpolitik 
hatte sich in den Monaten zuvor massiv zugunsten der 
Oppositionsparteien in den togolesischen Wahlkampf 
eingemischt und dem polizeilich gesuchten 
ehemaligen Innenminister François Boko 
Unterschlupf in der deutschen Botschaft gewährt. 
Dabei gerät Deutschland immer stärker in 
Gegnerschaft zum Achsenpartner Frankreich, der die 
togolesische Regierung unterstützt. 

„Die beiden ehemaligen Kolonialmächte haben in 
Togo den größten Einfluss, nur ein gemeinsames 
Vorgehen könnte wirklich etwas bewirken. Doch 

Frankreich, das seit Jahrzehnten diese afrikanische 
Diktatur stützt, protestierte nicht einmal angemessen, 
als das Goethe-Institut überfallen wurde. Gehen die 
Regierungsangriffe auf Deutsche weiter, könnte der 

Zwergstaat Togo schon bald zum ernsthaften Problem 
zwischen Berlin und Paris werden.“ ― „Süddeutsche 

Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 2. Mai 2005 

Mai 2005 Mit der Ablehnung des „Europäischen Verfassungsvertrags“ durch das französische und das niederländische Volk 
erleiden die deutschen Europa-Pläne einen Rückschlag. 

6. Mai 2005 Die deutsche Regierung kündigt an, innerhalb der NATO über einen Abzug der in Deutschland noch stationierten 
amerikanischen Atombomben sprechen zu wollen. 

30. Mai 2005 Beginn eines deutschen Manövers auf dem Gebiet des 
von Deutschland kontrollierten Gebildes 
„Europaregion Eger“, d.h. auf tschechischem 
Hoheitsgebiet, an dem auch tschechische und 
amerikanische Soldaten teilnehmen. 

„Diese Region hier [= ‚Europaregion Eger’] wird ein 
europäischer Schnellkochtopf sein. Hier wird sich 

wahnsinnig schnell wahnsinnig viel entwickeln.“ ― 
Günter Verheugen (SPD), deutscher EU-

Erweiterungskommissar, Mai 2003 
(www.euregioegrensis.de) 

 
„ [Die Bundeswehr wird sich] in Anlehnung an den 
Euregio-Gedanken […] auf militärischem Gebiet 

intensiver am zusammenwachsen Europas aus den 
Regionen heraus […] beteiligen.“ ― 

„www.streitkraeftebasis.de“, Website der deutschen 
Bundeswehr, 22. Apr. 2005 

19. Jun. 2005 Die palästinensische klerikalfaschistische al-Hamas gibt bekannt, dass ein hoher Beauftragter der deutschen 
Regierung mit ihr in Gaza und Ramallah Gespräche aufgenommen hat. 



http://www.FDJ.de/ 

Freie Deutsche Jugend, Zentralrat, Karl-Liebknecht-Haus, 

Weydingerstr. 14-16, 10178 Berlin 
 

FDJ im Internet: http://www.FDJ.de 

6. Jun. 2005 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) 
erklärt, die Deutschen müssten damit rechnen, „dass 
die Bundeswehr an Kriegseinsätzen teilnimmt und 
dabei auch deutsche Soldaten getötet werden“. 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Der große Krieg verlangt die Bereitschaft des 

Volkes Opfer zu bringen, und allgemeinen 
Enthusiasmus.“ ― Helmuth von Moltke, deutscher 
Generalstabschef, 10. Feb. 1913 (Koch, The Origins 

of the First World War, S. 74) 

„Es wird keine Arbeitsteilung nach dem Motto geben: 
Wir überlassen anderen Nationen 

friedenserzwingende Einsätze und deutsche Soldaten 
rücken nachher ein, um die Lage zu stabilisieren. Das 

bedeutet, dass wir in andere Länder gehen müssen, um 
dort streitende Parteien auch mit harten kriegerischen 
Mitteln auseinander zu halten.“ ― Peter Struck (SPD), 

deutscher Verteidigungsminister, 7. Jun. 2005 
(www.yahoo.de, 07.06.2005) 

 
Zur Erinnerung: 

 
„Untätig beiseitestehen, wie wir das früher oft getan 

haben, träumend beiseitestehen, während andere 
Leute sich den Kuchen teilen, das können wir nicht 
und wollen wir nicht. Wir können das nicht aus dem 
einfachen Grunde, weil wir jetzt Interesse haben an 
allen Weltteilen.“ ― Bernhard von Bülow, deutscher 

Außenstaatssekretär, 1899 (Penzler, Fürst Bülows Reden, 
S. 90) 

 
„Ich mache ständig darauf aufmerksam, dass 
inzwischen die ganze Welt Einsatzgebiet der 

Bundeswehr ist. […]  Die Diskussion [darüber] wird 
natürlich stattfinden, je mehr solche Einsätze 

notwendig werden. Es ist nicht auszuschließen, dass 
die Bundeswehr bald auch in Afrika eingesetzt wird.“  
― Peter Struck (SPD), deutscher Verteidigungsminister, 

6. Jun. 2005 (Süddeutsche Zeitung, 06.06.2005) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Bald wird das vereinigte Deutschland wieder 
wirtschaftlich stark sein, und, wenn es dies wünscht, 
militärisch, so wie es in der Zeit von Wilhelm II. und 
Adolf Hitler war. Und Europa wird sich wieder dem 

Deutschen Problem gegenübersehen.“ ― William 
Shirer, britischer Schriftsteller, Mai 1990 (Shirer, The 

Rise and Fall of the Third Reich, S. 1486) 
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Jul. 2005 Zur Erringung ihres „Platzes an der Sonne“, versucht 
die deutsche Regierung nun in radikalster Weise eine 
Entscheidung über die künftige Zusammensetzung 
des UN-„Weltsicherheitsrats“ durchzusetzen. Gegen 
den Widerstand Chinas (Volksrepublik), Italiens, 
Kanadas, der Niederlande, Schwedens, der Schweiz, 
der USA und anderer drängen Deutschland und seine 
Komplizen Brasilien, Indien und Japan – die so 
genannten „G-4-Staaten“ – auf eine 
Kampfabstimmung in der UN-Vollversammlung. 

„Wir können nicht überall intervenieren. […] Da gibt 
es Vetomächte, […]  das ist ein Problem.“ ― Wolfgang 
Gerhardt (FDP), deutscher Abgeordneter, 8. Sep. 2005 

(ARD, 08.09.2005) 
 

„ [Die Bundesregierung muss die Reformdebatte in den 
UN] nutzen, um unser Anliegen voranzutreiben. [Ich 
fordere Sie auf], eine positive, medienwirksame Bilanz 
über die multilateralen Leistungen Ihres Hauses zu 

erstellen.“ ― Frank Steinmeier (SPD), deutscher 
Kanzleramtsminister, an die Staatssekretäre der deutschen 

Ministerien, 9. Aug. 2004 (Die Welt, 10.09.2004) 

 

Steinmeier 
Deutscher Außenminister seit 2005 

6. Jul. 2005 Der stellvertretende Generalinspekteur der deutschen 
Bundeswehr, Hans Dieter, fordert erweiterte 
Befugnisse für das Militär im Inland. Die Einrichtung 
von so genannten „Landeskommandos“ in allen 
Bundesländern und die Bildung von 16 Batallionen 
für den Inlandseinsatz werden als Ziele genannt. 

Zur Erinnerung: 
 

„Wenn man um die Weltherrschaft kämpfen will, 
muss man […] restlos Machtpolitik treiben. Dazu 

gehört aber, dass der Grund und Boden, auf dem man 
steht, im Innern wie nach Außen fest und 

unerschütterlich bleibt.“  ― Wilhelm Groener, deutscher 
Generalquartiermeister, 1919 (Carlebach, Hitler war kein 

Betriebsunfall, S. 26) 
17. Jul. 2005 Um eine Stimmenmehrheit in der UN-

Vollversammlung zu erzwingen, trifft sich der 
deutsche Außenminister Fischer (B90/Grüne) und 
seine Kollegen aus den anderen „G-4-Staaten“ im 
amerikanischen New York mit dem AU-Koordinator, 
dem nigerianischen Außenminister Oluyemi Adeniji 
(„Demokratische Volkspartei“ – PDP). Als 
Gegenleistung für Finanzhilfen sollen die AU-Staaten 
für die Erweiterung des UN-„Weltsicherheitsrats“ 
stimmen. U.a. Italien wirft daraufhin Deutschland 
„Erpressung“ der Dritten Welt vor. 

 
Verhandlungen in New York 

„Wir machen auf niemanden Druck. […]  Das ist nicht 
unser Stil.“ ― Joseph Fischer (B90/Grüne), deutscher 

Außenminister, 31. Jul. 2005 (ZDF, 31.07.2005) 
 

„Deutschland wollte Weltmacht werden, aber hat sich 
die Welt zum Gegner gemacht.“ ― Ein italienischer 

Diplomat gegenüber „www.german-foreign-policy.com“, 
6. Aug. 2005 (www.german-foreign-policy.com, 

07.08.2005) 

20. Jul. 2005 Serbien-Montenegro gewährt der NATO mit der Unterzeichnung eines entsprechenden Vertrags in der Hauptstadt 
Beograd Durchmarschrechte durch sein Hoheitsgebiet. Damit dürften auch deutsche Truppen, etwa aus der 
besetzten separatistischen „Republik Bosna-Hercegovina“, in die noch nicht besetzten Gebiete Serbien-
Montenegros einmarschieren. Der „Annex B“ aus dem Ultimatum von Rambouillet vom Feb. 1999 ist damit de 
facto durchgesetzt. 
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Aug. 2005 Beginn einer neuen antiamerikanischen Kampagne 
der deutschen Regierung wegen einer militärischen 
Drohung der USA gegen den Iran. Kanzler Schröder 
(SPD) sagt, es werde „keine neue Willfährigkeit“ 
Deutschlands geben. 

„ [Ich] freue […]  mich […]  momentan darüber, dass 
die jüngste Sturmkatastrophe [= Hurrikan „Katrina“ in 
Louisiana und Alabama] nicht wieder irgendein armes 
Land, sondern die reichste Nation der Erde getroffen 
hat. Ja, ich sehe darin sogar eine Art ausgleichende 

Gerechtigkeit für das, was die Bewohner dieses Landes 
durch ihren Krieg im Irak anderen Bewohnern 

angetan haben. Es würde mich allerdings noch mehr 
freuen, wenn ich wüsste, dass nur Häuser von Bush-
Wählern und Armeeangehörigen zerstört worden 

wären. Alle anderen tun mir aufrichtig leid.“  ― „Die 
Tageszeitung“, deutsche Tageszeitung, 2. Sep. 2005 

Aug. 2005 Nach Unterzeichnung des Friedensvertrags zwischen der indonesischen Regierung und der Provinz Aceh schickt 
das deutsche ZIF fünf Beobachter in das Gebiet. Die Bundeswehr bereitet unterdessen die Teilnahme an einer 
militärischen Intervention der EU in Aceh vor. 

24. Aug. 2005 Der deutsche Verteidigungsminister Struck (SPD) 
kündigt ein neues Mandat für die Bundeswehr an, das 
neben einer Aufstockung der Zahl der Soldaten auch 
eine drastische Erweiterung des Einsatzraums im 
Norden und Westen Afghanistans vorsieht. 

„Bei der Anpassung an [die ‚Neuausrichtung der 
Bundeswehr auf weltweite Aufgaben’] sind wir 

durchaus vorbildlich. Ein sicheres Anzeichen dafür ist 
zum Beispiel, dass unsere für die NATO-

Eingreiftruppe NRF vorgesehenen Einheiten längst in 
Bereitschaft stehen.“ ― Peter Struck (SPD), deutscher 

Verteidigungsminister, 26. Aug. 2005 (Neue Osnabrücker 
Zeitung, 26.08.2005) 

 
„Was wir alles an internationaler Verantwortung 

übernommen haben […]  das ist nur unter Rot-Grün 
möglich gewesen, weil wir diejenigen mitgenommen 
haben, die vorher alle militärischen Maßnahmen für 

falsch erklärt haben. Das ist ein Verdienst dieser 
Regierung. Deutschland ist erwachsen geworden, auch 

im militärischen Bereich.“  ― Peter Struck (SPD), 
deutscher Verteidigungsminister, 26. Aug. 2005 

(Frankfurter Allgemeine, 26.08.2005) 
26. Aug. 2005 Die usbekische Regierung verlangt von den USA die Schließung ihres Militärstützpunkts im Land bis zum 22. 

Feb. 2006. Nach Abschluss des amerikanischen Abzugs wäre Deutschland die einzige in Usbekistan präsente 
Militärmacht. 

15. Sep. 2005 Im Rahmen der „Aceh Überwachungsmission“ (AMM) der EU schickt Deutschland elf zivile Beobachter in diese 
indonesische Provinz. 

28. Sep. 2005 Der Bundestag beschließt die Verlängerung und 
Ausweitung der deutschen Besetzung Afghanistans 
bis Sep. 2006. Es ist das 36. Mal innerhalb von sieben 
Jahren dass die Regierung den Bundestag über den 
Einsatz deutscher Truppen im Ausland abstimmen 
lässt. 

„Deutschland, ist durch Rot-Grün wieder zu einem 
eigenständigen globalpolitischen Faktor geworden […] 
[– dies ist das] bleibende Erbe von Gerhard Schröder 
und Joschka Fischer. […] Endgültig vorbei sind die 
Zeiten der Bonner Republik, in der man sich durch 

Ablasszahlungen von solchen Verpflichtungen 
freikaufte. Damals wurde Deutschland die Tendenz 

zur Verschweizerung vorgehalten. Dieser Vorwurf ist 
haltlos geworden, Schröder und Fischer sei Dank. Sie 

haben das Land erwachsen gemacht.“ ― „Der 
Tagesspiegel“, deutsche Tageszeitung, 29. Sep. 2005 
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10. Okt. 2005 Der deutsche Präsident Köhler (CDU) hält bei der 
„Kommandeurtagung“ der Bundeswehr in Bonn eine 
Rede über die künftigen Aufgaben des deutschen 
Imperialismus. 

„Haben wir uns im Lauf der vergangenen Jahrzehnte 
nicht gelegentlich schon damit zufrieden gegeben, 

nicht isoliert zu sein? Das sollte uns künftig nicht mehr 
reichen. Wir brauchen darum durchgängig eine 

Außen-, Sicherheits- und Verteidigungspolitik, die 
agiert statt reagiert und die viel mehr von den 

Problemen und den eigenen Interessen her denkt als 
nur von den institutionellen Mechanismen und deren 

Eigenlogik her.“ ― Horst Köhler (CDU), deutscher 
Präsident, 10. Okt. 2005 (www.bundespraesident.de, 

10.10.2005) 
 

Zur Erinnerung: 
 

„Deutschland kann und soll sich heute nicht mehr 
damit begnügen, im Schlepptau der großen Mächte, 

geduldet von ihnen bis auf Widerruf, seinen 
Welthandel auszudehnen. […]  Sein Staat, seine Kraft, 
seine Wissenschaft und seine Technik, sein Handel und 
sein Ansehen in der Welt sind so groß, […] dass es im 
Interesse der Kultur, der Menschheit fordern kann, 
auf Grund eigenen Rechts, eigener Kolonien, eigener 
Stationen, eigenen Machteinflusses seine Stelle in der 

Weltwirtschaft, neben und nach den großen drei 
Weltreichen, […]  zu behaupten.“ ― Gustav von 
Schmoller, deutscher Geostratege, 28. Nov. 1899 

(Schmoller, Die wirtschaftliche Zukunft Deutschlands und 
die Flottenvorlage, S. 38) 

 
„Vorbei die Zeiten, in denen Hunderttausende auf die 

Straße gingen und Frieden schaffen ohne Waffen 
skandierten; […]  Die deutsche Gesellschaft hat ihren 
Frieden mit den Soldaten gemacht.“ ― „Süddeutsche 

Zeitung“, deutsche Tageszeitung, 12. Okt. 2005 
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22. Nov. 2005 Angela Merkel (CDU) wird deutsche Kanzlerin. 
Kanzleramtsminister Frank Steinmeier (SPD) wird 
Außenminister. Franz Jung (CDU) wird 
Verteidigungsminister. 

 
Aufbruch in eine dunkle Zukunft 

„Großer Zapfenstreich“ der Bundeswehr vor dem 
Reichstag 

„Es werden Konflikte kommen, bei denen das 
deutsche Interesse […]  für einen Einsatz der 

Bundeswehr sprechen. […]  Sind die Deutschen auf 
solche Einsätze vorbereitet? Sie sind es nicht. Das liegt 
auch an einer Politik, die den Bürgern […]  die neuen 

Herausforderungen der Sicherheitspolitik nicht 
ausreichend vermittelt. Die große Koalition muss sich 

dieser Aufgabe stellen.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, 
deutsche Tageszeitung, 12. Okt. 2005 

 
Zur Erinnerung: 

 
„ [Der] Schaden […] besteht in dem mangelnden 

Interesse und Verständnis des Volkes für die äußere 
Politik und der aus diesem Mangel zu erklärenden 

Abneigung, für die Erweiterung der deutschen Macht 
Opfer zu bringen.“  ― Friedrich Naumann (NSV), 

deutscher Geostratege, 1897 (Naumann, National-sozialer 
Katechismus, §2, Nr 52) 

 
„Das Volk darf nicht in einer Position sein, sich nur 
bei Ausbruch eines großen europäischen Krieges zu 

fragen, was die Interessen seien für die Deutschland zu 
kämpfen hätte. Das Volk sollte vielmehr an die Idee 

eines solchen Krieges im Voraus gewöhnt werden.“ ― 
Georg Müller, deutscher Admiral, 8. Dez. 1912 (Koch, 

The Origins of the First World War, S. 73) 
 

„Die Bundeswehr wird eine Armee im Einsatz werden. 
[…]  Auch in Staaten an die wir heute noch gar nicht 

denken.“ ― Peter Struck (SPD), deutscher 
Verteidigungsminister, 26. Okt. 2005 (ZDF, 26.10.2005) 

6. Jan. 2006 Das „G-4-Staaten“-Bündnis, mit dessen Hilfe Deutschland einen ständigen Sitz im UN-„Weltsicherheitsrat“ 
erreichen wollte zerbricht. Damit ist Deutschlands Traum von einem „Platz an der Sonne“ vorerst geplatzt. 

26. Jan. 2006 Der ehemalige westdeutsche Verteidigungsminister 
Scholz (CDU) fordert eine Bewaffnung Deutschlands 
mit Atombomben. 

„Ohne entsprechende Schutzgarantien unserer 
Partner muss in Deutschland die Frage einer eigenen 

atomaren Abschreckung ohne Scheuklappen neu 
debattiert werden.“ ― Rupert Scholz (CDU), 

ehemaliger westdeutscher Verteidigungsminister, 26. Jan. 
2006 (Bild, 26.01.2006) 

Feb. 2006 Eine deutsche Intervention im Kongo (Demokratische 
Republik) rückt erstmals seit 2003 wieder in den 
Mittelpunkt der Außenpolitik. Ein 
Erkundungskommando unter Führung von General 
Heinrich Brauß wird in das Land geschickt. 

„Wenn die Parameter stimmen, dann wird sich 
Deutschland dem nicht entziehen können.“ ― Rainer 

Arnold (SPD), deutscher Abgeordneter, über eine 
Intervention im Kongo, 15. Feb. 2006 (Süddeutsche 

Zeitung, 15.02.2006) 
21. Mär. 2006 Die deutsche Regierung erklärt, das Kommando über die europäischen Interventionstruppen im Kongo 

(Demokratische Republik) übernehmen zu wollen. 
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4. Apr. 2006 Der deutsche Verteidigungsminister Jung (CDU) 
fordert weitreichende Änderungen des 
Grundgesetzes, um den Einsatz der Bundeswehr im 
Ausland auf eine neue rechtliche Grundlage zu 
stellen. 

„Wir können zwischen innerer und äußerer Sicherheit 
heute in der Tat nicht mehr klar trennen: Hier 

Auslandseinsatz, dort Einsatz im Innern. […]  Die 
Auslandseinsätze beruhen rechtlich alle auf einer 
Entscheidung des Bundesverfassungsgerichts von 

1994. Deshalb müssen wir über eine Anpassung der 
verfassungsrechtlichen an die tatsächliche Lage 

reden.“ ― Franz Jung (CDU), deutscher 
Verteidigungsminister, 4. Apr. 2006 (Frankfurter 

Rundschau, 05.04.2006) 

 

Jung 
Deutscher Verteidigungsminister seit 2005 

24. Apr. 2006 Die deutsche Regierung erwägt eine Ausweitung des Einsatzes der Deutschen Marine am Horn von Afrika auf die 
Hoheitsgewässer Somalias „und anderer Länder“. 

Mai 2006 Das deutsche Verteidigungsministerium stellt das 
neue „Weißbuch zur Sicherheitspolitik Deutschlands 
und zur Zukunft der Bundeswehr“ vor. 

„Wegen seiner Abhängigkeit vom Export ist 
Deutschland auf sichere Transportwege angewiesen, 

als rohstoffarmes Land ist es in hohem Maß von einer 
gesicherten Rohstoffzufuhr abhängig. Deshalb gilt es, 
sich insbesondere den Regionen zuzuwenden, in denen 

wichtige Rohstoffe und Energieträger gefördert 
werden. Krisen und Konflikten muss dort begegnet 

werden, wo sie entstehen.“ ― Aus dem „Weißbuch zur 
Sicherheitspolitik Deutschlands und zur Zukunft der 

Bundeswehr“ des deutschen Verteidigungsministeriums, 
Mai 2006 (Süddeutsche Zeitung, 13.05.2006) 

 
„Es ist die Erfahrung einer durchgehenden deutschen 

Harmlosigkeit, die es mir erlaubt, jetzt auch mal 
fähnleinschwenkend zu feiern.“ ― Thomas Brussig, 
deutscher Schriftsteller, 19. Jun. 2006 (Süddeutsche 

Zeitung, 19.06.2006) 
17. Mai 2006 Die deutsche Regierung beschließt die Teilnahme der Bundeswehr an der europäischen Intervention im Kongo 

(Demokratische Republik). 
23. Mai 2006 Auf dem Kongress der internationalen Organisation 

„Dichter, Essayisten, Romanschriftsteller“ (PEN) in 
Berlin hält der deutsche Nationalschriftsteller Grass 
eine antiamerikanische und antibritische 
Grundsatzrede. 

„Die amerika- und englandkritischen Passagen von 
Grass’ Rede stießen auf besonders freundlichen 

Beifall. Die Vereinigten Staaten nannte er 
zwangsläufig kriminell handelnde Großmacht und 
England beschuldigte er, des Britischen Empires 

Tradition, die gnadenlose Kolonialherrschaft 
fortzuschreiben.“ ― „Süddeutsche Zeitung“, deutsche 

Tageszeitung, über die Rede des deutschen 
Nationalschriftstellers Günter Grass auf dem PEN-

Kongress in Berlin, 1. Jun. 2006 
 

„Die Verbrechen der USA seien systematisch, 
konstant, infam und unbarmherzig. Die rund 450 

Delegierten belohnten Grass’ Rede mit Bravo-Rufen 
und Standing Ovations.“ ― „www.stern.de“, deutsche 

Website, über die Rede des deutschen 
Nationalschriftstellers Günter Grass auf dem PEN-

Kongress in Berlin, 23. Mai 2006 
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30. Mai 2006 Auf einer Veranstaltung des deutschen „Nah- und 
Mittelost-Vereins“ (NuMoV), dessen Ehrenchef er 
ist, fordert der ehemalige Kanzler Schröder (SPD) die 
deutsche Regierung auf, mit der in der SWF 
regierenden klerikalfaschistischen al-Hamas 
Verhandlungen aufzunehmen. 

„Ihr Einsatz für die strategischen Interessen der 
Bundesrepublik in den Ländern des Nahen und 

Mittleren Ostens […]  war […]  im besten Sinne des 
Wortes wegweisend für die deutsche Außenpolitik.“ ― 

Frank Steinmeier (SPD), deutscher Außenminister, 
gegenüber dem ehemaligen Kanzler Gerhard Schröder 

(SPD), 29. Mai 2006 (www.auswaertiges-amt.de) 
 

„ [Schröders Äußerung ist] wirklich  
verantwortungsvoll [und] sehr von einem rationalen 

Kalkül geprägt.“  ― Norman Paech („Die Linkspartei“ – 
Linke), deutscher Abgeordneter, 30. Mai 2006 (RP 

Online, 31.05.2006) 
1. Jun. 2006 Der Bundestag stimmt der deutschen Intervention im Kongo (Demokratische Republik) zu. Deutsche Truppen 

sollen auch in Gabun stationiert werden. 
2. Jun. 2006 Die deutsche „Bertelsmann-Gruppe“ veröffentlicht die Denkschrift „Wer regiert die Welt?“. Darin wird das 

baldige Ende des „unipolaren Moments“ der USA vorausgesagt. Die künftige Konstellation erinnere „an das 
Ringen der großen europäischen Mächte im 19. Jahrhundert“. Die EU solle künftig für „Krisengebiete weltweit 
[…] eine größere Zahl […] von einsatzfähigen Kräften“ bereitstellen („Zehn Soldaten je 1,000 Einwohner der 
Krisenregion.“). Außerdem müsse man sich die Kontrolle über so genannte „Würgepunkte“ der Erdöl-
Exportrouten sichern (Suways-Kanal; Hormoz-Straße; Malakka-Straße; etc.). 

3. Jun. 2006 Endgültige Auflösung Jugoslawiens mit der 
Unabhängigkeitserklärung Črna Goras von Serbien-
Montenegro. 

„Der großserbische Traum ist endgültig ausgeträumt. 
[…] [Die monenegrinische Regierung wird] in Zukunft 
alle Kröten schlucken müssen, die die EU ihr serviert. 

Und das ist gut so.“ ― „Die Tageszeitung“, deutsche 
Tageszeitung, 23. Mai 2006 

22. Jun. 2006 Höhepunkt des unter deutschem Kommando stehenden NRF-Manövers „Standhafter Jaguar“ mit der Erstürmung 
eines Küstenabschnitts der Kapverden-Inseln. 

 

Die Datenbank wird fortgesetzt … 
 

C 
 

Abkürzungen und Eigennamen 
 

 
A4 = Aggregat 4 
ABBN = Antibolschewistischer Block der Nationen (International) 
ABZ = Amerikanische Besatzungszone Deutschlands 
ACC = Alliierter Kontrollrat 
ADC = Afghanistan-Entwicklungsgesellschaft (International) 
ADGB = Allgemeiner deutscher Gewerkschaftsbund 
ADV  = Alldeutscher Verband 
AFC = Komitee Amerika Zuerst (USA) 
AFD = Allianz für Deutschland (DDR) 
AFDE = Ausschuss für Deutsche Einheit (DDR) 
AHC  = Alliierte hohe Kommission 
AIFB  = All-indischer Vorwärts-Block (Indien) 
al-Ba’th  = (Sozialistische) Partei der arabischen Wiedergeburt (International) 
al-Fatah = Bewegung für die nationale Befreiung Palästinas (International) 
al-Fidai’yin  = Die Selbstopferer (Ägypten) 
al-Futuwwah = Die Ritterlichkeit (Irak) 
al-Hajj  = Der Makkah-Pilger 
al-Hamas = Islamische Widerstandsbewegung (SWF) 
al-Intifada  = Die Abschüttelung 
al-Jihad = Der heilige Krieg 
al-Qa’idah = Die Basis (International) 
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AMM  = Aceh Überwachungsmission 
AO = Auslandsorganisation (der NSDAP) 
AP = Volksallianz (Spanien) 
APA = Außenpolitische Abteilung (der NSDAP) 
AU = Afrikanische Union 
AZA  = Antizionistische Aktion 
AZL  = Antizionistische Legion 
B90/Grüne = Bündnis 90/Die Grünen 
BBWR = Unparteiischer Block für Zusammenarbeit mit der Regierung (Polen) 
BBZ = Britische Besatzungszone Deutschlands 
BDI  = Bundesverband der deutschen Industrie 
BDJ = Bund deutscher Jugend 
BDV = Bund der Vertriebenen 
BFD = Bund freier Demokraten (Ungarn) 
BHE = Block der Heimatvertriebenen und Entrechteten 
BK  = Nationale Front (Albanien) 
BND = Bundesnachrichtendienst 
BRD = Bundesrepublik Deutschland 
BVP = Bayerische Volkspartei 
CAP = Zentrum für angewandte Politikforschung 
CDA = Christlich-demokratischer Appell (Niederlande) 
CDS = Zentrumsdemokraten (Portugal) 
CDU = Christlich-demokratische Union 
CDU = Christlich-demokratische Union (DDR) 
CDU = Christlich-demokratische Union (Saarland) 
CE = Europarat 
CFA = Französisch-deutsches Komitee (Frankreich) 
CIA  = Zentrale Geheimdienst-Agentur (USA) 
CIC  = Gegenspionagekorps (USA) 
ČKS = Tschechische kommunistische Partei (Tschechoslowakei) 
CNG = Familie der Gälen (Großbritannien) 
ČNSP = Tschechoslowakische nationale sozialistische Partei (Tschechoslowakei) 
Collaboration = Kollaboration (Frankreich) 
Conservative Party = Konservative Partei (Großbritannien) 
Convencionistas = Konventionisten (Mexiko) 
ČR = Schwarze Hand (Serbien) 
CSCE = Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 
CSU = Christlich-soziale Union 
CUT = Togolesisches Einheitskomitee (Togo) 
CVP = Christliche Volkspartei (Saarland) 
DA = Demokratischer Aufbruch (DDR) 
DAL  = Deutsch-arabische Lehrabteilung 
DDP = Deutsche demokratische Partei 
DDR = Deutsche demokratische Republik 
Democratic Party = Demokratische Partei (USA) 
DeVlAg = Deutsch-flämische Arbeitsgemeinschaft 
DFP = Deutsch-fortschrittliche Partei 
DFP = Deutsch-freisinnige Partei 
DFV = Deutscher Flottenverein 
DGAP = Deutsche Gesellschaft für auswärtige Politik 
Dge-lugs-pa = Gelbhut-Sekte (China) 
DGSE = Generaldirektorat für äußere Sicherheit (Frankreich) 
DHB = Deutscher Heimatbund (Saarland) 
DIHT  = Deutscher Industrie- und Handelskammertag 
DKP = Deutsch-konservative Partei 
DKV  = Deutscher Kolonialverein 
DN = Nationale Demokratie (Italien) 
DNB = Deutsches Nachrichtenbüro 
DNSAP = Dänische nationalsozialistische Arbeiterpartei (Dänemark) 
DNVP = Deutsch-nationale Volkspartei 
DOAG = Deutsch-ostafrikanische Gesellschaft 
DOS = Demokratische Opposition Srbijas (Jugoslawien) 
DP = Demokratische Partei (Luxemburg) 
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DP = Deutsche Partei 
DPS = Demokratische Partei Saar (Saarland) 
DS = Demokratische Partei (Jugoslawien) 
DSO = Division spezielle Operationen 
DSU = Deutsche soziale Union (DDR) 
DVP = Deutsche Volkspartei 
DVU = Deutsche Volksunion 
EAC = Europäische Gemeinschaft für Atomenergie 
EC = Europäische Gemeinschaften 
ECB = Europäische Zentralbank 
ECOWAS = Wirtschaftsgemeinschaft westafrikanischer Staaten 
ECSC = Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl 
EDC = Europäische Verteidigungsgemeinschaft 
EEC = Europäische Wirtschaftsgemeinschaft 
EJV = Europäischer Jugendverband (International) 
EMA  = Generaldirektorat des Staatssicherheitsdienstes (Ägypten) 
Entente = Herzliche Übereinkunft 
EU = Europäische Union 
EuFor = Europäische Truppe 
EZM  = Europäisches Zentrum für Minderheitenfragen 
FBZ = Französische Besatzungszone Deutschlands 
FDP = Freie demokratische Partei 
FDP = Freie demokratische Partei (DDR) 
FES = Friedrich-Ebert-Stiftung (der SPD) 
FET = Spanische Falange-Traditionalisten (Spanien) 
FNS = Friedrich-Naumann-Stiftung (der FDP) 
FTAA  = Freihandelszone Amerikas 
FUEV = Föderalistische Union europäischer Volksgruppen 
FVP = Fortschrittliche Volkspartei 
GAG = Großdeutsche Arbeitsgemeinschaft 
GBV = Gesellschaft für bedrohte Völker 
GEBB = Gesellschaft für Entwicklung, Beschaffung und Betrieb 
GEFU = Gesellschaft zur Förderung gewerblicher Unternehmungen 
GeStaPo = Geheime Staatspolizei 
GF = Eiserne Garde (Rumänien) 
Ghadr = Revolte (Indien) 
GMSA = Deutsche Minenräumverwaltung 
GPS = Globales Positionierungssystem 
Grüne = Die Grünen 
GSDP = Georgische sozialdemokratische Partei (Sowjetrussland) 
GV = Großdeutsche Vereinigung 
Ha’avodah = Israelische Arbeitspartei (Israel) 
Haganah = Die Verteidigung (Britisches Mandat Palestine) 
Haherut = Freiheitsbewegung (Israel) 
Halikud  = Der Zusammenschluss (Israel) 
Hamossad = Institut für Geheimdienst- und Spezialoperationen (Israel) 
HAT  = Befreiungssammlung (Ägypten) 
HBS = Heinrich-Böll-Stifung (von B90/Grüne) 
HDZ  = Kroatische demokratische Gemeinschaft (Jugoslawien) 
HEI  = Partei der islamischen Republik (Iran) 
HIW  = Partei der nationalen Bruderschaft (Irak) 
Hizbollah = Partei Gottes (Libanon) 
HJ = Hitler-Jugend 
HQIS = Syrische sozial-nationalistische Partei (Syrien) 
HRB = Kroatisch-revolutionäre Bruderschaft (Jugoslawien) 
HSI = Sa’adistische institutionelle Partei (Ägypten) 
HSLS = Hlinkovsche slowakische Volkspartei (Tschechoslowakei) 
HSS = Hanns-Seidel-Stiftung (der CSU) 
HT  = Befreiungspartei (International) 
HZDS = Bewegung für eine demokratische Slowakei (Tschechoslowakei) 
IAA  = Generaldirektorat des Geheimdienstes (Syrien) 
IAM  = Vereinigte arabische Emirate 
IFor  = Durchsetzungstruppe 
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IG-Farben = Interessengemeinschaft Farbenindustrie 
IIA  = Arabische sozialistische Union (Ägypten) 
IMN  = Internationaler Militärgerichtshof Nürnberg 
InterReg = Internationales Institut für Nationalitätenrecht und Regionalismus 
IRA  = Irisch-republikanische Armee (Irland) 
ISAF = Internationale Sicherheits-Unterstützungstruppe 
ITC  = Komitee für Einheit und Fortschritt („Jungtürken“) (Türkei) 
IWW  = Industriearbeiter der Welt (USA) 
IZI  = Islamisches Zentralinstitut 
JA = Arabische Liga 
JAM  = Vereinigte arabische Republik 
JEN = Die Jugend des neuen Europa (Frankreich) 
JIM  = Partei der moslemischen Bruderschaft (Ägypten) 
JMO  = Jugoslawische Moslemorganisation (Jugoslawien) 
JShTF = Volksfront für die Befreiung Palästinas (International) 
KAS = Konrad-Adenauer-Stiftung (der CDU) 
KB  = Kommunistischer Bund 
KDS = Kampfbund deutscher Soldaten 
KDS = Kampfbund deutscher Sozialisten 
KFor  = Kosovo-Truppe 
KGU  = Kampfgruppe gegen Unmenschlichkeit 
KMT  = Nationalistische Partei (China) 
Konti-Öl  = Kontinentale Öl-Aktien-Union 
KPA  = Kolonialpolitisches Amt (der NSDAP) 
KPJ = Kommunistische Partei Jugoslawiens (Jugoslawien) 
KPR = Kommunistische Partei Russlands (Sowjetunion) 
KPSS = Kommunistische Partei der Sowjetunion (Sowjetunion) 
KSK  = Kommando Spezialkräfte 
Labour Party  = Arbeitspartei (Großbritannien) 
LDK  = Demokratische Liga des Kosovo (Jugoslawien) 
LDP = Liberaldemokratische Partei (DDR) 
LDPD = Liberaldemokratische Partei Deutschlands (DDR) 
Légion Étrangère = Fremdenlegion (Frankreich) 
Liberal Party  = Liberale Partei (Großbritannien) 
Linke  = Die Linkspartei 
LNC  = Nationale christliche Liga (Rumänien) 
LPK  = Volksbewegung Kosovas (Jugoslawien) 
LTTE  = Befreiungstiger von Tamil Eelam (Sri Lanka) 
LVF  = Legion der französischen Freiwilligen gegen den Bolschewismus (Frankreich) 
LZP  = Lettischer Grundbesitzerrat (Lettland) 
MDLP  = Demokratische Befreiungsbewegung Portugals (Portugal) 
MF  = Junges Ägypten (Ägypten) 
MFA  = Militärgeschichtliches Forschungsamt (der Bundeswehr) 
MfAA  = Ministerium für auswärtige Angelegenheiten (der DDR) 
MHP  = Partei der nationalistischen Bewegung (Türkei) 
MI  = Islamischer Kongress (der JIM) (Ägypten) 
MI5  = Militärgeheimdienst 5 (Großbritannien) 
MIRN  = Unabhängige Bewegung für den nationalen Wiederaufbau (Portugal) 
MLPD  = Marxistisch-leninistische Partei Deutschlands 
MNS = Nationalsozialistische Bewegung (Chile) 
MSzMP = Ungarische sozialistische Arbeiterpartei (Ungarn) 
MSzP = Ungarische sozialistische Partei (Ungarn) 
MTF  = Palästinensische Befreiungsorganisation (International) 
MWT  = Mitteleuropäischer Wirtschaftstag 
MWV  = Mitteleuropäischer Wirtschaftsverein 
NA = Arabischer Klub (Britisches Mandat Palestine) 
NA = Arabischer Klub (Syrien) 
NAP = Partei des nationalen Willens (Ungarn) 
NATO  = Nordatlantische Vertragsorganisation 
NLP = National-liberale Partei 
NPD = National-demokratische Partei Deutschlands 
NPHM  = Pfeilkreuzerpartei (Ungarn) 
NRF = NATO-Reaktionstruppe 
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NS = Nationale Sammlung (Norwegen) 
NSDAP = Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei 
NSDAP = Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei (Danzig) 
NSDAP = Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei (Österreich) 
NSDAPN = Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei Nordschleswigs (Dänemark) 
NSV = National-sozialer Verein 
NuMoV  = Nah- und Mittelost-Verein 
NV = Nationale Vereinigung 
Ober-Ost = Verwaltungsgebiet des Oberbefehlshabers Ost 
ÖDAA  = Österreichisch-deutscher Arbeitsausschuss 
ODESSA = Organisation der ehemaligen SS-Angehörigen 
OHL  = Oberste Heeresleitung 
OKH  = Oberkommando des Heers 
OKW  = Oberkommando der Wehrmacht 
OMGUS = Büro der Militärregierung der Vereinigten Staaten für Deutschland 
OPKB = Sonderpartei der kaukasischen Brüder (Sowjetunion) 
OrgEsch = Organisation Escherich 
OSCE = Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa 
OTRAG  = Orbital Transport- und Raketen-Aktiengesellschaft 
OUN = Organisation ukrainischer Nationalisten (International) 
OVD = Warschauer Vertragsorganisation 
ÖVP = Österreichische Volkspartei (Österreich) 
PA = Blaue Partei (Dominica (Republik)) 
PC = Konstitutionalistische Partei (Mexiko) 
PCF = Französische kommunistische Partei (Frankreich) 
PCP = Fortschrittliche Verfassungspartei (Mexiko) 
PD = Demokratische Partei (Albanien) 
PD = Demokratische Partei (Indonesien) 
PDP = Demokratische Volkspartei (Nigeria) 
PDS = Partei des demokratischen Sozialismus 
Peace Now = Frieden jetzt (USA) 
PEN = Dichter, Essayisten, Romanschriftsteller (International) 
PEU = Paneuropa-Union (International) 
PFR = Republikanische faschistische Partei (Italien) 
PFSh = Albanische faschistische Partei (Albanien) 
PJ = Justizialistische Partei (Argentinien) 
PL = Arbeitspartei (Argentinien) 
PL = Liberale Partei (Chile) 
PL = Liberale Partei (Guatemala) 
PNA = Nationale Anti-Wiederwahl-Partei (Mexiko) 
PNB = Nationale bretonische Partei (Frankreich) 
PNF = Nationale faschistische Partei (Italien) 
PP = Fortschrittliche Partei (Spanien) 
PPR = Polnische Arbeiterpartei (Polen) 
PPR = Republikanische Volkspartei (Belgien) 
PSF = Französische sozialistische Partei (Frankreich) 
PSI = Italienische sozialistische Partei (Italien) 
QW = Nationalisten-Block (Syrien) 
Republican Party = Republikanische Partei (USA) 
ROA = Russische Befreiungsarmee (Sowjetunion) 
Road Map = Straßenkarte 
RONA = Russische nationale Befreiungsarmee (Sowjetunion) 
RPA = Rassenpolitisches Amt (der NSDAP) 
RSDRP(B) = Russische sozialdemokratische Arbeiterpartei (Mehrheitler) 
RSDRP(M) = Russische sozialdemokratische Arbeiterpartei (Minderheitler) 
RSHA = Reichssicherheitshauptamt 
RSS = Nationale Freiwilligen-Union (Indien) 
RuSHA = Rasse- und Siedlungshauptamt (der SS) 
RWV  = Reichsdeutsche Waffenbrüderliche Vereinigung 
RZ = Revolutionäre Zellen 
SA = Sturmabteilung (der NSDAP) 
SAPD = Sozialistische Arbeiterpartei Deutschlands 
SBZ = Sowjetische Besatzungszone Deutschlands 
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SD = Sicherheitsdienst (der SS) 
SDP = Sozialdemokratische Partei (DDR) 
SDP = Sudetendeutsche Partei (Tschechoslowakei) 
SED = Sozialistische Einheitspartei Deutschlands (DDR) 
SEV = Rat für gegenseitige Wirtschaftshilfe 
SFor = Sicherheitstruppe 
SHF = Sudetendeutsche Heimatfront (Tschechoslowakei) 
ShIK  = Albanischer nationaler Geheimdienst (Albanien) 
SL = Sudetendeutsche Landsmannschaft 
SM = Moslemvereinigung (Ägypten) 
SNG = Gemeinschaft Unabhängiger Staaten 
SOEG = Südosteuropagesellschaft 
SP = Sozialistische Partei (Belgien) 
SPD = Sozialdemokratische Partei Deutschlands 
SPD = Sozialdemokratische Partei Deutschlands (DDR) 
SPD = Sozialdemokratische Partei Deutschlands (Saarland) 
SPS = Sozialdemokratische Partei Saar (Saarland) 
SRP = Sozialrevolutionäre Partei (Russland) 
SS = Schutz-Staffeln (der NSDAP) 
SSU = Bund zur Befreiung der Ukraina (International) 
StraBAG = Straßenbau-Aktiengesellschaft 
StroG = Straße von Gibraltar 
SWAPO = Südwestafrikanische Volksorganisation (Namibia) 
SWF = Palästinensische Nationalbehörde 
SWP = Stiftung Wissenschaft und Politik 
THW  = Technisches Hilfswerk 
TMK  = Kosovo-Schutzkorps (Jugoslawien) 
TPT = Alles für das Land (Rumänien) 
TY  = Beistandsvereinigung der kaiserlichen Herrschaft (Japan) 
UÇBMP = Befreiungsarmee von Bujanovac, Medvedja und Preševo (Jugoslawien) 
UÇK  = Befreiungsarmee des Kosovo (Albanien) 
UCR = Radikale Bürgerunion (Argentinien) 
UMP = Union für eine Volksbewegung (Frankreich) 
UN = Vereinte Nationen 
UNITA  = Nationale Union für die totale Unabhängigkeit Angolas (Angola) 
UNMiS = Mission der Vereinten Nationen im Sudan (UN) 
UNSCOM = Sonderkommission der Vereinten Nationen (UN) 
UOA = Ukrainische Aufstandsarmee (International) 
USA = Vereinigte Staaten von Amerika 
USPD = Unabhängige sozialdemokratische Partei Deutschlands 
USRP = Ukrainische sozialistisch-revolutionäre Partei (Sowjetrussland) 
USSS = Geheimdienst der Vereinigten Staaten 
Ustaša = Aufständische kroatische revolutionäre Organisation (Jugoslawien) 
V1 = Vergeltungswaffe 1 
V2 = Vergeltungswaffe 2 
VDA  = Verein für das Deutschtum im Ausland 
VDB = Volksdeutsche Bewegung (Luxemburg) 
VDBL  = Volksdeutsche Bewegung in Liechtenstein (Liechtenstein) 
VF = Vaterländische Front (Österreich) 
VLD  = Flämische Liberale und Demokraten (Belgien) 
VoMi  = Volksdeutsche Mittelstelle 
VU = Vaterländische Union (Liechtenstein) 
Waffen-SS = Waffen-Schutz-Staffeln (der SS) 
WASG = Wahlalternative Arbeit und soziale Gerechtigkeit 
WB = Witiko-Bund 
WESt = Wirtschaftsbündnis europäischer Staaten 
WEU = Westeuropäische Union 
WZO  = Zionistische Weltorganisation (International) 
YHT  = In Rechtschaffenheit vereinigte Milizen („Boxer“) (China) 
Zentrum  = Deutsche Zentrumspartei 
ZFI  = Zentralstelle freies Indien 
ZIF  = Zentrum für internationale Friedenseinsätze 
 


